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Südostschweiz | Dienstag, 1. Dezember 2015 REGION 3

Kluge Köpfe
braucht 
das Land
«Der Kampf ums Wissen entscheidet 
die Zukunft», hiess es zuletzt am Linthforum 2015.
Das tönt gut. Tatsache im Kanton Glarus ist aber der 
stete Wissensabfluss. Was ist gegen Brain Drain, den 
Talentschwund an Hochqualifizierten, an Akademikern,
Künstlern, Unternehmern oder Facharbeitern, zu tun?

von Claudia Kock Marti

An Klassentreffen wird er 
jeweils sichtbar oder
zum Thema – der
«Gehirnabfluss» oder
Brain Drain. Das war

auch der Fall, als sich der Maturajahr-
gang 1973 kürzlich traf. Wobei die er-
grauten Damen und Herren staunten: 
Mehr als die Hälfte ihres relativ gros-
sen Jahrgangs wohnt immerhin (wie-
der) im Kanton Glarus und Umgebung
– und arbeitet auch vorwiegend hier.

Bei einer kleinen Umfrage im Matu-
rajahrgang 2011 rechneten drei von 14
Befragten damit, zehn Jahre später im
Kanton zu wohnen und zu arbeiten.
Dies entspricht der Realität, wonach
viele kluge Köpfe zuerst einmal Rich-
tung Stadt und deren Studien- und
Jobmöglichkeiten abwandern müssen.

Die volkswirtschaftlichen Verluste,
die dadurch entstehen, dass beson-
ders ausgebildete oder talentierte
Menschen aus einem Land oder einer 
peripheren Region wie Glarus emi-
grieren und nicht zurückkommen,
werden gemeinhin unter dem Titel
Brain Drain abgeschrieben.

Dass das Thema an sich nichts
Neues, aber stets auf dem Radar ist,
bestätigt Peter Rufibach, Präsident
der Glarner Handelskammer: «Brain
Drain ist ein stetiges Thema für uns.
Wir stehen dabei auch im Kontakt mit
den Standortförderern der Gemein-
den und dem Kanton.»

Glarus liegt im Spitzenfeld
«Das Problem trifft alle Kantone, die 
keine eigenen Hoch- oder Fachhoch-
schulen haben», erklärt Standortför-
derer Christian Zehnder näher. Schät-
zungsweise ein Drittel bis die Hälfte 
der Glarnerinnen und Glarner, die
eine Weiterbildung im Tertiärbereich 
machen, kommen nach ihm nicht in 
den Kanton zurück.

Aktuelle Zahlen zu finden, ist
schwierig. Im Kanton Uri, wo aktuell 
ein spezifisches Programm zur Kin-
der- und Jugendförderung gegen

Brain Drain in den Medien vorgestellt 
wurde, beruft sich die Bildungs- und 
Kulturdirektion bei der Quantifizie-
rung auf eine Studie zur regionalen 
Abwanderung von jungen Hochquali-
fizierten aus dem Jahr 2008.

Die zwischen 1998 bis 2004 erhobe-
nen Zahlen sprechen indes eine klare
Sprache: Glarus liegt mit einem Ab-
wanderungsverlust von netto 40Pro-
zent in der Spitzengruppe. Uri kommt

auf einen Nettoabfluss von knapp
60Prozent, Appenzell Innerrhoden so-
gar auf 75Prozent. Um Jugendliche im
Berggebiet zu halten, werden in Uri ge-
zielt Netzwerke mit der Wirtschaft auf-
gebaut, Ferienpraktika angeboten oder
Praktikumsplätze gefördert (siehe Box).

Draht zu Hochschulen pflegen 
Die bestehende Wirtschaftswoche in 
der Kantonsschule sei «eine sehr gute 
Sache» und trage zur Sensibilisierung 
bei, finden Rufibach wie Zehnder. Eine
Problemlösung bedeutet diese aber
nicht. Um Junge in die Firmen zu ho-
len, brauche es andere Massnahmen,
sind sich beide einig.

Ein guter Kontakt zu den Hoch-
schulen wird von Zehnder als wichtig 
angesehen. Ein Konzept, um den Wis-
sens- und Technologietransfer zwi-
schen Hochschulen und Firmen wei-
ter zu verbessern, liege derzeit auf sei-
nem Schreibtisch. Ein Angebot von
Praktikumsplätzen, verbunden mit
der Möglichkeit, eine Bachelorarbeit 
oder den Master im Kanton zu schrei-
ben, bringe die Firmen dazu, auch at-
traktive Fragestellungen anzubieten.
Als KMU-Innovationscoach arbeite et-
wa auch Frank Gross daran, Potenzial 
bei Glarner Firmen für gemeinsame 
Projekte zu eruieren.

«Auch wir arbeiten, wo dies mög-
lich ist, am Thema Brain Drain», sagt 
Christoph Zimmermann, Departe-
mentssekretär im Departement Bil-
dung und Kultur. «Wir pflegen mit
allen relevanten pädagogischen Hoch-
schulen einen guten Kontakt und ver-
mitteln Praktikumsplätze im Kanton.
Leute, die im Kanton ausgebildet wer-
den, bleiben eher.»

Mehr Fachschulen im Kanton?
Sehr wichtig für Glarus sei deshalb 
auch das bestehende Angebot an Bil-
dungsgängen im Gesundheitsbereich 
bei der höheren Fachausbildung so-
wie bei den Assistenzausbildungen, so 
Zimmermann weiter.

Standortförderer Zehnder ortet
diesbezüglich sogar weiteres Poten-

zial. Eine Fachschule im Bereich Le-
bensmitteltechnologie oder im Be-
reich Bau könnte positive Impulse
setzen. So eine Initiative müsste indes 
gemeinsam mit der Wirtschaft und
der Politik entstehen. Die Behörden 
seien dafür offen.

Für eine Forschungsstelle der ETH
oder des Bundes im Kanton zu lob-
byieren, wäre für Christoph Zürrer,
Prorektor der Kantonsschule,eine gute
Möglichkeit, um akademische Arbeits-
plätze in den Kanton zu bringen.

Ein genügendes Angebot von attrak-
tiven Arbeitsplätzen ist und bleibt zu-
letzt aber matchentscheidend. Das be-
tont auch Peter Rufibach. Auch im Hin-
blick auf einen möglichen Stellenwech-
sel, wenn es einem nicht mehr passe.

Der Standortförderer beantwortet
die Frage dazu mit der Huhn-Ei-Rede-
wendung: «Je mehr qualifizierte
Arbeitsplätze angeboten werden, des-
to mehr Leute bleiben im Kanton.
Gibt es nur wenig Qualifizierte, kom-
men auch weniger Firmen in den
Kanton, die auf solche Leute angewie-
sen sind.» Qualifizierte Fachleute kre-
ierten ausserdem oft selbst interes-
sante Arbeitsplätze.  Dies sei typi-
scherweise in der Nähe von Unis oder
Hochschulen der Fall – Stichwort
neue Spin-off-Unternehmen.

Rechnung muss für alle aufgehen
«Die Rechnung muss letztlich für alle
aufgehen, wenn Hochqualifizierte
ihren Wohnsitz wählen», so der Stand-
ortförderer klipp und klar. «Am Schluss
zählt, ob die Bedingungen für die gan-
ze Familie attraktiv sind: der Arbeits-
platz, der Lohn, eine attraktive Wohn-
lage bis hin zu guten Bildungs- und
Freizeitmöglichkeiten für die Kinder.»

Pendeln in den Raum Zürich ist 
von Glarus aus möglich. Der Trend 
der Zukunft gehe aber dahin, dass die 
Leute immer weniger Lust dazu hät-
ten, ihre Zeit mit Pendeln zu verbrin-
gen. Man wolle deshalb entweder da 
wohnen, wo man arbeitet, oder mehr 
mehr von zu Hause aus arbeiten, so 
Zehnder.

«Je mehr 
qualifizierte Arbeits
plätze angeboten 
werden, desto mehr 
Leute bleiben im 
Kanton.»
Christian Zehnder 
Standortförderer Kanton Glarus

Uri setzt auf Kinder- 
und Jugendförderung
Der Kanton Uri ist in besonderem
Masse von der Abwanderung gut
qualifizierter Jugendlicher betrof-
fen. In einem vom Bund unter-
stützten Pilotprojekt versucht Uri,
mit gezielter Kinder- und Jugend-
förderung der Abwanderung ent-
gegenzuwirken. Thomas Egger,
Direktor der Schweizerischen
Arbeitsgemeinschaft für die Berg-
gebiete (SAB), lobt den Urner An-
satz. Er kenne kein anderes Pro-
jekt, welches auf kantonaler Stufe
die Jugendförderung und Regio-
nalentwicklung verbindet. (ckm)

Peter Bichsel liest in Glarus
Nächste Woche ist einer der bekanntesten Schriftsteller der Schweiz zu Gast im Glarner Hauptort.

Am Donnerstag, 10.Dezember, findet 
für die Buchhandlung Wortreich der 
Event des Jahres statt: Peter Bichsel 
tritt auf der Bühne der Glarner Kultur-
buchhandlung auf. Bichsel steht für 
50Jahre Schweizer Geschichte.

Er ist Poet, aber auch Philosoph, er
war Bundesrats-Berater, Gewerk-
schaftler, Lehrer. Der Mann mit Ant-
worten. Peter Bichsel gehört neben
Max Frisch und Friedrich Dürren-

matt zu den ganz Grossen der Schwei-
zer Literatur.

Von Wetter, Sport bis zur Politik
Zu seinem 80. Geburtstag erschienen
Peter Bichsels letzte gesammelte Ko-
lumnen: «Über das Wetter reden».
Die Texte wurden in den letzten drei
Jahren für die «Schweizer Illustrier-
te» geschrieben. Bichsels Kolumnen
kommen mit jedem ins Gespräch,

denn seine Kunst des Erzählens be-
schäftigt sich mit allem Möglichen:
Jahreszeit und Wetter, Sport und poli-
tische Ereignisse – immer aber mit
Menschen, mit Geschichten von Frem-
den und Freunden. Im Wortreich wird
Peter Bichsel aus diesen und aus älte-
ren Texten lesen. (eing)

Donnerstag, 10. Dezember, 20 Uhr,
Buchhandlung Wortreich, Glarus.Peter Bichsel ist einer der grossen Erzähler.
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Züger tritt 
aus der GPK 
zurück
Peter Ernst Züger, Präsident der Ge-
schäftsprüfungskommission (GPK) der
Gemeinde Glarus, tritt nach vier Jah-
ren im Amt per Ende Juni 2016 zu-
rück, wie die Gemeinde Glarus in einer
Mitteilung schreibt. «Ich habe mein
Amt stets mit viel Freude und Erfül-
lung geführt. Nach vielen Jahren gros-
sen Engagements ist für mich die Zeit
gekommen, meine Pensionierung zu
geniessen», wird Züger darin zitiert.
Züger ist seit Jahren in der Politik tä-
tig: Von Juli 1994 bis Juni 2006 als Mit-
glied der Rechnungsprüfungskommis-
sion der Gemeinde Ennenda und von
April 2010 bis Juni 2012 Mitglied der
GPK der Gemeinde Glarus, wo er im
Juli 2012 das Präsidium übernahm.
Der Gemeinderat bedauert den Rück-
tritt ausserordentlich. An der Gemein-
deversammlung vom 27.Mai 2016 wer-
de die GPK für den Rest der Legislatur-
periode neu konstituiert. (so)

Ein «mächtiges»
Jahreskonzert
steht bevor
«Himmlisch – Mächtig – Numinos»:
Unter diesem Thema lädt die Harmo-
niemusik Näfels zu ihrem Jahreskon-
zert ein. Das Programm, das am
St.Nikolaustag in der Pfarrkirche
St.Hilarius zur Aufführung gelangt,
umfasst mehrheitlich originale
Blasorchesterliteratur. Dabei möchte
die Harmoniemusik Näfels unter Lei-
tung von Reto Bösch auch der Klari-
nette eine Plattform bieten. Dies
nachdem der Schweizer Blasmusik-
verband 2015 zum «Jahr der Klari-
nette» erklärt hat. Unter den musika-
lischen Höhepunkten figuriert mit
dem «Midway March» von John Wil-
liams einer der spannendsten und
kraftvollsten Märsche der Filmge-
schichte. Bei «The Cliffs of Moher»
setzt Komponist Mario Bürki die
höchsten Steilklippen Europas ein-
drücklich musikalisch in Szene. Die
Klippen der Ruine liegen an der
Südwestküste Irlands. Am Kliff leben
rund 30 000 Vögel in 29 Arten. (eing)

Sonntag, 6. Dezember, 17 Uhr,
Pfarrkirche St. Hilarius, Näfels.
Infos: www.hmn.ch

Stimmen Sie online ab:
suedostschweiz.ch/umfragen
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Die Präsidentin des Kulturforums Brandluft, Gret Menzi, durfte am Abend

des 1. Advent eine grosse Gästeschar in der evangelischen Kirche

Mühlehorn begrüssen. Hier an diesem kraftvollen Ort am Walensee wurde

Melchior Kubli, geboren am  16. September 1750 in Netstal,   nach seinem

Tod am 3. Januar 1835 auf dem Friedhof beigesetzt. Dies nachdem er

seinen Lebensabend im Kublihaus in Quinten verbracht hatte. Nicht etwa,

weil seine Familie ihn unbedingt im Glarnerland begraben wissen wollte –

Mühlehorn war der einzige Ort am Walensee mit einer reformierten Kirche

und Friedhof.

Werken und Wirken

Anmutig erzählt Cecile Lieberherr, wie sie während 25 Jahren im Leben von

Kubli recherchiert hat. Bei ihren Nachforschungen hat sich ihr Bild vom

rebellierenden Glarner gewaltig verändert. Wie, das machte der

Lebenslauf deutlich, den Nicole Lieberherr in der Biographie " Johann

Johann Melchior Kubli würdevoll
geehrt
180 Jahre nach seinem Tod erhielt der Staatsmann Johann Melchior
Kubli in der Kirche Mühlehorn eine Ehrung, welche ihn zu Lebzeiten
sicher unendlich gefreut hätte. Mit viel erhabener Musik, einem
eindringlichen Nachruf und einer Gedenktafel, welche eigens für diese
Feier angefertigt wurde.

Gemeinderat Fridolin Elmer mit Steve Nann
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Johann Melchior Kubli würdevoll geehrt
Von: Marlène Sieber

180 Jahre nach seinem Tod erhielt der Staatsmann Johann Melchior Kubli in
der Kirche Mühlehorn eine Ehrung, welche ihn zu Lebzeiten sicher unendlich
gefreut hätte. Mit viel erhabener Musik, einem eindringlichen Nachruf und einer
Gedenktafel, welche eigens für diese Feier angefertigt wurde.

Cecile und Nicole Lieberherr (Bilder: m.sieber)

Die Präsidentin des Kulturforums Brandluft, Gret Menzi, durfte am Abend des 1. Advent eine

grosse Gästeschar in der evangelischen Kirche Mühlehorn begrüssen. Hier an diesem

kraftvollen Ort am Walensee wurde Melchior Kubli, geboren am  16. September 1750 in

Netstal,   nach seinem Tod am 3. Januar 1835 auf dem Friedhof beigesetzt. Dies nachdem er

seinen Lebensabend im Kublihaus in Quinten verbracht hatte. Nicht etwa, weil seine Familie

ihn unbedingt im Glarnerland begraben wissen wollte – Mühlehorn war der einzige Ort am

Näfels - Mittwoch, 2. Dezember 2015 05:30
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Walensee mit einer reformierten Kirche und Friedhof.

Werken und Wirken

Anmutig erzählt Cecile Lieberherr, wie sie während 25 Jahren im Leben von Kubli

recherchiert hat. Bei ihren Nachforschungen hat sich ihr Bild vom rebellierenden Glarner

gewaltig verändert. Wie, das machte der Lebenslauf deutlich, den Nicole Lieberherr in der

Biographie „ Johann Melchior Kubli - Fürsprecher im Hexenhandel um Anna Göldi“

Autorin festgehalten hat. Da ist vom 15-jährigen Netstaler die Rede, welcher nach dem frühen

Tod seines Vaters in dessen Geschäftsfussstapfen treten musste. Auch politisch hatte er die

Kublidynastie früh vertreten müssen. Wurde gelobt und gefeiert, bis ihn die Glarner

„verdammten“, da er als Gerichtsschreiber die Akte „Anna Göldi“ Journalisten zukommen

liess. In der Folge war er aktiv auf nationaler Ebene und vor allem im Kanton St.Gallen tätig.

Er hatte die Hände im Spiel als die Untertanengebiete Toggenburg und Glarus in die

Eigenständigkeit befreit wurden – dies in seiner Weitsichtigkeit auf den Krieg, welcher in

Frankreich ausgebrochen war. 1798 verhandelte er mit den Franzosen „Unterkünfte für die

Soldaten gegen Verzicht auf Krieg in der Ostschweiz“. Aber auch zum einfachen Menschen

hatte er viel Sorge getragen: Er unterstütze die Armengenössigen mit Rat und Tat und setzte

sich für die Pädagogik Pestalozzis ein. Für die Quintener hat er zeitlebens viel getan: Sie vor

Armut bewahrt, die Landschaft bewirtschaftet und gleich auch noch die Landesgrenze für

Quinten gesetzt: 1 Stunde Fussmarsch in jede Richtung. Das Kublihaus in Quinten ist mit

seiner Besenbeiz durch die Betreuung von Lieberherr's inzwischen zu einem interessanten

Ausflugsziel geworden.

Musik geographisch abgestimmt

Musikalisch eröffnet wurde die Feier mit Paganini’s „Cantabile“ - brillant gespielt von der

Violinistin Scarlette Stocker und David Kobelt an der Orgel. Überhaupt haben diese zwei

Musiker der ganzen Feier das Tüpfelchen aufs „i“ gesetzt. Nicht zuletzt deshalb, weil David

Kobelt seinen Meister in der Registrierung der Orgel stellte, die dem Zuhörer das Gefühl eines

aufspielenden Orchesters vermittelte. Der musikalische Bogen spannte sich über die nach

Wasser tönende Komposition „Au Lac du Walenstadt“ von LISZT zu mo-zärtlichen

Klarinettenklänge interpretiert durch die Violine bis hin zur beschwingten „Appenzeller

Suite“, welche gleich noch die Zugabe der Polka „Uf em Heubüel“ einforderte.

Im Anschluss ans Biografische erfolgt die Zeremonie der Enthüllung der Gedenktafel: Zu

diesem Akt führten erst Worte des Dankes von Gemeinderat Fridolin Elmer an das

Kulturforum Brandluft – vorweg an die Initiantin dieser Feier, Gret Menzi. Anschliessend

richtete er den Dank an die Frauen Lieberherr, welche mutig diese Kubli-Geschichten

aufgearbeitet haben und schlussendlich der Dank an Steve Nann, welcher die Gedenktafel für

Johann Melchior Kubli würdevoll geehrt - glarus24.ch http://www.glarus24.ch/Naefels.naefels+M5542094ef6e.0.html
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«GLKB Sound of Glarus» präsentiert Bligg als
ersten Headliner für 2016
Von: mitg.

Gleichzeitig mit dem Beginn des Early-Bird-Vorverkaufs präsentieren die
Veranstalter zusammen mit der Glarner Kantonalbank (GLKB) den ersten
Headliner für das Stadt-Open-Air im kommenden August. Bligg, dessen 9.
Studioalbum «Instinkt» soeben erschienen ist, konnte als GLKB Special Act und
als namhaftes Zugpferd für das Festival im 2016 verpflichtet werden. Vom 25.
bis 27. August 2016 wird die kleinste Hauptstadt erneut zur einzigartigen
Musikarena vor atemberaubender Bergkulisse. Zusammen mit der Glarner
Kantonalbank initiieren die Organisatoren eine spezielle «Weihnachtsaktion»:
Ab dem 8. Dezember 2015 können sich Kunden der Glarner Kantonalbank einen
Dreitagespass zum Top-Preis sichern. Die limitierte Anzahl Tickets sind –
solange der Vorrat reicht – exklusiv in der GLKB-Filiale in Netstal (Wiggispark)
erhältlich.

Glarus - Montag, 7. Dezember 2015 17:57

«GLKB Sound of Glarus» präsentiert Bligg als ersten Headlin... http://www.glarus24.ch/Glarus.glarus+M5fbd496531f.0.html
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«GLKB Sound of Glarus» präsentiert Bligg als ersten Headliner für 2016. (Bild: zvg)

Mit Bligg konnte einer der erfolgreichsten nationalen Künstler der letzten Jahre für
die nächste Austragung des «GLKB Sound of Glarus» verpflichtet werden. Der
Zürcher Musiker ist derzeit mit seiner neuen Single «Lah sie redä» an der Spitze
der Charts anzutreffen. Sein Album «Instinkt», welches am 4. Dezember
veröffentlicht wurde, verspricht einiges und wird sicherlich an die Erfolge seiner
Vorgängeralben anknüpfen. Seine letzten drei Alben führten jeweils über Wochen
die Albumcharts an. Der «Swiss Music Award»-Gewinner geht im nächsten
Sommer auf grosse Festivaltour und gastiert dabei zum ersten Mal auf der Bühne
des «GLKB Sound of Glarus».

Early-Bird-Vorverkauf in der GLKB-Filiale in Netstal

Exklusiv für Kunden der Glarner Kantonalbank gibt es in diesem Jahr wieder eine
Early-Bird-Aktion für das beliebte Stadt Open-Air in Glarus. Eine stark limitierte
Anzahl an Festivalpässen (nur solange Vorrat) sind ab Dienstag, 8. Dezember 2015
in der Filiale Netstal (Wiggispark) der Glarner Kantonalbank erhältlich. Zum
Top-Preis von 100 Franken können Festivalpässe (maximal 2 Tickets pro Person)
für das Stadt-Open-Air im kommenden August bezogen werden. Das «GLKB
Sound of Glarus» hat in den vergangenen Jahren einige nationale und
internationale Musikgrössen in das Glarnerland geholt. Die Weichen für das
nächste Jahr wurden bereits gestellt – so stecken die Organisatoren bereits mitten
in den Vorbereitungen für die Ausgabe 2016. Weitere Details zum Programm
werden im Frühling kommuniziert. Dann folgt traditionellerweise auch nochmals
ein Vorverkauf von Festivalpässen über die GLKB-Filialen.

<- Zurück zu: Glarus

Sicherheit im Alter

Die Kantonspolizei Glarus
führte im Dezember 2015
in diversen Altersheimen
von Glarus und Ennenda
eine Präventionsaktion für
ältere Verkehrsteilnehmer
durch.
[mehr]

Glarus
Freitag, 1. Januar

Der Auslandglarner
verpasst in der
Heimat den Sieg nur
knapp

Der Prager Grand Prix zog
die Glarner Sportschützen
nach Pilsen – zwar nur in
geringer Anzahl. David
Hrckulak, der Tscheche in
Glarner Farben, holte sich
Silber.
[mehr]

Glarus
Donnerstag, 31. Dezember

GEC-Minis
unglücklich
geschlagen

Kurz vor der
Weihnachtspause war der
EHC Chur Capricorns im
Buchholz zu Gast. Die
vielen Zuschauer sahen ein
spannendes Spiel, mit
Höhen und Tiefen der
GEC-Minis. Wegen
Unkonzentriertheit und

«GLKB Sound of Glarus» präsentiert Bligg als ersten Headlin... http://www.glarus24.ch/Glarus.glarus+M5fbd496531f.0.html
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OBSTALDEN

Blechschaden auf der Autobahn
Am Sonntagabend, 17.10 Uhr, sind auf der Autobahn A3
gleich vier Autos in eine Auffahrkollision verwickelt gewe-
sen. Ein 33-jähriger Schweizer fuhr Richtung Zürich und
bemerkte zu spät, dass einige vor ihm fahrende Fahrzeuge
im stockenden Verkehr abbremsten. Bei der Kollision auf
Obstaldner Gebiet wurde niemand verletzt. Es entstand
aber Sachschaden an allen beteiligten Autos.Während der
Bergungsarbeiten kam es zu Verkehrsbehinderungen,wie
die Kantonspolizei Glarus gestern Montag mitteilte. (so)

SCHWANDEN

Tumar-Quartett bringt
Adventsstimmung
Für eine besondere Einstim-
mung zum Advent hat am
Wochenende das Tumar-
Quartett in der evangeli-
schen Kirche in Schwanden
gesorgt.Ruth Mersmann und
Ursula Butscher (Violinen),
Susanne Hasler (Viola) und
Schoschana Kobelt (Violon-
cello) musizierten klang-
schön undmeisterhaft Jo-
seph Haydns Quartett C-Dur
und das a-Moll-Quartett von
Johannes Brahms.Dazu
einen Quartettsatz von Hei-
ner Ruland.Den Zuhörern
wurde mit diesem Kammer-
musik-Konzert ein stim-
mungsvolles Klangfenster in
die Adventszeit aufgetan. ( jst)

GLARNERLAND

Bundesratswahlen live
auf TV Südostschweiz
Wer folgt auf Eveline
Widmer-Schlumpf? TV Süd-
ostschweiz strahlt zur mor-
gigen Bundesratswahl eine
Sondersendung aus. Gäste
sind unter anderen SVP-
Chefstratege Christoph Mör-
geli, der langjährige Bun-
deshausredaktor Andrea
Masüger sowie Stefan Wyer,
ehemaliger persönlicher
Mitarbeiter von alt Bundes-
rätin Ruth Metzler.
Gezeigt werden die bewe-
gendsten Bilder und Voten
aus der vereinigten Bundes-
versammlung. Einschätzun-

gen der Parlamentarierin-
nen und Parlamentarier er-
folgen direkt aus der Wan-
delhalle. Im Fernsehstudio
vor dem Ständeratssaal
kommentiert Matthias Kap-
peler, CEO des Meinungsfor-
schungsinstituts Isopublic,
das Geschehen.Die Zu-
schauer können sich in der
Sendung zu Wort melden,
zum Beispiel via Twitter
unter dem Hashtag #bu-
wa15.Die Moderatorinnen
Hera Zimmermann aus
Mühlehorn und Romina
Bortolon fassen die Reaktio-
nen zusammen.Die Sen-
dung ist ein Gemeinschafts-
projekt von TV Südost-
schweiz, Tele Top und Tele
Z. Sie beginnt am Mittwoch-
morgen, 9. Dezember, um
7.30 Uhr. (so)

GLARNERLAND

Medaillen für
Glarner Metzgereien
Drei Glarner Metzgerbetrie-
be haben nationale Aus-
zeichnungen erhalten: Für
die Berwert AG,Oberurnen,
ist es zweimal Gold und ein-
mal Silber. Die Menzi Metz-
gerei und Partyservice,Mit-
lödi, heimste je dreimal
Gold und Silber ein, und für
die Hösli Metzg, Glarus, gab
es sogar viermal Gold, dazu
einmal Silber. Der Qualitäts-
wettbewerb des Schweizer
Fleisch-Fachverbandes dau-
ert jeweils 18 Monate.Die-
ses Jahr wurden über 500
Produkte bewertet. (eing)
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Der Zwicker

Was Shakespeare noch wusste
Frédéric Zwicker
über Fleisch und
Vegi-Gerichte und
«Romeo und Julia»

W issen Sie,was ich frühstü-
cke? Ein Sojurt. Aus Zürich
Zugezogene mögen wissen,

was das ist. Die anderen wohl weniger.
Ausser sie sind laktoseintolerant. Ein
Sojurt ist ein veganes Joghurt, basie-
rend auf Sojapulver. Zürcher könnten
das wissen,weil es in Zürich die meis-
ten Veganer gibt. Das glaube ich zu-
mindest.Man müsste eine Schweizer
Veganerdichtegrafik googeln, um si-
cher zu sein.Da haben Sie natürlich
recht.

Ich habe Ihnen letzte Woche ein
Wunschkonzert angeboten. Sie trau-
ten sich aber nicht,mir Vorschläge zu
schicken. Tun Sie es diese Woche! Al-

les geht. Vom Namen Ihrer Katze bis
zu: «Was wäre eigentlich,wenn ich
eine Veganerin daten würde, und ich
würde ihr erzählen, dass ich täglich
einen Liter Milch trinke?»

Ich gewährte jemand anderem
Ihren Wunsch. Sie haben es erraten:
einer Veganerin.Nun, liebe Veganerin,
diesen täglichen Liter Milch sollte
man präzisieren. Er stimmt wahr-
scheinlich aufs Jahr hochgerechnet
ungefähr. Aber wisse: Wenn Milch im
Kühlschrank steht und ich zu Hause
bin, dann können es gut auch einmal
zwei bis drei Liter an einem Tag sein.

Kürzlich habe ich bei Cindy’s Diner
den Vegiburger bestellt. Als Zusatz-Zu-
tat: extra Fleisch.Der Kellner meinte
verwirrt, das gehe nicht: Vegiburger
mit Fleisch. Es ging doch. In den Vegi-
burgerzutaten erkannte ich die le-
ckersten Beilagen für das Fleisch.
Oder, besser: Ich erkannte in der
gleichberechtigenden, also auf Augen-

höhe stattfindenden Kombination
von Vegiburger und Fleisch den bes-
ten Burger auf der Karte.

Zu meinem Sojurt habe ich einen
halben Liter Milch getrunken. «Fre-
vel!»,mögen Veganer und Sojurt-Her-
steller brüllen und die Liaison verbie-
ten wollen.

Ich antworte: In meinem Magen
vertragen sich die zwei ausgezeichnet.
Und seit Shakespeare sollte man wis-
sen, dass man scheinbar unvereinba-
ren Gegensätzen die Verbindung nicht
verbieten sollte. Allerspätestens seit
der Verfilmung aus dem Jahr 2006.
«Romeo und Julia» mit diesem unsäg-
lichen Leonardo DiCaprio. Das wäre
schon eher ein unüberwindbarer
Graben: DiCaprio-Liebhaberin und
DiCaprio-Verächter.

Kontaktieren Sie unseren Autor:
glarus@suedostschweiz.ch

Erster Hauptact: Bligg macht auf seiner «Instinkt»-Festival-Tour im nächsten Sommer Halt auf der «Sound of Glarus»-Bühne. Pressebild

«Instinkt»-Rapper Bligg
kommt nach Glarus
Die Veranstalter des «GLKB Sound of Glarus» präsentierten gestern ihren ersten
Hauptact: der Schweizer Rapper Bligg. Und ab heute können erste Festivalpässe
gekauft werden.

Mit dem Beginn des Ear-
ly-Bird-Vorverkaufs prä-
sentieren die Veranstal-
ter zusammen mit der
Glarner Kantonalbank

(GLKB) den ersten Headliner für das
Stadt-Open-Air im kommenden Au-
gust. Bligg, dessen neuntes Studioal-
bum «Instinkt» soeben erschienen ist,
konnte als Special-Act und als nam-
haftes Zugpferd für das Festival im
Jahr 2016 verpflichtet werden. Vom
25. bis am 27. August 2016 wird die
kleinste Hauptstadt erneut zur einzig-
artigen Musikarena vor atemberau-
bender Bergkulisse.

Mit «Lah sie redä» an der Spitze
Zusammen mit der Glarner Kantonal-
bank initiieren die Organisatoren eine
spezielle «Weihnachtsaktion»: Ab heu-
te können sich Kunden der Glarner
Kantonalbank einen Dreitagespass
zum Preis von 100Franken sichern.Die
limitierte Anzahl von 400 Tickets
(maximal zwei Tickets pro Person)
sind – solange der Vorrat reicht – ex-

klusiv in der GLKB-Filiale im Wiggis-
park in Netstal erhältlich.

Mit dem Schweizer Rapper Bligg
konnte einer der erfolgreichsten na-
tionalen Künstler der letzten Jahre für
die nächste Ausgabe des Stadt-Open-
Airs «Sound of Glarus» verpflichtet
werden. Der Zürcher Musiker ist der-
zeit mir seiner neuen Single «Lah sie
redä» an der Spitze der Charts anzu-
treffen.Sein Album «Instinkt»,das am
4.Dezember veröffentlicht wurde,ver-
spricht einiges und wird sicherlich an
die Erfolge seiner Vorgängeralben an-
knüpfen.

Seine letzten drei Alben führten je-
weils über Wochen die Albumcharts
an. Der Gewinner des Swiss Music
Awards geht im nächsten Sommer auf
grosse Festivaltour und gastiert dabei
zum ersten Mal auf der Bühne des
«Sound of Glarus».

Die Weichen bereits gestellt
Das «Sound of Glarus» hat in den ver-
gangenen Jahren einige nationale und
internationale Musikgrössen in das
Glarnerland geholt. Die Weichen für
das nächste Jahr wurden bereits ge-
stellt – so stecken die Organisatoren
bereits mitten in den Vorbereitungen
für die Ausgabe 2016. Weitere Details
zum Programm werden sie im Früh-
ling bekannt geben. Dann folgt tradi-
tionellerweise auch nochmals ein Vor-
verkauf von Festivalpässen über die
GLKB-Filialen. (eing)

Finden Sie uns auf Facebook:
Zeitung Südostschweiz

«Rapper Bligg
konnte als
namhaftes Zugpferd
für das Festival
verpflichtet werden.»
Die Veranstalter des Stadt-
Open-Airs «Sound of Glarus»
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GLARUS

Glarner Rapper im Duo-Pack
Das «City» und der «Club» in Glarus locken am Wochen
ende mit verschiedenen Anlässen. So will die Wagengruppe
Landvögt am Freitag, 18. Dezember, mit einer Hüttengaudi
für vorfasnächtliche Stimmung sorgen. Am Samstag gastie
ren mit Bandit und Radical die bekanntesten Rapper aus
dem Kanton im «City Chäller». Im «Club» in Glarus stehen
am Freitag beim WinterFestival gleich zehn DJs an den Plat
tentellern. Und am Samstag folgt dort die «Celebratethe
90’sParty» mit Hits aus dem letzten Jahrtausend. (eing)

NETSTAL

Einem Gast das 
Portemonnaie geklaut
In der Nacht auf Sonntag ist 
in einem Gasthaus an der 
Landstrasse in Netstal ein 
Einschleichediebstahl
verübt worden. Zwischen 
Mitternacht und 4Uhr 
schlich sich laut gestriger 
Polizeimeldung eine
unbekannte Täterschaft
in das unverschlossene
Zimmer eines Gastes
und entwendete ein Porte
monnaie mit mehreren 
Tausend Franken Bargeld.
Der Geschädigte hielt sich 
währenddessen in Restau
rant auf. Die Glarner 
Kantonspolizei bittet unter 
Telefon 0556456666 um 
allfällige Hinweise. (kapo)

ENGI

Jeden Tag ein neues 
Adventsfenster
Jeden Tag ein liebevoll
geschmücktes Fenster oder 
Plätzchen mehr: In Engi 
weihnachtet es immer 
mehr. Sind alle 24Advents
fenster geöffnet, gibt es 
einen geführten Rundgang.
Dieser startet am Sonntag,
27.Dezember, um 17Uhr 
auf dem Schulhausplatz 
Engi. Um 18Uhr folgt ein 
Umtrunk mit Weihnachts
liedern auf dem Sägeplatz.
Gesungen werden die
Lieder vom AdventsAdhoc
Chörli aus Engi. (eing)

GLARUS

Faber gastiert
im Holästei
Am Samstag, 19.Dezember,
tritt Faber im Rahmen der 
Konzertreihe «Neudeutsche 
Poeten» im Kulturzentrum 
Holästei in Glarus auf. Der 
Zürcher Singer und Song
writer hatte schon in seiner 
Jugend damit angefangen,
Lieder für seine damalige 
Band zu schreiben. Mittler
weile steht der 22Jährige 
laut Veranstalter mit seinen 
Folksongs kurz vor dem 
internationalen Durch
bruch. Unterstützt wird
Faber im Holästei vom
Glarner Musiker Gratis 
Wurst. Türöffnung ist um 
21Uhr, das Konzert beginnt 
um 22Uhr. (eing)

GLARUS

Plauschmatch, Kür
und Gruppennummern
Bei «Glarus on Ice» treten 
am Samstag, 19.Dezember,
auf der Kunsteisbahn
Buchholz Nachwuchsspieler 
gegen Eltern und Trainer 
an. Dann werden Kür und 
Gruppennummern gezeigt.
Der Eishockeymatch
beginnt um 13.15Uhr, ab 
15Uhr zeigen die jüngsten 
Eiskunstläuferinnen eine 
kleine Show zum Thema 
Zirkus. Die älteren Nach
wuchsläuferinnen führen 
ihre Kür oder einfache 
Gruppennummern vor. (re)

«Wir wollen nicht mehr
ein Dorfmuseum sein»
Die letzte Hexe hat einen Zügeltermin für ihr neues Zuhause: Das Anna-Göldi-
Museum in Ennenda wird 2017 eröffnet. Wenn nichts mehr dazwischen kommt.

von Ueli Weber

Am 13. Juni 2017 soll es so 
weit sein: Das AnnaGöl
diMuseum im Hänggi
turm Ennenda eröffnet
seine Ausstellung. Die

einfache Magd war an diesem Tag im 
Jahr 1782 mit dem Schwert hingerich
tet worden – ihr Arbeitgeber Ratsherr 
Tschudi hatte wohl eine Affäre mit ihr 
und wollte sie loswerden.

Die Geschichte hören und sehen
Das Museum will die Geschichte des 
Justizmordes den Besuchern auf neue 
Art näher bringen. Das neue Museum 
werde viel aufwendiger gestaltet sein 
als das alte, sagt Peter Bertschinger. Der
Molliser leitet das Museumsprojekt.
«Dank dem neuen Standort im Häng
giturm hat die AnnaGöldiStiftung die 
Chance, von einem Dorfmuseum in die
Liga der nationalen Museen aufzustei
gen», sagt Bertschinger. Eine Fachfirma 
hat das Ausstellungskonzept erarbeitet
und ist an der Detailplanung. Was
kommt wo hin im Raum? Wie die Ge
schichte erzählen? Wie die Hauptfigu
ren von damals vorstellen? Die Rohtex
te für die Ausstellung sind geschrieben.

Sprecher nehmen sie später auf: Die 
Besucher sollen die Geschichte von da
mals hören und sehen können. «Sie 
werden den Prozess um Anna Göldi 
miterleben», verspricht Bertschinger.

Von Mollis nach Ennenda
Die AnnaGöldiStiftung hatte ihr klei
nes Museum in Mollis aufgeben müs
sen, weil darin neue Wohnungen ent

standen. Im Hänggiturm fand sie ein 
neues Zuhause. Doch die Eröffnung
des neuen Museums in Ennenda ver
zögerte sich mehrmals. Ursprünglich 
sollte das Museum bereits im Sommer 
2015 eröffnet werden. Dann wurde es 
auf 2016 verschoben. Jetzt wird es
2017. «Wir waren zu optimistisch»,
sagt Bertschinger. Jetzt komme es aber 
gut, ist er sich sicher.

Die Hälfte des Geldes zusammen
Die aufwendige Ausstellung kostet
Geld. Und am Geld und einer sorgfälti
gen Planung liegt es vor allem, dass die 
Ausstellung später eröffnet, als sich die
Mitglieder der AnnaGöldiStiftung er
hofft haben. «Wir unterschätzten die 
Dauer, bis die Stiftungen über unsere 
Unterstützungsgesuche befinden», er
klärt Bertschinger.

Der Stand der Finanzierung sei al
lerdings erfreulich: Die Hälfte des Gel
des ist zusammen. Unter anderem ha
ben auch Glarner Firmen namhafte 
Beiträge gezahlt. Bertschinger ist zu
versichtlich, auch den Rest des nötigen 

Geldes zu finden: «Wir haben bei 
sehr potenten Stiftungen Gesu
che pendent, und die Rückmel
dungen sind positiv», sagt er.
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Künstler-Domino mit Rahel Opprecht, Hätzingen

«Auf dass alle 
Glückwünsche 
zum Blühen
kommen.»

Mit dem «Glücksbaum» (Tüll 
und Faden an kleiner Ulme, 
2015) war Rahel Opprecht 
diesen Sommer an der 
Ausstellung «Zwischensaison» 
in Glarus präsent. Besucher 
konnten dort «Glücksblüten»  
an die Äste binden.

Ihren Dominostein reicht 
Opprecht an Silvan Zweifel und 
Samuel Ortlieb weiter.

Bild Claudia Kock Marti

Ehrenmitglied

Die Anna-Göldi-Stiftung hat
alt Bundesrätin Elisabeth Kopp
die Ehrenmitgliedschaft verliehen. 
Sie gehört der Stiftung seit dem 
Gründungsjahr 2007 an.
Die heute 79-Jährige 
wurde 1984 als erste 
Frau in den Bun-
desrat gewählt. 
1988 beendete ein
politischer Skan-
dal ihre Amtszeit
vorzeitig. (so)

Bild Miriam Künzli/
Keystone
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«Wir wollen nicht mehr
ein Dorfmuseum sein»
Die letzte Hexe hat einen Zügeltermin für ihr neues Zuhause: Das Anna-Göldi-
Museum in Ennenda wird 2017 eröffnet. Wenn nichts mehr dazwischen kommt.
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von Ueli Weber
Am 13. Juni 2017 soll es

so weit sein: Das Anna-
Göldi-Museum im Häng-
giturm Ennenda eröff-
net seine Ausstellung. Die

einfache Magd war an diesem Tag im
Jahr 1782 mit dem Schwert hingerich-
tet worden - ihr Arbeitgeber Ratsherr
Tschudi hatte wohl eine Affäre mit ihr
und wollte sie loswerden.

Das Museum will die Geschichte des
Justizmordes den Besuchern auf neue
Art näherbringen. Das neue Museum
werde viel aufwendiger gestaltet sein
als das alte, sagt Peter Bertschinger. Der
Molliser leitet das Museumsprojekt.
«Dank dem neuen Standort im Hänggi-
turm hat die Anna-Göldi-Stiftung die
Chance, von einem Dorfmuseum in die
Liga der nationalen Museen aufzustei-
gen», sagt Bertschinger. Eine Fachfir-
ma hat das Ausstellungskonzept erar-
beitet und ist an der Detailplanung.
Was kommt wo hin im Raum? Wie die
Geschichte erzählen? Wie die Hauptfi-
guren von damals vorstellen? Die Roh-
texte für die Ausstellung sind geschrie-
ben. Sprecher nehmen sie später auf:
Die Besucher sollen die Geschichte von
damals hören und sehen können. «Sie
werden den Prozess um Anna Göldi
miterleben», verspricht Bertschinger.
Von Mollis nach Ennenda
Die Anna-Göldi-Stiftung hatte ihr klei-
nes Museum in Mollis aufgeben müs-
sen, weil darin neue Wohnungen ent-
standen. Im Hänggiturm fand sie ein
neues Zuhause. Doch die Eröffnung
des neuen Museums in Ennenda ver-

zögerte sich mehrmals. Ursprünglich
sollte das Museum bereits im Som-
mer 2015 eröffnet werden. Dann wur-
de es auf 2016 verschoben. Jetzt wird
es 2017. «Wir waren zu optimistisch»,
sagt Bertschinger. Jetzt komme es aber
gut, ist er sich sicher.
Die Hälfte des Geldes zusammen
Die aufwendige Ausstellung kostet
Geld. Und am Geld und einer sorgfäl-
tigen Planung liegt es vor allem, dass
die Ausstellung später eröffnet, als sich
die Mitglieder der Anna-Göldi-Stiftung
erhofft haben. «Wir unterschätzten die
Dauer, bis die Stiftungen über unsere
Unterstützungsgesuche befinden», er-
klärt Bertschinger.

Der Stand der Finanzierung sei aller-
dings erfreulich: Die Hälfte des Geldes
ist zusammen. Unter anderem haben
auch Glarner Firmen namhafte Beiträge
gezahlt. Bertschinger ist zuversichtlich,
auch den Rest des nötigen Geldes zu fin-
den: «Wir haben bei sehr potenten Stif-
tungen Gesuche pendent, und die Rück-
meldungen sind positiv», sagt er.

Ehrenmitglied

Die Anna-Göldi-Stiftung hat
alt Bundesrätin Elisabeth Kopp
die Ehrenmitgliedschaft verlie-
hen. Sie gehört der Stiftung seit
dem Gründungsjahr 2007 an.
Die heute 79-Jährige wurde1984
als erste Frau in den Bundesrat
gewählt.1988 beendete ein
politischer Skandal ihre Amtszeit
vorzeitig. (so)
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Fundraising Anna Göldi Museum – Unterstützung von nah und fern

Die neue Anna-Göldi- Ausstellung im Hänggiturm Glarus/Ennenda stösst auf

reges Interesse. Die Verantwortlichen haben bereits die Hälfte der nötigen Mittel mit zugesicherten Beiträgen
namhafter nationaler und lokaler Sponsoren beschafft. Die Öffentlichkeit erfährt 2016 alles über den
Projektfortschritt.

Der Anna-Göldi-Stiftungsrat hat das Detailprojekt der raumprodukt gmbh für das neue Museum im Hänggiturm
Glarus/Ennenda gutgeheissen und den Zwischenbericht des Fachgremiums unter der Leitung des Glarner

Kulturchefs Fritz Rigendinger zu den historischen und juristischen Inhalten der Ausstellung genehmigt. Auf
finanzieller Ebene hat das Team rund um Projektleiter und Vize-Präsident Peter Bertschinger innert der ersten
fünf Monate bereits die Hälfte aller nötigen Mittel beschafft. Wichtige Sponsoren wie die national renommierte
Ernst Göhner Stiftung oder die bedeutende Glarner Firma Service 7000 setzen sich mit namhaften Beiträgen
für das neue Anna-Göldi-Museum ein. Somit konnte die Detailplanung für die neue Ausstellung ausgelöst
werden. Sofern die Finanzierung für die zweite Tranche ebenso erfolgreich verläuft, kann im Sommer 2016
mit der Installation im Hänggiturm begonnen werden. Weitere Gesuche sind bereits eingereicht und in
Bearbeitung.

Öffentliche Projektvorstellung

Das zeitintensive und anspruchsvolle Museumsprojekt haben der Anna-Göldi-Stiftungsrat und die
raumprodukt gmbh für die Realisierungsphase seriös geplant. Als Termin für die Eröffnung der neuen
Ausstellung kristallisiert sich der Anna-Göldi-Gedenktag vom 13. Juni 2017 heraus. Die Öffentlichkeit
informieren die Verantwortlichen bereits im Juni 2016 detailliert über den Projektfortschritt im Hänggiturm
Glarus/Ennenda. Mit seinem realistischen Zeitplan stellt der Stiftungsrat die inhaltliche und gestalterische
Qualität sicher und ermöglicht eine gründliche Auseinandersetzung, die für eine hochwertige Ausstellung von
grösster Bedeutung ist.

Anna-Göldi-Führungen in Glarus

Führungen und Vorträge zum Thema Anna Göldi erfreuen sich hoher Beliebtheit. Ausgangspunkt der
Führungen ist das Gerichtshaus in Glarus, unweit des Ortes, wo Anna Göldi 1782 gefoltert und zum Tode
verurteilt wurde. Seit 2014 erinnern hier ein schlichtes Licht und eine Tafel an das Schicksal der Magd, die
als «letzte Hexe» bekannt wurde. Heute gilt Anna Göldi als nationale Symbolfigur für Opfer behördlicher
Willkür. Auch kulturaktivGLARUS bietet mit grossem Erfolg Stadtführungen in der kleinsten Hauptstadt der
Schweiz an.

Ehrenmitgliedschaft für Elisabeth Kopp

Die Anna Göldi-Stiftung verlieh an ihrer letzten Sitzung Alt-Bundesrätin Elisabeth Kopp die
Ehrenmitgliedschaft. Sie gehört der Stiftung seit dem Gründungsjahr 2007 an und hat sich immer wieder für
ein starkes Engagement im Bereich Menschenrechte und Rechtsstaat ausgesprochen. Die heute 79-Jährige
wurde 1984 als erste Frau in den Bundesrat gewählt.

Hauptbild: Ehrenmitglied Elisbeth Kopp Bild: Coralie Wenger, Photograph, Winterthur
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WEISSENBERGE

Schlitteln, aber noch einiges mehr
Die Weissenberge, die Sonnenterrasse des Sernftals, bietet
viele Möglichkeiten für Schlittelfans, Familien, Sonnen-
hungrige und Schneesportler. Der drei Kilometer lange
Schlittelweg ist ein Erlebnis – speziell jeweils freitags- und
samstagabends,wenn die Laternen für eine romantische
Stimmung sorgen. In den Berggasthäusern «Edelwyss» und
der Wirtschaft «Weissenberg» wird man mit Fondues und
anderen Spezialitäten versorgt.Neben der Bergstation kön-
nen die Kleinen ihre Energien auf der «Füdlirutschi» los-
werden.Dort ist auch der Ausgangspunkt für die zwei mar-
kierten Schneeschuhrouten und für verschiedene Skitou-
ren. Schneeschuhe können an der Talstation gemietet wer-
den.Die Luftseilbahn ist nach Fahrplan in Betrieb und bei
schönem Wetter am Wochenende durchgehend. (eing)

GLARUS NORD

Öffnungszeiten
der Gemeindehäuser
Über die Festtage und den
Jahreswechsel sind die
Gemeindehäuser in Glarus
Nord wie folgt geöffnet: am
Donnerstag, 24., und am
Donnerstag, 31.Dezember,
von 8.30 bis 11 Uhr. Am
Freitag, 25.Dezember,
sowie am Freitag, 1.Januar,
bleiben die Gemeinde-
häuser geschlossen. Vom
Montag, 28., bis Mittwoch,
30.Dezember, erfolgt der
Betrieb zu den normalen
Öffnungszeiten. (eing)

BRAUNWALD

Wintersaisonstart
in Braunwald
AmWochenende starten die
Sportbahnen Braunwald in
die neue Wintersaison, und
die Bahnen sind ab Samstag
wieder täglich in Betrieb.
Auch das Kinderparadies
erwartet die jungen Gäste.
Für das Kulinarische ist
ebenfalls gesorgt.Die
«Chämistube» und der
«Gumen» sind täglich ge-
öffnet, der «Seblen» und die
«Plütterhütte» hingegen nur
am Wochenende. Sämtliche
Wanderwege sind speziell
für die Winterwanderer

hergerichtet.Und morgen,
19.Dezember, kommt der
Samichlaus auf dem Nach-
hauseweg in Braunwald vor-
bei. Zwischen 11 und 15Uhr
wird er auf dem Grotzen-
büel erwartet – vielleicht
mit einer Überraschung
für die Kleinen. (eing)

KORRIGENDA

Neues
Anna-Göldi-Museum
Im gestrigen Artikel über
das Anna-Göldi-Museum
stand: «Die Anna-Göldi-
Stiftung hatte ihr kleines
Museum in Mollis aufgeben
müssen,weil darin neue
Wohnungen entstanden».
Diese Darstellung ist falsch.
Der Satz hätte eigentlich
gestrichen werden sollen.
Richtig ist: Das Orts-
museum Mollis hatte über
Jahre eine Ausstellung über
Anna Göldi gezeigt. 2014
hatte die Gemeinde Glarus
Nord als Besitzerin des
Ortsmuseums die Anna-
Göldi-Ausstellung vom Orts-
museum getrennt und der
Anna-Göldi-Stiftung über-
tragen.Diese konzipiert
nun im Hänggiturm in
Ennenda eine bedeutend
umfassendere Ausstellung.
Wir entschuldigen uns
für diesen Fehler. (uw)

Pr
es
se
bi
ld

Zur Debatte: Heute die Grünliberalen

Im Zauderland
Martin Minder
ist Präsident der
GLP-Sektion Glarus

Nehmen wir einmal an,Sie
werden erst 2050 geboren: Wie
würden Sie auf das Umwelt-

bewusstsein unserer Zeitgenossen
zurückblicken? Würden Sie sich nicht
auch ärgern,dass die heutige Mensch-
heit sich nicht dazu aufraffen konnte,
dem Kollaps der Natur entgegenzu-
wirken? Würden Sie sich nicht auch
wundern,warum unsere Generation
den Verbrauch natürlicher Ressourcen
wider besseren Wissens nicht einzu-
schränken vermochte? Würden Sie
nicht auch die Jetztmenschen anklagen,
die künftigen Generationen einer
natürlichen Lebenswelt beraubt zu
haben? Es ist ja nicht so, dass wir in

der Vergangenheit nichts für den
Erhalt der natürlichen Umwelt getan
hätten: Die Energieeffizienz wurde in
den vergangenen Jahrzehnten erheb-
lich gesteigert; Giftstoffe dürfen nicht
einfach mehr im Boden vergraben
oder im Meer versenkt werden; und
wir rezyklieren unsere Haushalts-
abfälle eifriger denn je. Dabei blenden
wir geflissentlich aus, dass wir absolut
gesehen viel mehr Energie brauchen,
viel mehr Gifte freisetzen und viel
mehr Abfall produzieren als zuvor.
Wir sind daher auch nicht sonderlich
erstaunt,wenn uns die Wissenschaft-
ler periodisch darüber informieren,
dass der Klimawandel weiter voran-
schreitet; oder die Artenvielfalt weiter
geschrumpft ist; oder natürliche
Lebensräume immer rarer werden.

Unserer Generation scheint es an
der Entschlossenheit zu fehlen,die
volle Verantwortung für unser Han-
deln zu übernehmen und die umwelt-

politischen Weichen entsprechend
zu stellen.Zaghaftigkeit im Handeln
scheint unser Gewissen ausreichend
zu beruhigen.Dann reförmeln wir
eben weiter.

Ganz sicher dürfen wir aber
keine Entscheidungen treffen, die
die schleichende Katastrophe noch
beschleunigen.Der Bau eines zweiten
Strassentunnels durch den Gotthard
ist eine solche: Die Verdoppelung der
Kapazität durch den Gotthard wird
auch zur Verdoppelung des Schwer-
verkehrs führen.Der Transport von
Gütern auf der Strasse braucht fünf-
mal mehr Energie als auf der Schiene
und produziert 15-mal mehr Treib-
hausgase als deren Beförderung mit
der Bahn.Daher am 28.Februar ein
Nein zur 2.Röhre am Gotthard.

Kontaktieren Sie unseren Autor:
glarus@suedostschweiz.ch

Pendler müssen
in Glarus bald
unten durch
Der «neue» Bahnhof Glarus nimmt Gestalt an: Das Herzstück,
die Unterführung zum Mittelperron und weiter bis zum
Linthdamm, soll im Februar fertig sein. Auch wenn der Bau
die Planer und Bauarbeiter vor eine Herausforderung stellt.

von Marco Lüthi (Text)
und Maya Rhyner (Bilder)

L authals und mit wilden Ges-
ten sind die drei Männer in
der acht Meter tiefen Bau-
grube am Diskutieren. Sie
stehen auf einem Gitter-

geflecht aus Armierungseisen, das sie
gerade anbringen. Für die fertig beto-
nierte Bodenplatte kommt es in weni-
gen Monaten zur täglichen Belastungs-
probe. Dann, wenn unzählige Pendler
durch die neue Unterführung am
Bahnhof Glarus strömen werden.

Die Diskussion der Bauarbeiter
verstummt kurz, als sie am Rand der

Grube Stefan Windmüller bemerken.
Er schaut zu ihnen hinab und lächelt.
«Uneinigkeiten gibt es durchaus ein-
mal, aber zum Glück nicht allzu oft.»
Der Projektleiter bei den Schweizer
Bundesbahnen (SBB) ist seit Baube-

ginn im Juli mehrmals in der Woche
auf der Baustelle in Glarus und schaut
nach dem Rechten. Mit dem Baufort-
schritt ist er bis anhin zufrieden. «Wir
sind gut im Zeitplan.» Ende November
wurde die dritte der insgesamt sechs
Bauphasen erreicht. Bis im Dezember
2016 werden alle abgeschlossen sein.

Über Rampen
und Treppen in den Untergrund
Wie die Unterführung, das künftige
Herzstück des Bahnhofs Glarus, aus-
sehen wird, lässt sich bereits gut erah-
nen. Auf der Südseite führen jeweils
auf beiden Perrons zwei Rampen hin-
ab in den langen Durchgang aus Beton,

Es geht voran: Die Bauarbeiten an der Unterführung sind im Februar des kommenden Jahres zu Ende.

«Uneinigkeiten gibt
es durchaus einmal,
aber zum Glück
nicht allzu oft.»
Stefan Windmüller
Projektleiter bei den SBB
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Göldi-Ausstellung
interessiert
GLARUS/SENNWALD. Die neue
Anna-Göldi-Ausstellung im
Hänggiturm Glarus /Ennenda
stösst auf reges Interesse. Die
Verantwortlichen haben bereits
die Hälfte der nötigen Mittel mit
zugesicherten Beiträgen nam-
hafter nationaler und lokaler
Sponsoren beschafft, schreibt
die Anna-Göldi-Stiftung. Der
Stiftungsrat hat das Detailprojekt
der raumprodukt gmbh für das
neue Museum im Hänggiturm
Glarus /Ennenda gutgeheissen
und den Zwischenbericht des
Fachgremiums unter der Leitung
des Glarner Kulturchefs Fritz
Rigendinger zu den historischen
und juristischen Inhalten der
Ausstellung genehmigt.

Als Termin für die Eröffnung
der neuen Ausstellung kristalli-
siert sich der Anna-Göldi-Ge-
denktag vom 13. Juni 2017 her-
aus. (pd)

Bildung und Kultur

Bericht Seite: 16/236
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Unterstützung von nah und fern
Von: mitg.

Die neue Anna-Göldi- Ausstellung im Hänggiturm Glarus/Ennenda stösst auf
reges Interesse. Die Verantwortlichen haben bereits die Hälfte der nötigen
Mittel mit zugesicherten Beiträgen namhafter nationaler und lokaler Sponsoren
beschafft. Die Öffentlichkeit erfährt 2016 alles über den Projektfortschritt.

Elisabeth Kopp, neues Ehrenmitglied der Anna Göldi Stiftung ( Bild: Coralie Wenger, Photograph,
Winterthur)

Der Anna-Göldi-Stiftungsrat hat das Detailprojekt der raumprodukt gmbh für das neue

Glarus - Montag, 21. Dezember 2015 05:20
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Museum im Hänggiturm Glarus/Ennenda gutgeheissen und den Zwischenbericht des

Fachgremiums unter der Leitung des Glarner Kulturchefs Fritz Rigendinger zu den

historischen und juristischen Inhalten der Ausstellung genehmigt. Auf finanzieller Ebene hat

das Team rund um Projektleiter und Vize-Präsident Peter Bertschinger innert der ersten fünf

Monate bereits die Hälfte aller nötigen Mittel beschafft. Wichtige Sponsoren wie die national

renommierte Ernst Göhner Stiftung oder die bedeutende Glarner Firma Service 7000 setzen

sich mit namhaften Beiträgen für das neue Anna-Göldi-Museum ein. Somit konnte die

Detailplanung für die neue Ausstellung ausgelöst werden. Sofern die Finanzierung für die

zweite Tranche ebenso erfolgreich verläuft, kann im Sommer 2016 mit der Installation im

Hänggiturm begonnen werden. Weitere Gesuche sind bereits eingereicht und in Bearbeitung.

Öffentliche Projektvorstellung

Das zeitintensive und anspruchsvolle Museumsprojekt haben der Anna-Göldi-Stiftungsrat

und die raumprodukt gmbh für die Realisierungsphase seriös geplant. Als Termin für die

Eröffnung der neuen Ausstellung kristallisiert sich der Anna-Göldi-Gedenktag vom 13. Juni

2017 heraus. Die Öffentlichkeit informieren die Verantwortlichen bereits im Juni 2016

detailliert über den Projektfortschritt im Hänggiturm Glarus/Ennenda. Mit seinem

realistischen Zeitplan stellt der Stiftungsrat die inhaltliche und gestalterische Qualität sicher

und ermöglicht eine gründliche Auseinandersetzung, die für eine hochwertige Ausstellung

von grösster Bedeutung ist.

Anna-Göldi-Führungen in Glarus

Führungen und Vorträge zum Thema Anna Göldi erfreuen sich hoher Beliebtheit.

Ausgangspunkt der Führungen ist das Gerichtshaus in Glarus, unweit des Ortes, wo Anna

Göldi 1782 gefoltert und zum Tode verurteilt wurde. Seit 2014 erinnern hier ein schlichtes

Licht und eine Tafel an das Schicksal der Magd, die als «letzte Hexe» bekannt wurde. Heute

gilt Anna Göldi als nationale Symbolfigur für Opfer behördlicher Willkür. Auch

kulturaktivGLARUS bietet mit grossem Erfolg Stadtführungen in der kleinsten Hauptstadt

der Schweiz an.

Ehrenmitgliedschaft für Elisabeth Kopp

Die Anna Göldi-Stiftung verlieh an ihrer letzten Sitzung Alt-Bundesrätin Elisabeth Kopp die

Ehrenmitgliedschaft. Sie gehört der Stiftung seit dem Gründungsjahr 2007 an und hat sich

immer wieder für ein starkes Engagement im Bereich Menschenrechte und Rechtsstaat

ausgesprochen. Die heute 79-Jährige wurde 1984 als erste Frau in den Bundesrat gewählt.

<- Zurück zu: Glarus
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Fundraising Anna-Göldi-Museum:

Unterstützung
von nah und fern

Die neue Anna-Göldi-Ausstellung im Hänggiturm  Glarus/
Ennenda stösst auf reges Interesse.

Die Verantwortlichen haben bereits die Hälfte der
nötigen Mittel mit zugesicherten Beiträgen nam-
hafter nationaler und lokaler Sponsoren beschafft.

Die Öffentlichkeit erfährt 2016 alles über den Projekt-
fortschritt.
Der Anna-Göldi-Stiftungsrat hat das Detailprojekt 
der raumprodukt gmbh für das neue Museum im
Hänggi turm Glarus/Ennenda gutgeheissen und den
Zwischen bericht des Fachgremiums unter der Leitung
des Glarner Kulturchefs Fritz Rigendinger zu den
 historischen und juristischen Inhalten der Ausstellung
genehmigt. Auf finanzieller Ebene hat das Team rund
um Projektleiter und Vizepräsident Peter Bertschinger
innert der ersten fünf Monate bereits die Hälfte aller
nötigen Mittel beschafft. ● eing.

Zu Weihnachten:

Festtagsartikel
Da liegt es wieder. Nein, immer

noch! Jedes Jahr, wenn das 
erste Fondue ansteht, dann

fällt mein Blick darauf: Es ist noch
verpackt, etwas verstaubt und es
steht ganz hinten im Kasten. Ein
 unausgepacktes, nie geöffnetes
 Geschenk. Weshalb es gerade dort
steht? Es ist ein Symbol einer zer-
brochenen Beziehung. Wegwerfen
kann ich es nicht. Benutzen mag ich
es aber auch nicht. Was es enthält,
weiss ich. Vielleicht ist es merk-
würdig, aber mich hat dieses All-
tags-Gleichnis etwas über Weih-
nachten gelehrt: Zerbrochene
 Beziehungen sind allgegenwärtig.
Menschen, die sich nichts mehr 
zu sagen haben. Verunsicherungen,
mit denen wir konfrontiert werden.
Krankheiten, Sterbefälle – zerbro-
chene Träume und Wünsche. Alle
Jahre wieder ist der Gegensatz an
Weihnachten besonders krass: Der

Traum von Harmonie mit mir selbst
und anderen. Da liegt es wieder:
Weihnachten und sein Geschenk,
das Geschenk Gottes. Und es er -
innert viele mehr an eine zerbro-
chene Beziehung, die weit entfernt
liegt. IrgendwieVergangenheit.Was
es ist, weiss ich wohl, aber be nutzen
mag ich es nicht. Es wäre konse-
quent, nicht zu feiern, aber ent -
ziehen kann ich mich auch nicht.
Wir könnten es öffnen und darin
Heilung finden. Vielleicht schaffe
ich es, mein Paket auszupacken 
und Frieden mit mir selber zu 
machen. Vielleicht schaffen Sie es,
etwas von der Weihnachtsbotschaft
für sich zu öffnen. Für das Ge-
schenk Ihrer Aufmerksamkeit
danke ich Ihnen und wünsche ge-
segnete Feiertage und ein gutes
neues Jahr. ●

Pfarrer Christoph Schneider,
KG Grosstal

Lieber (böser) FRIDOLIN

Lieber (böser) FRIDOLIN

Leserbrief (Auszug):

Redaktioneller Hellseher 

Ich habe gar nicht gewusst, dass
Redaktoren hellseherische Fähig-
keiten haben. Zumindest ent-

steht dieser Eindruck, wenn man
den Landratskommentar vom
Donnerstag, 17. Dezember 2015,
eines hiesigen Redaktors liest. Da
schreibt doch dieser tatsächlich,
dass der vom Landrat anlässlich 
der Landratssitzung vom Mitt-
woch, 16. Dezember, als erheblich
erkannter Memorialsantrag von
Ronny Hämmerli an der Lands -
gemeinde keine Chance habe! Aber
ich kann Ihnen, Herr Redaktor, ver-
sichern, dass sie mit Ihren Zeilen die
Leserschaft nicht beeinflussen kön-
nen, geschweige denn die Stimm-
bür gerinnen und Stimmbürger an
der Landsgemeinde. Denn diese
können selbst entscheiden. Ich
empfehle, den kommenden Dis-
kussionen freien Lauf zu lassen.
Beim Vermummungs- oder auch
Verhüllungsverbot geht es nicht
 allein darum, muslimischen Frauen
das Tragen ihres Jilbab oder 
Tschadors zu verbieten. Da spielen

andere wichtige Komponenten 
innerhalb dieser Thematik eine
wichtigere, zentralere Rolle. Bei-
spielsweise kann man damit Chao-
ten und Randalierern ihr Handwerk
legen. Es ist bekannt, dass schon seit
längerer Zeit genau diese Leute im
Anschluss an Kundgebungen und
Demonstrationen immer wieder
Gewalttaten mit grossen Sachbe-
schädigungen ausüben. Die Randa-
lierer schlagen Schaufensterschei-
ben ein, verschmieren Fassaden
von Gebäuden, beschädigen Autos
und greifen zum Teil sogar Polizis -
ten und Passanten an. Die Ge-
walt exzesse gehen oft von einem
Kern vermummter Chaoten aus,
welche Kundgebungen und Veran-
staltungen in feiger Art dazu miss -
brauchen, ihrer Zerstörungswut aus
der Anonymität heraus freien Lauf
zu lassen. In letzter Zeit haben diese
Gewaltexzesse eine neue Stufe er-
reicht! Neben den bisherigen Sach-
beschädigungen sind in unserem
Land auch Personen, insbesondere
Politiker, zur Zielscheibe und zum
Opfer vermummter Gewalttäter
und Krimineller geworden. Damit
ist eine Stufe erreicht, der mit allen

rechtsstaatlichen Mitteln Einhalt
 geboten werden muss. Gleichzeitig
werden der Polizei zunehmend die
Hände gebunden. Beim kleinsten
Anzeichen von angeblichen «Über-
griffen» werden Polizisten zu Tätern
gestempelt, und gewisse Kreise
 fordern gar die Kennzeichnung der
Polizisten. So, und jetzt soll mal
 einer kommen und sagen, dass es
solche Ausschreitungen in unserem
Kanton gar nicht geben kann. Da
haben wohl einige vergessen, dass
vor wenigen Monaten in Glarus
 genau solche vermummte Chaoten
sich Scharmützel mit unserer Poli-
zei lieferten und grosse Zerstörun-
gen hinterliessen.
In Anbetracht dieser Sachlage ist
ein kantonales Vermummungsver-
bot ein unerlässlicher Schritt zur
Durchsetzung unseres Rechtsstaa-
tes. Deshalb ist gegen den Memo-
rialsantrag von Hämmerli nichts
einzuwenden. Nach dem landrät -
lichen Entscheid versucht nun
 erwähnter Redaktor in Glarus mit
allen Mitteln den Antrag von 
Ronny Hämmerli zu zerzausen und
den Fokus auf ein «Burka-Verbot»
zu richten. ● Hans Speck, Netstal

PluSport Glarus:

Wir wünschen
und danken

PluSport Glarus wünscht besinnliche Festtage sowie viele
schöne Stunden im Familienkreis und mit Freunden.

Das neue Jahr kommt mit grossen Schritten auf uns
zu. Deshalb möchte ich es nicht unterlassen, mich
im Namen von PluSport Glarus zu bedanken.

Der ehrliche ausgesprochene Dank geht an jene, die
uns organisatorisch, mit ihren Ideen, mit ihrem Enga-
gement, finanziell oder mit ihrer Hilfe, mit ihrer per -
sön lichen Werbung, durch die Medien während dem
ganzen Jahr unterstützten.
Ich bedanke mich kurzum bei allen Personen, die in
irgendeiner Form und ganz nach ihren Möglichkeiten
zum guten Gelingen dieses Jahres im Sinne von
PluSport beigetragen haben, ganz herzlich.
Wenn ’s alte Jahr erfolgreich war,
dann freue dich aufs Neue.
Und war es schlecht,
ja dann erst recht. Albert Einstein (1879–1955)
● Armin Ryser, Präsident
Haben Sie unsere Webseite – www.plusport-glarus.ch – wieder ein-
mal besucht?

Leserbrief:
Enthüllungsverbot

Zum Kommentar Landrats sitzung auf der Seite 6,
im FRIDOLIN vom Donnerstag, 17. Dezember
2015: Ich bin erleichtert, dass die Glarner vor -

sorglich ein Enthüllungsverbot einführen möchten. Ich
bin zwar noch nie einem enthüllten Glarner be gegnet.
Sollte das Enthüllen aber einreissen, kann ich mir vor-
stellen, dass dies nicht jedermanns Sache wäre. 
Ich hoffe sehr, dass sich die Landsgemeinde für dieses
fortschrittliche Verbot aussprechen wird, und freue
mich auf die vorher stattfindende Debatte. ●

Verena Fischli, Ennenda

MIT EINEM KURS DES SCHWEIZERISCHEN ROTEN KREUZES 
SIND SIE GEFEIT FÜR ALLE ZEIT.
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buchtipp
Schnee, Schnee,
so weit das Auge
reicht…
Wer mit Schlittenhunden 6000 Kilometer
durch Sibirien, China und die Mongolei
fährt, muss verrückt sein – ausser er heisst 
Nicolas Vanier und macht seit Jahrzehnten 
erfolgreich Expeditionen. Noch dazu ist er 
gesegnet mit einem literarischen Talent! Ein 
moderner Jack London!
Der mit dem Buch «Das Schneekind» be-
kannt gewordene Nicolas Vanier schreibt
mit seinem neusten Buch «Mit meinen Hun-
den» einen spannenden Erlebnisbericht
über seine abenteuerliche Reise mit seinen 
Schlittenhunden vom pazifischen Ozean bis 
an den Baikalsee. Die endlos weiten Step-
pen, die rauen Flusslandschaften und die 
wilde Bergkulisse faszinieren den Abenteu-
rer, doch er muss permanent mit Hindernis-
sen und Gefahren rechnen. Streckenweise 
wird er von einheimischen Reitern begleitet,
die ihn in ihre Jurten einladen.

Im Mittelpunkt stehen seine Hunde, jeder 
einzelne ein Individuum mit Stärken und 
Schwächen, die Nicolas Vanier mit Liebe und
Zärtlichkeit beschreibt. Vanier beschreibt
sich selber als eher unverträglich was Men-
schen angehe, dafür liebt er seine Hunde 
über alles – aber: Seine Familie ist sein Ein 

und Alles und auf der letzten Etappe beglei-
tet ihn sein junger Sohn.
Nicolas Vanier beschert uns eine eiskalte na-
turgewaltige Reise im Kopf, immer span-
nend, teils lehrreich und erstaunlich, aber 
auch berührend und mitfühlend.
Eine abenteuerliche Weihnachtszeit mit
guter Lektüre wünscht euch Christa Pellic-
ciotta.

Wettbewerb
Die Buchhandlung Wortreich verlost zwei 
Exemplare von «Mit meinen Hunden». Sen-
den Sie eine E Mail an info@wortreich-gla-
rus.ch oder eine Postkarte mit dem Vermerk 
«Wettbewerb Glarner Woche» und Ihrer
Adresse an: Wortreich Buchhandlung, Ab-
läschstrasse 79, 8750 Glarus.
Die Gewinner des November-Wettbewerbes 
sind: Ursi Zweifel, Schwanden, und Maya 
Trümpy, Ennenda, und sie dürfen je ein Ex-
emplar von «Die Aufforderung des Schlaf-
wandlers zum Tanz» abholen. Die Gewinner 
werden lediglich im nächsten Buchtipp ver-
öffentlicht und nicht zusätzlich benach-
richtigt!Nicolas Vanier; «Mit meinen Hunden», ISBN 978-3-

89029-464-3, Malik, 2015

Unterstützung von nah und fern
Die neue Anna-Göldi-Ausstellung im Hänggiturm Ennenda ist auf
gutem Weg; die Hälfte der nötigen Mittel ist bereits beschafft. 
Die Öffentlichkeit erfährt 2016 alles über den Projektfortschritt.

mitg. Der Anna-Göldi-Stiftungsrat hat das 
Detailprojekt der Firma raumprodukt GmbH
für das neue Museum im Hänggiturm En-
nenda gutgeheissen. Ausserdem wurde der 
Zwischenbericht des Fachgremiums unter 
der Leitung des Glarner Kulturchefs Fritz Ri-
gendinger zu den historischen und juristi-
schen Inhalten der Ausstellung genehmigt.
Das Team rund um Projektleiter und Vize-
präsident Peter Bertschinger hat innert der 
ersten fünf Monate bereits die Hälfte aller 
nötigen finanziellen Mittel beschafft. Somit 
konnte die Detailplanung für die neue Aus-
stellung ausgelöst werden. Sofern die Finan-
zierung für die zweite Tranche ebenso er-
folgreich verläuft, kann im Sommer 2016 
mit der Installation im Hänggiturm begon-

nen werden.  Das zeitintensive und an-
spruchsvolle Museumsprojekt haben der
Anna-Göldi-Stiftungsrat und die raumpro-
dukt GmbH für die Realisierungsphase se-
riös geplant.
Als Termin für die Eröffnung der neuen Aus-
stellung kristallisiert sich der Anna-Göldi-
Gedenktag vom 13. Juni 2017 heraus. Die 
Öffentlichkeit informieren die Verantwortli-
chen bereits im Juni 2016 detailliert über 
den Projektfortschritt im Hänggiturm En-
nenda.

Anna-Göldi-Führungen in Glarus
Führungen und Vorträge zum Thema Anna 
Göldi erfreuen sich hoher Beliebtheit. Aus-
gangspunkt der Führungen ist das Gerichts-

haus in Glarus, unweit des Ortes, wo Anna 
Göldi 1782 gefoltert und zum Tode verurteilt 
wurde. Seit 2014 erinnern hier ein schlich-
tes Licht und eine Tafel an das Schicksal der 
Magd, die als «letzte Hexe» bekannt wurde.
Heute gilt Anna Göldi als nationale Symbol-
figur für Opfer behördlicher Willkür. Auch 
Kulturaktiv Glarus bietet mit grossem Erfolg 
Stadtführungen in der kleinsten Hauptstadt 
der Schweiz an.

Ehrenmitgliedschaft
für Elisabeth Kopp
Die Anna-Göldi-Stiftung verlieh an ihrer
letzten Sitzung alt Bundesrätin Elisabeth
Kopp die Ehrenmitgliedschaft. Sie gehört
der Stiftung seit dem Gründungsjahr 2007 
an und hat sich immer wieder für ein star-
kes Engagement im Bereich Menschenrech-
te und Rechtsstaat ausgesprochen. Die heu-
te 79-Jährige wurde 1984 als erste Frau in 
den Bundesrat gewählt.
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Rotarier engagieren sich für Bienen
Der Rotary Club Glarus beabsichtigt die Finanzierung eines Zucht
projekts der Glarner Bienenfreunde zur Förderung und Erhaltung der 
«dunklen Biene» im Glarnerland. 

eing. Zur Geldbeschaffung verkaufen die Ro-
tarier am Weihnachtsmarkt in Glarus am 
Sonntag, 6. Dezember, Glarner Bienenhonig 
und Alpraclette-Käse, bei dessen Produktion 
sie im Herbst auf der Alp Ämpächli mithal-
fen.
Die Königinnen-Zucht für die «dunkle Bie-
ne» (Apis mellifera mellifera) leistet einen
wichtigen Beitrag zur Förderung und Er-
haltung dieser gefährdeten Bienenrasse.
Die «dunkle Biene» ist die einzig zugelas-
sene Rasse im Kanton Glarus und zeichnet
sich durch grosse Widerstandskraft und
Anpassungsfähigkeit an raue klimatische
Bedingungen aus. Mit der jährlichen Zucht
von Bienenköniginnen der «dunklen Bie-
ne» im Glarnerland, die weitab vom Flug-
gebiet von Bienenrassen der benachbarten
Kantone erfolgen muss, sollen die Glarner
Imker reinrassige Bienenköniginnen er-
halten. Die Rotarier beabsichtigen das
Zuchtprojekt mit 5500 Franken zu unter-
stützen.

Zusätzlich zum Verkauf von Bienenhonig
wird am Weihnachtsmarkt auch Alpraclette-
Käse verkauft, an dem die Rotarier auf der 
Alp Ämpächli selbst mitgearbeitet haben.
Die Laibe sind in 400-g-Pakete abgepackt 
(reicht für zwei Portionen) und am kommen-
den Sonntag am Weihnachtsmarkt auf dem 
Rathausplatz Glarus am Rotarier-Stand er-
hältlich. Zusätzlich locken Getränke und
Häppchen zum Sofortverzehr.

Aktiver und erfolgreicher Gemeindienst
Drei Glarner Rotarier sind für den Gemein-
dienst zuständig. Sie organisieren Projekte 
und Aktivitäten. Sie mobilisieren den ganzen
Club zur Geldbeschaffung und auch zu per-
sönlichen Arbeitseinsätzen. In den vergan-
genen zwei Jahren wurden sehr erfreuliche 
Resultate erreicht. So konnten 2014 der stol-
ze Betrag von 19500 Franken für den Gene-
ratorkauf des Spitals in Okpoga Nigeria und 
2015 die Mittel und den Arbeitseinsatz zur 
Realisation des Erlebnisspielplatzes Stelli-
wald Sackberg Glarus erreicht werden. Die 
Kernaussage der Rotarierin und Gemein-
dienstmitgliedes Marianne Dürst-Benedetti 
zum neuen Projekt bringt es auf den Punkt: 
«Ohne Bienen kein Leben».

Hier spricht man Deutsch:
Sprachkurse für Mütter mit Kindern
Deutschkurse für fremdsprachige Bewohner im Kanton Glarus sind
keine Seltenheit. Nur wenige Angebote finden jedoch am Vor oder 
Nachmittag statt und beinhalten eine Kinderbetreuung. 

eing. Jemanden nach dem Weg fragen,
beim Arztbesuch die Beschwerden erklären
oder schlicht das richtige Amt finden – für
die meisten Glarnerinnen und Glarner stel-
len derlei Dinge keine Schwierigkeiten dar.
Für Fremdsprachige können aber selbst
alltägliche Besorgungen zu einem Problem
werden. Deswegen wird in Netstal ein
Deutschkurs angeboten, um die Integration
zu fördern.
Neun Frauen sitzen im evangelischen Pfar-
reisaal Netstal. Sie kommen aus Afrika,
Asien oder Südeuropa und leben jetzt im 
Kanton Glarus. Sie sind dabei zu lernen, wie 
sie ihren Alltag meistern können oder wie 
die Einschulung der Kinder reibungslos
funktioniert. Während die Mütter konzen-
triert lernen, werden die Kinder von einer 
diplomierten Spielgruppenleiterin betreut.
So können zwei Fliegen auf einen Schlag ge-

troffen werden. Die Mütter können konzen-
triert arbeiten und mit Gleichgesinnten so-

ziale Kontakte knüpfen. Und die Kinder
erhalten schon früh Kontakt zu unserer
Sprache und können das Sozialverhalten in 
der Gruppe lernen.
Unterstützt wird das Angebot von der Fach-
stelle Integration  und der evangelisch-refor-
mierten Kirche Netstal.

Wieder im Einsatz: Rotarier Hansjürg Riem.

Während die Mütter
Deutsch lernen, 

werden die Kinder
betreut. Bild zVg
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Neue Website für die Tourismusregion Glarus

Ein Mandat des Kantons mit der Agentur Pluswert bündelt die Angebote aus der Region.

Zum ersten Mal präsentieren sich die Glarner Ferienregionen auf einer gemeinsamen Webplattform. Der
touristische Neuauftritt des Glarnerlands soll zum Stöbern animieren und will ein klares Signal setzen für eine
gemeinsame touristische Zukunft im Bergkanton Glarus.

Die politische Neuordnung des Kantons in nur noch drei Gemeinden zeigt sich nun auch in der gemeinsamen
Gästeorientierung der Glarner Tourismusakteure. Ein Mandat des Kantons Glarus mit der Churer Agentur
Pluswert bündelt seit drei Jahren Angebote aus den vier Destinationen Braunwald, Elm, Glarus und Glarus
Nord. (pd)
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Glarner Charme-Offensive für ÖV-Nutzer

Posted on 1. Dezember 2015 by H M MEDIA

Glarus, 26. November 2015 * * * Das Glarnerland ist gerüstet für die Wintersaison. Dem Negativtrend im
Schweizer Tourismus begegnen die Glarner Tourismusverantwortlichen selbstbewusst mit einer völlig neuen
Website und schenken ihren Übernachtungsgästen die An- und Rückreise.

Die ausgeprägte Zusammenarbeitskultur im Glarnerland zeigt sich im neusten Coup der
Tourismusverantwortlichen. Unter der Leitung des Produktmanagements Glarnerland bündeln sie Angebote
aus Braunwald, Elm, Glarus sowie Glarus Nord auf einer völlig neuen und gemeinsamen Website, die Anfang
Dezember online geht. Und sie schenken Übernachtungsgästen im Winter die An- und Rückreise mit dem
ÖV. «Gemeinsam, unkonventionell und naheliegend: So sehen wir das Glarnerland und genau das vermitteln
wir mit der neuen Website und der gratis ÖV-Aktion», erklärt Produktmanagerin Gisela Thomann vom
Experten-Team der Churer Agentur pluswert. «Die Gäste wählen eine von rund 20 möglichen Unterkünften
aus und erhalten ihre An- und Rückreisekosten vom Gastgeber zurück.» Das Angebot gilt für Reservationen
ab zwei Übernachtungen von Januar bis März 2016 und wird bis am 3. Januar 2016 buchbar sein.

Sichtbare Vielfalt und Nähe

Die Attraktivität eines Geheimtipps zu bewahren und gleichzeitig den Tourismus anzukurbeln, ist das Rezept
des Bergkantons zwischen Zürich und Chur. «Auf der Strecke bleiben wir aber keineswegs. Wir haben auf
kleinstem Raum dermassen viel zu bieten und sind innert kürzester Zeit erreichbar, dass wir im Konzert der
Grossen vielleicht nicht mitspielen, aber durchaus etwas zu singen haben», erklärt der Standortentwickler
Stefan Elmer das Engagement des Kantons Glarus. So sorgt das Produktmanagement Glarnerland mit der
neuen Website und dem gratis ÖVAngebot ab Anfang Dezember sowohl für mehr Aufmerksamkeit als auch
für mehr Sichtbarkeit.

Gebündelte Kommunikationskraft

Die gemeinsame Werbekampagne der Glarner Tourismusakteure beinhaltet zum Beispiel im Zürcher
Hauptbahnhof Screens und ein Megaposter im Bereich der Ein- und Ausfahrt. An sechs weiteren Standorten
im Kanton Zürich sowie an einem in Schaffhausen werben die Glarner mit Blachen. Bei den Printmedien
setzen sie auf das SBBMagazin

«via» und die «Schweizer Familie». Einen wesentlichen Beitrag zur Finanzierung der Werbemassnahmen
ermöglicht die Zusammenarbeit mit der SBB. Dazu Standortförderer Stefan Elmer: «Die Bahn und der Kanton
Glarus ziehen im ÖV mit dem Halbstundentakt und der S25 Direktverbindung zwischen Zürich und dem
Glarnerland am gleichen Strick. Das SBB-Engagement für den Glarner Tourismus unterstreicht die
Verlässlichkeit dieses wichtigen Partners für den Kanton.»

Kontakt Produktmanagement Glarnerland

Produktmanagement Glarnerland • Gisela Thomann • Zwinglistrasse

6 • 8750 Glarus • Telefon +41 (0)81 257 12 23 • Fax +41 (0)81 257

12 29 • pmglarnerland@pluswert.ch • http://www.glarnerland.ch

Kontakt Kanton Glarus
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Kontaktstelle für Wirtschaft • Stefan Elmer • Zwinglistrasse 6 • 8750

Glarus • Telefon +41 (0)55 646 66 13 • Fax +41 (0)55 646 66 09 •

stefan.elmer@gl.ch • http://www.glarus.ch/wirtschaft
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Glarus im weihnachtlichen Ausnahmezustand (CH)

Glarus, 2. Dezember 2015 * * * Die kleinste Hauptstadt der Schweiz ist ein einziger Weihnachtszauber. Zu
den Höhepunkten gehört der Weihnachtsmarkt des Vereins Glarner Wochenmarkt. Glarus Service organisiert
bis zum Fest der Liebe zahlreiche weitere Aktionen und Veranstaltungen. Auch andere Glarner
Organisationen sorgen für weihnachtliche Stimmung und die touristischen Winterangebote eignen sich als das
etwas andere Geschenk unter dem Weihnachtsbaum.

Der Weihnachtsmarkt Glarus lädt Einheimische und Touristen zum winterlichen Bummeln ein. Dekoration,
Geschenkideen, Leckereien und Glühwein sorgen für eine wohlig warme Stimmung auf dem Rathausplatz.
Nach der Lancierung im letzten Jahr präsentiert Glarus Service am Weihnachtsmarkt mit dem
Landsgemeinde-Quartett ein weiteres Element der touristischen Inszenierung der Glarner Landsgemeinde.

Weihnachtszauber in und um die Stadt

Seit November läuft die Aktion «Glarus – üseri Gschängglistadt». Dazu gehören Geschenkvorschläge für das
Weihnachts-Shopping ebenso wie drei Sonntagsverkäufe zwischen dem 6. und 20. Dezember. Seit dem 1.
Dezember und bis Heilig Abend erstrahlt in den Ortsteilen Netstal und Ennenda jeden Abend eines der
liebevoll arrangierten Adventsfenster. Am 5. Dezember eröffnet die Weihnachtsausstellung «New Glarus –
Kunstschaffen ausserordentlich» im renommierten Kunsthaus. Am gleichen Abend singen die «Glarner
Inspirational Singers» ihr Jahreskonzert im Gemeindehaus Ennenda. Am dritten und vierten
Adventwochenende finden beim Weihnachtsbaum auf dem Rathausplatz Veranstaltungen mit Musik,
Glühwein, Raclette, Crêpes, Frozen Yogurt, Maroni, Kinderhütedienst und Bastelprogramm statt. Dann
können auch Weihnachtswünsche an den Baum gehängt werden. Schlittschuhfans kommen auf der
Kunsteisbahn Buchholz und auf dem Eisfeld beim Rhodannenberg im Klöntal auf ihre Kosten.

Glarus als Geschenkidee

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 59930460
Ausschnitt Seite: 1/2

Tourismus

Bericht Seite: 25/236

http://ausflugsziele-news.com/2015/12/02/glarus-im-weihnachtlichen-ausnahmezustand-775486985/
http://ausflugsziele-news.com/2015/12/02/glarus-im-weihnachtlichen-ausnahmezustand-775486985/


Datum: 02.12.2015

Ausflugsziele
8005 Zürich
043/ 818 22 69
www.ausflugsziele.ch

Medienart: Internet Themen-Nr.: 862.017
Abo-Nr.: 1086938Medientyp: Fachorganisationen

Page Visits: 148'198

Online lesen

Bei Touristen präsentiert sich Glarus mit dem «Winter Quickie» und der Aktion «ÖV-Anreise geschenkt» als
besondere Geschenkidee. Das Winter-Quickie «Eiszauber im Klöntal – Kultur in Glarus» mit Übernachtung im
Hotel Rhodannenberg ist vom 19. Dezember bis 28. März buchbar. Im Hotel Stadthof gilt für Reservationen
von Januar bis März 2016 die Devise «ÖV geschenkt». Bei Buchungen ab zwei Übernachtungen bis am 3.
Januar 2016 erstattet der Gastgeber seinen Gästen die An- und Rückreisekosten mit dem ÖV.

Gesamte Pressemitteilung / Medienmitteilung zum Downloaden (PDF).

Glarnerland im Winter auf www.Ausflugsziele.ch

Glarnerland im Sommer auf www.Ausflugsziele.ch
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Leutenegger: «Keine Erpressung» durch Axcelerate

Der Geschäftsführer 
von Glarus hoch3, 
Christoph Marti, wollte 
gegenüber der «Süd-
ostschweiz» nicht Stel-
lung zu den Vorgängen 
nehmen und verweist 
auf Verwaltungsrats-
präsident Martin Leu-
tenegger. 
Die Doppelrolle von 
Marti als Geschäfts-
führer von Glarus 
hoch3 und Mitinhaber 

der Lieferantin Axcele-
rate sei «selbstver-
ständlich» problema-
tisch, sagt Leuteneg-
ger. Es sei aber nicht 
so, dass Marti die 
Gemeinden mit der 
Drohung, er lege die IT 
lahm, erpresst habe, 
wie jetzt kolportiert 
wird. «Im Gegenteil, 
Christoph Marti hat 
für Glarus hoch3 die 
Bank gemacht und 

dabei sehr lange
Geduld gezeigt», sagt 
Leutenegger.
Im Übrigen trifft laut 
Leutenegger die Aus-
sage im Bericht der 
landrätlichen GPK 
nicht zu, Glarus hoch3 
habe sämtliche Leis-
tungen bei der Axcele-
rate von Marti bezogen. 
Es sei vom finanziellen 
Umfang her etwa die 
Hälfte. (df)

Gemeindepräsidenten 
wollen nichts sagen
Die Präsidenten der drei Gemein-
den haben sich gestern beraten 
und dann bekannt gegeben, sie 
wollten sich zu den Vorgängen 
nicht äussern. Die «Südost-
schweiz» hätte von ihnen gerne 
erfahren, wie sie die Vorgänge 
beurteilen, wie die Rückzahlung 
des Darlehens budgetiert wer-
den soll und weshalb die Öffent-
lichkeit nicht über die Probleme 
bei Glarus hoch3 informiert wor-
den ist. (df)

von Daniel Fischli

Für die Geschäftsprüfungs-
kommission (GPK) der Ge-
meinde Glarus Nord ist es 
eine Neuigkeit, dass Glarus 
hoch3 im Sommer mit zwei 

Millionen Franken vor dem Konkurs 
gerettet werden musste, wie ihre Prä-
sidentin Gret Menzi erklärt. Dies sei 
«ein unglaublicher Vorgang», kom-
mentiert sie.

Der Betrag kommt zwar unmittel-
bar aus der Kantonskasse, laut Darle-
hensvertrag bürgen dafür aber mittel-
bar die drei Gemeinden. Dies hat die 
landrätliche GPK in einem Bericht
öffentlich gemacht, der heute im
Landrat diskutiert wird (Ausgabe vom 
Samstag).

In Glarus allerdings war die Sache 
der kommunalen GPK bereits be-
kannt. Dies erklärt Noch-Präsident Pe-
ter Züger. Wie der Informationsstand 
in der Gemeinde Glarus Süd ist, woll-
te deren GPK-Präsident Hanspeter
Toggenburger vor der Landratssit-
zung von heute nicht verraten. Bevor 
er öffentlich Stellung nehme, müsse er
alle Fakten kennen. Immerhin: Die
Süd-GPK werde sich der Sache schon 
heute annehmen, so Toggenburger.

Dies hat auch die Nord-GPK vor: Sie 
will sich ebenfalls schon heute mit 
dem Präsidenten der kommunalen Fi-
nanzaufsichtskommission,Adrian Ha-
ger, zusammensetzen und über Glarus
hoch3 diskutieren. Und Präsidentin
Gret Menzi will Kontakt zu ihren
Amtskollegen Peter Züger und Hans-
peter Toggenburger in den beiden an-
dern Gemeinden aufnehmen: «Wir
müssen uns kurzschliessen und ein-
heitlich vorgehen.»

GPK beobachtet keine 
unrechtmässige Bereicherung
Die Glarus hoch3 ist eine Aktiengesell-
schaft in Besitz der Gemeinden und 
des Kantons und erbringt seit zehn 
Jahren die Informatikdienstleistun-
gen für die Gemeinden und die Tech-
nischen Betriebe. Dies allerdings ohne 
eigenes Personal: Sie hat die Produkte 
jeweils ihrerseits bei Dritten einge-
kauft. Dabei blieb sie in den Jahren 
2013 und 2014 der Axcelerate-Solu-
tions AG total 1,7 Millionen Franken 
schuldig. Dieses Loch hat der Kanton 
im Sommer gestopft.

«Pikanterweise», wie die kantonale 
GPK schreibt, gehört die Axcelerate
dem Geschäftsführer von Glarus
hoch3, Christoph Marti. Er ist also sein 
eigener Kunde. Damit steht der Vor-
wurf der Bereicherung im Raum. GPK-
Präsident Jacques Marti, der mit Chris-
toph Marti nicht verwandt ist, entkräf-
tet: «In den Akten, die uns zur Verfü-
gung standen, haben wir nichts festge-

stellt, das auf ungerechtfertigte Forde-
rungen der Axcelerate hinweisen wür-
de.» Diese Forderungen seien nicht
bestritten.

Der neue VR-Präsident
zieht die Schraube an
Zum Faktum, dass die zwei Jahre alten
Schulden im Sommer 2015 plötzlich 
zu einem Liquiditätsproblem wurden,
gibt es unterschiedliche Erklärungen.

Die GPK schreibt in ihrem Bericht, die 
Axcelerate habe auf die Bezahlung ge-
drängt und mit dem Einstellen ihrer 
Leistungen gedroht. Was wiederum
den kompletten Stillstand der IT in 
den Gemeinden nach sich gezogen
hätte.

Ein Insider dagegen sagt, der neue
Verwaltungsratspräsident von Gla-
rus hoch3 seit Sommer 2014, Martin
Leutenegger, habe «die Schraube an-

gezogen». Dies deckt sich mit der
Aussage des Vertreters des Kantons
im Verwaltungsrat, Ratsschreiber
Hansjörg Dürst. Er ist das dienstäl-
teste VR-Mitglied und sagt, Leuten-
egger habe «endlich einen Jahresbe-
richt vorgelegt, der seinen Namen
verdient». Und Leutenegger selber
sagt von sich, als Neuer habe er
«Staub aufgewirbelt».

Kritische Fragen im 
Parlament von Glarus Nord
Der Verwaltungsrat hatte sich in der 
Vergangenheit aber offenbar mit die-
sen Jahresberichten, die angeblich
ihren Namen nicht verdienen, zufrie-
dengegeben. Und ebenso die General-
versammlung, welche immer «vorbe-
haltlos» Decharge erteilt habe, wie der
ehemalige Verwaltungsratspräsident
Tony Bürge betont.

Dagegen waren im Parlament von 
Glarus Nord verschiedentlich kriti-
sche Töne zu Glarus hoch3 zu verneh-
men. So stellten etwa FDP und BDP 
schon vor fünf Jahren per Interpella-
tion Fragen zu personellen Verflech-
tungen und Abhängigkeiten oder zu 
zukünftigen Kosten und Risiken. Und 
gerade erst noch hat das Parlament
den Gemeinderat beauftragt, im
nächsten Jahr den Aufbau von IT-
Kompetenz innerhalb der Gemeinde 
zu prüfen, um gegenüber der Glarus 
hoch3 stärker auftreten zu können.

«Unglaubliche Vorgänge» bei 
Informatikfirma Glarus hoch3
In den Gemeinden reibt man sich die Augen über das Finanzloch bei der eigenen Informatikfirma 
Glarus hoch3. Die Geschäftsprüfungskommissionen von Glarus Süd und Glarus Nord wollen Licht ins 
Dunkel bringen.

Mister Glarus hoch3: Christoph Marti ist Geschäftsführer und einziger Angestellter 
der gemeinsamen Informatikfirma der Gemeinden. Bild Maya Rhyner

«Die GPK von Glarus 
Nord hat aus dem 
Gemeinderat nie 
etwas von den 
Problemen von 
Glarus hoch3 
erfahren.»
Gret Menzi 
Präsidentin der 
Geschäftsprüfungskommission 
Glarus Nord

Tourismus 
vereint sich 
im Internet
Die neue Webseite
glarnerland.ch zeigt, dass 
das «Wir» im Glarnerland 
den Tourismus erreicht 
hat. Der Neuauftritt soll 
ein klares Signal setzen.

Die eigenständige Webseite bringt das 
Glarnerland im hart umkämpften
Schweizer Tourismusmarkt online ins 
Spiel. Zum ersten Mal präsentieren
sich die Glarner Ferienregionen auf
einer gemeinsamen Webplattform.
«Die politische Neuordnung des Kan-
tons Glarus in drei Gemeinden zeigt 
sich jetzt also auch in der gemeinsa-
men Gästeorientierung der Glarner
Tourismusakteure», heisst es in der
gestrigen Mitteilung. Das klare Signal 
kommt vom Produktmanagement
Glarnerland. Das Mandat des Kantons 
Glarus mit der Churer Agentur Plus-
wert bündelt seit drei Jahren Angebo-
te aus den vier Destinationen Braun-
wald, Elm, Glarus und Glarus Nord.
Seither wurden zum Beispiel Angebo-
te wie die «Industriespionage» und die 
«Glarner Quickies» eingeführt.

«Die neue Website ist ein Meilen-
stein für die touristische Zukunft des 
Glarnerlands», freut sich Produktma-
nagerin Gisela Thomann. Denn: «Alle 
vier Glarner Destinationen und viele 
Leistungsträger machen mit.»

Digitale Visitenkarte
«Wir wollen mit der Webplattform
nicht einfach nur informieren. Viel-
mehr soll die Neugierde geweckt und 
Lust gemacht werden, die unbekann-
ten Seiten des Glarnerlands zu entde-
cken. Die grossartigen Bilder des Glar-
ner Fotografen Samuel Trümpy spiel-
ten uns dabei in die Hand», sagt Tho-
mann. Mit der neuen Webplattform
sollen zukünftig neue Gästegruppen
erreicht werden, denn sie soll zum zen-
tralen Kommunikations- und Verkaufs-
kanal von Angeboten werden

Durch die Gestaltung mit grossflä-
chigen Bildern wirkt die Seite modern 
und aufgeräumt. Nach einem «emotio-
nalen Einstieg» erfolge die Navigation 
intuitiv und erlaube, sich treiben zu 
lassen. Der Besucher erhalte konkrete 
Vorschläge zu den Themen Naturerleb-
nis, «Made in Glarnerland», Familien 
und MICE (Meeting, Incentive, Conven-
tion, Events).

Zentral bei der neuen Webseite ist 
die Funktion als gemeinsame Bu-
chungsplattform. Für deren Aufbau
gilt es, möglichst viele Glarner Touris-
mus-Akteure ins Boot zu holen. (eing)

LAGER-
FAHRZEUGE
ZU TIEFST-
PREISEN.
PROFITIEREN SIE VON AUSSERORDENTLICHEN
0,9% LEASINGZINS UND ATTRAKTIVEN
VORTEILSKONDITIONEN FÜR ALLE UNSERE
ÜBER 80 LAGERFAHRZEUGE.
Fragen Sie telefonisch unverbindlich nach einem Angebot.
Oder kommen Sie vorbei, wir freuen uns.

Garage
Röschmann AG

roeschmann.ch Freude am Fahren

Garage Röschmann AG
Berglistrasse 11
8750 Glarus
T 055 646 20 00
roeschmann.ch
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Die Website bringt das Glarnerland im umkämpften Schweizer

Tourismusmarkt online ins Spiel. Zum ersten Mal präsentieren sich die

Glarner Ferienregionen auf einer gemeinsamen Webplattform. Die

politische Neuordnung des Kantons Glarus in drei Gemeinden zeigt sich

jetzt also auch in der gemeinsamen Gästeorientierung der Glarner

Tourismusakteure, heisst es in einer Mitteilung.

Das Signal kommt vom Produktmanagement Glarnerland. Das Mandat des

Kantons Glarus mit der Churer Agentur Pluswert bündelt seit drei Jahren

Angebote aus den vier Destinationen Braunwald, Elm, Glarus und Glarus

Nord. Die Lancierung wird mit der Winter-Aktion «ÖV-Anreise geschenkt»

verbunden und ist seit Dienstag online, so Produktmanagerin Gisela

Neue Website «Wir sind
Glarnerland»
Eine neue Website zeigt, dass das neue «Wir» im Glarnerland auch den
Tourismus erreicht hat. Der touristische Neuauftritt des Glarnerlands
animiert zum Stöbern und setzt ein klares Signal für eine gemeinsame
touristische Zukunft im Bergkanton.

So präsentiert sich die neue Website www.glarnerland.ch. Screenshot

E-Mail

Facebook

Twitter

Google

MEINE GEMEINDE GRAUBÜNDEN GLARUS GASTER & SEE ÜBERREGIONALES SPORT UNTERHALTUNG

Neue Website «Wir sind Glarnerland» | Südostschweiz http://www.suedostschweiz.ch/wirtschaft/2015-12-01/neue-w...
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Glarus im weihnachtlichen Ausnahmezustand
Von: pd.

Die kleinste Hauptstadt der Schweiz ist ein einziger Weihnachtszauber. Zu den
Höhepunkten gehört der Weihnachtsmarkt des Vereins Glarner Wochenmarkt.
Glarus Service organisiert bis zum Fest der Liebe zahlreiche weitere Aktionen
und Veranstaltungen. Auch andere Glarner Organisationen sorgen für
weihnachtliche Stimmung und die touristischen Winterangebote eignen sich als
das etwas andere Geschenk unter dem Weihnachtsbaum.

(Bild: jhuber)

Der Weihnachtsmarkt Glarus lädt Einheimische und Touristen zum winterlichen
Bummeln ein. Dekoration, Geschenkideen, Leckereien und Glühwein sorgen für
eine wohlig warme Stimmung auf dem Rathausplatz. Nach der Lancierung im
letzten Jahr präsentiert Glarus Service am Weihnachtsmarkt mit dem
Landsgemeinde-Quartett ein weiteres Element der touristischen Inszenierung der

Glarus - Freitag, 4. Dezember 2015 10:56
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Glarner Landsgemeinde.

Weihnachtszauber in und um die Stadt

Seit November läuft die Aktion «Glarus – üseri Gschängglistadt». Dazu gehören
Geschenkvorschläge für das Weihnachts-Shopping ebenso wie drei
Sonntagsverkäufe zwischen dem 6. und 20. Dezember. Seit dem 1. Dezember und
bis Heiligabend erstrahlt in den Ortsteilen Netstal und Ennenda jeden Abend eines
der liebevoll arrangierten Adventsfenster. Am 5. Dezember eröffnet die
Weihnachtsausstellung «New Glarus – Kunstschaffen ausserordentlich» im
renommierten Kunsthaus. Am gleichen Abend singen die «Glarner Inspirational
Singers» ihr Jahreskonzert im Gemeindehaus Ennenda. Am 3. und 4.
Adventwochenende finden beim Weihnachtsbaum auf dem Rathausplatz
Veranstaltungen mit Musik, Glühwein, Raclette, Crêpes, Frozen Yogurt, Maroni,
Kinderhütedienst und Bastelprogramm statt. Dann können auch
Weihnachtswünsche an den Baum gehängt werden. Schlittschuhfans kommen auf
der Kunsteisbahn Buchholz und auf dem Eisfeld beim «Rhodannenberg» im
Klöntal auf ihre Kosten.

Glarus als Geschenkidee

Bei Touristen präsentiert sich Glarus mit dem «Winter-Quickie» und der Aktion
«ÖV-Anreise geschenkt» als besondere Geschenkidee. Das Winter-Quickie
«Eiszauber im Klöntal – Kultur in Glarus» mit Übernachtung im Hotel
Rhodannenberg ist vom 19. Dezember bis 28. März buchbar. Im Hotel Stadthof gilt
für Reservationen von Januar bis März 2016 die Devise «ÖV geschenkt». Bei
Buchungen ab zwei Übernachtungen bis am 3. Januar 2016 erstattet der Gastgeber
seinen Gästen die An- und Rückreisekosten mit dem ÖV.

<- Zurück zu: Glarus
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«Wir sind Glarnerland»
Von: pd.

Eine neue Website zeigt, dass das neue «Wir» im Glarnerland auch den
Tourismus erreicht hat. Der touristische Neuauftritt des Glarnerlands animiert
zum Stöbern und setzt ein klares Signal für eine gemeinsame touristische
Zukunft im Bergkanton.

(Bild: zvg)

Die eigenständige Website bringt das Glarnerland im hart umkämpften Schweizer
Tourismusmarkt online ins Spiel. Zum ersten Mal präsentieren sich die Glarner
Ferienregionen auf einer gemeinsamen Webplattform. Die politische Neuordnung
des Kantons Glarus in drei Gemeinden zeigt sich jetzt also auch in der
gemeinsamen Gästeorientierung der Glarner Tourismusakteure. Das klare Signal
kommt vom Produktmanagement Glarnerland. Das Mandat des Kantons Glarus
mit der Churer Agentur pluswert bündelt seit drei Jahren Angebote aus den vier

ganzer Kanton - Freitag, 4. Dezember 2015 17:29
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Destinationen Braunwald, Elm, Glarus und Glarus Nord. Seither wurden zum
Beispiel Angebote wie die «Industriespionage» und die «Glarner Quickies»
eingeführt. «Die neue Website ist ein Meilenstein für die touristische Zukunft des
Glarnerlands», freut sich Produktmanagerin Gisela Thomann. «Alle vier Glarner
Destinationen und viele Leistungsträger machen mit. Wir verbinden die
Lancierung mit der Winter-Aktion ‚ÖV-Anreise geschenkt’ und sind ab heute
online.»

>> www.glarnerland.ch

Digitale Visitenkarte des Glarnerlands

«Wir wollen mit der Webplattform nicht einfach nur informieren. Vielmehr wollen
wir die Neugierde wecken und Lust machen, auch unbekannte Seiten des
Glarnerlands zu entdecken. Die grossartigen Bilder des Glarner Fotografen Samuel
Trümpy spielten uns dabei in die Hand», sagt Gisela Thomann. Mit der neuen
Webplattform können zukünftig neue Gästegruppen erreicht werden, denn sie soll
zum zentralen Kommunikations- und Verkaufskanal von Angeboten werden.

Einladung zum Verweilen

Durch die grosszügige Gestaltung mit grossflächigen Bildern wirkt die Seite
modern und aufgeräumt. Über einen emotionalen Einstieg erfolgt die Navigation
intuitiv und erlaubt, sich treiben zu lassen. Der Besucher erhält konkrete
Vorschläge zu den Kernthemen Naturerlebnis, Made in Glarnerland, Familien und
MICE (Meeting, Incentive, Convention, Events), die auch untereinander verknüpft
sind. Als hochwertiges Informationsportal überzeugt die Website mit
Live-Öffnungszeiten von Attraktionen und Gastronomie sowie der Vollintegration
von Veranstaltungen über guidle. Zentral ist ihre Funktion als gemeinsame
Buchungsplattform. Für deren Aufbau gilt es, möglichst viele Glarner Tourismus-
Akteure ins Boot zu holen.

<- Zurück zu: ganzer Kanton
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Glarus strahlt
im Weihnachtszauber
GLARUS. Der Weihnachtsmarkt
Glarus lädt Einheimische und
Touristen zum winterlichen
Bummeln ein. Dekoration, Ge-
schenkideen, Leckereien und
Glühwein sorgen für eine wohlig
warme Stimmung auf dem Rat-
hausplatz. Seit letztem Jahr prä-
sentiert Glarus Service am Weih-
nachtsmarkt mit dem Landsge-
meinde-Quartett ein weiteres
Element der touristischen Insze-
nierung der Glarner Landsge-
meinde.

Seit November läuft die Aktion
«Glarus - üseri Gschängglistadt».
Dazu gehören Geschenkvor-
schläge für das Weihnachts-
Shopping ebenso wie drei Sonn-
tagsverkäufe zwischen dem 6.
und 20. Dezember. Seit 1. De-

zember und bis Heilig Abend er-
strahlt in den Ortsteilen Netstal
und Ennenda jeden Abend eines
der liebevoll arrangierten Ad-
ventsfenster. Am 5. Dezember
eröffnet die Weihnachtsausstel-
lung «New Glarus - Kunstschaf-
fen ausserordentlich» im renom-
mierten Kunsthaus.

Am dritten und vierten Ad-
ventwochenende finden beim
Weihnachtsbaum auf dem Rat-
hausplatz Veranstaltungen mit
Musik, Glühwein, Raclette, CrA-
p es, Maroni, Kinderhütedienst
und Bastelprogramm statt.
Schlittschuhfans kommen auf
der Kunsteisbahn Buchholz und
auf dem Eisfeld beim Rhodan-
nenberg im Klöntal auf ihre Kos-
ten. (pd)

Tourismus
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INSERAT

Glarnersach
erklärt Gang
vor Gericht
Die Glarnersach legt nach
der Landratsdebatte vom
Mittwoch dar,warum sie
sich vor Gericht gegen die
Abgeltungsforderung des
Regierungsrats wehrt.

Beim Streit zwischen der Glarnersach
und demGlarner Regierungsrat geht es
um die Abgeltung von gegenseitigen
Leistungen.Die Versicherung hat einen
Entscheid des Regierungsrats beim
Verwaltungsgericht angefochten. Die
Glarnersach «wehrt sich damit gegen
eine massiv überhöhte Abschöpfung»,
schreibt sie in einer Mitteilung von ges-
tern. Tags zuvor hat der Landrat ent-
schieden, er wolle die Abgeltung nicht
gesetzlich regeln (Ausgabe von gestern).
Die Interpretation der Glarnersach:
Der Landrat habe sich damit gegen
eine politische Lösung ausgesprochen.
Er «erwartet aber von beiden Seiten
rechtsstaatliches Verhalten».

«Gegen mehrere Abmachungen»
Begonnen hat die Geschichte mit einer
Sparmassnahme zur Sanierung der Ka-
tonsfinanzen. 2005 habe der Landrat
der Glarnersach eine pauschale Leis-
tungsabgeltung verordnet, so die Mit-
teilung.Die Landsgemeinde 2010 habe
diese aufgehoben und entschieden,
künftig seien nur effektiv erbrachte
Leistungen zu entschädigen.

2012 wurden Verhandlungen über
die Abgeltung aufgenommen. Im Um-
feld von erneut knappen Finanzen ha-
be der Kanton verschiedene Möglich-
keiten geprüft,welche materiellen und
immateriellen Leistungen Basis für
eine Abgeltung sein könnten.«Die Glar-
nersach zeigte sich in diesen Verhand-
lungen wiederholt grosszügig.» Dann
habe der Regierungsrat am 11.August
verfügt: jährlich und unbefristet
500000Frankenmüsse die Glarnersach
zahlen. Dazu schreibt die Glarnersach:
«Dieser Beschluss widerspricht inmeh-
reren Punkten den vorgängig getroffe-
nen Abmachungen zwischen Regie-
rungsrat und Verwaltungsrat.»

«Steuer zulasten der Versicherten»
Die «verfügte» halbe Million «beurteilt
der Verwaltungsrat als massiv über-
höht». Die gemeinsam erstellte Leis-
tungsverrechnung ergebe per Saldo
nur 168595Franken zugunsten des
Kantons.Darum führe der Regierungs-
rat mit seinem Beschluss eine verdeck-
te Gewinnabgabe ein und belastet die
Versicherten mit einer verdeckten
Steuer von jährlich gut 330000 Fran-
ken, so die Glarnersach. «Ausserdem
greift er direkt in die Wirtschaftlichkeit
und die Reservepolitik der Versiche-
rungsbereiche ein.» Die Auswirkungen
und Folgen könnten nicht abgeschätzt
werden, tragen müssten sie jedenfalls
die Versicherten. Weder Steuer noch
Gewinnabgabe hätten eine gesetzliche
Basis. Damit verstosse der Regierungs-
beschluss unter anderem gegen das
Gesetzmässigkeitsprinzip.

Indem der Landrat keine politische
Diskussion gewollt habe, wolle er den
Entscheid dem Verwaltungsgericht
überlassen. Das Verfahren werde man
nicht weiter kommentieren. (mitg/fra)

Spielerisch mehr über die Landsgemeinde erfahren: Mit dem Quartett zur Landsgemeinde lässt sich raten, mehren undmindern – und sicher diskutieren. Bild Maya Rhyner

« Ich bin gespannt
wie das Quartett
zur Landsgemeinde
ankommt.Ds Spiil
iisch frii.»
Sepp Schwitter
Textkonzept, Autor

Glarus setzt auf 72 Karten
Am heutigen Weihnachtsmarkt in Glarus wird das Doppelquartett «Glarner Landsgemeinde» lanciert.
Das umfangreiche, informative, reich bebilderte Quartett ist Teil des Projektes von Glarus Service zur
Landsgemeinde und soll Alt und Jung, Einheimischen wie Gästen die Landsgemeinde nahe bringen.

von Claudia Kock Marti

D ie Landsgemeinde ist für
mich kein Spiel».Mit die-
sem Satz hat der frühere
Ratssekretär Sepp
Schwitter dem Präsiden-

ten von Glarus Service, Kaspar Marti,
vor eineinhalb Jahren zuerst einmal
einen Korb erteilt. Letztere wollte ihn
als Autor für das Quartett gewinnen.
«Wenn es jemand anders macht,wirst
Du später sagen, was alles nicht
stimmt. Besser als Du macht es kei-
ner», antwortete ihm Marti. Sepp
Schwitter sagte also zu,diskutierte mit
dem Projektteam, schlug das Inhalts-
verzeichnis vor und klemmte sich mit
Leib und Seele hinter die Recherche
und das Verfassen der Texte für das
«Spiel».

Symbole, Landammänner,
Regeln…
Nun liegen die 72Karten,32Spiel- und
32Informationskarten sowie acht Zu-
satzkarten druckfrisch auf dem Tisch.

«Neben dem Kantonswappen ist
die Landsgemeinde Wahrzeichen des
Kantons. Erstmals dokumentiert ist
sie 1387, als sich die Glarner eigene
Landessatzungen gaben. Sie hatte
aber Vorgängerinnen...» Schon bei
der ersten Spielkarte zum Quartett-
satz mit den gelben Punkten könnte
man verweilen. Dazu passt ein Bild
von der Landsgemeinde um 1886.

«Landsgemeinde hat Symbole»
lautet der Titel eines weiteren der ins-
gesamt acht Quartettsätze. In kurzen,
prägnanten Informationen gibt es
Wissenswertes über das Landes-
schwert, das Landeszepter, den Ge-
richtsstab oder den Eid im Ring.

«Der Landammann erhält das
Schwert erst nach abgelegtem Eid,
sein Amt gewissenhaft zu erfüllen:
Das Schwert dürfen nur Beauftragte
anwenden,weder Regierung noch Ge-
richtsbehörden sind frei, es aus der
Scheide zu ziehen.»

Welche Glarner Landammänner
haben Geschichte geschrieben? Hans
Aebli (um 1480 bis 1547),Gilg Tschudi

(1505 bis 1572), Joachim Heer (1825
bis 1879) und Eduard Blumer (1848
bis 1925) hat Sepp Schwitter unter
dem Titel «Landsgemeinde hat Land-
ammänner» zusammengestellt.

Wer mehr wissen will: Auf zuge-
ordneten Informationskarten erfährt
der Interessierte etwa,was es mit dem
«Aeblischen Schiedsspruch» auf sich
hat, dass der Glarner Landammann
den Zwist zwischen Neu- und Altgläu-
bigen (kurzfristig) schlichtete samt
einer Illustration der Kappeler Milch-
suppe, wo reformierte und katholi-
sche Krieger Suppe aus einem Topf
löffeln. Oder mehr zu Gilg Tschudis
politischen Visionen, Joachim Heer,
dem Brückenbauer, oder Eduard Blu-
mer, dem modernen Republikaner.

Landsgemeinde hat Kompetenzen,
Symbole, Traditionen, Regeln oder
«Landsgemeinde hat entschieden»
heissen weitere Quartette.

Die konfessionelle Machtteilung,
aber auch Toleranz im Kanton Glarus,
das erste Fabrikarbeitsgesetz, der
Brand von Glarus und die Gemeinde-
strukturreform finden ihren Platz im
Quartett. Ebenso der Ablauf der
Landsgemeinde, das weitreichende
Antragsrecht wie auch das typische
Landsgemeindemenü oder das «Kü-
bellos», mit dem früher Ämter verge-
ben wurden. Mit solidem Wissen und

immer wieder auch einer Prise Hu-
mor beschreibt Schwitter, wie die
Landsgemeinde einst ablief und heu-
te funktioniert.

…ein Spiel,Modul und Lehrmittel
«Jetzt ist das ‘Kind’ draussen», freut
sich der Autor über das von Markus
Beerli sorgfältig gestaltete Spiel. Die
grösste Herausforderung sei für ihn
gewesen, acht gleichwertige Hauptka-
pitel zu finden, und sie dann auf den
Spielkarten ebenbürtig zu beschrei-
ben, sagt Schwitter.

«Die Bilder mussten nahe beim
Text sein und auch kleinformatig wir-
ken», blickt August Berlinger, der für
die Bildredaktion Verantwortliche,
auf den Entstehungsprozess zurück.
Wichtig sei ihm gewesen,die Landsge-
meinde als Akt aller Gesellschafts-
schichten und Altersgruppen und
nicht nur als Politikforum älterer
Männer zu zeigen,wie dies historische
Bilder vermitteln.

Für das Raten, Mehren und Min-
dern mit dem Doppelquartett gibt es
keine Altersgrenze. Ziel ist, möglichst
viele Quartette – Sätze von vier zu-
sammengehörigen Karten – zu sam-
meln.

Vorstellbar ist,dass das Kartenspiel
auch in den Schulen Schule macht.
«Für mich ist es ein Lehrmittel»,
sagt denn auch Frank Baumann
dazu, der die Idee von «Glarus
setzt auf 72 Karten» mit Glarus
Service entwickelte.

«Ich sehe es als ein Modul
an. Man kann die Karten mi-
schen und sich einzelne her-
aussuchen, um sich spiele-
risch mit Aspekten der
Landsgemeinde zu be-
schäftigen», sagt Kaspar
Marti.

Er sei gespannt dar-
auf, wie das «Kind»
nun beim Publikum
aufgenommenwerde,
sagt Schwitter. Und
mit seinem unver-
wechselbaren Hu-
mor,der auch in den

Texten immer wieder durchscheint:
«Viel Vergnügen.Ds Spiil isch frii.»

Erhältlich ist das Quartett am
Weihnachtsmarkt in Glarus,
im «Glarusell» sowie im Glarner
Buchhandel für 15 Franken.

Die «ID» kommt zur
Landsgemeinde 2016
250 «Landsgemeinde-ID» sind
laut Glarus Service bisher
verkauft worden. Das Layout der
Messingplättli, die alsWegweiser
zur Landsgemeinde auf den
Trottoirs verlegt werden sollen,
ist in den vergangenenMonaten
verfeinert worden. «Die ID wer-
den nächsten Frühjahr platziert»,
informiert Kaspar Marti weiter.
Das Projekt Landsgemeinde ID
habe sich um ein halbes Jahr
verzögert, weil sich das Bewilli-
gungsverfahren zuerst als kom-
pliziert erwiesen habe. Wer
möchte, könne weiterhin ein Ex-
emplar erwerben. Ziel von Glarus
Service sei bis zum 1.Mai 2016
auch noch zwei weitere Elemente
des Landsgemeindeprojektes
– ein speziellesTor sowie ein

Podest – auf dem Landsge-
meindeplatz zu

realisieren.
(ckm)
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Claro Weltladen
Hauptstrasse 51 8750 Glarus
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Seedamm-Center, Pfäffikon SZ:

Ein «Riesen-Breadley»
für einen guten Zweck

Grosse Charity-Aktion bei Manor und Bäckerei-Konditorei Tschirky im Seedamm-Center in Pfäffikon SZ 
am Donnerstag, 10. Dezember – zehn prominente Persönlichkeiten dekorieren drei «Riesen-Breadleys».

Ein herausragender Weihnachts-
Special-Event «Riesen-Bread-
ley» findet am Donnerstag, 

10. Dezember, bei Manor im See-
damm-Center in Pfäffikon SZ statt.
Zugunsten der Stiftung Theodora,
die kranken Kindern im Spital und
in spezialisierten Institutionen mit
«Traumdoktoren» Freude und
 Lachen bringt, unterstützen zehn 
prominente Persönlichkeiten die
Charity-Aktion.
Die Promis werden drei 180 cm
grosse «Riesen-Breadleys», die von
der Bäckerei-Konditorei Tschirky
extra mit 40 Kilogramm Teig nach

original amerikanischem Ginger-
bread-Rezept hergestellt werden,
fantasievoll mit Zuckerguss und
 allerlei süssen Kleinigkeiten deko-
rieren. Die Veranstaltung findet auf
der unteren Verkaufsebene gegen -
über Bäckerei-Conditorei-Café
Tschirky statt – und dabei kann man
natürlich zuschauen!
Um 13.30 Uhr startet das erste
Promi-Team, bestehend aus Maja
Brunner, Carlo Brunner, Philipp
Mettler, Joerg Kressig, Grill-Ueli
und dem Promi-Griller Freddy 
Camerer, und um 14.30 Uhr macht
sich das zweite Team ans Werk. 

Und hier wird das gesamte «Lach-
ner Wiehnachtszauber-Ensemble» 
Sarah Jane, Frank Tender, Nelly
Patty und Joschi Closchi alias Jost
Hauser seine Fantasie walten lassen.
Und weil das Zuschauen «glusch-
tig» macht, wird der zuerst fertig -
gestellte «Riesen-Breadley» direkt
vor Ort Stück für Stück verkauft.
Der Erlös geht vollumfänglich an
die Stiftung Theodora, und es darf
auch gerne zusätzlich gespendet
werden. Eine Charity-Veranstal-
tung, die man nicht versäumen
sollte, denn fröhliche Unterhaltung
ist garantiert! ● pd.

Atembehinderte Glarnerland:

Chlaushock mit Jodelduett
Am Chlaushock der Atembehinderten Glarnerland musste leider von einigen guten Freunden Abschied genommen
werden. Dafür sorgte das Jodelduett Dieffenbacher und Hodel für frohe Stunden.

Maja Schindler begrüsste zum 21. Abschluss -
abend. Einen besonderen Willkommensgruss
richtete sie an Alice Odermatt und Irene  Weber

von der Lungenliga und dankte im Namen der Gruppe
für die grosszügige Unterstützung.
Als Erstes dankte sie Clärli Stoop für deren spontanes
Einspringen als Fahrerin für die Gruppenmitglieder aus
dem Glarner Unterland.
Zu unserem grossen Bedauern mussten wir innerhalb
zweier Monate von drei sehr lieben Kameraden Ab-
schied nehmen. Obwohl wir wussten, wie krank sie
waren, hofften wir mit ihnen auf Besserung. Ende
 August mussten wir von Jakob Kamm, Ende
 September von Linggi Geisser und im Oktober von
Heinrich Vögeli für immer Abschied nehmen. Jedes
dieser drei Mitglieder war wichtig und stellte sich und
seine Kraft für die anderen zur Verfügung. Jedes unter -
stützte die Gruppe auf seine Weise und nahm Maja
Schindler sehr viel ab. Danke sagen wir Jakob, Linggi
und Heinrich für die Freundschaft und viele unter-
haltsame Stunden.
Um 15.00Uhr betrat das Jodelduett Dieffenbacher und
Hodel den Saal und erfreute uns mit Darbietungen,
welche unsere Herzen öffneten.Vielen herzlichen Dank
an die beiden Jodlerinnen, es war ein sehr schöner und
lustiger Nachmittag mit euch. ● Gret Kaufmann

Das Jodelduett Dieffenbacher und Hodel verzauberte
den Nachmittag der Atembehinderten Glarnerland 
im «Bären». (Foto: zvg)

Weihnachten in der Stadt:

Glarus im weihnächtlichen
Ausnahmezustand

Die kleinste Hauptstadt der Schweiz ist ein einziger Weihnachtszauber. Zu den
Höhepunkten gehört derWeihnachtsmarkt des Vereins Glarner Wochenmarkt.
Glarus Service organisiert bis zum Fest der Liebe zahlreiche weitere Aktionen
und Veranstaltungen. Auch andere Glarner Organisationen sorgen für weih-
nächtliche Stimmung, und die touristischen Winterangebote eignen sich als 
das etwas andere Geschenk unter dem Weihnachtsbaum.

Der Weihnachtsmarkt Glarus
lud Einheimische und Tou-
ris ten zum winterlichen Bum-

meln ein. Dekoration, Geschenk -
ideen, Leckereien und Glühwein
sorgten für eine wohlig warme
Stimmung auf dem Rathausplatz.

Nach der Lancierung im letzten
Jahr präsentierte Glarus Service am
Weihnachtsmarkt mit dem Lands-
gemeinde-Quartett ein weiteres
Element der touristischen Inszenie-
rung der Glarner Landsgemeinde.
● pd.

Glarus am Fusse des Glärnischmassivs zeigt sich zur Weihnachtszeit 
von seiner winterlich-verträumten Seite. (Foto: Hans Bühler)

Die Glarner Musikschule in der Aula der Kantonsschule in Glarus:

Ein Fest des Irish Folks

Das Konzert mit irischer Musik in der Aula der Kantonsschule in Glarus 
faszinierte mit beseelten, schmissigen, ansteckend fröhlichen, aber auch
schwermütigen, typisch irischen Weisen. (Bildbericht: me.)

MIT EINEM KURS DES SCHWEIZERISCHEN ROTEN KREUZES 
SIND SIE GEFEIT FÜR ALLE ZEIT.



Glarus schenkt
Gästen das
Zugbillett
Die Glarner Hoteliers starten eine
Charme-Offensive: Sie schenken Über-
nachtungsgästen Hin- und Rückbillett 
für den öffentlichen Verkehr. Das kün-
digt der Kanton Glarus in einer
Medienmitteilung an. «Die Gäste wäh-
len eine von rund 20 Unterkünften aus 
und erhalten ihre An- und Rückreise-
kosten vom Gastgeber zurück», sagt
Gisela Thomann. Sie ist seit Janaur
Leiterin des Produktmanagements des 
Kantons Glarus, welche das Angebot 
ausgearbeitet hat.

Das Angebot gilt für Reservationen
ab zwei Übernachtungen von Januar
bis März 2016. Buchen kann man bis
zum 3. Januar 2016 auf der neuen
Website glarnerland.ch, die letzte
Woche neu aufgeschaltet worden ist.
Bezahlt werden die Gratisbillette zu
einem grossen Teil aus einem gemein-
samen Geldtopf für das Marketing,
sagt der kantonale Wirtschaftsförde-
rer Stefan Elmer.

Gratisbillette Teil einer 
grösseren Kampagne
Die Gratisbillette und die neue Website 
sind Teil einer grösseren Kampagne: 
Das Glarnerland soll gleichzeitig im
Zürcher Hauptbahnhof auf Bildschir-
men und einem Megaposter beworben 
werden. Ausserdem sind Anzeigen in 
Magazinen geschaltet. Der Kanton und 
seine Touristiker hoffen, mit der neuen
Kampagne «die Attraktivität eines
Geheimtipps zu bewahren und gleich-
zeitig den Tourismus anzukurbeln», so 
die Medienmitteilung. (uw)
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Bild des Tages: «Hallelujah!» am Christmas-Jam in Mitlödi

Améline Azevedo aus Schwanden berührte mit dem Song «Hallelujah» von Leonard Cohen die Zuschauer am Samstag beim Christmas-Jam der Modern 
Music School in Mitlödi. Mit den anderen Musikschülern präsentierte sie ein Programm aus traditionellen und modernen Stücken. Bild Mary Nesnidal-Joos

Seemannslieder und Panflötenklänge
Im Schiff der reformierten Kirche Netstal haben der Seemannschor Thetis Crew und die Panflötengruppe
Pansogni ihr Adventskonzert gegeben. Das Publikum dankt es ihnen mit Standing Ovations.

von Hans Speck

Es gibt eine Bilderbuchvorstellung
davon, wie ein Seemannschor auszu-
sehen hat. Wohlbeleibte, bärtige Män-
ner mit auf dem Unterarm tätowier-
ten Ankern. Echte Kerle, die brummig 
reden und singen und dabei jede Men-
ge Rum trinken. Die meisten dieser 
Klischees stimmen nicht, obwohl im 
Seemannschor Thetis Crew einige
einen Bauch haben. Ein paar Bärte 
sind auch dabei, und vereinzelt wird 
auch brummig gesungen. Das mit
dem Rumkonsum konnte aber nicht 
belegt werden.

Begeisterndes Adventskonzert
Was für ein tolles Adventskonzert vom
Seemannschor Thetis Crew und der
Panflötengruppe Pansogni aus Uznach
vergangenen Samstagabend in der re-
formierten Kirche in Netstal. Wenn die
singenden Seemänner vom oberen
Zürichsee zum traditionellen Advents-
konzert in Netstal einladen, ist die re-
formierte Kirche bis auf den letzten

Platz besetzt. Genau so war es denn
auch am vergangenen Samstagabend.
Der bekannte, 30-köpfige Seemanns-
chor Thetis Crew mit seinem nauti-
schen Liedergut erfreut unter der mu-
sikalischen Leitung von Dirigent Mar-
tin Kälin seit Jahren ein treues und 
dankbares Publikum – begleitet vom 
choreigenen Bordorchester auf seinen 
Handharmonikas. Musikalisch unter-
stützt wurde die Thetis Crew in die-
sem Jahr von der Panflötengruppe
Pansogni aus Uznach unter der Lei-
tung von Claudia de Franco.

Der einheimische Steuermann Ro-
land Förstler hiess das Publikum in 
der reformierten Kirche in Netstal an 
Bord willkommen und brillierte auch 
als Solist. Ebenfalls als Solist sang sich 
Walti Heer in die Herzen des Publi-
kums.

Es ist bekannt: Während der Weih-
nachtszeit war es für die Männer auf 
hoher See besonders hart. Vom Heim-
weh geplagt fanden sie Trost und Ab-
lenkung im gemeinsamen Singen.
Dies gab ihnen Geborgenheit und Zu-

sammenhalt. Im nautischen Lieder-
gut sind deshalb auch Advents- und 
Weihnachtslieder enthalten. Die The-
tis Crew erfreute mit einer Auswahl 
dieser vielfach wehmütig-wunderba-
ren Seemannsgeschichten einfühlsam 
die Konzertbesucher. Steuermann
Armin Hirt rezitierte eine ganz spe-
zielle, der Neuzeit angepasste Weih-

nachtsgeschichte und stimmte damit 
auf die kommenden Weihnachtstage 
ein. Der Reinerlös dieses Benefizkon-
zerts geht an karitative Organisatio-
nen. Nach dem Adventskonzert trafen 
sich die Besucher mit den Sängern zu 
Small Talk und Glühwein. «Wir kom-
men wieder – keine Frage», verkünde-
te Steuermann Förstler.

Sicher gesteuert: Dirigent Martin Kälin leitet die Aufführung. Bild Hans Speck
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Thema «Tourismus» bei der Elmer Tagung: 

Ein gutes Produkt ist das beste Marketing
Schon seit vielen Jahren findet in der Adventszeit die sogenannte Elmer Tagung der SVP-Kantonalpartei Glarus statt.
Am Samstagvormittag, 5. Dezember, im Hotel Sardona in Elm war es wieder so weit. Im Fokus stand das Thema 
Tourismus. Einerseits Wendelin Keller von der Hoch Ybrig AG und anderseits Sabina Schlosser von der Marketing-
firma Pluswert GmbH hielten vor rund 50 Besuchern interessante Referate. 

Erfolgsgeschichte 
in der Innerschweiz
Den ersten Vortrag hielt Wendelin
Keller über die Erfolgsgeschichte
Hoch-Ybrig. Dieses Berg- und 
Skibahnunternehmen stand 1990
nach einer schlechten Wintersaison
kurz vor dem Konkurs. Nach ge-
scheiterten Verhandlungen mit der
an einer Beteiligung interessierten
Migros kam der Moment von
Wendelin Keller, dem bodenständi-
gen Akkordmaurer und Bauern-
sohn, der wagemutig gemeinsam
mit einem Berufskollegen und mit
finanziellerUnterstützungeinesBau -
unternehmers die Bahnen erwer-
ben konnte. Seither geht es mit dem
Skiberg kontinuierlich aufwärts.

Pragmatiker mit Herzblut
Wenn Keller spricht, spürt man sei-
nen unternehmerischen Geist. Er
hat offenbar die Gabe, etwas 
richtig anzupacken, für eine Idee 
zu leben, Visionen umzusetzen und
andere Leute mit seiner enormen
Motivation anzustecken. Service
von bester Qualität auf den Pisten
und in der Gastronomie seien das
A und O. Auch Aktionen wie 
Gratisskitage für Schulen oder eine
separate Piste, reserviert extra für
den Rennnachwuchs, und anderes
mehr machen sich laut Keller in je-
der Beziehung bezahlt. Er verhehlte
nicht, dass er nicht viel hält von

 theoretischen Leitbildern, die meist
von Behörden und Ämtern oder in
deren Auftrag erstellt werden. «Ich
bin immer dann gut gefahren, wenn
ich das gemacht habe, wovon mir
die vermeintlichen Fachleute ab -
geraten haben», so Keller. Die
 Politik solle für ideale gesetzliche
Rahmenbedingungen sorgen, aber
nicht selber unternehmerisch wir-
ken wollen.

Wie weiter mit dem Tourismus
im Glarnerland?
Dazu sprach nun Sabine Schlosser.
Sie ist Kadermitglied des Marke-
tingbüros Pluswert in Chur, das 
für den Kanton Glarus tätig ist. Die
Referentin erläuterte anhand ver-
schiedener abgestufter Konzepte,
wo und wie das Glarnerland tou-
ristisch auf Kurs gebracht werden
soll. Sie konnte auch einige schöne
Erfolge zumindest im kleineren
Rahmen aufzeigen, unter anderem
bei der Vermarktung typischer
Glarner Produkte aus dem Lebens-
mittelbereich. Es gelte, von unten
herauf zu vernetzen und die be-
schränkten Mittel optimal einzu -
setzen. Schlosser wörtlich: «Das
Glarnerland soll als Marke wahr -
genommen werden.» Aber, auch
Marketingfirmen wissen wohl, dass
Konzepte allein nicht Erfolg brin-
gen, es innovative Unternehmer
braucht. 

Lebhafte und kritische 
Diskussion
Die Präsentation über die Touris-
musorganisation Hoch-Ybrig  wuss -
te zu begeistern. Die These, dass 
es mutige und fähige «Macher»
braucht, kam natürlich gut an. Zu-
dem konnten sich die Tagungs -
teilnehmer davon überzeugen, dass
im Marketing Glarnerland fachlich
vielfältige Arbeit geleistet wird. Es
wurde aber auch deutlich, dass dies
alleine nicht genügt, um den Tou-
rismus ausgeprägt und nachhaltig
auf Vordermann zu bringen. Neben
den Bestrebungen, verschiedene
Möglichkeiten zu fördern, gilt es
auch, altbekannte Zugnummern
wie Braunwald und Elm weiter zu
stärken.
Die gepriesenen Angebote müssen
letztlich den Gast vor Ort über -
zeugen können, sei es auf den  Ski-
und Snowboardpisten, Bahnen,
Wanderwegen usw., aber gerade
auch im Gastronomiebereich.
Letztlich beste Werbung für eine
Region oder einen Ort geht über
den Gast selbst. 
Denn ist er zu frieden, noch besser
sehr zufrieden, kommt er wieder
und bringt oft  weitere Gäste mit. 
Ist er hingegen enttäuscht, kommt
er kaum ein zweites Mal, da 
können Konzepte noch so viel -
versprechend und schön sein. ●

Hö

Der äusserst erfolgreiche und engagierte Mehrheitsaktionär und Geschäftsleiter der Hoch-Ybrig-Bahnen
Wendelin Keller verrät dem interessierten Publikum an der Elmer-Tagung sein Rezept. (Foto: Hö)

Hausärztlicher
Notfalldienst
Täglich 24 Stunden
EINWOHNER GLARUS SÜD:
0844 556655
EINWOHNER GLARUS:
0844 446644
EINWOHNER GLARUS NORD:
0844 336633
An Samstagen, Sonntagen und 
allgemeinen Feiertagen werden die
Dienstkreise Glarus Süd und Gla-
rus (Mitte) zusammen geschlossen.

Zahnarzt
Samstag, 12. Dezember
11.00 bis 12.00 Uhr
Sonntag, 13. Dezember
11.00 bis 12.00 Uhr und
17.00 bis 18.00 Uhr
Der diensttuende Notfallzahnarzt 
ist über Telefon 1811 zu erfragen.

Augenarzt
Samstag/Sonntag, 12./13. Dez.
Dr.med. Ales Tilen, Mittlere
Bahnhofstrasse 8, Lachen
Telefon 055 4422003
Wochenend-Notfalldienst: jeweils ab Frei -
tag, 12.00Uhr, bis Montag, 08.00Uhr.

Schweizerisches
Toxikologisches Zentrum
Telefon 145, Zürich

Tierarzt
Samstag/Sonntag, 12./13. Dez.
Tierärztliche Notfallklinik
Glarnerland und Umgebung
Tierklinik am Kreis
Zaunweg 11, Netstal
Telefon 055 6468686
Permanenter Notfalldienst 
für alle Tierarten
Notfallring Landerer/Buchholz:
Dieses Wochenende hat Dienst:
Kleintierpraxis Buchholz
Buchholzstrasse 48, Glarus
Telefon 055 6402640
Glarner Chueambulanz GmbH
Dorfstrasse 35, Ennenda
Grosstier: Telefon 055 6407788
Wochenend-Notfalldienst: jeweils ab Sams-
tag, 12.00Uhr, bis Montag, 07.30Uhr.

Notfalldienste

Rezepte die greifen
Man muss das Rad nicht neu 
erfinden, wenn es Rezepte gibt,
die greifen. Ein Erfolgsrezept, wie
zum Beispiel jenes von Wendelin
Keller, Hauptaktionär und Ge-
schäftsleiter der Hoch-Ybrig AG,
ist durchaus nachahmenswert. Er
hat 1990 die marode Bergbahn in
der Innerschweiz übernommen
und zum blühenden Unterneh-
men gemacht. Als «Nicht-Touris-
tiker» ist er, der Naturbursche mit
einem hervorragenden Netzwerk,
ansWerk gegangen. Keller hat Tag
und Nacht für sein Projekt ge -
arbeitet und viel Kraft und Geld
investiert. Er ist geradeaus und
zielgerichtet seinenWeg gegangen
und hat sich nicht von Widrigkei-
ten abhalten lassen. Seine Schaf-
fenskraft war und ist noch immer
ungebremst. Er hat täglich Kon-
takt zu seinen Gästen, Lieferan-
ten und zu den Medien. Mit den
Medien pflegt Wendelin Keller 
einen besonders guten Umgang.
Er weiss, dass er nur mit Reich-
weite seine Gäste und künf-
tigen Kunden erreichen kann. 
Mit Radiowerbung, beschrifteten
Lastwagen und Plakaten machte
er bereits in den Neunzigerjahren
auf den Hoch-Ybrig aufmerk-
sam. Dank seinem umgäng-
lichen Wesen wurde er oft für
Interviews angefragt, die er stets
mit viel Begeisterung führte. Die
Kommunikation ist eine von
 Kellers besonderen Stärken. Für
einen, der nie eine Tourismus-
oder eine ähnliche Fachschule be-
sucht hat, hat er es weit gebracht.
Auch rechnen kann der erfolg -
reiche Selfmade-Unternehmer.
Nur so lässt es sich erklären, dass
sein Unternehmen auf gesunden
Beinen steht. Und Innovation
kennt der Hoch-Ybriger nicht nur
vom Hörensagen – er lebt sie. 
Unermüdlich prüft er die Bedürf-
nisse seines Zielpublikums, er
liest ihm die Wünsche von den
Augen ab und realisiert sie im 
Bereich des Möglichen. Die 
Investitionen bezahlt Wendelin
Keller mit selbst erarbeitetem
Geld – das macht ihn einzigartig.
Chapeau, lieber «Wendel»! ●

mst.
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7 Jahre Werksgarantie
KIA Assistance und Map Update
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Silvestern
AUF DER HÖH
Noch keine Idee für
die Silvesterfeier? Auf
der Terrasse des Berg-
restaurants Bischofalp
in Elm GL begrüssen
Sie das neue Jahr mit
einem Mitternachts-
drink. Bis es so weit
ist, bekommen Sie
einen Glühweinap6ro
serviert und danach
ein Fondue chinoise
mit Zutaten aus der
Region, zum Abschluss
ein Dessert. Reservie-
ren erforderlich.
www.bischofalp.ch

Tourismus

Bericht Seite: 39/236
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Winterliche Stimmung kommt nicht auf

Schnee verzweifelt gesucht
Artikel aus - SonntagsBlick

So haben wir unsere Skigebiete zur Weihnachtszeit kaum je gesehen: Die Pisten in
St. Moritz GR sind wie weisse Streifen in die braune Landschaft gemalt, auf den
Hängen liegt der Schnee dünn wie Puderzucker, in den Orten ist es grün.

H
y

Den Schweizer Skigebieten fehlt der Schnee

VVoonn  KKaattiiaa  MMuurrmmaannnn  ((TTeexxtt))  uunndd  NNiikkllaauuss  WWääcchhtteerr  ((FFoottooss))

Wie der Winter 2015/16 in der Schweiz aussieht, hat Fotograf Niklaus Wächter für

SonntagsBlick aus der Luft dokumentiert. Am Donnerstag flog er rund fünf Stunden lang 650

Kilometer weit über 15 Skigebiete, von St. Moritz über das Berner Oberland bis ins Wallis.

Fazit des Flugexperten: «Ich habe die Berge zu dieser Jahreszeit noch nie so braun gesehen.»

DAS KÖNNTE SIE INTERESSIEREN

m

Peinlicher
Schönheitsfehler
Moderator kürt die
falsche Miss
Universe

Stadtpräsident über das
Inferno in Steckborn TG
«Die rannten in
Pyjamas auf die
Strasse»

St. Moritz GR: Donnerstag, 17.12. 2015, 12.50 Uhr, ca. 4 Grad: Weisse Streifen auf braunem Grund im Skigebiet Corviglia. Im
Vordergrund die Station El Paradiso auf 2196 Metern. Niklaus Wächter
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MEHR ZUM THEMA
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Am kompaktesten sei die Schneesituation am Pizol und im Hoch-Ybrig.

Doch warum liegt in diesem Winter so wenig Schnee? «Wir hatten im November und

Dezember ein Defizit an Niederschlag», sagt Meteorologe Peter Wick von MeteoNews.

Ausserdem sei es, bis auf wenige Tage Ende November, markant zu warm gewesen: «Da

konnte sich keine Schneedecke bilden.» Derzeit, so Wick, liege in den Bergen nur 30 bis 60

Prozent der normalen Schneemenge. Ist das die Klimaerwärmung? «Grundsätzlich ist es eine

Laune der Natur», sagt Wick.

Um Weihnachten habe es in der Regel noch wenig Schnee. «Doch dieses Jahr ist die Situation

verschärft. Das kann eine Auswirkung des Klimawandels sein oder des Klimaphänomens El

Niño – aber es muss nicht sein.» Solche Ausschläge habe es auch vor 50 oder 100 Jahren

gegeben. Was sich nach Meinung des Meteorologen aber deutlich zeigt: «Die Warmphasen

häufen sich signifikant, die Ausreisser gegen oben werden mehr, die nach unten weniger.»

Das beobachtet auch Silvio Schmid, CEO der Bergbahnen Andermatt-Sedrun und Vorstand der

Bergbahnen Graubünden; er ist seit über 20 Jahren im Geschäft. «Aber jetzt ist es schon

speziell.»

In Andermatt UR und Sedrun GR ist im Augenblick die Hälfte der Anlagen in Betrieb. «Dort sind

die Pistenverhältnisse sehr gut», so Schmid. Dank der Beschneiungsanlagen könne man den

Gästen Pistenspass bieten. «Heute heisst kein oder wenig Schnee in den Bergen nicht, dass es

keine Pisten gibt.»

Im Dorf allerdings spüre man, dass die winterliche Stimmung fehle. «Das ist, als fahre man ans

Meer und finde dort kein Wasser.» Das Weihnachtsgeschäft bringt den Skigebieten einen

wichtigen Teil des Umsatzes. «Es gab bereits vereinzelt Stornierungen», so Schmid. Die

Touristiker arbeiten jetzt an Alternativangeboten: Höhenwege werden zum Wandern

präpariert, Konzerte arrangiert. «Wenn schon nicht viel Schnee da ist, muss das Wetter

stimmen, dann können die Leute in der schönen Landschaft entspannen.»

Auch in den Glarner Skigebieten ist man erfinderisch: Wer in Braunwald, Elm, Glarus und

Glarus Nord mindestens zwei Übernachtungen bucht, bekommt die An- und Abreise mit dem

ÖV erstattet. Das soll mehr Gäste bringen.

Auf den Schneefall allerdings haben die Tourismus-Experten keinen Einfluss. Sie sind auf Hilfe

von ganz oben angewiesen. Die Meteorologen sind sich einig: Bis und mit Weihnachten wird es

kaum schneien. «Es wird deutlich überdurchschnittlich warm bleiben», sagt Wettermann Peter

Wick. «Was danach ist, kann man noch nicht sagen.»

Aktualisiert am 20.12.2015
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Fahrer bewusstlos
US-Cop springt auf
führerlosen Truck

Pakete fliegen durch die
Luft
UPS-Mitarbeiter dreht
komplett durch

Bienen unter dem
Weihnachtsbaum
Dieses Geschenk hilft
der Natur

Fux über Sex
Wie und wann
verwendet man
Soft-Tampons?

Erdrutsch
91 Vermisste nach
Erdrutsch in China

Exklusive Luftaufnahmen
zeigen
Den Schweizer
Skigebieten fehlt der
Schnee

marco  martini
aus Rohr

gestern, 19:08 Uhr

Oliver  Hardy
gestern, 15:35 Uhr

Nikita  Flau
aus Bütikofen

gestern, 15:24 Uhr

christian  schmied
gestern, 14:26 Uhr

Martin  Aston
aus Paradies

gestern, 12:37 Uhr

Was meinen Sie dazu? Schreiben Sie einen Kommentar

12 KOMMENTARE

v

6 weitere Kommentare anzeigen

Schreiben Sie hier Ihren Kommentar...

Also wir sollten es uns ehrlich eingstehen... die
Schweiz,Berge,Ski-Fahren da hat uns österreich schon vor
vielen Jahren den Rang abgelaufen. Ich weiss viele schmerzt es
dass die Schweiz Ihr Statussymbol verloren hat, jedoch viele
gehen schon länger im Winter nach Oesterreich, ist viel
günstiger und die Pisten sind meistens auch besser. Es
schmerzt ,aber es ist halt nun mal die Wahrheit.

t

7

s

23 Antworten Melden

Ich glaube der Petrus ist verliebt er hat vergessen das Winter
ist.

t

29

s

1 Antworten Melden

Wie wärs mit dem Lötschental!!! Ein Geheimtipp für alle Kenner
und Könner! Genügend Schnee zum Fahren. Garantiert!

t

10

s

22 Antworten Melden

Das lustige daran ist, online gibt es ja schweiz weit webcams
zum kontrollieren. Auf dem jakobshorn hats Schnee, Piz palü,
celerina marguns und adelboden auch.

t

21

s

17 Antworten Melden

Warum ist es nötig immer so negativ zu schreiben.
Man sollte den Touristikern DANKE sagen, dass sie alles
Mögliche unternehmen um den Gästen schöne Pisten und
Loipen zu präparieren!
Die machen sich eine riesen Arbeit, die man schätzen und
loben sollte.

t

97

s

25 Antworten Melden

Sie haben noch 550000 Zeichen übrig.
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Schlittelplausch  im Glarnerland

|  Text: Daniel Ganzfried, Fotos: Samuel Trümpy

Für das Schlittelvergnügen sorgen im Glarnerland fünf Bahnen.
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Atemberaubende Landschaften, Spass im Schnee und Kultur für Gross und Klein – doch damit nicht genug:
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Das Glarnerland lockt seine Gäste mit einem besonderen Angebot.

Eine Gratisreise ins Winterwochenende – das Glarnerland machts möglich. Es schenkt seinen Gästen die An-
und Rückfahrt, vorausgesetzt, sie kommen mit dem öffentlichen Verkehr und buchen bis zum dritten Januar
mindestens zwei Nächte zwischen Januar und März 2016. Wenn sich das nicht lohnt!

Das zwischen schroffen Bergflanken hingestreckte Tal liegt nur eine Stunde von Zürich entfernt, und doch
betritt, wer im Hauptort Glarus aus dem Zug steigt, eine eigene Welt. Alte Textilindustrie-Kultur, Wintersport,
Erholung in atemberaubender Landschaft, alles ist nur einen Katzensprung entfernt, wenn das Hotelzimmer
erst einmal bezogen ist.

So garantiert etwa das autofreie, sonnenverwöhnte Braunwald zuhinterst im Grosstal mit 32 Pistenkilometern,
Schlittelbahnen und jeder Menge Kinderspass eine Geborgenheit, wie sie nur noch an wenigen Orten in den
Alpen so ungeschminkt möglich ist. Hier verwandelt sich im Märchenhotel Bellevue eine Hoteldirektion zu
Märchenonkeln und -tanten, um die Kinder jeden Abend mit einer spannenden Geschichte zu bannen. Da
wird der Fernseher glatt überflüssig. Oder im Sernftal: Dort in der Ferienregion Elm fahren die Sportbahnen
hoch ins familiäre Skigebiet.

Seine Lage am Unesco-Welterbe

Tektonikarena Sardona mit den Tschingelhörnern und ihrem sagenumwobenen Martinsloch macht 40
Pistenkilometer, Freeride-Hänge und Winterwanderwege zum majestätischen Erlebnis, inklusive
Riesenpanorama auf die Erdgeschichte.

Wer es nicht so mit Skifahren hat, aber umso mehr mit Sonne von Gipfel zu Gipfel, kann auch ein Dorf vorher
schon haltmachen: Von Matt führt eine Luftseilbahn in fünf Minuten auf die Weissenberge fernab vom Trubel.
Zwei Wirtschaften, Winterwanderwege und eine wilde Schlittelbahn genügen, um die Seele sofort in
Ferienmodus fallen zu lassen.

Ein kulturelles Highlight präsentiert sich im ersten Dorf des Sernftals: das ehemalige Schieferwerk in Engi.
Von der Busstation Landesplattenberg gehts über einen bequemen Weg ein paar Kurven hinauf zum Eingang,
dann rein in den Berg bis zur Höhlenkathedrale, einem Wunder von Menschenhand, Platte um Platte dem
Berg abgetrotzt. Auf Führungen erfahren die Besucher alles über die Geschichte des Schieferabbaus, dieses
einst so wichtigen Industriezweigs im Glarnerland. Tausende von Wandtafeln in den Schulzimmern landauf,
landab zeugten einst davon.

Auf Entdeckungsreise

All das ist mit kurzen Fahrten ab Glarus zu erreichen. Aber die «kleinste Hauptstadt» der Schweiz bietet
schon für sich allein genug, damit man, ohne das Gemeindegebiet zu verlassen, doch eine Entdeckungsreise
erlebt: das Kunsthaus im idyllischen Park gleich beim Bahnhof; das fjordähnliche Klöntal, dessen See sich im
Winter regelmässig in eine faszinierende Eislandschaft

verwandelt, wo Natureis-Schlittschuhfans voll auf ihre Kosten kommen.

Doch warum nicht in noch unbekanntere Gefilde? Die Region Glarus Nord am Eingang des Grosstals besteht
aus lauter Geheimtipps. Sei es das Wintersportgebiet Schilt ob Mollis oder der Kerenzerberg bei Filzbach mit
Schlittelplausch, Iglubauen und Lamatouren, Winterwandern im Niederurner Täli, im Obersee- und
Schwändital, alles entfaltet sich in kurzer Distanz.
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Wer es ganz archaisch will, besucht einmal die alte Hammerschmiede in Mühlehorn oberhalb des Walensees.
Hier wird beim Teamschmieden eingeheizt, dass die Funken fliegen. Und bei etwas Wetterglück scheint die
Sonne vom 21. bis 24. Januar (2016) durch das Mürtschenloch auf das nahe Dorf Obstalden sowie am 1. und
2. Februar (2016) auf die Kirche von Mühlehorn. Das Loch soll ein Drache in den Berg geschlagen haben.
Davon mehr beim Märchenonkel.

Glarnerland

Anreise: Mit Zug via Zürich, Rapperswil oder Sargans.

Angebote mit Übernachtung: Skispass in Braunwald ab 176 Fr., Schlittelspass in Elm ab 133 Fr., Lamatour mit
Fondueplausch am Kerenzerberg (Glarus Nord) ab 199 Fr., Eiszauber im Klöntal und Kultur in Glarus ab 122
Fr.

Führungen: Stadtführungen und Anna-Göldi-Führung in Glarus, Dorfführungen in Elm inklusive
Schiefertafelfabrik, Schieferbergwerk «Landesplattenberg» in Engi, Schmiedeshow in der alten
Hammerschmiede Mühlehorn, «Industriespionage» in zahlreichen Betrieben, die ihre Tore den neugierigen
Gästen öffnen.

Sonnenereignisse: Martinsloch Elm, 12./13. März 2016, Mürtschenloch Obstalden und Mühlehorn, 21. bis 24.
Januar bzw. 1./2. Februar 2016.

Informationen: Touristinfo Glarnerland, Tel. 055 610 21 25, www.glarnerland.ch

Erschienen in der «Schweizer Familie» 52/53 2015.
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Fur das Schlittelvergnugen sorgen im Glarnerland funf Bahnen. Im Märchen-
hotel (1..) in Braunwald bekommen Kinder spannende Geschichten erzahlt.

MARCHENZAUBER
Atemberaubende Landschaften, Spass im Schnee und Kultur

für Gross und Klein - doch damit nicht genug: Das Glarnerland
lockt seine Gäste mit einem besonderen Angebot.

Text Daniel Ganzfried Fotos Samuel Trümpy

eine Gratisreise ins Winter- seinen Gästen die An- und Verkehr und buchen bis zum
wochenende - das Glarner- Rückfahrt, vorausgesetzt, sie dritten Januar mindestens zwei

land machts möglich. Es schenkt kommen mit dem öffentlichen Nächte zwischen Januar und

Für das Schlittelvergnügen sorgen im Glarnerland fünf Bahnen. Im Märchen-
hotel EL) in Braunwald bekommen Kinder spannende Geschichten erzählt.
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März 2016 (siehe Inserat). Wenn

sich das nicht lohnt! Das zwi-
schen schroffen Bergflanken
hingestreckte Tal liegt nur eine
Stunde von Zürich entfernt, und
doch betritt, wer im Hauptort
Glarus aus dem Zug steigt, eine
eigene Welt. Alte Textilindus-
trie-Kultur, Wintersport, Er-

holung in atemberaubender
Landschaft, alles ist nur einen

Katzensprung entfernt, wenn
das Hotelzimmer erst einmal
bezogen ist.

So garantiert etwa das auto-
freie, sonnenverwöhnte Braun-
wald zuhinterst im Grosstal mit
32 Pistenkilometern, Schlittel-
bahnen und jeder Menge Kin-
derspass eine Geborgenheit, wie
sie nur noch an wenigen Orten

in den Alpen so ungeschminkt
möglich ist. Hier verwandelt
sich im Märchenhotel Bellevue
eine Hoteldirektion zu Mär-
chenonkeln und -tanten, um die
Kinder jeden Abend mit einer
spannenden Geschichte zu ban-
nen. Da wird der Fernseher glatt
überflüssig. Oder im Sernftal:
Dort in der Ferienregion Elm

fahren die Sportbahnen
hoch ins familiäre Ski-
gebiet. Seine Lage am
Unesco-Welterbe Tekto-
nikarena Sardona mit den
Tschingelhörnern und
ihrem sagenumwo-
benen Martinsloch
macht 40 Pisten-
kilometer, Freeride-
Hänge und Winter-
wanderwege zum
majestätischen Erleb-
nis, inklusive Riesen-

panorama auf die Erd-
geschichte.

Wer es nicht so mit
Skifahren hat, aber
umso mehr mit Sonne von Gip-
fel zu Gipfel, kann auch ein Dorf
vorher schon haltmachen: Von
Matt führt eine Luftseilbahn in
fünf Minuten auf die Weissen-
berge fernab vom Trubel. Zwei
Wirtschaften, Winterwander-
wege und eine wilde Schlittel-
bahn genügen, um die Seele so-
fort in Ferienmodus fallen zu
lassen.

Ein kulturelles Highlight
präsentiert sich im ersten Dorf
des Sernftals: das ehemalige
Schieferwerk in Engi. Von der
Busstation Landesplattenberg
gehts über einen bequemen Weg
ein paar Kurven hinauf zum
Eingang, dann rein in den Berg
bis zur Höhlenkathedrale, einem
Wunder von Menschenhand,
Platte um Platte dem Berg abge-

trotzt. Auf Führungen erfahren
die Besucher alles über die
Geschichte des Schieferabbaus,
dieses einst so wichtigen Indus-
triezweigs im Glarnerland. Tau-
sende von Wandtafeln in den
Schulzimmern landauf, landab
zeugten einst davon.

Auf Entdeckungsreise
All das ist mit kurzen Fahrten
ab Glarus zu erreichen. Aber
die «kleinste Hauptstadt» der
Schweiz bietet schon für sich
allein genug, damit man, ohne
das Gemeindegebiet zu verlas-
sen, doch eine Entdeckungsreise
erlebt: das Kunsthaus im idylli-
schen Park gleich beim Bahn-
hof; das fiordähnliche Klöntal,

dessen See sich im Winter regel-
mässig in eine faszinierende Eis-
landschaft verwandelt, wo Na-
tureis-Schlittschuhfans voll auf
ihre Kosten kommen.

Doch warum nicht in noch
unbekanntere Gefilde? Die Re-
gion Glarus Nord am Eingang
des Grosstals besteht aus lauter

Geheimtipps. Sei es das Winter-
sportgebiet Schilt ob Mollis oder
der Kerenzerberg bei Filzbach
mit Schlittelplausch, Iglubauen
und Lamatouren, Winterwan-
dern im Niederurner Täli, im
Obersee- und Schwändital, alles
entfaltet sich in kurzer Distanz.

Wer es ganz archaisch will,
besucht einmal die alte Ham-
merschmiede in Mühlehorn
oberhalb des Walensees. Hier
wird beim Teamschmieden ein-
geheizt, dass die Funken fliegen.
Und bei etwas Wetterglück
scheint die Sonne vom 21. bis
24. Januar durch das Mürt-
schenloch auf das nahe Dorf
Obstalden sowie am 1. und
2. Februar auf die Kirche von
Mühlehorn. Das Loch soll ein
Drache in den Berg geschlagen
haben. Davon mehr beim
Märchenonkel.

Bereits erschienene Weekendtipps
finden Sie unter www. schweizer
famitie.ch/weekendtipps

Die neue Schweiz-
Tourismus-App auf:
www.myswitzertand.com
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GLARNERLAND
Anreise: Mit Zug via Zürich,
Rapperswil oder Sargans.
Angebote mit Übernach-
tung: Skispass in Braunwald
ab 176 Fr., Schlittelspass
in Elm ab 133 Fr., Lamatour
mit Fondueplausch am
Kerenzerberg )Glarus Nord)
ab 199 Fr., Eiszauber im
Klöntal und Kultur in Glarus
ab 122 Fr.
Führungen: Stadtführungen
und Anna-Göldi-Führung
in Glarus, Dorfführungen in
Elm inklusive Schiefertafel-

fabrik, Schieferbergwerk
«Landesplattenberg» in
Engi, Schmiedeshow in der
alten Hammerschmiede
Mühlehorn, «Industriespio-
nage» in zahlreichen Be-
trieben, die ihre Tore den
neugierigen Gästen öffnen.
Sonnenereignisse: Martins-
loch Elm, 12./13. März,
Mürtschenloch Obstaiden
und Mühlehorn, 21. bis
24. Januar bzw. 1./2. Februar.
Informationen: Touristinfo
Glarnerland, 055 610 21 25
www.glarnerland.ch

Strahlend und Funken
stiebend: Sonnenschein
durchs Martinsloch in
Elm (o. 1.), in der alten
Hammerschmiede in
Muhlehorn, Eislandschaft
am Klontalersee (0.).
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Radio/TV-Hinweis

Seit einem Jahr ist bekannt, dass Electrolux ihr Werk in Schwanden schliessen
wird. Und seither wird spekuliert, wie es mit dem Riesenareal weitergehen soll

Auch der Kanton zeigte Interesse. Doch den Zuschlag bekommt die Firma Claro Immobilien. Interviews
mit Inhaber Dieter Steiger und Regierungsrätin Marianne Lienhard

BESTELLUNG DER KOPIE DES BEITRAGS
Sie möchten eine Kopie dieses Beitrags bestellen? ARGUS archiviert die Aufzeichnungen während eines Monats. Nach Ablauf dieser Zeit
können keine Kopien mehr erstellt werden. Bestellen Sie noch heute.
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Radio/TV-Hinweis

Das Konzept für das ehemalige Electrolux-Areal in Schwanden GL steht

Den Zuschlag erhielt eine Immobilien AG. Jetzt sind erste Ideen konkret. Ein Architektenteam habe bereits
einen Auftrag. Bericht mit Ausführungen von Dieter Steiger, Immobilienentwickler, Marianne Lienhard,
Regierungsrätin GL, Peter Barandun, VR-Präs. Electrolux AG

Geplant sind im Verwaltungstrakt betreutes Wohnen für Senioren und ein Ärztezentrum mit Notfallstation.
Und Industrie im Glarnerland würde gern in der ehemaligen Electrolux-Halle produzieren.
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Firmen, betreutes Wohnen, Ärztezentrum und Fitnesscenter

Der Zürcher Dieter Steiger hat das Electrolux Areal in Schwanden (GL) gekauft. Er hat Grosses damit vor.
Noch sind es Ideen, erst im Frühling nächstes Jahr sollen konkretere Pläne vorliegen.

Hier auf dem 24'000 m2 grossen Areal könnte schon bald ein Ärztezentrum, ein Fitnesscenter und ein
Hallenbad stehen.

Keystone

Electrolux, der Kanton und die Gemeinde suchten seit Herbst 2014 nach Lösungen für die Umnutzung des
Areals in Schwanden. Gesucht wurden Investoren, die das Werk samt Infrastruktur und Mitarbeitenden für
eine neue Nutzung übernehmen würden. Ziel war es, einen Grossteil der Elektrolux-Angestellten an gleichem
Ort, aber für eine andere Firma weiter zu beschäftigen. Die Suche war schwierig und wurde im Sommer 2015
gestoppt.

Grosse Pläne für grosses Areal

5:16 min

Interesse am Areal und den Gebäuden hatte auch der Kanton Glarus. Er wollte zusammen mit der Gemeinde
Glarus Süd, zu der Schwanden gehört, ein Dienstleistungszentrum realisieren. Electrolux gab aber dem
Unternehmer Dieter Steiger den Vorrang.

Zur Person:

Dieter Steiger ist 51 Jahre alt und wohnt in Stäfa im Kanton Zürich. Er ist gelerneter Wirtschaftsinformatiker
und erarbeitet Konzepte um Immobilien zu entwickeln. Er hat als Unternehmer schon mehrere Projekte
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realisiert.

Glaro Immobilien AG erhält Zuschlag

Dieter Steiger hat vor einem Jahr zusammen mit Geschäftspartnern in Schwanden eine
Immobiliengesellschaft gegründet. Diese siedelte er im Areal der Electrolux an und erwarb dafür eines ihrer
Gebäude.

Er sei deshalb ständig mit Electrolux in Kontakt gewesen und man habe Ideen ausgetauscht. Für ihn sei es
deshalb auf der Hand gelegen, dass er den Zuschlag erhalte, so Dieter Steiger. «Die Ideen können sich noch
in Luft auflösen, sofern wir mit unseren Partner nicht die nächsten Schritte planen können.»

«

Fast täglich haben wir Anfragen von Firmen aus der Industrie im Glarnerland, die hier im Areal produzieren
wollen. »

Dieter Steiger

Besitzer des Electrolux Areals

Mit dem Kanton laufen Gespräche. Es hätten erste Austausche stattgefunden. Dies bestätigt auch die Glarner
Regierungsrätin Marianne Lienhard. Sie fühlt sich immer noch vor den Kopf gestossen, dass Electrolux dem
Unternehmer den Zuschlag gegeben hat. Dies vor allem ohne die Regierung vorher darüber zu informieren.
Trotzdem wolle man dem Unternehmer Hand bieten, wo man könne, so Lienhard: «Wir können als Vermittler
zwischen potenziellen Investoren und interessierten Firmen agieren. Und wir können unsere Möglichkeiten im
Rahmen des Wirtschaftsfördergesetzes nutzen.»

Ein zweistelliger Millionenbetrag soll investiert werden. Dieser soll durch Dieter Steiger, seine
Geschäftspartner und die Bank finanziert werden.

SRF 1, Regionaljournal Ostschweiz, 17:30 Uhr; husa/sda
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Radio/TV-Hinweis

Firmen, betreutes Wohnen, Ärztezentrum und Fitnesscenter

Der Zürcher Dieter Steiger hat das Electrolux Areal in Schwanden (GL) gekauft und erstmals seine Pläne
vorgestellt. Noch sind es Ideen, erst im Frühling nächstes Jahr sollen konkretere Pläne vorliegen.

Stellungnahme von Peter Baradun (CEO Electrolux)
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Willi löscht dann die Lichter
An seinem ersten Arbeitstag bei der heutigen Electrolux hatte Willi Zurfluh 600 Arbeitskollegen. Sechs 
sind übrig geblieben und halten mit ihm die Stellung in der verwaisten Fabrik in Schwanden. Ende 
Dezember wird der Hausmeister nach 45 Jahren im Betrieb die Lichter für immer löschen.

von Ueli Weber

D raussen im Gang rumpelt 
es gewaltig. Hausmeister 
Willi Zurfluh öffnet die
Türe, um nachzusehen,
was los ist. Der IT-Mensch 

ist die Treppe hinuntergefallen.
«Gehts?» fragt Zurfluh. Der IT-Mensch
flucht. Zurfluh schliesst die Türe.
Draussen tritt der IT-Mensch gegen
eine Kiste. Zurfluh sagt: «Wusste gar
nicht, dass er auch noch da ist.»

Willi Zurfluh sitzt im ehemaligen 
Schulungszimmer im Hauptgebäude
der Electrolux in Schwanden. In der 
Mitte des Raumes steht ein riesiger
Konferenztisch, auf der Tischplatte lie-
gen eine Freisprechanlage und ein
paar lose Kabel. An diesem Tisch sas-
sen die Manager aus Deutschland, als 
sie die Abwicklung der Fabrik organi-
sierten.

«Ich habe es nicht übers Herz 
gebracht, ihn wegzuwerfen»
Willi Zurfluh ist in diesen Momenten 
einer der letzten Menschen auf dieser 
Welt. Er und eine Handvoll Arbeitskol-
legen treffen sich dienstags und don-
nerstags in der verwaisten Electrolux-
Fabrik in Schwanden und verräumen,
was von 107 Jahren Firmengeschichte 
übrig geblieben ist: Die Maschinen ge-

hen an andere Werke, wo die Leute 
noch Arbeit haben. Die Rechnungen 
der letzten zehn Jahre haben sie nach 
Zürich geschickt – die Garantien für 
die Haushaltsgeräte laufen ja noch.
Und die alten Werkzeuge, die werfen 
sie weg.

Ausser diesen einen Spannham-
mer, den hat Willi Zurfluh mit nach
Hause genommen. «Ich glaube nicht,
dass ich das Teil brauchen werde.
Aber ich habe es nicht übers Herz ge-
bracht, ihn wegzuwerfen», sagt er. Es
ist dasselbe Werkzeug, mit dem er
schon als Lehrling auf Blechplatten
gehämmert hat, als die Electrolux
noch Therma hiess.

Direkt nach der achten Klasse be-
gann Zurfluh in der Haushaltsgeräte-Fa-
brik zu arbeiten. Der Chef führte den
15-Jährigen damals in die Montagehalle
für die Kühlschränke. Das war 1970.
«Wahnsinnig viele Leute arbeiteten in
der Halle», erinnert sich Zurfluh an sei-
nen ersten Arbeitstag. «Das kann man
sich heute gar nicht mehr vorstellen.»
Zwei Jahre lang baute er als Ungelern-
ter Kühlschränke zusammen. «Damals
waren wir nur Schweizer und Italie-
ner», sagt Zurfluh. «Gegen Schluss ar-
beiteten Menschen aus 13 oder 14 Na-
tionen hier.» Nach zwei Jahren schaute
Zurfluhs Chef, dass er eine Lehre als
Konstruktionsschlosser bei der Therma

machen konnte. «Dafür bin ich ihm
noch heute dankbar», sagt er.

Nur zu Hause im Bett 
verbrachte er mehr Zeit
Willi Zurfluh trägt ein blaues Polo-
Hemd, über dem Herzen ist der Schrift-
zug der Electrolux eingestickt. 45 Jah-
re im selben Betrieb. Nur zu Hause im
Bett verbrachte er mehr Zeit als in die-
ser Fabrik. «Es tut mir weh, wenn ich
durch die leeren Räume laufe», sagt er.
«Ich weiss genau, wer an jedem Ar-
beitsplatz gearbeitet hat, was er ge-
macht hat. Es ist kein schönes Gefühl.»
Zeigen darf er seine Fabrik, die der
Hausmeister besser kennt als jeder an-
dere, nicht mehr. Die Electrolux hat

das Gebäude ja schon an die Glaro Im-
mobilien AG verkauft (Bericht unten).
Zurfluhs Chef weiss nicht, was die
neuen Besitzer davon halten würden,
wenn er Besucher durch ihr Gebäude
führt.

Das Ende eines langen 
Niedergangs
Zurfluh kennt das Datum auswendig,
an dem die Firmenleitung ihren Arbei-
tern in Schwanden mitteilte, dass ihre 
Fabrik geschlossen wird: 20.Oktober
2014. Das ist schon über ein Jahr her.
Seit gut zwei Monaten ist nur noch das 
Resttrüpplein hier. Zu sechst sind sie 
meistens. Die anderen bekommt man 
aber nicht zu Gesicht, man müsste sie 
suchen. «Am Anfang hat es mir eigent-
lich nicht einmal so viel ausgemacht.
Je näher der Termin kommt, desto
mehr beschäftigt es mich. Manchmal 
schlafe ich nicht so gut», sagt Zurfluh.

Ende der Siebzigerjahre wechselte er
für kurze Zeit zu einer anderen Firma
in Schwanden. Ein älterer Arbeitskolle-
ge bei der Therma wäre entlassen wor-
den, wenn er nicht gegangen wäre. Das
Werk in Schwanden steckte immer wie-
der in Schwierigkeiten. Die Schliessung
ist das Ende eines langen Niedergangs.
1945 arbeiteten 1000 Menschen in der
Therma. 1980 waren es noch 300. «Hät-
te die Electrolux die Therma 1979 nicht

Bis am Schluss: Hausmeister Willi Zurfluh wird wohl der letzte Mitarbeiter sein, der das ehemalige Fabrikgebäude der Electrolux in Schwanden verlässt. Bild Maya Rhyner

«Es tut mir weh,
wenn ich durch die 
leeren Räume laufe.
Ich weiss genau, wer 
an jedem Arbeits
platz gearbeitet hat,
was er gemacht hat.»
Willi Zurfluh 
Hausmeister 

gekauft, wären wir vermutlich schon
lange nicht mehr hier», sagt Zurfluh.
«So traurig, wie es heute ist, das muss
man ihr zugute halten.»

Zurfluh gefiel es an seiner neuen 
Arbeitsstelle nicht. Er kehrte nach kur-
zer Zeit zurück und arbeitete fortan im 
Betriebsunterhalt. Seit 1990 ist er der 
Hauswart. Jeden Tag, auch am Wo-
chenende, machte er seine Runde in 
der Fabrik, überprüfte, ob alle Schlös-
ser verriegelt, die Lichter gelöscht und 
die Fenster geschlossen sind. Fünf Mi-
nuten braucht er mit dem Velo von zu 
Hause bis zur Fabrik.

Ab und zu schauen die 
alten Arbeitskollegen vorbei
Ging ein guter Arbeitskollege in Pen-
sion, bastelte Zurfluh Collagen mit den 
Werkzeugen, mit denen der Kollege ge-
arbeitet hat. Er montierte sie auf Holz-
brett, machte einen schönen Rahmen 
und schrieb ein paar nette Worte zum 
Andenken drauf. «Am Schluss, als
dann alle gehen mussten, habe ich das 
nicht mehr gemacht. Da wäre ich nicht 
mehr fertig geworden.»

Ab und zu schauen die alten
Arbeitskollegen in der Fabrik vorbei.
Sie plaudern dann. Hat der oder die
schon eine neue Stelle gefunden? «Er-
staunlicherweise haben sehr viele eine 
neue Arbeit bekommen. Auch solche,
die über 50 sind» , sagt Zurfluh. Viele 
Arbeitskollegen seien auch Freunde,
meint er. Er selber wird frühpensio-
niert. Er wird dieses Jahr 60. «Für mich 
stimmts», sagt Zurfluh. «aber es wäre 
mir lieber gewesen, es wäre weiterge-
gangen.»

Auch der Chef trägt jetzt bei 
der Arbeit Jeans
Der Chef schaut im Sitzungszimmer 
vorbei. Martin Kaitz trägt Jeans, Kun-
den kommen ja keine mehr vorbei.
Heute hat er zum ersten Mal auch
beim Aufräumen mitangepackt, im
Büro hatte er nichts mehr zu tun. Auch 
er wird nachher nicht mehr für die 
Electrolux arbeiten.

«Solange das Auge noch was zum
Festhalten hatte, wars okay», sagt Kaitz.
«Wenn man dann aber sieht, wie alles
immer leerer wird und die Leute wegge-
hen, wird es schwieriger. Aber man ge-
wöhnt sich erstaunlich schnell daran.»

Ein Souvenir will er nicht mitneh-
men. «Ich nehme schöne Erinnerun-
gen mit und ein paar Telefonnum-
mern. Das ist mehr wert», sagt er.

Ende Dezember ist Schluss, viel-
leicht gehen sie dann noch zusam-
men auf ein Bier, sagen sie. Kaitz und
Zurfluh werden die Letzten sein, die
das Gebäude verlassen. «Ich hätte mir
das nie gedacht», meint Willi Zurfluh.
«Aber es sieht tatsächlich so aus, dass
ich der Letzte sein werde, der die Lich-
ter löscht.»

leeren Fabrikhalle sei man selbst über-
wältigt.

Das lange Industriegebäude auf der 
gegenüberliegenden Strassenseite ge-
hört bereits länger der Glaro Immobi-
lien AG. Dieses hat Dieter Steiger im 
letzten Jahr gekauft. Eingemietet sind 
im Erdgeschoss die Kunststoff Schwan-
den und die Glarner Krankenversiche-
rung. In den oberen Etagen ist ein
Fitnesscenter mit Wellnessbereich
geplant. Aber auch Loft-Wohnungen

seien durchaus möglich. Im Frühling 
will der Zürcher Unternehmer Genau-
eres über seine Pläne auf dem Electro-
lux-Areal bekannt geben.

Bereits klar ist, dass der neue Besit-
zer in das Fabrikareal noch einiges an 
Geld investieren muss. Die Investitio-
nen würden sich im zweistelligen Mil-
lionenbereich belaufen. «Das ist nun 
mal so, bei einem solchen Objekt»,
meint Steiger. Für ihn sei das Areal aus-
schliesslich ein Renditeobjekt. (ml)

Der neue Areal-Besitzer spricht über seine Pläne
Industrie, Ärztezentrum und betreutes Wohnen: Dieter Steiger gibt erstmals einen Einblick, was auf dem ElectroluxAreal geplant ist.

Bisher hat sich der neue Besitzer des 
Electrolux-Areals in Schwanden über 
seine Pläne bedeckt gehalten. Am Mitt-
wochabend sprach Dieter Steiger in
der Informationssendung «Schweiz
Aktuell» erstmals darüber, was die Gla-
ro Immobilien AG auf dem Fabrikareal 
in Glarus Süd vor hat.

Im Verwaltungsgebäude sollen
künftig Senioren leben. «Wir planen
dort für betreutes Wohnen», erklärt
der Geschäftsmann aus Stäfa ZH vor 

der Kamera. Die Infrastruktur sei ideal 
dafür. Ausserdem soll im ehemaligen 
Verwaltungstrakt ein Ärztezentrum
mit Notfallstation entstehen.

Die Produktionshalle im hinteren
Teil des Areals soll weiterhin für indus-
trielle Zwecke genutzt werden. Interes-
senten dafür gibt es bereits: «Beinahe 
täglich haben wir Anfragen von Glar-
ner Industriebetrieben, die künftig
hier produzieren möchten», so Steiger.
Über die grosse Nachfrage nach der Dieter Steiger, neuer Besitzer des Areals.
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Glarus: Jetzt redet der neue Besitzer über seine Pläne auf dem Electrolux-Areal

Publiziert: 04.12.15, 04:00

Lange rätselten die Glarner, was aus dem Electrolux-Areal werden soll, nun gab der neue Besitzer Dieter
Steiger in SRF-Sendung «Schweiz Aktuell» seine Pläne bekannt.Die Glaro Immobilien AG will im
Verwaltungsgebäude Senioren einquartieren. Ausserdem soll im ehemaligen Verwaltungstrakt ein
Ärztezentrum mit Notfallstation entstehen.

Die Produktionshalle im hinteren Teil des Areals soll weiterhin für industrielle Zwecke genutzt werden. Das
Interesse bei den örtlichen Industriebetrieben an der Fabrikhalle ist riesig, wie Steiger betont.

Für seine jüngste Errungenschaft im Glarnerland muss er nochmals tief in die Tasche greifen. Er rechnet mit
einem zweistelligen Millionenbetrag, den er zu investieren hat. Zumal im langen Gebäude auf der
gegenüberliegenden Strassenseite ein Fitnesscenter mit Wellnessbereich geplant ist. Aber auch Loft-
Wohnungen seien möglich. (rwy)
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Radio/TV-Hinweis

Das Warenhaus Schubiger in Glarus schliesst seine Türen für immer

Bericht mit Auskünften von Roland Schubiger, Geschäftsführer und Inhaber, u.a.

Erwähnt: Transocean, ABB
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Vernissage NEW GLARUS. KUNSTSCHAFFEN AUSSERORDENTLICH GLARUS UND
LINTHGEBIET 2015

Saturday, December  5, 2015

6:00pm

8:00pm

18:00

20:00

Kunsthaus Glarus

Im Volksgarten

Glarus, GL, 8750

Switzerland

RETO FUCHS & FLORIAN SPÄLTY, SAMUEL GALLATI & MARIA MOHR GALLATI, SUSANNE HAUSER,
HAUSER & HERZOG, INGRID KÄSER, PASCALE KÜNG, KARIEL, JACK LEUZINGER, JOËLLE MENZI,
ERIKA SIDLER, SANDRO STEGER & LISA EIKRANN, URS AUGUST STEINER, MARTIN STÜTZLE,
CHRISTA WIEDENMEIER

Zwischen Dezember und Januar bietet das Kunsthaus Glarus jedes Jahr lokalen Kunstschaffenden die
Möglichkeit, ihre Werke zu zeigen. Die Ausstellung gibt einen Einblick in das Schaffen von insgesamt 19
Künstlerinnen und Künstler mit Bezug zum Kanton Glarus und zum Linthgebiet. Der Ausstellungstitel zitiert
den Ortsnamen der von glarnerischen Immigranten gegründeten Gemeinde in Wisconsin. New Glarus ist
heute eine Art Themenpark, in dem schweizerische und insbesondere Glarner Traditionen vermarktet werden.
Amerikanische Festivalkultur und Tourismus treffen auf Folklore und Migrationsgeschichte. Aus heutiger Sicht
ist New Glarus als Ort ein Kuriosum, das als Metapher für komplexe und aktuelle Themen verstanden werden
kann: Migration, globalisierte Geschichtsschreibung, lokale Stereotypen und Klischees, Nähe und Distanz
oder das soziale Potenzial von Aufbruch und Neubeginn. In assoziativen Bezügen zur Geschichte und
Aktualität des Ortes zeigen die Werke Dynamik, Zeitlichkeit und „Architekturen“ von Auf- und Umbruch. NEW
GLARUS denkt damit über die historische Bedeutung des Kunsthauses in Hinsicht auf den aktuellen Umbruch
und geplanten Meilenstein der Sanierung nach.

Die Ausstellung wird mit ausgewählten Werken aus der Sammlung des Glarner Kunstverein ergänzt. Die
Arbeiten von ALMA, Annette Amberg, Rudolf Koller, Yorgos Sapountzis, Traugott Schiess, Gustav Schneeli,
Johann Gottfried Steffan, Rudolf Tschudi und Günter Uecker entstanden alle aufgrund von (touristischen)
Reisen ins Glarnerland oder der Auseinandersetzung mit dem Alten, bereits Bestehenden in Glarus,
insbesondere der Sammlung und der Architektur des Kunsthaus.

Im Anschluss an die Vernissage gibt es ab 19.30 Abendessen im KKG.

https://www.facebook.com/events/1665541660389442/
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Theater erzählt über wiedergefundene Hoffnung

Bereits zum dritten Mal steht in Glarus eine Theateraufführung im Mittelpunkt der Weihnachtsfeier der
Evangelisch-methodistischen Kirche (EMK). Dahinter stehen die beiden Brüder Christian und Beni Hunziker.
Die Aufführung am kommenden Sonntag steht unter dem Titel "Lieber Bruder ...".

Die beiden Protagonisten in Kindertagen.

„Lieber Bruder...“ ist die Geschichte zweier Brüder, die nach über 12 Jahren ohne Kontakt einen Briefwechsel
beginnen. Beide befinden sich an einem Tiefpunkt in ihren Leben und die Briefe sind anfangs voller Hass und
Wut. Doch mehr und mehr sehen sie sich gespiegelt in den eigenen Fehlern und erkennen in den Schwächen
des Gegenübers einen Bruder. Und plötzlich sind sie Leidensgenossen, die nichts mehr zu verlieren haben
und deshalb nur noch gewinnen können. Sie nähern sich einander an und erhalten unerwartet eine ganz neue
Perspektive.

Die Geschichte der beiden Brüder spielt zwischen Verloren-Sein und Gefunden-Werden und handelt von dem
Punkt im Leben, an dem nichts mehr geht und deshalb alles möglich ist. Es ist eine Geschichte über die
Liebe, die Hoffnung und den Glauben.

Wegen des grossen Interesses in den vergangenen Jahren wird das Theater in diesem Jahr zweimal
aufgeführt. Am Sonntagmorgen um 9.45 Uhr und am Abend um 17.00 Uhr beginnen die Vorführungen für
Erwachsene und Jugendliche ab 12 Jahren. Für Kinder von 0 bis 12 ist eine Kinderhüte organisiert. Im
Anschluss an das Theater besteht die Möglichkeit bei einem kleinen Adventsimbiss einen Moment zu
verweilen und über das Gesehene auszutauschen. Der Eintritt ist frei, eine Reservation ist nicht erforderlich.

Theateraufführung "Lieber Bruder ..."

Sonntag 13. Dezember, 9.45 und 17.00 Uhr,

Evangelisch-methodistische Kirche (EMK), Ennetbühlstr. 8, Glarus

Flyer

www.emk-glarus.ch
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10/12/15

Special Jahresschauen 2015/16, Teil 3

Plötzlich diese Übersicht

von red.

Judith Kakon, Untitled, 2015, sowie Fiona Zhu, Luna Sun, Mermaid Wang, Rainey Lee, Ruby Cheng, Shane
He, Summer Pine, Summer Zuo, Summer Xia und Tina Tan, 2015, Installationsansichten der Ausstellung
„White Noise”, Kunsthaus Glarus, 2015, Fotos: David Aebi

Wenn Ende November die traditionellen Jahresschauen der regionalen Kunstszenen eröffnen, dürfte es
wieder eng werden – nicht nur am Vernissagen-Büffet, sondern auch an den Wänden der rund 40 beteiligten
Ausstellungshäuser. Über 500 Künstlerinnen und Künstler wurden in diesem Jahr von den Jurys ausgewählt,
um ihre Arbeiten zu präsentieren. Es gibt also viel zu schauen. Doch was genau ist es eigentlich, was wir da
zu sehen bekommen? Worum geht es den Künstlerinnen und Künstlern? Was treibt sie an?

Um das herauszufinden,  baten wir zehn Kunstschaffende, die uns in der letzten Zeit auffielen, etwas über die
Arbeiten zu erzählen, mit denen sie sich am diesjährigen Panorama der Jahresausstellungen beteiligen.

Judith Kakon

*1988 in Basel, lebt und arbeitet in Basel

Wie produziert man Zeitdokumente, die echt und zugleich fiktiv zu sein scheinen, wie greift man die
Beziehung zwischen Werk und realem Objekt, das es inspiriert hat, auf und stellt es zugleich als Quelle in
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Frage? Welchem Raum ist meine Arbeit gewidmet und welchen Raum trägt sie in sich? Ich möchte, dass
meine Werke einen Körper verlangen, ohne dass sie Produkte gleichen, die wir kennen. Sie sollen Prozess,
Produktion und Umwandlung in einem Raum und in einem Blick vereinen.

Die Titel der Arbeiten „Fiona Zhu“, „Luna Sun“, „Mermaid Wang“, „Rainey Lee“, „Ruby Cheng“, „Shane He“,
„Summer Pine“, „Summer Zuo“, „Summer Xia“ und „Tina Tan“, welche ich nun an der Ernte 15 im Museum zu
Allerheiligen zeige und die ich erstmals im Kunsthaus Glarus in der Ausstellung „White Noise“ ausstellen
konnte, sind die Pseudonyme der anscheinend mehrheitlich weiblichen Mitarbeiter der globalen
Handelsplattform alibaba.com mit Sitz in Hong Kong. Ihre Bezeichnungen, welche sowohl in der Arbeit selbst
sichtbar sind als auch als Titel der Werke dienen, verweisen darauf, wie Repräsentation, Abstraktion und
Illusion in einer Arbeit zugleich thematisiert werden können.

Die Werke bestehen aus Glasscheiben, welche mit einer Spiegelfolie verkleidet sind, die besonders in der
Corporate Architektur als Sichtkontrolle von transparenten Glasfassaden eingesetzt wird. Die Spiegelfolie
agiert als eine sich verändernde Entität, welche durch die selbstprogrammierenden LEDs die Namen der
anonymen Mitarbeiter gleichzeitig verbirgt und offenbart und die sowohl als Zustimmung als auch als
Verneinung operiert und die Ästhetik sowie auch Unaufrichtigkeit dieser Handelsmaschinerie zum Vorschein
zu bringen versucht.

— Ernte 15. Jahresausstellung der Schaffhauser Kunstschaffenden, 22. November 2015 bis 10. Januar 2016

Anna Hilti

*1980 in Liechtenstein, lebt und arbeitet in Zürich

Anna Hilti, In search of the promised land, 2015, Ausstellungsansicht Kunstmuseum Liechtenstein, Foto: Jirí
Hroník
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Seit längerer Zeit beschäftige ich mich in meiner künstlerischen Arbeit mit der Emigrationsgeschichte meiner
Vorfahren und anderer Liechtensteiner in die USA. Dabei dienen mir sowohl Bildsammlungen von Archiven
als auch Informationen zu einzelnen Biografien als Ausgangspunkt.

In der Arbeit „In Search of the Promised Land“ rekonstruiere ich zeichnerisch das fragmentarisch bekannte
Leben der Schauspielerin Medea de Novara. Der Name steht für die Künstlerinidentität von Hermine Kindle,
die 1925 als junge Frau von Liechtenstein nach Hollywood/Los Angeles auswanderte, um dort den
amerikanischen Traum zu verwirklichen. Die frühe Ahnung, dass an einem anderen Ort ein anderes Leben
möglich wäre sowie eine gleichzeitig nie abbrechende Verbindung mit der Heimat machte sie bis zum Ende
ihres Lebens zur Wanderin zwischen den Welten. Die Installation, die aus zwei Ebenen von Zeichnungen
besteht, lässt je nach Blickwinkel andere Fragmente des Bildes sichtbar werden.

Anna Hilti

— Heimspiel 2015, Kunstmuseum St. Gallen, 12.Dezember 2015 bis 21. Februar 2016
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Rückblick auf ein glanzvolles Schlossjahr
Mit dem Jahr 2015 geht für das Schloss Werdenberg nicht nur ein ganz besonderes, sondern auch ein erfolgreiches Jahr zu Ende:
Nach knapp zweijähriger Renovierungs- und Erneuerungsphase konnte das Schloss am 29. März feierlich wiedereröffnet werden.

WERDENBERG. Die neue, sanft in die neue Dauerausstellung im ständigen, regionalen Kultur-
die alten Mauern eingefügte Aus- Schloss. Von März bis Oktober treffpunkt entwickelt. «Kultur im
stellung erzählt im Schloss Wer- 2015 besuchten 9025 Personen Bistro» heisst die neue Veranstal-
denberg seit März 2015 ein- die Museen Schloss Werdenberg. tungsreihe, die dem Jahreslauf
drücklich die Geschichte der An 165 Führungen nahmen folgend jeweils im Frühjahr,
Herrschaft, während das bereits 2850 Menschen teil. Insgesamt Sommer, Herbst und Winter re-
2014 wiedereröffnete Schlangen- besuchten 18000 Menschen im gionalen Künstlern eine Bühne
haus im Städtli den Alltag der ein- Jahr 2015 die Museen und Ver- bietet. Im Mittelpunkt standen
fachen Leute beleuchtet. Audio- anstaltungen des Schloss Wer- Musik (ein Konzert mit den
visuelle Schattenspiele entlang denberg Die Schlossmediale Sunshine Boys in Frühjahr), Bil-
der rund 800 Jahre alten Schloss- Werdenberg, die im kommenden dende Kunst (die herbstliche
mauern erzählen von Grafen Jahr ihr fünfjähriges Bestehen Ausstellung «Randerscheinung»
und Glarner Vögten, und von feiert, lockte vom 22. bis 31. Mai mit den Künstlern Willi Keller
Umbrüchen in der Herrschaft im unter dem Motto «Rand- aus Marbach, Rafael Köppel,
Schloss und in der kleinsten erscheinung» mit Kompositio- Markus Plat und Alois Ruch aus
Stadt und ältesten noch erhalte- nen, Fotografien, Performances Buchs) und Erzählkunst (ein
nen mittelalterlichen Holzbau- und Installationen 2100 Kultur- winterlicher Sagen-Abend mit
siedlung der Schweiz. «Nach der interessierte nach Werdenberg. Judith Kessler, Caroline Capiaghi
mehrjährigen Aufbauphase des Das internationale Festival für und Hansjakob Gabathuler).
Kunst- und Kulturschloss Wer- Alte Musik, Neue Musik und Bei privaten Anlässen konn-
denberg und der erfolgreichen audiovisuelle Kunst überzeugte ten knapp 2800 Personen gezählt
Lancierung der Schlossmediale das Publikum mit einem viel- werden. «Die gesteigerten Besu-
ist mit der Eröffnung der neuen seitigen und besonderen Pro- cherzahlen des Schloss Werden-
Museen nun ein weiterer wichti- gramm. Berg zeigen eindrücklich, dass es
ger Schritt in die Zukunft gelun- uns gelungen ist, durch die neuen
gen», freute sich die Präsidentin Regionale Kultur im Schlosshof Museen und das Bistro das An-
des Vereins Schloss Werdenberg, Die neugeschaffene Infra- gebotsspektrum erheblich zu er-
Katrin Glaus, im März 2015. struktur hat sich in den ver- weitern. Wir freuen uns schon

gangenen Monaten ebenfalls auf unsere Saisoneröffnung im
Insgesamt 18000 Besucher April 2016 und hoffen sehr, diesebewährt: Das neue Bistro im

Knapp 1500 Besucherinnen Schlosshof dient seit April 2015 erfreuliche Entwicklung in den
und Besucher wagten bereits nicht nur als zentrales Empfangs- kommenden Jahr fortsetzen zu
am Eröffnungswochenende der können», zieht Geschäftsführer

gebäude für die Museen, sondernMuseen einen ersten Blick in Kurt Scheidegger Bilanz. (pd)hat sich auch zu einem eigen-
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Bild: Jolle Gantenbein

Das neue Bistro im Schlosshof hat sich zu einem eigenständigen, regionalen Kulturtreffpunkt entwickelt.
Bild: Jolle Gantenbein
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Kompromiss scheitert in Raten
Wann Bundesrat Alain Berset seine «Quasidrohung» wahr macht, ist noch offen. Doch die Fronten im
Sprachenstreit haben sich verhärtet. Bei der Erziehungsdirektorenkonferenz schwindet die Hoffnung.

Alain Berset markierte im Ständerat Mitte Dezember deutlich die Grenze im Sprachenstreit.

CHRISTOPH AEBISCHER

Der Thurgauer SVP-Ständerat
Roland Eberle hörte sich Mitte
Dezember im Bundeshaus an,
wo Bundesrat Alain Berset die
Grenze zieht: An Primarschu-
len müsse eine zweite Landes-
sprache unterrichtet werden.
Ansonsten werde der Bundes-
rat eingreifen. Ebenes Kanton
ist der erste, der im Sprachen-
streit entgegengesetzte Fakten
schafft: Der neue Lehrplan, der
im März in die Vernehmlas-
sung geht, enthält nur noch
Englisch für Primarschüler.

Eberle beeindruckten die
Bundesratsworte wenig: «Ich

weiss auch nicht, wie der Bun-
desrat seine Quasidrohung
umsetzen will, wenn er eingrei-
fen sollte. Was wollen Sie denn
tun?», fragte er. Berset will «in
den nächsten Monaten» die
Erziehungsdirektorenkonfe-
renz (EDK) kontaktieren, der es
eigentlich obliegt, den Spra-
chenkompromiss aus dem Jahr
2004 umzusetzen: Primarschü-
ler sollen ab der dritten eine
erste und ab der fünften eine
zweite Fremdsprache lernen.
Eine davon hat eine zweite
Landessprache zu sein.

Kanton Thurgau: «Das
wird nun durchgezogen»

Die EDK stellte sich seither

mehrfach demonstrativ hinter
den Kompromiss, am deut-
lichsten im Oktober 2014 und
zuletzt vor anderthalb Mona-
ten: Eine von Bund und Kanto-
nen in Auftrag gegebene Quer-
schnittstudie habe gezeigt,
dass es keine Gründe gebe,
davon abzuweichen. Genützt
hat es wenig.

Als erster Kanton wird der
Thurgau mit diesem Kompro-
miss brechen. Das Kantons-
parlament beauftragte die
Regierung, dass Primarschüler
nur noch Englisch lernen sol-
len, der Französischunterricht
sei auf die Oberstufe zu verle-
gen. «Das wird nun so durch-

Bild KeystoneAlain Berset markierte im Ständerat Mitte Dezember deutlich die Grenze im Sprachenstreit. Bild Keystone
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gezogen», sagt Walter Berger
auf Anfrage. Er leitet das Volks-
schulamt. Viel anderes bleibe
auch nicht, denn der Auftrag
des Kantonsparlaments sei
klar. Das Thurgauer Ziel ist,
sobald der Lehrplan im Som-
mer 2017 in Kraft tritt, mit ver-
stärkten Anstrengungen auf
der Oberstufe doch noch auf
dasselbe Französischniveau
wie in anderen Kantonen zu
kommen

Davon hat sich der Kanton
Glarus zumindest partiell ver-
abschiedet: Die Regierung hält
daran fest, dass schwächere
Schüler die zweite Landesspra-
che auf der Oberstufe abwäh-
len können. Im Klartext bedeu-
tet dies, dass am Ende der
neunten Klasse 70 Prozent der
Schüler nur Primarschulkennt-
nisse in Französisch vorweisen
können. Davon geht die Regie-
rung aus.

Kanton Luzern:
Volksinitiative ist gültig

In Luzern hat der Kantonsrat
Anfang Dezember darauf
bestanden, dass die Volksini-
tiative, die nur noch eine
Fremdsprache auf Primarstufe
will und auch vom kantonalen
Lehrerverband unterstützt
wird, zur Abstimmung kommt
Die Strategie der Regierung,
das Begehren wie in St. Gallen
oder Graubünden juristisch für
ungültig zu erldären, scheiter-
te. Die Volksabstimmung ist
2017 zu erwarten. Bis zu einem
definitiven Entscheid sei es
aber noch «ein relativ langer
Weg», betont Charles Vincent,
Leiter der kantonalen Dienst-
stelle Volksschule. Auch die
Kantone Uri und Appenzell
Innerrho den erfüllen den

Kompromiss nur teilweise
beziehungsweise gar nicht. Die
Unzufriedenheit über den
Sprachenkompromiss schwelt
aber auch in anderen Deutsch-
schweizer Kantonen.

EDK kapituliert: Es sei am
Bund, zu handeln

So bewegen sich Bund und
Kantone langsam, aber sicher
auf eine Konfrontation zu, an
deren Ende eine Anpassung
des eidgenössischen Spra-
chengesetzes stehen könnte.
Alain Berset möchte darin ver-
bindlich festschreiben, dass
Primarschüler eine zweite Lan-
dessprache erlernen. Er erin-
nerte daran: «Die Mehrspra-
chigkeit ist ein identitätsstiften-
der Pfeiler der Schweiz.»
Zudem verlangt die Bundes-
verfassung eine Harmonisie-
rung der obligatorischen Schu-
le.

EDK-Präsident Christoph
Eymann warnte schon mehr-
fach vor einer nationalen
Debatte zum Sprachenstreit,
von der er mehr Schaden als
Nutzen erwartet. Seine Hoff-
nung auf eine gütliche
Einigung sinkt jedoch, die EDK
sieht den Absetzbewegungen
zunehmend machtlos zu. Auf
Anfrage schreibt Eymann: «Der
Bund verfügt über das Disposi-
tiv, bei unkoordiniertem Han-
deln der Kantone selber tätig
zu werden, und den Ball sehen
wir aktuell beim Bund. Es ist in
erster Linie am Bund, zu ent-
scheiden, wann der Zeitpunkt
für eine Intervention gekom-
men ist.» Wann dies so weit ist,
darüber schweigt sich das Bun-
desamt für Kultur aus.
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Gla-Bü 2016
in Glarus
Erstmals seit 1979 findet
am 16. Mai 2016 ein
Glarner-Bündner Schwing-
fest wieder im Glarner
Kantonshauptort statt.

von Jakob Heer

Über 36 Jahre ist es her, seit es in Gla-
rus letztmals Kränze zu gewinnen gab:
Am 5. August 1979 fand das Glarner-
Bündner, gleichzeitig das Jubiläums-
fest «75 Jahre Glarner kantonaler
Schwingerverband», auf Erlen statt.
2016 ist es wieder soweit: Der Mittel-
länder Schwingklub führt am gleichen
Ort, beim Erlenschulhaus, das Glarner-
Bündner durch.

Weil sowohl der Schwingklub Gla-
rus als auch der Schwingklub Nieder-

urnen 2017 ihr 75-Jahr-Jubiläum feiern
und der Jubiläumsanlass bereits früh-
zeitig nach Niederurnen vergeben
wurde, bekommen die Mittelländer
vom Eidgenössischen Schwingerver-
band eine Ausnahmebewilligung. Das
Glarner-Bündner 2016 darf am 16. Mai
unter dem Patronat «75-Jahr-Jubiläum
Schwingklub Glarus» zwei Gastklubs
einladen, obwohl das Klubjubiläum
erst 2017 ansteht. Die Wahl fiel auf die
Schwingklubs March-Höfe (Schwyz)
und Bürglen (Uri).

Langjähriger OK-Präsident des
Klöntalschwingets als Oberhaupt
Das OK hat sich unter der Leitung des
ehemaligen OK-Präsidenten des Klön-
taler Bergschwingets, Peter Tschudi
aus Ennenda, konstruiert. Tschudi
stand dem Klöntalschwinget von 1998
bis 2006 als Präsident vor. Nach der de-
finitiven Vergabe an der kantonalen
Hauptversammlung sind die Arbeiten
für das Glarner-Bündner Schwingfest
2016 mit Hochdruck gestartet worden.

Es sind bereits zwei Sitzungen abgehal-
ten worden.

Als Festplatz dient die Wiese von
Pächter Albert Homer zwischen dem
Erlenschulhaus und dem Schwimm-
bad Gründli. Da das OK, vollumfäng-
lich aus Mitgliedern des Schwingklubs
Glarus bestehend, mit dem Kantonal-
schwingfest eine grosse Aufgabe über-
nommen hat, entschied der Klub, den
Bergschwinget Klöntal im kommen-
den Jahr auszulassen.

r

Gefordert Das OK, das für die Durchführung
des Glarner-Bündner 2016 verantwortlich ist.

Gefordert: Das OK, das für die Durchführung

des Glarner-Bündner 2016 verantwortlich ist.
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Gla-Bü 2016
in Glarus

von Jakob Heer

Erstmals seit 1979 findet
am 16. Mai 2016 ein
Glarner-Bündner Schwing-
fest wieder im Glarner
Kantonshauptort statt.
Über 36 Jahre ist es her, seit es in Gla-
rus letztmals Kränze zu gewinnen gab:
Am 5. August 1979 fand das Glarner-
Bündner, gleichzeitig das Jubiläums-
fest «75 Jahre Glarner kantonaler
Schwingerverband», auf Erlen statt.
2016 ist es wieder soweit: Der Mittel-
länder Schwingklub führt am gleichen
Ort, beim Erlenschulhaus, das Glarner-
Bündner durch.

Weil sowohl der Schwingklub Gla-
rus als auch der Schwingklub Nieder-

urnen 2017 ihr 75-Jahr-Jubiläum feiern
und der Jubiläumsanlass bereits früh-
zeitig nach Niederurnen vergeben
wurde, bekommen die Mittelländer
vom Eidgenössischen Schwingerver-
band eine Ausnahmebewilligung. Das
Glarner-Bündner 2016 darf am 16. Mai
unter dem Patronat «75-Jahr-Jubiläum
Schwingklub Glarus» zwei Gastklubs
einladen, obwohl das Klubjubiläum
erst 2017 ansteht. Die Wahl fiel auf die
Schwingklubs March-Höfe (Schwyz)
und Bürglen (Uri).

Langjähriger OK-Präsident des
Klöntalschwingets als Oberhaupt
Das OK hat sich unter der Leitung des
ehemaligen OK-Präsidenten des Klön-
taler Bergschwingets, Peter Tschudi
aus Ennenda, konstruiert. Tschudi
stand dem Klöntalschwinget von 1998
bis 2006 als Präsident vor. Nach der de-
finitiven Vergabe an der kantonalen
Hauptversammlung sind die Arbeiten
für das Glarner-Bündner Schwingfest

2016 mit Hochdruck gestartet worden.
Es sind bereits zwei Sitzungen abgehal-
ten worden.

Als Festplatz dient die Wiese von
Pächter Albert Homer zwischen dem
Erlenschulhaus und dem Schwimm-
bad Gründli. Da das OK, vollumfäng-
lich aus Mitgliedern des Schwingklubs
Glarus bestehend, mit dem Kantonal-
schwingfest eine grosse Aufgabe über-
nommen hat, entschied der Klub, den
Bergschwinget Klöntal im kommen-
den Jahr auszulassen.

Gefordert Das OK, das für die Durchführung
des Glarner-Bündner 2016 verantwortlich ist.
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Burka-Verbot wäre im
Kanton Glarus zulässig
Führen nach den Tessinern auch die Glarner ein
Verhüllungsverbot ein? Der Vorstoss eines Bürgers muss dafür
mindestens zehn Landräte überzeugen.

Ein Verhüllungsverbot im öffentlichen Raum im Sinne des Tessiner
Burka-Verbots sei rechtlich zulässig: Zu diesem Schluss ist die
Glarner Regierung bei der Prüfung eines solchen Verbotes auf dem
Kantonsgebiet gekommen. Entscheiden wird die Landsgemeinde.

Die Regierung untersuchte die Rechtsfrage aufgrund eines so genannten
Memorialantrages, den ein Glarner Bürger einreichte. Der Antragssteller fordert
einen neuen Artikel in der Kantonsverfassung, wonach niemand sein Gesicht im
öffentlichen Raum und an Orten verhüllen darf, die allgemein zugänglich sind oder
der Erbringung von Publikumsleistungen dienen. Einzig der Kanton Tessin kennt
bislang ein Verhüllungsverbot, bekannt als «Anti-Burka-Gesetz». Es ist allerdings
noch nicht in Kraft.

Parlament muss entscheiden

Die Frage der Rechtsmässigkeit sei nicht von Vorneherein klar gewesen, teilte die
Glarner Regierung am Dienstag im Zusammenhang mit ihren Überlegungen zum
Verhüllungsverbot mit. Sie beruft sich auf das Tessiner Burka-Verbot, auf das gleiche
Verbot in Frankreich sowie auf die Praxis eines grosszügigen Massstabes bei
Volksbegehren und kommt zum Schluss, dass der Memorialantrag rechtlich zulässig
sei.

Eine rechtliche Prüfung findet auch im Kantonsparlament, dem 60-köpfigen
Landrat, statt. Das Parlament entscheidet zudem über die Erheblichkeit des
Antrages. Findet der Memorialantrag über das Verhüllungsverbot bei mindestens
zehn Landräten Anklang, wird das Begehren der Landsgemeinde als ausgearbeitete
Vorlage unterbreitet.

(dia/sda)

Memorialantrag 01. Dezember 2015 15:37; Akt: 01.12.2015 21:26

Im Kanton Tessin darf man sich bald im öffentlichen Raum nicht mehr verhüllen: Zwei Frauen mit Tschador
respektive Niqab. (3. August 2010) (Bild: Keystone/Salvatore Di Nolfi)

ein aus i

Fehler gesehen?

Fehler beheben!

20 Minuten - Burka-Verbot wäre im Kanton Glarus zulässig - News http://www.20min.ch/schweiz/news/story/Burka-Verbot-waere-...
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Interdiction de la burqa soumise à la Landsgemeinde de Glaris

La Landsgemeinde de Glaris devra se prononcer sur une demande d'interdiction de se dissimuler le visage
dans l'espace public. La burqa est visée. Le gouvernement glaronnais estime qu'une telle interdiction est
légalement possible.

L'exécutif a examiné sous l'angle du droit la proposition d'un citoyen, a-t-il indiqué mardi. Une interdiction de
se dissimuler le visage dans l'espace public, comme le prévoit la loi tessinoise anti-burqa votée la semaine
dernière, est légalement possible.

Le citoyen demande l'inscription d'un nouvel article dans la constitution cantonale stipulant que personne n'a
le droit de dissimuler son visage dans l'espace public et dans les lieux ouverts au public.

Loi tessinoise
Seul le Tessin connaît une loi d'interdiction de se dissimuler le visage, qui est aussi connue sous le nom de
"loi anti-burqa". Le texte adopté la semaine passée par le Grand Conseil n'est pas encore entré en vigueur. Il
concrétise une initiative acceptée par le peuple en 2013, le Parlement fédéral ayant apporté sa garantie à la
modification constitutionnelle tessinoise.

La demande du citoyen glaronnais s'inspire de la législation tessinoise et de la loi interdisant le voile intégral
qui est appliquée en France. Le parlement glaronnais (60 députés) doit encore se prononcer sur la
recevabilité de la demande du citoyen. Si dix parlementaires l'approuvent, elle sera automatiquement
transmise à la Landsgemeinde.
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Kommt nun auch in Glarus das Verhüllungsverbot?

Ein Verhüllungsverbot im öffentlichen Raum im Sinne des Tessiner Burka-Verbots sei rechtlich zulässig: Zu
diesem Schluss ist die Glarner Regierung bei der Prüfung eines solchen Verbotes auf dem Kantonsgebiet
gekommen. Entscheiden wird die Landsgemeinde.

Die Regierung untersuchte die Rechtsfrage aufgrund eines so
genannten Memorialantrages, den ein Glarner Bürger einreichte. Der
Antragssteller fordert einen neuen Artikel in der Kantonsverfassung,
wonach niemand sein Gesicht im öffentlichen Raum und an Orten
verhüllen darf, die allgemein zugänglich sind oder der Erbringung von
Publikumsleistungen dienen. Einzig der Kanton Tessin kennt bislang ein
Verhüllungsverbot, bekannt als «Anti-Burka-Gesetz». Es ist allerdings
noch nicht in Kraft.

Die Frage der Rechtsmässigkeit sei nicht von Vorneherein klar
gewesen, teilte die Glarner Regierung am Dienstag im Zusammenhang
mit ihren Überlegungen zum Verhüllungsverbot mit. Sie beruft sich auf
das Tessiner Burka-Verbot, auf das gleiche Verbot in Frankreich sowie
auf die Praxis eines grosszügigen Massstabes bei Volksbegehren und
kommt zum Schluss, dass der Memorialantrag rechtlich zulässig sei.

Eine rechtliche Prüfung findet auch im Kantonsparlament, dem
60-köpfigen Landrat, statt. Das Parlament entscheidet zudem über die Erheblichkeit des Antrages. Findet der
Memorialantrag über das Verhüllungsverbot bei mindestens zehn Landräten Anklang, wird das Begehren der
Landsgemeinde als ausgearbeitete Vorlage unterbreitet. (sda/npa)
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Glarner Regierung hält Verhüllungsverbot für zulässig

Ein Verhüllungsverbot im öffentlichen Raum im Sinne des Tessiner Burka-Verbots sei rechtlich zulässig: Zu
diesem Schluss ist die Glarner Regierung bei der Prüfung eines solchen Verbotes auf dem Kantonsgebiet
gekommen. Entscheiden wird die Landsgemeinde.

Die Regierung untersuchte die Rechtsfrage aufgrund eines so genannten Memorialantrages, den ein Glarner
Bürger einreichte. Der Antragssteller fordert einen neuen Artikel in der Kantonsverfassung, wonach niemand
sein Gesicht im öffentlichen Raum und an Orten verhüllen darf, die allgemein zugänglich sind oder der
Erbringung von Publikumsleistungen dienen. Einzig der Kanton Tessin kennt bislang ein Verhüllungsverbot,
bekannt als "Anti-Burka-Gesetz". Es ist allerdings noch nicht in Kraft.

Die Frage der Rechtsmässigkeit sei nicht von Vorneherein klar gewesen, teilte die Glarner Regierung am
Dienstag im Zusammenhang mit ihren Überlegungen zum Verhüllungsverbot mit. Sie beruft sich auf das
Tessiner Burka-Verbot, auf das gleiche Verbot in Frankreich sowie auf die Praxis eines grosszügigen
Massstabes bei Volksbegehren und kommt zum Schluss, dass der Memorialantrag rechtlich zulässig sei.

Eine rechtliche Prüfung findet auch im Kantonsparlament, dem 60-köpfigen Landrat, statt. Das Parlament
entscheidet zudem über die Erheblichkeit des Antrages. Findet der Memorialantrag über das
Verhüllungsverbot bei mindestens zehn Landräten Anklang, wird das Begehren der Landsgemeinde als
ausgearbeitete Vorlage unterbreitet.
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Im Kanton Tessin darf man sich bald im öffentlichen Raum nicht mehr verhüllen: Zwei Frauen mit
Tschador respektive Niqab. (3. August 2010) Bild: Salvatore Di Nolfi/Keystone

01.12.2015

Stichworte

Burkaverbot

Burka

Artikel zum Thema

Unternehmer will Tessiner
Burka-Bussen bezahlen

Er werde Strafzahlungen im Zusammenhang
mit dem Verschleierungsverbot im Tessin
übernehmen, kündigt Rachid Nekkaz in
einem Radio-Interview an. Mehr...
24.11.2015

Burka-Verbot im Tessin
kommt – keine Ausnahme für
Touristinnen
Das Tessiner Parlament hat dem
Burkaverbot zugestimmt. Angekündigt
werden saftige Geldstrafen, auch Gäste sind
nicht ausgenommen. Mehr...
23.11.2015

Die Redaktion auf Twitter

Stets informiert und aktuell. Folgen Sie uns auf
dem Kurznachrichtendienst.

@tagesanzeiger folgen

Blog

Burka-Verbot wäre im Kanton Glarus
zulässig
Führen nach den Tessinern auch die Glarner ein Verhüllungsverbot ein? Der Vorstoss eines Bürgers
muss dafür mindestens zehn Landräte überzeugen.

Ein Verhüllungsverbot im öffentlichen Raum im Sinne des Tessiner Burka-Verbots
sei rechtlich zulässig: Zu diesem Schluss ist die Glarner Regierung bei der Prüfung
eines solchen Verbotes auf dem Kantonsgebiet gekommen. Entscheiden wird die
Landsgemeinde.

Die Regierung untersuchte die Rechtsfrage aufgrund eines so genannten
Memorialantrages, den ein Glarner Bürger einreichte. Der Antragssteller fordert
einen neuen Artikel in der Kantonsverfassung, wonach niemand sein Gesicht im
öffentlichen Raum und an Orten verhüllen darf, die allgemein zugänglich sind oder
der Erbringung von Publikumsleistungen dienen. Einzig der Kanton Tessin kennt
bislang ein Verhüllungsverbot, bekannt als «Anti-Burka-Gesetz». Es ist allerdings
noch nicht in Kraft.

Parlament muss entscheiden

Die Frage der Rechtsmässigkeit sei nicht von Vorneherein klar gewesen, teilte die
Glarner Regierung am Dienstag im Zusammenhang mit ihren Überlegungen zum
Verhüllungsverbot mit. Sie beruft sich auf das Tessiner Burka-Verbot, auf das gleiche
Verbot in Frankreich sowie auf die Praxis eines grosszügigen Massstabes bei
Volksbegehren und kommt zum Schluss, dass der Memorialantrag rechtlich zulässig

WERBUNG

Burka-Verbot wäre im Kanton Glarus zulässig - Schweiz: Sta... http://www.tagesanzeiger.ch/schweiz/standard/BurkaVerbot-w...
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sei.

Eine rechtliche Prüfung findet auch im Kantonsparlament, dem 60-köpfigen
Landrat, statt. Das Parlament entscheidet zudem über die Erheblichkeit des
Antrages. Findet der Memorialantrag über das Verhüllungsverbot bei mindestens
zehn Landräten Anklang, wird das Begehren der Landsgemeinde als ausgearbeitete
Vorlage unterbreitet. (dia/sda)

(Erstellt: 01.12.2015, 15:45 Uhr)
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Radio/TV-Hinweis

Verhüllungsverbot im Kanton Glarus

Ein Bürger reichte einen Memorialsantrag ein, der ein Verhüllungsverbot im öffentlichen Raum verlangt.
Der Landrat und die Landsgemeinde müssen über das Ansinnen entscheiden.

BESTELLUNG DER KOPIE DES BEITRAGS
Sie möchten eine Kopie dieses Beitrags bestellen? ARGUS archiviert die Aufzeichnungen während eines Monats. Nach Ablauf dieser Zeit
können keine Kopien mehr erstellt werden. Bestellen Sie noch heute.
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GLARONA

La Landsgemeinde

dovrà pronunciarsi

sul divieto del burqa
III La Landsgemeinde di Glarona dovrà
pronunciarsi su una richiesta di un nuo-
vo articolo costituzionale per vietare la
dissimulazione del volto in pubblico.
Come in Ticino più che i motivi di sicu-
rezza pubblica è l'interdizione del burqa
la vera causa della richiesta, che è arriva-
ta da un privato cittadino.
In un primo parere il Consiglio di Stato
ha ritenuto che il divieto sia legalmente
possibile. Non poteva essere altrimenti
dopo la recente sentenza della Corte
europea dei diritti dell'uomo (CEDU),
che ha giudicato legittima la legge fran-
cese che vieta il velo integrale, sentenza
che ha portato poi l'Assemblea federale
a concedere la garanzia alla Costituzio-
ne ticinese.
Adesso toccherà al Parlamento cantona-
le (60 deputati) pronunciarsi sulla rice-
vibilità della richiesta. Un'approvazione
anche questa scontata, visto che sono
sufficienti dieci deputati affinché questa
sia automaticamente trasmessa alla
Landsgemeinde.
Al momento il Ticino è l'unico cantone
che possiede un articolo costituzionale e
da una settimana anche una legge (ov-
viamente non ancora entrata in vigore)
in merito.
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Verhüllungsverbot
ist zulässig
Ein Verhüllungsverbot im öffentlichen
Raum im Sinne des Tessiner Burka-Ver-
bots sei rechtlich zulässig: Zu diesem
Schluss ist die Glarner Regierung bei
der Prüfung eines solchen Verbotes auf
dem Kantonsgebiet gekommen. Ent-
scheiden wird die Landsgemeinde. Die
Regierung untersuchte die Rechtsfrage
aufgrund eines sogenannten Memori-
alantrages, den ein Glarner Bürger ein-
reichte. Der Antragssteller fordert einen
neuen Artikel in der Kantonsverfassung,
wonach niemand sein Gesicht im öf-
fentlichen Raum und an Orten verhül-
len darf, die allgemein zugänglich sind
oder der Erbringung von Publikumsleis-
tungen dienen. Einzig der Kanton Tes-
sin kennt bislang ein Verhüllungsver-
bot, bekannt als «Anti-Burka-Gesetz». Es
ist allerdings noch nicht in Kraft.

Die Frage der Rechtmässigkeit sei
nicht von Vorneherein klar gewesen,
teilte die Glarner Regierung gestern im
Zusammenhang mit ihren Überlegun-
gen zum Verhüllungsverbot mit. Sie be-
ruft sich auf das Tessiner Burka-Ver-
bot, auf das gleiche Verbot in Frank-
reich sowie auf die Praxis eines gross-
zügigen Massstabes bei Volksbegehren
und kommt zum Schluss, dass der Me-
morialantrag rechtlich zulässig sei. (sda)
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Landsgemeinde in Glarus | © 2014 flickr/Democracy International  (CC BY-SA 2.0)

Glarus: Burka-Verbot wird politisch zum Thema

Glarus, 2.12.15 (kath.ch) Aufgrund der Anfrage eines Bürgers wird ein Burka-Verbot im Kanton Glarus zum
politischen Thema. Der Regierungsrat nannte einen «Memorialsantrag auf Einführung eines
Verhüllungsverbotes im Kanton Glarus» für rechtlich zulässig und schickte diesen in den politischen Prozess.

Grundsätzlich stelle sich die Frage, ob ein solches Verbot im Kanton gesetzeskonform sei, hält der
Regierungsrat in seinem Bulletin vom 1. Dezember fest. Damit dies überprüft werden könne, sei das
Einverständnis des Landrats nötig. Mindestens 10 von 60 Landräten müssen sich hinter den Antrag stellen. Im
Landrat verfügt die SVP mit 17 Vertretern am meisten Sitze, gefolgt von der FDP mit 12 und der BDP mit
neun. Die übrigen Sitze verteilen sich auf die CVP und linke Parteien.

In Sakralstätten Verhüllung weiterhin möglich

Wenn der Landrat dem Memorialsantrag annimmt, können Regierungsrat und Landrat zuhanden der
Landsgemeinde die materielle Behandlung des Antrags an die Hand nehmen. Dieser fordert dass niemand
sein Gesicht im öffentlichen Raum und an Orten verhüllen darf, die allgemein zugänglich sind oder der
Erbringung von Publikumsdienstleistungen dienen. Vom Verhüllungsverbot explizit ausgenommen sind in
örtlicher Hinsicht Sakralstätten. Dies soll in der Kantonsverfassung eingeschrieben werden, fordert der
Antragssteller.

Gemäss der Glarner Regierung ist die Frage der Rechtmässigkeit nicht von vornherein klar. Der
Regierungsrat weist auf die Bundesversammlung hin, die eine entsprechende Verfassungsänderung im
Kanton Tessin gewährleistet habe. Zudem habe der Europäische Gerichtshof für Menschenrechte eine
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entsprechende Regelung in Frankreich aufgrund der speziellen Situation in diesem Land als vereinbar mit der
Europäischen Menschenrechtskonvention (EMRK) bezeichnet. Hingegen habe das Verfassungsgericht des
Kantons Basel-Stadt einen gleichlautenden Vorstoss in ihrem Kanton als verfassungswidrig beurteilt.

Verschiedene Freiheiten sind tangiert

Durch ein derartiges Verbot würden gleich mehrere Grundrechte berührt. Der Glarner Regierungsrat zählt in
seinem Bulletin das Recht auf persönliche Freiheit, das Gleichheitsgebot und Diskriminierungsverbot, die
Meinungsäusserungsfreiheit und die Glaubens- und Gewissensfreiheit auf. «Insbesondere stellt sich die
Frage nach dem öffentlichen Interesse in unserem von einem solchen Verbot kaum betroffenen Kanton sowie
nach dessen Verhältnismässigkeit», heisst es weiter. «Jedenfalls laufen nicht Dutzende von Burka-
Trägerinnen durch unseren Kanton», bemerkt der Regierungsrat. Im Kanton sei zudem die Gewalt, welche
Hooligans oder der «Schwarze Block» verursachten, kein Thema.

Dennoch spricht sich der Regierungsrat dafür aus, dass der «Memorialsantrag für rechtlich zulässig erklärt
werden kann», und orientiert sich somit am Urteil der Bundesversammlung und des europäischen
Menschenrechtsgerichtshofes. (gs)
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Glaris décidera
du sort de la burqa
La Landsgemeinde de Glaris devra se
prononcer sur une demande
d'interdiction de se dissimuler le
visage dans l'espace public. La burqa
est visée. Le gouvernement glaronnais
estime qu'une telle interdiction est
légalement possible. ATS
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Legge anti burca in canton Glarona

Il Ticino è un esempio da seguire in materia di Burka a Glarona. Un singolo cittadino chiede di poter
interpellare la Landsgemeinde. Dovranno ancora discutere il governo e il parlamento cantonale.
Andrea Bättig, capo della polizia e della sicurezza
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Mittwoch, 2. Dezember 2015, 6:01 Uhr

Glarus: Burka-Verbot wäre rechtlich
zulässig

Ein Verhüllungsverbot im öffentlichen Raum sei rechtlich
zulässig, so wie das Burka-Verbot im Tessin. Zu diesem Schluss
ist die Glarner Regierung gekommen. Entscheiden wird die
Landsgemeinde.

Die Regierung untersuchte die Rechtsfrage aufgrund eines so genannten
Memorialantrages, den ein Glarner Bürger einreichte. Der Antragssteller fordert
einen Artikel in der Kantonsverfassung: Niemand soll sein Gesicht im öffentlichen
Raum verhüllen dürfen. Einzig der Kanton Tessin kennt bislang ein solches
Verbot, bekannt als «Anti-Burka-Gesetz».

Die Frage der Rechtmässigkeit sei nicht von Vorneherein klar gewesen, teilte die
Glarner Regierung am Dienstag mit. Sie beruft sich unter anderem auf das
Tessiner Burka-Verbot und das gleiche Verbot in Frankreich.

Eine rechtliche Prüfung findet auch im Kantonsparlament, dem 60-köpfigen
Landrat, statt. Das Parlament entscheidet zudem über die Erheblichkeit des
Antrages. Findet der Memorialantrag über das Verhüllungsverbot bei mindestens
zehn Landräten Anklang, wird das Begehren der Landsgemeinde als
ausgearbeitete Vorlage unterbreitet.

Polizeigesetz weist Lücken auf

Zudem soll im Glarnerland die Videoüberwachung von kantonalen und
kommunalen Gebäuden im Datenschutzgesetz auf zeitgemässer Grundlage
geregelt werden. Die Glarner Regierung hat eine Teilrevision des Polizei- und des
Datenschutzgesetzes an das Parlament verabschiedet. Das Polizeigesetz von
2007 weise Lücken auf im Datenschutz, in der Gewaltprävention, im
Jugendschutz und in der Vermisstensuche.

SRF 1, Regionaljournal Ostschweiz, 17:30 Uhr; sda/wehm
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Gut möglich, dass die Glarner bald über ein Burkaverbot abstimmen. KEYSTONE
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Glarus: Ein Bürger fordert ein
Burkaverbot – Die Regierung ist
skeptisch

Laut der Südostschweiz will ein Glarner Bürger ein Verhüllungsverbot in der Kantonsverfassung verankern. Im

September reichte er einen entsprechenden Antrag ein – einen Memorialsantrag.

Danach darf niemand sein Gesicht im öffentlichen Raum und an Orten verhüllen, die allgemein zugänglich sind

oder der Erbringung von Publikumsdienstleistungen dienen.

Weiter steht im Antrag, dass keine Person gezwungen werden kann, ihr Gesicht aufgrund des Geschlechts zu ver-

hüllen. Ausnahmen seien zugunsten der Gesundheit,der Sicherheit, des Klimas oder des einheimischen Brauch-

tums zu gestatten. Fasnächtler können also aufatmen.

Die Glarner Regierung taxiert den Antrag als rechtlich zulässig, stellt jedoch infrage, dass dieser einem öffentli-

chen Interesse entspricht. Zumal weder Hooligans noch Dutzenden von Burka-Trägerinnen im Glarnerland unter-

wegs sind.

Wenn das der Landrat gleich entscheidet, müssen anschliessend zehn der 60 Landräte und Landrätinnen dafür

stimmen, dass der Antrag auch erheblich sei. Nur so käme er ausgearbeitet vor die Landsgemeinde. (rwy)

Glarus Glarus: Ein Bürger fordert ein Burkaverbot – Die Regierung ist skeptisch
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Spielball der Mächte: Weshalb der
Syrien-Konflikt in erster Linie ein
Stellvertreterkrieg ist
Die westliche Berichterstattung über den Syrien-Konflikt sei einseitig, unreflektiert und spiegle die Interessen der
Industriemächte, schreibt der langjährige SRF-Korrespondent Helmut Scheben. Dabei gehe oft vergessen, dass am
Anfang des syrischen «Bürgerkriegs» ein Kampf um die Vormacht im globalen Energiemarkt stand.

ie in Syrien Krieg führen, sind Gas-Exporteure mit Interessen in ei-

abei geht es um die Ausbeute der weltgrössten Erdgasreserven,

welches auf dem Grund des Persischen Golfs liegt und zum Teil dem

en 1989 mit der Förderung.

2009 schlug Katar vor, eine Pipeline zu bauen, die Erdgas durch Saudiarabien, Jordanien und …

Artikel lesen

Hol dir jetzt die beste News-App der Schweiz!
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Stimmt Glarus bald über Burka-Ver-
bot ab? Im Kanton Glarus fordert ein
Bürger in einem sogenannten Memo-
rialsantrag ein Verhüllungsverbot im
öffentlichen Raum. Der Regierungs-
rat hat entschieden, dass ein solches
Verbot rechtlich zulässig wäre. Erklärt
das Kantonsparlament den Antrag
für erheblich, entscheidet die Glarner
Landsgemeinde über ein Burkaverbot.
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Una legge antiburka anche nel canton Glarona ?

Il Ticino ha fatto da prepista e adesso anche nel canton Glarona c'è chi vorrebbe una legge antiburka. E
un singolo cittadino che facendo uso di un diritto costituzionale chiede alla Landsgemeinde di
pronunciarsi. Prima però dovra pronunciarsi il parlamento. R. Hämmerli, UDC
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Legge antiburka a Glarona ?

Dopo il Ticino anche nel canton Glarona c'è chi vorrebbe una legge antiburka. Un singolo cittadino
chiede alla Landsgemeinde di pronunciarsi sul tema. Prima però dovrà trovare appoggio in parlamento.

Ronald Hämmerli, UDC, Andrea Bettiga, dir. Dip. sicurezza e giustizia GL
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Divieto per il Burka a Glarona

Il sì del governo all'iniziativa di un cittadino, ora tocca al parlamento.
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Was im Tessin Realität ist, könnte auch bald in
Glarus zur Wirklichkeit werden.

Die Glarner Landsgemeinde wird bald über ein Burka-Verbot abstimmen, dass jenem im Kanton
Tessin ähnelt.

Ein entsprechender Antrag eines Stimmbürgers erhielt im 60-köpfigen Glarner
Parlament genügend Stimmen, damit der Antrag für erheblich erklärt und an die Regierung
überwiesen werden konnte. Diese muss nun eine Vorlage für ein Verhüllungsverbot
ausarbeiten. Voraussichtlich im Mai 2017 können die Stimmberechtigten darüber abstimmen.

I found #isis hiding in my living room 😂 😂 😂  shes a #barka not
a #burka @bigbeanz76 your dogs a muslim bruh 😭 😭 😭

frank_white_ny • Vor 2 Wochen Folgen

Gefällt 21 Mal 0 Kommentare

Der sogenannte Memorialantrag wurde zuvor von der Regierung als rechtlich zulässig befunden. Er
orientiert sich am Text der Volksinitiative, die im Herbst 2013 im Tessin mit einer Mehrheit von
65,5% angenommen wurde. In Kraft ist das "Anti-Burka-Gesetz" jedoch noch nicht. Im September
dieses Jahres lancierte das Ergerkinger Komitee um den SVP-Nationalrat Walter Wobmann eine
ähnliche Initiative auf nationaler Ebene.

Bei der Abklärung zur rechtlichen Zulässigkeit orientierte sich die Glarner Exekutive an der Situation
im Tessin und am Burka-Verbot in Frankreich. In der Beurteilung betont die Regierung jedoch
auch, dass es neben der rechtlichen Kompabilität auch um die Verhältnismässigkeit geht:

Jedenfalls laufen nicht Dutzende von Burka-Trägerinnen durch unseren Kanton und
auch die Hooligan-/Schwarzer-Block-Fragen stellen sich bei uns an
Sportveranstaltungen nicht."

swissmuslimmeme • vor 12 Monaten Folgen

ANZEIGE

ANZEIGE

ANZEIGE

Was im Tessin Realität ist, könnte auch bald in Glarus zur Wir... http://new.likemag.com/de/was-im-tessin-realitaet-ist-koennte...
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Glarner Regierung besetzt VR der
Gebäudeversicherung neu

0 Bewertungen

Tags: Inland Wirtschaft & Börse Versicherungen Finanzdienstleistungen

News Wirtschaft & Finanzen Glarus

Der Glarner Regierungsrat hat nach einem Zerwürfnis den
Verwaltungsrat der "Glarnersach", der kantonalen
Gebäudeversicherung, neu bestellt. An die Spitze wurde
Martin Leutenegger aus Glarus gesetzt, der auch als
VR-Präsident der Glarner Kantonalbank firmiert.

Die Regierung wolle einen Neuanfang. Dieser sei mit dem Verwaltungsrat in
bisheriger Zusammensetzung nicht möglich, teilte die Glarner Exekutive am
Dienstag mit. Zuvor hatte der Regierungsrat den Verwaltungsrat der
"Glarnersach", einem öffentlich-rechtlichen Unternehmen, personell etwa zur
Hälfe ausgewechselt.

Der neue Verwaltungsratspräsident Leutenegger ist kein Unbekannter. Der
50-Jährige präsidiert auch den Verwaltungsrat der Glarner Kantonalbank, und
er beteiligte sich letztes Jahr an einer Ersatzwahl in den Ständerat.

Neben dem Präsidenten wählte die Regierung drei Personen neu in den
Verwaltungsrat der "Glarnersach". Zwei Mitglieder wurden im Amt bestätigt.
Und Regierungsrat Andrea Bettiga bleibt im Verwaltungsrat als Vertreter des
Regierungsrates.

Streit um Abgeltung von Leistungen

Deutlich wird die Regierung am Schluss ihrer Mitteilung. Sie schreibt: Der
Regierungsrat erhoffe sich konstruktivere Diskussionen mit dem neuen
Verwaltungsrat auf einvernehmlicher Basis ohne Gutachten oder Gerichte.

Beim Streit zwischen der Regierung und der Versicherung geht es um die
gegenseitige Abgeltung von Leistungen. Eine vom Regierungsrat beschlossene
Abgeltung von einer halben Million Franken pro Jahr beurteilte der bisherige
Verwaltungsrat der "Glarnersach" als viel zu hoch.
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Verhüllungsverbot | Glarus stimmt über Burka-Verbot ab

Burka-Verbot kommt vor Glarner Landsgemeinde

1/1

Vermutlich an der Landsgemeinde im Mai 2017 werden Glarnerinnen und Glarner über ein Burka-Verbot
abstimmen.

Foto: Keystone

Quelle: SDA

16.12.15

Die Glarner Landsgemeinde wird über ein Verhüllungsverbot ähnlich jenem des Burka-Verbots im Kanton
Tessin abstimmen. Der Glarner Landrat, das Kantonsparlament, überwies einen Antrag eines Stimmbürgers
an die Regierung.

Im 60-köpfigen Glarner Parlament erhielt der so genannte Memorialsantrag eines Stimmberechtigen am
Mittwoch elf Stimmen, alle aus der Fraktion der SVP. Damit wurde der Antrag mit einer Stimme mehr als nötig
als erheblich erklärt, und die Regierung muss eine Vorlage für ein Verhüllungsverbot an die Landsgemeinde
ausarbeiten. Vermutlich im Mai 2017 werden die Stimmberechtigten über die Burka-Frage entscheiden.

Die Glarner Regierung hatte den Memorialsantrag zuvor als rechtlich zulässig erklärt. Der Antrag orientiert
sich am Text einer Volksinitiative, die vom Tessiner Stimmvolk im September 2013 mit einem Ja-Anteil von
65,5 Prozent angenommen wurde. In Kraft gesetzt wurde das Tessiner "Anti-Burka-Gesetz" bislang noch
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nicht.

Allerdings hat Ende September das Egerkinger Komitee rund um den SVP-Nationalrat Walter Wobmann eine
Volksinitiative mit dem gleichen Inhalt auf nationaler Ebene lanciert. Das gleiche Komitee hatte bereits das
Volksbegehren zum Minarettverbot angestossen.

Nicht Dutzende von Burka-Trägerinnen

Bei der Abklärung über die rechtliche Zulässigkeit hatte sich die Glarner Regierung auf die Situation im
Kanton Tessin abgestützt, auf jene mit dem Burka-Verbot in Frankreich sowie auf die gängige Praxis in der
Schweiz, bei Volksbegehren einen grosszügigen Massstab anzulegen.

In ihrer Gesamtbeurteilung verhehlt die Regierung nicht, dass es beim Verhüllungsverbot neben der
rechtlichen Frage auch um die Verhältnismässigkeit geht. Sie schrieb: "Jedenfalls laufen nicht Dutzende von
Burka-Trägerinnen durch unseren Kanton und auch die Hooligan-/Schwarzer Block-Fragen stellen sich bei
uns an Sportveranstaltungen nicht."

16. Dezember 2015, 11:48
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Verhüllungsverbot

Aktualisiert um 11:52

Burka-Verbot kommt vor Glarner Landsgemeinde

Vermutlich an der Landsgemeinde im Mai 2017 werden Glarnerinnen und Glarner über ein Burka-Verbot
abstimmen.

Quelle: KEYSTONE/TI-PRESS/GABRIELE PUTZU

Die Glarner Landsgemeinde wird über ein Verhüllungsverbot ähnlich jenem des Burka-Verbots im Kanton
Tessin abstimmen. Der Glarner Landrat, das Kantonsparlament, überwies einen Antrag eines Stimmbürgers
an die Regierung.

Im 60-köpfigen Glarner Parlament erhielt der so genannte Memorialsantrag eines Stimmberechtigen am
Mittwoch elf Stimmen, alle aus der Fraktion der SVP. Damit wurde der Antrag mit einer Stimme mehr als nötig
als erheblich erklärt, und die Regierung muss eine Vorlage für ein Verhüllungsverbot an die Landsgemeinde
ausarbeiten. Vermutlich im Mai 2017 werden die Stimmberechtigten über die Burka-Frage entscheiden.

Die Glarner Regierung hatte den Memorialsantrag zuvor als rechtlich zulässig erklärt. Der Antrag orientiert
sich am Text einer Volksinitiative, die vom Tessiner Stimmvolk im September 2013 mit einem Ja-Anteil von
65,5 Prozent angenommen wurde. In Kraft gesetzt wurde das Tessiner "Anti-Burka-Gesetz" bislang noch
nicht.

Allerdings hat Ende September das Egerkinger Komitee rund um den SVP-Nationalrat Walter Wobmann eine
Volksinitiative mit dem gleichen Inhalt auf nationaler Ebene lanciert. Das gleiche Komitee hatte bereits das
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Volksbegehren zum Minarettverbot angestossen.

Nicht Dutzende von Burka-Trägerinnen

Bei der Abklärung über die rechtliche Zulässigkeit hatte sich die Glarner Regierung auf die Situation im
Kanton Tessin abgestützt, auf jene mit dem Burka-Verbot in Frankreich sowie auf die gängige Praxis in der
Schweiz, bei Volksbegehren einen grosszügigen Massstab anzulegen.

In ihrer Gesamtbeurteilung verhehlt die Regierung nicht, dass es beim Verhüllungsverbot neben der
rechtlichen Frage auch um die Verhältnismässigkeit geht. Sie schrieb: "Jedenfalls laufen nicht Dutzende von
Burka-Trägerinnen durch unseren Kanton und auch die Hooligan-/Schwarzer Block-Fragen stellen sich bei
uns an Sportveranstaltungen nicht."

(sda)
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Verhüllungsverbot

Aktualisiert um 11:52

Burka-Verbot kommt vor Glarner Landsgemeinde

Vermutlich an der Landsgemeinde im Mai 2017 werden Glarnerinnen und Glarner über ein Burka-Verbot
abstimmen.

Quelle: KEYSTONE/TI-PRESS/GABRIELE PUTZU

Die Glarner Landsgemeinde wird über ein Verhüllungsverbot ähnlich jenem des Burka-Verbots im Kanton
Tessin abstimmen. Der Glarner Landrat, das Kantonsparlament, überwies einen Antrag eines Stimmbürgers
an die Regierung.

Im 60-köpfigen Glarner Parlament erhielt der so genannte Memorialsantrag eines Stimmberechtigen am
Mittwoch elf Stimmen, alle aus der Fraktion der SVP. Damit wurde der Antrag mit einer Stimme mehr als nötig
als erheblich erklärt, und die Regierung muss eine Vorlage für ein Verhüllungsverbot an die Landsgemeinde
ausarbeiten. Vermutlich im Mai 2017 werden die Stimmberechtigten über die Burka-Frage entscheiden.

Die Glarner Regierung hatte den Memorialsantrag zuvor als rechtlich zulässig erklärt. Der Antrag orientiert
sich am Text einer Volksinitiative, die vom Tessiner Stimmvolk im September 2013 mit einem Ja-Anteil von
65,5 Prozent angenommen wurde. In Kraft gesetzt wurde das Tessiner "Anti-Burka-Gesetz" bislang noch
nicht.

Allerdings hat Ende September das Egerkinger Komitee rund um den SVP-Nationalrat Walter Wobmann eine
Volksinitiative mit dem gleichen Inhalt auf nationaler Ebene lanciert. Das gleiche Komitee hatte bereits das
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Volksbegehren zum Minarettverbot angestossen.

Nicht Dutzende von Burka-Trägerinnen

Bei der Abklärung über die rechtliche Zulässigkeit hatte sich die Glarner Regierung auf die Situation im
Kanton Tessin abgestützt, auf jene mit dem Burka-Verbot in Frankreich sowie auf die gängige Praxis in der
Schweiz, bei Volksbegehren einen grosszügigen Massstab anzulegen.

In ihrer Gesamtbeurteilung verhehlt die Regierung nicht, dass es beim Verhüllungsverbot neben der
rechtlichen Frage auch um die Verhältnismässigkeit geht. Sie schrieb: "Jedenfalls laufen nicht Dutzende von
Burka-Trägerinnen durch unseren Kanton und auch die Hooligan-/Schwarzer Block-Fragen stellen sich bei
uns an Sportveranstaltungen nicht."

(sda)
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Glarner Landsgemeinde wird über ein Verhüllungsverbot befinden können

Der Kantonsrat überwies ein entsprechendes Begehren eines Stimmbürgers
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«Es laufen nicht Dutzende Trägerinnen durch Glarus»

Landsgemeinde stimmt über Burka-Verbot ab

Die Glarner Landsgemeinde wird über ein Verhüllungsverbot ähnlich jenem des Burka-Verbots im Kanton
Tessin abstimmen. Der Glarner Landrat, das Kantonsparlament, überwies einen Antrag eines Stimmbürgers
an die Regierung.

Im 60-köpfigen Glarner Parlament erhielt der so genannte Memorialsantrag eines Stimmberechtigen am
Mittwoch elf Stimmen, alle aus der Fraktion der SVP. Damit wurde der Antrag mit einer Stimme mehr als nötig
als erheblich erklärt, und die Regierung muss eine Vorlage für ein Verhüllungsverbot an die Landsgemeinde
ausarbeiten. Vermutlich im Mai 2017 werden die Stimmberechtigten über die Burka-Frage entscheiden.

Die Glarner Regierung hatte den Memorialsantrag zuvor als rechtlich zulässig erklärt. Der Antrag orientiert
sich am Text einer Volksinitiative, die vom Tessiner Stimmvolk im September 2013 mit einem Ja-Anteil von
65,5 Prozent angenommen wurde. In Kraft gesetzt wurde das Tessiner «Anti-Burka-Gesetz» bislang noch
nicht.

Allerdings hat Ende September das Egerkinger Komitee rund um den SVP-Nationalrat Walter Wobmann eine
Volksinitiative mit dem gleichen Inhalt auf nationaler Ebene lanciert. Das gleiche Komitee hatte bereits das
Volksbegehren zum Minarettverbot angestossen.

Bei der Abklärung über die rechtliche Zulässigkeit hatte sich die Glarner Regierung auf die Situation im
Kanton Tessin abgestützt, auf jene mit dem Burka-Verbot in Frankreich sowie auf die gängige Praxis in der
Schweiz, bei Volksbegehren einen grosszügigen Massstab anzulegen.

In ihrer Gesamtbeurteilung verhehlt die Regierung nicht, dass es beim Verhüllungsverbot neben der
rechtlichen Frage auch um die Verhältnismässigkeit geht. Sie schrieb: «Jedenfalls laufen nicht Dutzende von
Burka-Trägerinnen durch unseren Kanton und auch die Hooligan-/Schwarzer Block-Fragen stellen sich bei
uns an Sportveranstaltungen nicht.» (SDA)

Publiziert am 16.12.2015
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Glarus stimmt über Burka-Verbot ab

Vermutlich an der Landsgemeinde im Mai 2017 werden Glarnerinnen und Glarner über ein Burka-Verbot
abstimmen.

Bild: KEYSTONE/TI-PRESS/GABRIELE PUTZU

Die Glarner Landsgemeinde wird über ein Verhüllungsverbot ähnlich jenem des Burka-Verbots im Kanton
Tessin abstimmen. Der Glarner Landrat, das Kantonsparlament, überwies einen Antrag eines Stimmbürgers
an die Regierung.

Im 60-köpfigen Glarner Parlament erhielt der so genannte Memorialsantrag eines Stimmberechtigen am
Mittwoch elf Stimmen, alle aus der Fraktion der SVP. Damit wurde der Antrag mit einer Stimme mehr als nötig
als erheblich erklärt, und die Regierung muss eine Vorlage für ein Verhüllungsverbot an die Landsgemeinde
ausarbeiten. Vermutlich im Mai 2017 werden die Stimmberechtigten über die Burka-Frage entscheiden.

Die Glarner Regierung hatte den Memorialsantrag zuvor als rechtlich zulässig erklärt. Der Antrag orientiert
sich am Text einer Volksinitiative, die vom Tessiner Stimmvolk im September 2013 mit einem Ja-Anteil von
65,5 Prozent angenommen wurde. In Kraft gesetzt wurde das Tessiner "Anti-Burka-Gesetz" bislang noch
nicht.

Allerdings hat Ende September das Egerkinger Komitee rund um den SVP-Nationalrat Walter Wobmann eine
Volksinitiative mit dem gleichen Inhalt auf nationaler Ebene lanciert. Das gleiche Komitee hatte bereits das
Volksbegehren zum Minarettverbot angestossen.

Nicht Dutzende von Burka-Trägerinnen

Bei der Abklärung über die rechtliche Zulässigkeit hatte sich die Glarner Regierung auf die Situation im
Kanton Tessin abgestützt, auf jene mit dem Burka-Verbot in Frankreich sowie auf die gängige Praxis in der
Schweiz, bei Volksbegehren einen grosszügigen Massstab anzulegen.

In ihrer Gesamtbeurteilung verhehlt die Regierung nicht, dass es beim Verhüllungsverbot neben der
rechtlichen Frage auch um die Verhältnismässigkeit geht. Sie schrieb: "Jedenfalls laufen nicht Dutzende von
Burka-Trägerinnen durch unseren Kanton und auch die Hooligan-/Schwarzer Block-Fragen stellen sich bei
uns an Sportveranstaltungen nicht."
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Verhüllungsverbot in Glarus

Der Glarner Landrat hat einen Antrag über ein Verhüllungsverbot eines Bürgers an die Regierung
überwiesen. Diese muss eine Vorlage ausarbeiten die dann vermutlich 2017 zur Abstimmung kommt.
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Glarus stimmt über Burka-Verbot ab

16. Dezember 2015 11:57

Im 60-köpfigen Glarner Parlament erhielt der so genannte Memorialsantrag eines Stimmberechtigen am
Mittwoch elf Stimmen, alle aus der Fraktion der SVP. Damit wurde der Antrag mit einer Stimme mehr als nötig
als erheblich erklärt, und die Regierung muss eine Vorlage für ein Verhüllungsverbot an die Landsgemeinde
ausarbeiten. Vermutlich im Mai 2017 werden die Stimmberechtigten über die Burka-Frage entscheiden.

Die Glarner Regierung hatte den Memorialsantrag zuvor als rechtlich zulässig erklärt. Der Antrag orientiert
sich am Text einer Volksinitiative, die vom Tessiner Stimmvolk im September 2013 mit einem Ja-Anteil von
65,5 Prozent angenommen wurde. In Kraft gesetzt wurde das Tessiner «Anti-Burka-Gesetz» ...
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Burka-Verbot kommt vor Glarner Landsgemeinde

16. Dezember 2015 11:52

Die Glarner Landsgemeinde wird über ein Verhüllungsverbot ähnlich jenem des Burka-Verbots im Kanton
Tessin abstimmen. Der Glarner Landrat, das Kantonsparlament, überwies einen Antrag eines Stimmbürgers
an die Regierung.

Im 60-köpfigen Glarner Parlament erhielt der so genannte Memorialsantrag eines Stimmberechtigen am
Mittwoch elf Stimmen, alle aus der Fraktion der SVP. Damit wurde der Antrag mit einer Stimme mehr als nötig
als erheblich erklärt, und die Regierung muss eine Vorlage für ein Verhüllungsverbot an die L...
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Verhüllungs-Verbot kommt vor Landsgemeinde

Vor 2 Stunden

Vermutlich an der Landsgemeinde im Mai 2017 werden Glarnerinnen und Glarner über ein Burka-Verbot
abstimmen.  ©
KEYSTONE/TI-PRESS/GABRIELE PUTZU

Die Glarner Landsgemeinde wird über ein Verhüllungsverbot ähnlich jenem des Burka-Verbots im Kanton
Tessin abstimmen. Der Glarner Landrat, das Kantonsparlament, überwies einen Antrag eines Stimmbürgers
an die Regierung.

Im 60-köpfigen Glarner Parlament erhielt der so genannte Memorialsantrag eines Stimmberechtigen am
Mittwoch elf Stimmen, alle aus der Fraktion der SVP. Damit wurde der Antrag mit einer Stimme mehr als nötig
als erheblich erklärt, und die Regierung muss eine Vorlage für ein Verhüllungsverbot an die Landsgemeinde
ausarbeiten. Vermutlich im Mai 2017 werden die Stimmberechtigten über die Burka-Frage entscheiden.

Die Glarner Regierung hatte den Memorialsantrag zuvor als rechtlich zulässig erklärt. Der Antrag orientiert
sich am Text einer Volksinitiative, die vom Tessiner Stimmvolk im September 2013 mit einem Ja-Anteil von
65,5 Prozent angenommen wurde. In Kraft gesetzt wurde das Tessiner “Anti-Burka-Gesetz” bislang noch
nicht.

Allerdings hat Ende September das Egerkinger Komitee rund um den SVP-Nationalrat Walter Wobmann eine
Volksinitiative mit dem gleichen Inhalt auf nationaler Ebene lanciert. Das gleiche Komitee hatte bereits das
Volksbegehren zum Minarettverbot angestossen.

Bei der Abklärung über die rechtliche Zulässigkeit hatte sich die Glarner Regierung auf die Situation im
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Kanton Tessin abgestützt, auf jene mit dem Burka-Verbot in Frankreich sowie auf die gängige Praxis in der
Schweiz, bei Volksbegehren einen grosszügigen Massstab anzulegen.

In ihrer Gesamtbeurteilung verhehlt die Regierung nicht, dass es beim Verhüllungsverbot neben der
rechtlichen Frage auch um die Verhältnismässigkeit geht. Sie schrieb: “Jedenfalls laufen nicht Dutzende von
Burka-Trägerinnen durch unseren Kanton und auch die Hooligan-/Schwarzer Block-Fragen stellen sich bei
uns an Sportveranstaltungen nicht.”

(SDA)
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Verhüllungsverbot | 16.12.2015 - 11:48

Burka-Verbot kommt vor Glarner Landsgemeinde

Die Glarner Landsgemeinde wird über ein Verhüllungsverbot ähnlich jenem des Burka-Verbots im Kanton
Tessin abstimmen. Der Glarner Landrat, das Kantonsparlament, überwies einen Antrag eines Stimmbürgers
an die Regierung.

Im 60-köpfigen Glarner Parlament erhielt der so genannte Memorialsantrag eines Stimmberechtigen am
Mittwoch elf Stimmen, alle aus der Fraktion der SVP. Damit wurde der Antrag mit einer Stimme mehr als nötig
als erheblich erklärt, und die Regierung muss eine Vorlage für ein Verhüllungsverbot an die Landsgemeinde
ausarbeiten. Vermutlich im Mai 2017 werden die Stimmberechtigten über die Burka-Frage entscheiden.

Die Glarner Regierung hatte den Memorialsantrag zuvor als rechtlich zulässig erklärt. Der Antrag orientiert
sich am Text einer Volksinitiative, die vom Tessiner Stimmvolk im September 2013 mit einem Ja-Anteil von
65,5 Prozent angenommen wurde. In Kraft gesetzt wurde das Tessiner "Anti-Burka-Gesetz" bislang noch
nicht.

Allerdings hat Ende September das Egerkinger Komitee rund um den SVP-Nationalrat Walter Wobmann eine
Volksinitiative mit dem gleichen Inhalt auf nationaler Ebene lanciert. Das gleiche Komitee hatte bereits das
Volksbegehren zum Minarettverbot angestossen.

Nicht Dutzende von Burka-Trägerinnen

Bei der Abklärung über die rechtliche Zulässigkeit hatte sich die Glarner Regierung auf die Situation im
Kanton Tessin abgestützt, auf jene mit dem Burka-Verbot in Frankreich sowie auf die gängige Praxis in der
Schweiz, bei Volksbegehren einen grosszügigen Massstab anzulegen.

In ihrer Gesamtbeurteilung verhehlt die Regierung nicht, dass es beim Verhüllungsverbot neben der
rechtlichen Frage auch um die Verhältnismässigkeit geht. Sie schrieb: "Jedenfalls laufen nicht Dutzende von
Burka-Trägerinnen durch unseren Kanton und auch die Hooligan-/Schwarzer Block-Fragen stellen sich bei
uns an Sportveranstaltungen nicht."

SDATwittern
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Burka-Verbot kommt vor Glarner Landsgemeinde

Die Glarner Landsgemeinde wird über ein Verhüllungsverbot ähnlich jenem des Burka-Verbots im Kanton
Tessin abstimmen. Der Glarner Landrat, das Kantonsparlament, überwies einen Antrag eines Stimmbürgers
an die Regierung.

Chur. – Im 60-köpfigen Glarner Parlament erhielt der so genannte Memorialsantrag eines Stimmberechtigen
am Mittwoch elf Stimmen, alle aus der Fraktion der SVP. Damit wurde der Antrag mit einer Stimme mehr als
nötig als erheblich erklärt, und die Regierung muss eine Vorlage für ein Verhüllungsverbot an die
Landsgemeinde ausarbeiten. Vermutlich im Mai 2017 werden die Stimmberechtigten über die Burka-Frage
entscheiden.

Die Glarner Regierung hatte den Memorialsantrag zuvor als rechtlich zulässig erklärt. Der Antrag orientiert
sich am Text einer Volksinitiative, die vom Tessiner Stimmvolk im September 2013 mit einem Ja-Anteil von
65,5 Prozent angenommen wurde. In Kraft gesetzt wurde das Tessiner «Anti-Burka-Gesetz» bislang noch
nicht.

Allerdings hat Ende September das Egerkinger Komitee rund um den SVP-Nationalrat Walter Wobmann eine
Volksinitiative mit dem gleichen Inhalt auf nationaler Ebene lanciert. Das gleiche Komitee hatte bereits das
Volksbegehren zum Minarettverbot angestossen.

Nicht Dutzende von Burka-Trägerinnen

Bei der Abklärung über die rechtliche Zulässigkeit hatte sich die Glarner Regierung auf die Situation im
Kanton Tessin abgestützt, auf jene mit dem Burka-Verbot in Frankreich sowie auf die gängige Praxis in der
Schweiz, bei Volksbegehren einen grosszügigen Massstab anzulegen.

In ihrer Gesamtbeurteilung verhehlt die Regierung nicht, dass es beim Verhüllungsverbot neben der
rechtlichen Frage auch um die Verhältnismässigkeit geht. Sie schrieb: «Jedenfalls laufen nicht Dutzende von
Burka-Trägerinnen durch unseren Kanton und auch die Hooligan-/Schwarzer Block-Fragen stellen sich bei
uns an Sportveranstaltungen nicht.» (sda)

16.12.2015 / 11:48 / sda
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Burka-Verbot kommt vor Glarner Landsgemeinde

Die Glarner Landsgemeinde wird über ein Verhüllungsverbot ähnlich jenem des Burka-Verbots im Kanton
Tessin abstimmen. Der Glarner Landrat, das Kantonsparlament, überwies einen Antrag eines Stimmbürgers
an die Regierung.

Im 60-köpfigen Glarner Parlament erhielt der so genannte Memorialsantrag eines Stimmberechtigen am
Mittwoch elf Stimmen, alle aus der Fraktion der SVP. Damit wurde der Antrag mit einer Stimme mehr als nötig
als erheblich erklärt, und die Regierung muss eine Vorlage für ein Verhüllungsverbot an die Landsgemeinde
ausarbeiten. Vermutlich im Mai 2017 werden die Stimmberechtigten über die Burka-Frage entscheiden.

Die Glarner Regierung hatte den Memorialsantrag zuvor als rechtlich zulässig erklärt. Der Antrag orientiert
sich am Text einer Volksinitiative, die vom Tessiner Stimmvolk im September 2013 mit einem Ja-Anteil von
65,5 Prozent angenommen wurde. In Kraft gesetzt wurde das Tessiner "Anti-Burka-Gesetz" bislang noch
nicht.

Allerdings hat Ende September das Egerkinger Komitee rund um den SVP-Nationalrat Walter Wobmann eine
Volksinitiative mit dem gleichen Inhalt auf nationaler Ebene lanciert. Das gleiche Komitee hatte bereits das
Volksbegehren zum Minarettverbot angestossen.

Nicht Dutzende von Burka-Trägerinnen

Bei der Abklärung über die rechtliche Zulässigkeit hatte sich die Glarner Regierung auf die Situation im
Kanton Tessin abgestützt, auf jene mit dem Burka-Verbot in Frankreich sowie auf die gängige Praxis in der
Schweiz, bei Volksbegehren einen grosszügigen Massstab anzulegen.

In ihrer Gesamtbeurteilung verhehlt die Regierung nicht, dass es beim Verhüllungsverbot neben der
rechtlichen Frage auch um die Verhältnismässigkeit geht. Sie schrieb: "Jedenfalls laufen nicht Dutzende von
Burka-Trägerinnen durch unseren Kanton und auch die Hooligan-/Schwarzer Block-Fragen stellen sich bei
uns an Sportveranstaltungen nicht."

(sda)(Erstellt: 16.12.2015, 11:48 Uhr)
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Vote sur une loi "anti-burqa" à Glaris

Le texte se base sur l'initiative acceptée au Tessin par 65,5% de la population.

©Ti-Press

Dissimulation du visage -

Ce sera probablement en mai que la Landsgemeinde de Glaris se prononcera sur une interdiction de se
dissimuler le visage dans l'espace public, visant avant tout la burqa.

La Landsgemeinde de Glaris se prononcera probablement en mai 2017 sur une interdiction de se dissimuler
le visage dans l'espace public, visant avant tout la burqa. Le parlement cantonal a jugé recevable et
substantielle l'initiative d'un citoyen dans ce sens.

Pour être jugée recevable, la demande de citoyen ("Memorialsantrag") doit obtenir le soutien d'au moins dix
députés sur les 60 que compte le législatif glaronais. Vendredi, l'initiative sur la dissimulation du visage a
passé la rampe avec 11 voix, toutes du groupe UDC.

Début décembre, le gouvernement avait estimé que la demande du citoyen était légalement possible. Le texte
se base sur l'initiative acceptée au Tessin par 65,5% de la population.

ATS
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Verhüllungsverbot

Aktualisiert um 11:52

Burka-Verbot kommt vor Glarner Landsgemeinde

Vermutlich an der Landsgemeinde im Mai 2017 werden Glarnerinnen und Glarner über ein Burka-Verbot
abstimmen.

Quelle: KEYSTONE/TI-PRESS/GABRIELE PUTZU

Die Glarner Landsgemeinde wird über ein Verhüllungsverbot ähnlich jenem des Burka-Verbots im Kanton
Tessin abstimmen. Der Glarner Landrat, das Kantonsparlament, überwies einen Antrag eines Stimmbürgers
an die Regierung.

Im 60-köpfigen Glarner Parlament erhielt der so genannte Memorialsantrag eines Stimmberechtigen am
Mittwoch elf Stimmen, alle aus der Fraktion der SVP. Damit wurde der Antrag mit einer Stimme mehr als nötig
als erheblich erklärt, und die Regierung muss eine Vorlage für ein Verhüllungsverbot an die Landsgemeinde
ausarbeiten. Vermutlich im Mai 2017 werden die Stimmberechtigten über die Burka-Frage entscheiden.

Die Glarner Regierung hatte den Memorialsantrag zuvor als rechtlich zulässig erklärt. Der Antrag orientiert
sich am Text einer Volksinitiative, die vom Tessiner Stimmvolk im September 2013 mit einem Ja-Anteil von
65,5 Prozent angenommen wurde. In Kraft gesetzt wurde das Tessiner "Anti-Burka-Gesetz" bislang noch
nicht.

Allerdings hat Ende September das Egerkinger Komitee rund um den SVP-Nationalrat Walter Wobmann eine
Volksinitiative mit dem gleichen Inhalt auf nationaler Ebene lanciert. Das gleiche Komitee hatte bereits das
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Volksbegehren zum Minarettverbot angestossen.

Nicht Dutzende von Burka-Trägerinnen

Bei der Abklärung über die rechtliche Zulässigkeit hatte sich die Glarner Regierung auf die Situation im
Kanton Tessin abgestützt, auf jene mit dem Burka-Verbot in Frankreich sowie auf die gängige Praxis in der
Schweiz, bei Volksbegehren einen grosszügigen Massstab anzulegen.

In ihrer Gesamtbeurteilung verhehlt die Regierung nicht, dass es beim Verhüllungsverbot neben der
rechtlichen Frage auch um die Verhältnismässigkeit geht. Sie schrieb: "Jedenfalls laufen nicht Dutzende von
Burka-Trägerinnen durch unseren Kanton und auch die Hooligan-/Schwarzer Block-Fragen stellen sich bei
uns an Sportveranstaltungen nicht."

(sda)
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16. Dezember 2015, 11:48

Neue Luzerner Zeitung Online

Lucerne, Switzerland

Glarus stimmt über Burka-Verbot ab

Vermutlich an der Landsgemeinde im Mai 2017 werden Glarnerinnen und Glarner über ein Burka-Verbot
abstimmen.

(KEYSTONE/TI-PRESS/GABRIELE PUTZU)

VERHÜLLUNGSVERBOT ·

Die Glarner Landsgemeinde wird über ein Verhüllungsverbot ähnlich jenem des Burka-Verbots im Kanton
Tessin abstimmen. Der Glarner Landrat, das Kantonsparlament, überwies einen Antrag eines Stimmbürgers
an die Regierung.

Im 60-köpfigen Glarner Parlament erhielt der so genannte Memorialsantrag eines Stimmberechtigen am
Mittwoch elf Stimmen, alle aus der Fraktion der SVP. Damit wurde der Antrag mit einer Stimme mehr als nötig
als erheblich erklärt, und die Regierung muss eine Vorlage für ein Verhüllungsverbot an die Landsgemeinde
ausarbeiten. Vermutlich im Mai 2017 werden die Stimmberechtigten über die Burka-Frage entscheiden.

Die Glarner Regierung hatte den Memorialsantrag zuvor als rechtlich zulässig erklärt. Der Antrag orientiert
sich am Text einer Volksinitiative, die vom Tessiner Stimmvolk im September 2013 mit einem Ja-Anteil von
65,5 Prozent angenommen wurde. In Kraft gesetzt wurde das Tessiner "Anti-Burka-Gesetz" bislang noch
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nicht.

Allerdings hat Ende September das Egerkinger Komitee rund um den SVP-Nationalrat Walter Wobmann eine
Volksinitiative mit dem gleichen Inhalt auf nationaler Ebene lanciert. Das gleiche Komitee hatte bereits das
Volksbegehren zum Minarettverbot angestossen.

Nicht Dutzende von Burka-Trägerinnen

Bei der Abklärung über die rechtliche Zulässigkeit hatte sich die Glarner Regierung auf die Situation im
Kanton Tessin abgestützt, auf jene mit dem Burka-Verbot in Frankreich sowie auf die gängige Praxis in der
Schweiz, bei Volksbegehren einen grosszügigen Massstab anzulegen.

In ihrer Gesamtbeurteilung verhehlt die Regierung nicht, dass es beim Verhüllungsverbot neben der
rechtlichen Frage auch um die Verhältnismässigkeit geht. Sie schrieb: "Jedenfalls laufen nicht Dutzende von
Burka-Trägerinnen durch unseren Kanton und auch die Hooligan-/Schwarzer Block-Fragen stellen sich bei
uns an Sportveranstaltungen nicht." (sda)
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Burka-Verbot kommt vor Glarner Landsgemeinde

sda  lm,wh  vor 2 Std.

Malala verurteilt Trumps "Kommentare voller Hass"

Grausiger Fund in Mexiko

© Keystone

Vermutlich an der Landsgemeinde im Mai 2017 werden Glarnerinnen und Glarner über ein Burka-Verbot
abstimmen.

Die Glarner Landsgemeinde wird über ein Verhüllungsverbot ähnlich jenem des Burka-Verbots im Kanton
Tessin abstimmen. Der Glarner Landrat, das Kantonsparlament, überwies einen Antrag eines Stimmbürgers
an die Regierung.

Im 60-köpfigen Glarner Parlament erhielt der so genannte Memorialsantrag eines Stimmberechtigen am
Mittwoch elf Stimmen, alle aus der Fraktion der SVP. Damit wurde der Antrag mit einer Stimme mehr als nötig
als erheblich erklärt, und die Regierung muss eine Vorlage für ein Verhüllungsverbot an die Landsgemeinde
ausarbeiten. Vermutlich im Mai 2017 werden die Stimmberechtigten über die Burka-Frage entscheiden.

Die Glarner Regierung hatte den Memorialsantrag zuvor als rechtlich zulässig erklärt. Der Antrag orientiert
sich am Text einer Volksinitiative, die vom Tessiner Stimmvolk im September 2013 mit einem Ja-Anteil von
65,5 Prozent angenommen wurde. In Kraft gesetzt wurde das Tessiner "Anti-Burka-Gesetz" bislang noch
nicht.

Allerdings hat Ende September das Egerkinger Komitee rund um den SVP-Nationalrat Walter Wobmann eine
Volksinitiative mit dem gleichen Inhalt auf nationaler Ebene lanciert. Das gleiche Komitee hatte bereits das
Volksbegehren zum Minarettverbot angestossen.

Bei der Abklärung über die rechtliche Zulässigkeit hatte sich die Glarner Regierung auf die Situation im
Kanton Tessin abgestützt, auf jene mit dem Burka-Verbot in Frankreich sowie auf die gängige Praxis in der
Schweiz, bei Volksbegehren einen grosszügigen Massstab anzulegen.

In ihrer Gesamtbeurteilung verhehlt die Regierung nicht, dass es beim Verhüllungsverbot neben der
rechtlichen Frage auch um die Verhältnismässigkeit geht. Sie schrieb: "Jedenfalls laufen nicht Dutzende von
Burka-Trägerinnen durch unseren Kanton und auch die Hooligan-/Schwarzer Block-Fragen stellen sich bei
uns an Sportveranstaltungen nicht."
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Burka-Verbot kommt vor Glarner Landsgemeinde

sda  lm,wh  vor 12 Min.

Geschäft mit dem Tod auf hohem Niveau

Glarner drohen nach Bombendrohung 5 Jahre Gefängnis

© Keystone

Vermutlich an der Landsgemeinde im Mai 2017 werden Glarnerinnen und Glarner über ein Burka-Verbot
abstimmen.

Im 60-köpfigen Glarner Parlament erhielt der so genannte Memorialsantrag eines Stimmberechtigen am
Mittwoch elf Stimmen, alle aus der Fraktion der SVP. Damit wurde der Antrag mit einer Stimme mehr als nötig
als erheblich erklärt, und die Regierung muss eine Vorlage für ein Verhüllungsverbot an die Landsgemeinde
ausarbeiten. Vermutlich im Mai 2017 werden die Stimmberechtigten über die Burka-Frage entscheiden.

Die Glarner Regierung hatte den Memorialsantrag zuvor als rechtlich zulässig erklärt. Der Antrag orientiert
sich am Text einer Volksinitiative, die vom Tessiner Stimmvolk im September 2013 mit einem Ja-Anteil von
65,5 Prozent angenommen wurde. In Kraft gesetzt wurde das Tessiner "Anti-Burka-Gesetz" bislang noch
nicht.

Allerdings hat Ende September das Egerkinger Komitee rund um den SVP-Nationalrat Walter Wobmann eine
Volksinitiative mit dem gleichen Inhalt auf nationaler Ebene lanciert. Das gleiche Komitee hatte bereits das
Volksbegehren zum Minarettverbot angestossen.

Bei der Abklärung über die rechtliche Zulässigkeit hatte sich die Glarner Regierung auf die Situation im
Kanton Tessin abgestützt, auf jene mit dem Burka-Verbot in Frankreich sowie auf die gängige Praxis in der
Schweiz, bei Volksbegehren einen grosszügigen Massstab anzulegen.

In ihrer Gesamtbeurteilung verhehlt die Regierung nicht, dass es beim Verhüllungsverbot neben der
rechtlichen Frage auch um die Verhältnismässigkeit geht. Sie schrieb: "Jedenfalls laufen nicht Dutzende von
Burka-Trägerinnen durch unseren Kanton und auch die Hooligan-/Schwarzer Block-Fragen stellen sich bei
uns an Sportveranstaltungen nicht."
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Verhüllungsverbot

Burka-Verbot kommt vor Glarner Landsgemeinde

publiziert: Mittwoch, 16. Dez 2015 / 12:15 Uhr

Die Stimmberechtigten werden vermutlich im Mai entscheiden. (Archivbild)

Glarus - Die Glarner Landsgemeinde wird über ein Verhüllungsverbot ähnlich jenem des Burka-Verbots im
Kanton Tessin abstimmen. Der Glarner Landrat, das Kantonsparlament, überwies einen Antrag eines
Stimmbürgers an die Regierung.

Im 60-köpfigen Glarner Parlament erhielt der so genannte Memorialsantrag eines Stimmberechtigen am
Mittwoch elf Stimmen, alle aus der Fraktion der SVP. Damit wurde der Antrag mit einer Stimme mehr als nötig
als erheblich erklärt, und die Regierung muss eine Vorlage für ein Verhüllungsverbot an die Landsgemeinde
ausarbeiten. Vermutlich im Mai 2017 werden die Stimmberechtigten über die Burka-Frage entscheiden.

Die Glarner Regierung hatte den Memorialsantrag zuvor als rechtlich zulässig erklärt. Der Antrag orientiert
sich am Text einer Volksinitiative, die vom Tessiner Stimmvolk im September 2013 mit einem Ja-Anteil von
65,5 Prozent angenommen wurde. In Kraft gesetzt wurde das Tessiner «Anti-Burka-Gesetz» bislang noch
nicht.

Allerdings hat Ende September das Egerkinger Komitee rund um den SVP-Nationalrat Walter Wobmann eine
Volksinitiative mit dem gleichen Inhalt auf nationaler Ebene lanciert. Das gleiche Komitee hatte bereits das
Volksbegehren zum Minarettverbot angestossen.

Nicht Dutzende von Burka-Trägerinnen
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Bei der Abklärung über die rechtliche Zulässigkeit hatte sich die Glarner Regierung auf die Situation im
Kanton Tessin abgestützt, auf jene mit dem Burka-Verbot in Frankreich sowie auf die gängige Praxis in der
Schweiz, bei Volksbegehren einen grosszügigen Massstab anzulegen.

In ihrer Gesamtbeurteilung verhehlt die Regierung nicht, dass es beim Verhüllungsverbot neben der
rechtlichen Frage auch um die Verhältnismässigkeit geht. Sie schrieb: «Jedenfalls laufen nicht Dutzende von
Burka-Trägerinnen durch unseren Kanton und auch die Hooligan-/Schwarzer Block-Fragen stellen sich bei
uns an Sportveranstaltungen nicht.»

(bert/sda)
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Verhüllungsverbot

Aktualisiert um 11:52

Burka-Verbot kommt vor Glarner Landsgemeinde

Vermutlich an der Landsgemeinde im Mai 2017 werden Glarnerinnen und Glarner über ein Burka-Verbot
abstimmen.

Quelle: KEYSTONE/TI-PRESS/GABRIELE PUTZU

Die Glarner Landsgemeinde wird über ein Verhüllungsverbot ähnlich jenem des Burka-Verbots im Kanton
Tessin abstimmen. Der Glarner Landrat, das Kantonsparlament, überwies einen Antrag eines Stimmbürgers
an die Regierung.

Im 60-köpfigen Glarner Parlament erhielt der so genannte Memorialsantrag eines Stimmberechtigen am
Mittwoch elf Stimmen, alle aus der Fraktion der SVP. Damit wurde der Antrag mit einer Stimme mehr als nötig
als erheblich erklärt, und die Regierung muss eine Vorlage für ein Verhüllungsverbot an die Landsgemeinde
ausarbeiten. Vermutlich im Mai 2017 werden die Stimmberechtigten über die Burka-Frage entscheiden.

Die Glarner Regierung hatte den Memorialsantrag zuvor als rechtlich zulässig erklärt. Der Antrag orientiert
sich am Text einer Volksinitiative, die vom Tessiner Stimmvolk im September 2013 mit einem Ja-Anteil von
65,5 Prozent angenommen wurde. In Kraft gesetzt wurde das Tessiner "Anti-Burka-Gesetz" bislang noch
nicht.

Allerdings hat Ende September das Egerkinger Komitee rund um den SVP-Nationalrat Walter Wobmann eine
Volksinitiative mit dem gleichen Inhalt auf nationaler Ebene lanciert. Das gleiche Komitee hatte bereits das
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Volksbegehren zum Minarettverbot angestossen.

Nicht Dutzende von Burka-Trägerinnen

Bei der Abklärung über die rechtliche Zulässigkeit hatte sich die Glarner Regierung auf die Situation im
Kanton Tessin abgestützt, auf jene mit dem Burka-Verbot in Frankreich sowie auf die gängige Praxis in der
Schweiz, bei Volksbegehren einen grosszügigen Massstab anzulegen.

In ihrer Gesamtbeurteilung verhehlt die Regierung nicht, dass es beim Verhüllungsverbot neben der
rechtlichen Frage auch um die Verhältnismässigkeit geht. Sie schrieb: "Jedenfalls laufen nicht Dutzende von
Burka-Trägerinnen durch unseren Kanton und auch die Hooligan-/Schwarzer Block-Fragen stellen sich bei
uns an Sportveranstaltungen nicht."

(sda)

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 60068741
Ausschnitt Seite: 2/2

Sicherheit und Justiz

Bericht Seite: 117/236

http://www.oltnertagblatt.ch/schweiz/burka-verbot-kommt-vor-glarner-landsgemeinde-129820091


Datum: 16.12.2015

Radio SRF 1

Radio SRF 1
8042 Zürich
044/ 366 11 11
www.srf.ch

Medienart: Radio/TV
Medientyp: Radio

Themen-Nr.: 862.017
Abo-Nr.: 1086938

Sendung: Regional-Diagonal

Sprache: Dialekt                                                                                                                                                                                                                                                        
Sendezeit: 16:30
Dauer: 00:01:10
Grösse: 1.1 MB

Radio/TV-Hinweis

Im Kanton Glarus wird über ein sogenanntes Burka-Verbot abgestimmt
werden

Dies voraussichtlich an der Landsgemeinde in rund eineinhalb Jahren. Der Glarner Landrat hat einen
Antrag eines Stimmbürgers für eine solche Abstimmung knapp überwiesen.

Statement von Robert Marti, Landammann: Ein Verhüllungsverbot in Glarus ist nicht nötig.
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Die Glarner Landsgemeinde kann übers Verhüllungsverbot bestimmen

Der Antrag eines Stimmbürgers erhielt im Kantonsrat die nötige Unterstützung
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Glarner stimmen über Burkaverbot ab

Einen Vorstoss aus der Bevölkerung hat der Landrat für erheblich erklärt. Nun wird das Volk 2017
abstimmen.
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Burqa nel mirino a Glarona

La Landsgemeinde dovrà esprimersi su un divieto ispirato a quello ticinese.
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Il testo è stato giudicato giuridicamente accettabile

(reuters)

Burqa nel mirino a Glarona

La Landsgemeinde dovrà esprimersi su un divieto ispirato a quello ticinese

 mercoledì 16/12/15 12:30  - ultimo aggiornamento:  mercoledì 16/12/15 12:30

Il divieto di indossare il burqa in Ticino ha ispirato la decisione di un cittadino glaronese, che ha proposto alla
Landsgemeinde una modifica della Costituzione cantonale per imporre una proibizione simile.

Governo e Parlamento cantonali, chiamati a pronunciarsi sull’accettabilità giuridica della proposta, hanno dato
il loro via libera, sulla base delle decisioni già prese dalla Corte europea dei diritti umani e del recente voto
dell’Assemblea federale sul divieto ticinese.

La decisone spetterà quindi alla Landsgemeinde che si terrà la prima domenica di maggio, ma il dibattito nel
frattempo rischia di superare i confini del cantone.

RG/sf

RG 12.30 del 16.12.2015 - Il servizio di Marco Petrelli
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Vote sur une loi "anti-burqa" à Glaris

La Landsgemeinde de Glaris se prononcera probablement en mai 2017 sur une interdiction de se
dissimuler le visage dans l'espace public, visant avant tout la burqa. Le parlement cantonal a jugé
recevable et substantielle l'initiative d'un citoyen dans ce sens.
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Mittwoch, 16. Dezember 2015 | 12:00

Inland

Burka-Verbot kommt vor Glarner Landsgemeinde

Die Glarner Landsgemeinde wird über ein Verhüllungsverbot ähnlich jenem des Burka-Verbots im Kanton
Tessin abstimmen. Der Glarner Landrat, das Kantonsparlament, überwies einen Antrag eines Stimmbürgers
an die Regierung.

Die Glarner Landsgemeinde wird über ein Verhüllungsverbot ähnlich jenem des Burka-Verbots im Kanton
Tessin abstimmen. Der Glarner Landrat, das Kantonsparlament, überwies einen Antrag eines Stimmbürgers
an die Regierung.

Im 60-köpfigen Glarner Parlament erhielt der so genannte Memorialsantrag eines Stimmberechtigen am
Mittwoch elf Stimmen, alle aus der Fraktion der SVP. Damit wurde der Antrag mit einer Stimme mehr als nötig
als erheblich erklärt, und die Regierung muss eine Vorlage für ein Verhüllungsverbot an die Landsgemeinde
ausarbeiten. Vermutlich im Mai 2017 werden die Stimmberechtigten über die Burka-Frage entscheiden.

Die Glarner Regierung hatte den Memorialsantrag zuvor als rechtlich zulässig erklärt. Der Antrag orientiert
sich am Text einer Volksinitiative, die vom Tessiner Stimmvolk im September 2013 mit einem Ja-Anteil von
65,5 Prozent angenommen wurde. In Kraft gesetzt wurde das Tessiner "Anti-Burka-Gesetz" bislang noch
nicht.

Allerdings hat Ende September das Egerkinger Komitee rund um den SVP-Nationalrat Walter Wobmann eine
Volksinitiative mit dem gleichen Inhalt auf nationaler Ebene lanciert. Das gleiche Komitee hatte bereits das
Volksbegehren zum Minarettverbot angestossen.Nicht Dutzende von Burka-Trägerinnen
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Bei der Abklärung über die rechtliche Zulässigkeit hatte sich die Glarner Regierung auf die Situation im
Kanton Tessin abgestützt, auf jene mit dem Burka-Verbot in Frankreich sowie auf die gängige Praxis in der
Schweiz, bei Volksbegehren einen grosszügigen Massstab anzulegen.

In ihrer Gesamtbeurteilung verhehlt die Regierung nicht, dass es beim Verhüllungsverbot neben der
rechtlichen Frage auch um die Verhältnismässigkeit geht. Sie schrieb: "Jedenfalls laufen nicht Dutzende von
Burka-Trägerinnen durch unseren Kanton und auch die Hooligan-/Schwarzer Block-Fragen stellen sich bei
uns an Sportveranstaltungen nicht."
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Burka-Verbot kommt vor Glarner Landsgemeinde

Die Glarner Landsgemeinde wird über ein Verhüllungsverbot ähnlich jenem des Burka-Verbots im Kanton
Tessin abstimmen. Der Glarner Landrat, das Kantonsparlament, überwies einen Antrag eines Stimmbürgers
an die Regierung.

Im 60-köpfigen Glarner Parlament erhielt der so genannte Memorialsantrag eines Stimmberechtigen am
Mittwoch elf Stimmen, alle aus der Fraktion der SVP. Damit wurde der Antrag mit einer Stimme mehr als nötig
als erheblich erklärt, und die Regierung muss eine Vorlage für ein Verhüllungsverbot an die Landsgemeinde
ausarbeiten. Vermutlich im Mai 2017 werden die Stimmberechtigten über die Burka-Frage entscheiden.

Die Glarner Regierung hatte den Memorialsantrag zuvor als rechtlich zulässig erklärt. Der Antrag orientiert
sich am Text einer Volksinitiative, die vom Tessiner Stimmvolk im September 2013 mit einem Ja-Anteil von
65,5 Prozent angenommen wurde. In Kraft gesetzt wurde das Tessiner "Anti-Burka-Gesetz" bislang noch
nicht.

Allerdings hat Ende September das Egerkinger Komitee rund um den SVP-Nationalrat Walter Wobmann eine
Volksinitiative mit dem gleichen Inhalt auf nationaler Ebene lanciert. Das gleiche Komitee hatte bereits das
Volksbegehren zum Minarettverbot angestossen.

Nicht Dutzende von Burka-Trägerinnen
Bei der Abklärung über die rechtliche Zulässigkeit hatte sich die Glarner Regierung auf die Situation im
Kanton Tessin abgestützt, auf jene mit dem Burka-Verbot in Frankreich sowie auf die gängige Praxis in der
Schweiz, bei Volksbegehren einen grosszügigen Massstab anzulegen.

In ihrer Gesamtbeurteilung verhehlt die Regierung nicht, dass es beim Verhüllungsverbot neben der
rechtlichen Frage auch um die Verhältnismässigkeit geht. Sie schrieb: "Jedenfalls laufen nicht Dutzende von
Burka-Trägerinnen durch unseren Kanton und auch die Hooligan-/Schwarzer Block-Fragen stellen sich bei
uns an Sportveranstaltungen nicht."
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Verhüllungsverbot

Aktualisiert um 11:52

Burka-Verbot kommt vor Glarner Landsgemeinde

Vermutlich an der Landsgemeinde im Mai 2017 werden Glarnerinnen und Glarner über ein Burka-Verbot
abstimmen.

Quelle: KEYSTONE/TI-PRESS/GABRIELE PUTZU

Die Glarner Landsgemeinde wird über ein Verhüllungsverbot ähnlich jenem des Burka-Verbots im Kanton
Tessin abstimmen. Der Glarner Landrat, das Kantonsparlament, überwies einen Antrag eines Stimmbürgers
an die Regierung.

Im 60-köpfigen Glarner Parlament erhielt der so genannte Memorialsantrag eines Stimmberechtigen am
Mittwoch elf Stimmen, alle aus der Fraktion der SVP. Damit wurde der Antrag mit einer Stimme mehr als nötig
als erheblich erklärt, und die Regierung muss eine Vorlage für ein Verhüllungsverbot an die Landsgemeinde
ausarbeiten. Vermutlich im Mai 2017 werden die Stimmberechtigten über die Burka-Frage entscheiden.

Die Glarner Regierung hatte den Memorialsantrag zuvor als rechtlich zulässig erklärt. Der Antrag orientiert
sich am Text einer Volksinitiative, die vom Tessiner Stimmvolk im September 2013 mit einem Ja-Anteil von
65,5 Prozent angenommen wurde. In Kraft gesetzt wurde das Tessiner "Anti-Burka-Gesetz" bislang noch
nicht.

Allerdings hat Ende September das Egerkinger Komitee rund um den SVP-Nationalrat Walter Wobmann eine
Volksinitiative mit dem gleichen Inhalt auf nationaler Ebene lanciert. Das gleiche Komitee hatte bereits das
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Volksbegehren zum Minarettverbot angestossen.

Nicht Dutzende von Burka-Trägerinnen

Bei der Abklärung über die rechtliche Zulässigkeit hatte sich die Glarner Regierung auf die Situation im
Kanton Tessin abgestützt, auf jene mit dem Burka-Verbot in Frankreich sowie auf die gängige Praxis in der
Schweiz, bei Volksbegehren einen grosszügigen Massstab anzulegen.

In ihrer Gesamtbeurteilung verhehlt die Regierung nicht, dass es beim Verhüllungsverbot neben der
rechtlichen Frage auch um die Verhältnismässigkeit geht. Sie schrieb: "Jedenfalls laufen nicht Dutzende von
Burka-Trägerinnen durch unseren Kanton und auch die Hooligan-/Schwarzer Block-Fragen stellen sich bei
uns an Sportveranstaltungen nicht."

(sda)
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Radio/TV-Hinweis

Die Glarner Landsgemeinde wird über ein Verhüllungsverbot abstimmen

Der Glarner Landrat hat einen Memorialsantrag eines Stimmberechtigten mit elf Stimmen angenommen.
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Verhüllungsverbot kommt vor Glarner Landsgemeinde

Der Glarner Landrat hat heute Mittwoch einen Vorstoss aus der Bevölkerung für erheblich erklärt. Somit wird
die Landsgemeinde voraussichtlich 2017 über ein Verhüllungsverbot abstimmen.

Auch im Kanton Glarus fordert ein Vorstoss, dass es verboten werden soll, das Gesicht im öffentlichen Raum
zu verhüllen.

Keystone

Vorstoss fordert Burka-Verbot

Der Antrag fordert eine Änderung der Kantonsverfassung. Es soll verboten werden, das Gesicht im
öffentlichen Raum zu verhüllen. Ausgenommen sind Sakralstätten. Ebenfalls soll verboten sein, eine Person
dazu zu zwingen, das Gesicht zu verhüllen. Ausgenommen sind Einsätze der Polizei oder der Feuerwehr.

Im September 2015 hat ein Glarner Bürger in einem Memorialsantrag ein Verhüllungsverbot angeregt. Die
Glarner Regierung hat daraufhin geprüft, ob der Antrag gesetzeskonform ist. Dabei hat sich die Regierung
unter anderem auf den Entscheid des Bundesrates gestützt, der ein Verhüllungsverbot in der Tessiner
Kantonsverfassung für gültig erachtete.

Heute Mittwoch hat nun der Landrat über den Memorialsantrag diskutiert. Elf Parlamentarier empfehlen, den
Antrag für erheblich zu erklären und damit der Landsgemeinde vorzulegen – voraussichtlich im Mai 2017. Die
Parlamentsdiskussion wurde äusserst kontrovers geführt.

SRF1, Regionaljournal Ostschweiz, 12:03 Uhr; brem
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Burka-Verbot kommt vor Glarner Landsgemeinde

Glarus - Die Glarner Landsgemeinde wird über ein Verhüllungsverbot ähnlich jenem des Burka-Verbots im
Kanton Tessin abstimmen. Der Glarner Landrat, das Kantonsparlament, überwies einen Antrag eines
Stimmbürgers an die Regierung.

Im 60-köpfigen Glarner Parlament erhielt der so genannte Memorialsantrag eines Stimmberechtigen am
Mittwoch elf Stimmen, alle aus der Fraktion der SVP. Damit wurde der Antrag mit einer Stimme mehr als nötig
als erheblich erklärt, und die Regierung muss eine Vorlage für ein Verhüllungsverbot an die Landsgemeinde
ausarbeiten. Vermutlich im Mai 2017 werden die Stimmberechtigten über die Burka-Frage entscheiden.

Die Glarner Regierung hatte den Memorialsantrag zuvor als rechtlich zulässig erklärt. Der Antrag orientiert
sich am Text einer Volksinitiative, die vom Tessiner Stimmvolk im September 2013 mit einem Ja-Anteil von
65,5 Prozent angenommen wurde. In Kraft gesetzt wurde das Tessiner «Anti-Burka-Gesetz» bislang noch
nicht.

Allerdings hat Ende September das Egerkinger Komitee rund um den SVP-Nationalrat Walter Wobmann eine
Volksinitiative mit dem gleichen Inhalt auf nationaler Ebene lanciert. Das gleiche Komitee hatte bereits das
Volksbegehren zum Minarettverbot angestossen.

Nicht Dutzende von Burka-Trägerinnen

Bei der Abklärung über die rechtliche Zulässigkeit hatte sich die Glarner Regierung auf die Situation im
Kanton Tessin abgestützt, auf jene mit dem Burka-Verbot in Frankreich sowie auf die gängige Praxis in der
Schweiz, bei Volksbegehren einen grosszügigen Massstab anzulegen.

In ihrer Gesamtbeurteilung verhehlt die Regierung nicht, dass es beim Verhüllungsverbot neben der
rechtlichen Frage auch um die Verhältnismässigkeit geht. Sie schrieb: «Jedenfalls laufen nicht Dutzende von
Burka-Trägerinnen durch unseren Kanton und auch die Hooligan-/Schwarzer Block-Fragen stellen sich bei
uns an Sportveranstaltungen nicht.»

bert (Quelle: sda)
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Burka-Verbot kommt vor Glarner Landsgemeinde

Politik

Alle News in Kürze

16. Dezember 2015 - 11:48

Die Glarner Landsgemeinde wird über ein Verhüllungsverbot ähnlich jenem des Burka-Verbots im Kanton
Tessin abstimmen. Der Glarner Landrat, das Kantonsparlament, überwies einen Antrag eines Stimmbürgers
an die Regierung.

Im 60-köpfigen Glarner Parlament erhielt der so genannte Memorialsantrag eines Stimmberechtigen am
Mittwoch elf Stimmen, alle aus der Fraktion der SVP. Damit wurde der Antrag mit einer Stimme mehr als nötig
als erheblich erklärt, und die Regierung muss eine Vorlage für ein Verhüllungsverbot an die Landsgemeinde
ausarbeiten. Vermutlich im Mai 2017 werden die Stimmberechtigten über die Burka-Frage entscheiden.

Die Glarner Regierung hatte den Memorialsantrag zuvor als rechtlich zulässig erklärt. Der Antrag orientiert
sich am Text einer Volksinitiative, die vom Tessiner Stimmvolk im September 2013 mit einem Ja-Anteil von
65,5 Prozent angenommen wurde. In Kraft gesetzt wurde das Tessiner "Anti-Burka-Gesetz" bislang noch
nicht.

Allerdings hat Ende September das Egerkinger Komitee rund um den SVP-Nationalrat Walter Wobmann eine
Volksinitiative mit dem gleichen Inhalt auf nationaler Ebene lanciert. Das gleiche Komitee hatte bereits das
Volksbegehren zum Minarettverbot angestossen.

Nicht Dutzende von Burka-Trägerinnen

Bei der Abklärung über die rechtliche Zulässigkeit hatte sich die Glarner Regierung auf die Situation im
Kanton Tessin abgestützt, auf jene mit dem Burka-Verbot in Frankreich sowie auf die gängige Praxis in der
Schweiz, bei Volksbegehren einen grosszügigen Massstab anzulegen.

In ihrer Gesamtbeurteilung verhehlt die Regierung nicht, dass es beim Verhüllungsverbot neben der
rechtlichen Frage auch um die Verhältnismässigkeit geht. Sie schrieb: "Jedenfalls laufen nicht Dutzende von
Burka-Trägerinnen durch unseren Kanton und auch die Hooligan-/Schwarzer Block-Fragen stellen sich bei
uns an Sportveranstaltungen nicht."

sda-ats
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Tagblatt Online: 16. Dezember 2015, 11:48 Uhr

Glarus stimmt über Burka-Verbot ab

Vermutlich an der Landsgemeinde im Mai 2017 werden Glarnerinnen und Glarner über ein Burka-Verbot
abstimmen.

(Bild: Keystone)

Die Glarner Landsgemeinde wird über ein Verhüllungsverbot ähnlich jenem des Burka-Verbots im Kanton
Tessin abstimmen. Der Glarner Landrat, das Kantonsparlament, überwies einen Antrag eines Stimmbürgers
an die Regierung.

Im 60-köpfigen Glarner Parlament erhielt der so genannte Memorialsantrag eines Stimmberechtigen am
Mittwoch elf Stimmen, alle aus der Fraktion der SVP. Damit wurde der Antrag mit einer Stimme mehr als nötig
als erheblich erklärt, und die Regierung muss eine Vorlage für ein Verhüllungsverbot an die Landsgemeinde
ausarbeiten. Vermutlich im Mai 2017 werden die Stimmberechtigten über die Burka-Frage entscheiden.

Text einer Volksinitiative

Die Glarner Regierung hatte den Memorialsantrag zuvor als rechtlich zulässig erklärt. Der Antrag orientiert
sich am Text einer Volksinitiative, die vom Tessiner Stimmvolk im September 2013 mit einem Ja-Anteil von
65,5 Prozent angenommen wurde. In Kraft gesetzt wurde das Tessiner "Anti-Burka-Gesetz" bislang noch
nicht.

Allerdings hat Ende September das Egerkinger Komitee rund um den SVP-Nationalrat Walter Wobmann eine
Volksinitiative mit dem gleichen Inhalt auf nationaler Ebene lanciert. Das gleiche Komitee hatte bereits das
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Volksbegehren zum Minarettverbot angestossen.

Nicht Dutzende von Burka-Trägerinnen

Bei der Abklärung über die rechtliche Zulässigkeit hatte sich die Glarner Regierung auf die Situation im
Kanton Tessin abgestützt, auf jene mit dem Burka-Verbot in Frankreich sowie auf die gängige Praxis in der
Schweiz, bei Volksbegehren einen grosszügigen Massstab anzulegen.

In ihrer Gesamtbeurteilung verhehlt die Regierung nicht, dass es beim Verhüllungsverbot neben der
rechtlichen Frage auch um die Verhältnismässigkeit geht. Sie schrieb: "Jedenfalls laufen nicht Dutzende von
Burka-Trägerinnen durch unseren Kanton und auch die Hooligan-/Schwarzer Block-Fragen stellen sich bei
uns an Sportveranstaltungen nicht." (sda)
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Burka-Verbot kommt vor Glarner Landsgemeinde

16.12.2015, 11:55 Uhr

Die Glarner Landsgemeinde wird über ein Verhüllungsverbot ähnlich jenem des Burka-Verbots im Kanton
Tessin abstimmen. Der Glarner Landrat, das Kantonsparlament, überwies einen Antrag eines Stimmbürgers
an die Regierung.

Von sda

Vermutlich an der Landsgemeinde im Mai 2017 werden Glarnerinnen und Glarner über ein Burka-Verbot
abstimmen. (Bild: sda)

¶

Im 60-köpfigen Glarner Parlament erhielt der so genannte Memorialsantrag eines Stimmberechtigen am
Mittwoch elf Stimmen, alle aus der Fraktion der SVP. Damit wurde der Antrag mit einer Stimme mehr als nötig
als erheblich erklärt, und die Regierung muss eine Vorlage für ein Verhüllungsverbot an die Landsgemeinde
ausarbeiten. Vermutlich im Mai 2017 werden die Stimmberechtigten über die Burka-Frage entscheiden.

Die Glarner Regierung hatte den Memorialsantrag zuvor als rechtlich zulässig erklärt. Der Antrag orientiert
sich am Text einer Volksinitiative, die vom Tessiner Stimmvolk im September 2013 mit einem Ja-Anteil von
65,5 Prozent angenommen wurde. In Kraft gesetzt wurde das Tessiner «Anti-Burka-Gesetz» bislang noch
nicht.

Allerdings hat Ende September das Egerkinger Komitee rund um den SVP-Nationalrat Walter Wobmann eine
Volksinitiative mit dem gleichen Inhalt auf nationaler Ebene lanciert. Das gleiche Komitee hatte bereits das
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Volksbegehren zum Minarettverbot angestossen.

Nicht Dutzende von Burka-Trägerinnen

Bei der Abklärung über die rechtliche Zulässigkeit hatte sich die Glarner Regierung auf die Situation im
Kanton Tessin abgestützt, auf jene mit dem Burka-Verbot in Frankreich sowie auf die gängige Praxis in der
Schweiz, bei Volksbegehren einen grosszügigen Massstab anzulegen.

In ihrer Gesamtbeurteilung verhehlt die Regierung nicht, dass es beim Verhüllungsverbot neben der
rechtlichen Frage auch um die Verhältnismässigkeit geht. Sie schrieb: «Jedenfalls laufen nicht Dutzende von
Burka-Trägerinnen durch unseren Kanton und auch die Hooligan-/Schwarzer Block-Fragen stellen sich bei
uns an Sportveranstaltungen nicht.»
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News

Confederazione

Burqa nel mirino a Glarona

mercoledì 16 dicembre 2015 12:43

 - ultimo aggiornamento  12:47

Il divieto di indossare il burqa in Ticino ha ispirato la decisione di un cittadino glaronese, che ha proposto alla
Landsgemeinde una modifica della Costituzione cantonale per imporre una proibizione simile.Governo e
Parlamento cantonali, chiamati a pronunciarsi sull’accettabilità giuridica della proposta, hanno dato il loro via
libera, sulla base delle decisioni della Corte europea dei diritti umani e del recente voto dell’Assemblea
federale sul divieto ticinese.La decisone finale spetterà quindi alla Landsgemeinde che si terrà la prima
domenica di maggio.
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Das Tessiner Vorbild macht Schule: Nun wird auch das Glarner Stimmvolk über ein
#Burka-Verbot entscheiden.

16.12.2015 16:40:08

Tages-Anzeiger
@tagesanzeiger Zürich
Hier twittern @luschair und @janro für den Tages-Anzeiger.
http://tagesanzeiger.ch
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Vermutlich an der Landsgemeinde im Mai 2017 werden Glarnerinnen und Glarner über ein Burka-Verbot
abstimmen.

(KEYSTONE/TI-PRESS/GABRIELE PUTZU)

Ostschweiz

Glarus stimmt über Burka-Verbot ab

Die Glarner Landsgemeinde wird über ein Verhüllungsverbot ähnlich jenem des Burka-Verbots im Kanton
Tessin abstimmen. Der Glarner Landrat, das Kantonsparlament, überwies einen Antrag eines Stimmbürgers
an die Regierung.

Chur.

Im 60-köpfigen Glarner Parlament erhielt der so genannte Memorialsantrag eines Stimmberechtigen am
Mittwoch elf Stimmen, alle aus der Fraktion der SVP. Damit wurde der Antrag mit einer Stimme mehr als nötig
als erheblich erklärt, und die Regierung muss eine Vorlage für ein Verhüllungsverbot an die Landsgemeinde
ausarbeiten. Vermutlich im Mai 2017 werden die Stimmberechtigten über die Burka-Frage entscheiden.

Die Glarner Regierung hatte den Memorialsantrag zuvor als rechtlich zulässig erklärt. Der Antrag orientiert
sich am Text einer Volksinitiative, die vom Tessiner Stimmvolk im September 2013 mit einem Ja-Anteil von
65,5 Prozent angenommen wurde. In Kraft gesetzt wurde das Tessiner "Anti-Burka-Gesetz" bislang noch
nicht.

Allerdings hat Ende September das Egerkinger Komitee rund um den SVP-Nationalrat Walter Wobmann eine
Volksinitiative mit dem gleichen Inhalt auf nationaler Ebene lanciert. Das gleiche Komitee hatte bereits das
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Volksbegehren zum Minarettverbot angestossen.

Nicht Dutzende von Burka-Trägerinnen

Bei der Abklärung über die rechtliche Zulässigkeit hatte sich die Glarner Regierung auf die Situation im
Kanton Tessin abgestützt, auf jene mit dem Burka-Verbot in Frankreich sowie auf die gängige Praxis in der
Schweiz, bei Volksbegehren einen grosszügigen Massstab anzulegen.

In ihrer Gesamtbeurteilung verhehlt die Regierung nicht, dass es beim Verhüllungsverbot neben der
rechtlichen Frage auch um die Verhältnismässigkeit geht. Sie schrieb: "Jedenfalls laufen nicht Dutzende von
Burka-Trägerinnen durch unseren Kanton und auch die Hooligan-/Schwarzer Block-Fragen stellen sich bei
uns an Sportveranstaltungen nicht." (sda)

16. Dez 2015 / 12:00
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Verhüllungsverbot

Glarus stimmt über Burka-Verbot ab

Die Glarner Landsgemeinde wird über ein Verhüllungsverbot ähnlich jenem des Burka-Verbots im Kanton
Tessin abstimmen. Der Glarner Landrat, das Kantonsparlament, überwies einen Antrag eines Stimmbürgers
an die Regierung.

Vermutlich an der Landsgemeinde im Mai 2017 werden Glarnerinnen und Glarner über ein Burka-Verbot
abstimmen.

Im 60-köpfigen Glarner Parlament erhielt der so genannte Memorialsantrag eines Stimmberechtigen am
Mittwoch elf Stimmen, alle aus der Fraktion der SVP. Damit wurde der Antrag mit einer Stimme mehr als nötig
als erheblich erklärt, und die Regierung muss eine Vorlage für ein Verhüllungsverbot an die Landsgemeinde
ausarbeiten. Vermutlich im Mai 2017 werden die Stimmberechtigten über die Burka-Frage entscheiden.

Die Glarner Regierung hatte den Memorialsantrag zuvor als rechtlich zulässig erklärt. Der Antrag orientiert
sich am Text einer Volksinitiative, die vom Tessiner Stimmvolk im September 2013 mit einem Ja-Anteil von
65,5 Prozent angenommen wurde. In Kraft gesetzt wurde das Tessiner "Anti-Burka-Gesetz" bislang noch
nicht.

Allerdings hat Ende September das Egerkinger Komitee rund um den SVP-Nationalrat Walter Wobmann eine
Volksinitiative mit dem gleichen Inhalt auf nationaler Ebene lanciert. Das gleiche Komitee hatte bereits das
Volksbegehren zum Minarettverbot angestossen.

Nicht Dutzende von Burka-Trägerinnen
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Bei der Abklärung über die rechtliche Zulässigkeit hatte sich die Glarner Regierung auf die Situation im
Kanton Tessin abgestützt, auf jene mit dem Burka-Verbot in Frankreich sowie auf die gängige Praxis in der
Schweiz, bei Volksbegehren einen grosszügigen Massstab anzulegen.

In ihrer Gesamtbeurteilung verhehlt die Regierung nicht, dass es beim Verhüllungsverbot neben der
rechtlichen Frage auch um die Verhältnismässigkeit geht. Sie schrieb: "Jedenfalls laufen nicht Dutzende von
Burka-Trägerinnen durch unseren Kanton und auch die Hooligan-/Schwarzer Block-Fragen stellen sich bei
uns an Sportveranstaltungen nicht."
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Burka-Verbot kommt vor Glarner Landsgemeinde

Die Glarner Landsgemeinde wird über ein Verhüllungsverbot ähnlich jenem des Burka-Verbots im Kanton
Tessin abstimmen. Der Glarner Landrat, das Kantonsparlament, überwies einen Antrag eines Stimmbürgers
an die Regierung.

Aktualisiert vor 29 Minuten

Im 60-köpfigen Glarner Parlament erhielt der so genannte Memorialsantrag eines Stimmberechtigen am
Mittwoch elf Stimmen, alle aus der Fraktion der SVP. Damit wurde der Antrag mit einer Stimme mehr als nötig
als erheblich erklärt, und die Regierung muss eine Vorlage für ein Verhüllungsverbot an die Landsgemeinde
ausarbeiten. Vermutlich im Mai 2017 werden die Stimmberechtigten über die Burka-Frage entscheiden.

Die Glarner Regierung hatte den Memorialsantrag zuvor als rechtlich zulässig erklärt. Der Antrag orientiert
sich am Text einer Volksinitiative, die vom Tessiner Stimmvolk im September 2013 mit einem Ja-Anteil von
65,5 Prozent angenommen wurde. In Kraft gesetzt wurde das Tessiner "Anti-Burka-Gesetz" bislang noch
nicht.

Allerdings hat Ende September das Egerkinger Komitee rund um den SVP-Nationalrat Walter Wobmann eine
Volksinitiative mit dem gleichen Inhalt auf nationaler Ebene lanciert. Das gleiche Komitee hatte bereits das
Volksbegehren zum Minarettverbot angestossen.

Nicht Dutzende von Burka-Trägerinnen

Bei der Abklärung über die rechtliche Zulässigkeit hatte sich die Glarner Regierung auf die Situation im
Kanton Tessin abgestützt, auf jene mit dem Burka-Verbot in Frankreich sowie auf die gängige Praxis in der
Schweiz, bei Volksbegehren einen grosszügigen Massstab anzulegen.

In ihrer Gesamtbeurteilung verhehlt die Regierung nicht, dass es beim Verhüllungsverbot neben der
rechtlichen Frage auch um die Verhältnismässigkeit geht. Sie schrieb: "Jedenfalls laufen nicht Dutzende von
Burka-Trägerinnen durch unseren Kanton und auch die Hooligan-/Schwarzer Block-Fragen stellen sich bei
uns an Sportveranstaltungen nicht."

(sda)(Erstellt: 16.12.2015, 11:48 Uhr)

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 60068734
Ausschnitt Seite: 1/1

Sicherheit und Justiz

Bericht Seite: 143/236

http://www.zsz.ch/schweiz/BurkaVerbot-kommt-vor-Glarner-Landsgemeinde/story/20084066
http://www.zsz.ch/schweiz/BurkaVerbot-kommt-vor-Glarner-Landsgemeinde/story/20084066


Datum: 16.12.2015

Online-Ausgabe

Zürcher Unterländer
8180 Bülach
044/ 854 82 82
www.zuonline.ch

Medienart: Internet Themen-Nr.: 862.017
Abo-Nr.: 1086938Medientyp: Tages- und Wochenpresse

UUpM: 70'000
Page Visits: 66'326

Online lesen

Burka-Verbot kommt vor Glarner Landsgemeinde

Die Glarner Landsgemeinde wird über ein Verhüllungsverbot ähnlich jenem des Burka-Verbots im Kanton
Tessin abstimmen. Der Glarner Landrat, das Kantonsparlament, überwies einen Antrag eines Stimmbürgers
an die Regierung.

Aktualisiert vor 27 Minuten

Im 60-köpfigen Glarner Parlament erhielt der so genannte Memorialsantrag eines Stimmberechtigen am
Mittwoch elf Stimmen, alle aus der Fraktion der SVP. Damit wurde der Antrag mit einer Stimme mehr als nötig
als erheblich erklärt, und die Regierung muss eine Vorlage für ein Verhüllungsverbot an die Landsgemeinde
ausarbeiten. Vermutlich im Mai 2017 werden die Stimmberechtigten über die Burka-Frage entscheiden.

Die Glarner Regierung hatte den Memorialsantrag zuvor als rechtlich zulässig erklärt. Der Antrag orientiert
sich am Text einer Volksinitiative, die vom Tessiner Stimmvolk im September 2013 mit einem Ja-Anteil von
65,5 Prozent angenommen wurde. In Kraft gesetzt wurde das Tessiner "Anti-Burka-Gesetz" bislang noch
nicht.

Allerdings hat Ende September das Egerkinger Komitee rund um den SVP-Nationalrat Walter Wobmann eine
Volksinitiative mit dem gleichen Inhalt auf nationaler Ebene lanciert. Das gleiche Komitee hatte bereits das
Volksbegehren zum Minarettverbot angestossen.

Nicht Dutzende von Burka-Trägerinnen

Bei der Abklärung über die rechtliche Zulässigkeit hatte sich die Glarner Regierung auf die Situation im
Kanton Tessin abgestützt, auf jene mit dem Burka-Verbot in Frankreich sowie auf die gängige Praxis in der
Schweiz, bei Volksbegehren einen grosszügigen Massstab anzulegen.

In ihrer Gesamtbeurteilung verhehlt die Regierung nicht, dass es beim Verhüllungsverbot neben der
rechtlichen Frage auch um die Verhältnismässigkeit geht. Sie schrieb: "Jedenfalls laufen nicht Dutzende von
Burka-Trägerinnen durch unseren Kanton und auch die Hooligan-/Schwarzer Block-Fragen stellen sich bei
uns an Sportveranstaltungen nicht."

(sda)(Erstellt: 16.12.2015, 11:48 Uhr)
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Radio/TV-Hinweis

Die SVP bringt das Burkaverbot vors Volk

Der Memorialsantrag wurde dank SVP Stimmen angenommen.
Hans Jürg Marti, FDP Fraktionschef, macht sich bereits Sorgen um die Sicherheit an der traditionellen
Landsgemeinde.

BESTELLUNG DER KOPIE DES BEITRAGS
Sie möchten eine Kopie dieses Beitrags bestellen? ARGUS archiviert die Aufzeichnungen während eines Monats. Nach Ablauf dieser Zeit
können keine Kopien mehr erstellt werden. Bestellen Sie noch heute.

zum Bestellformular
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Burka-Verbot

kommt vor Glarner

Landsgemeinde
Die Glarner Landsgemeinde wird über

ein Verhüllungsverbot ähnlich jenem

des Burka-Verbots im Kanton Tessin

abstimmen. Der Glarner Landrat, das

Kantonsparlament, überwies einen

Antrag eines Stimmbürgers an die Re-

gierung.
(sda) Im 60-köpfigen Glarner Parla-
ment erhielt der sogenannte Memo-
rialsantrag eines Stimmberechtigen
am Mittwoch elf Stimmen, alle aus der
Fraktion der SVP. Damit wurde der An-
trag mit einer Stimme mehr als nötig
als erheblich erklärt, und die Regie-
rung muss eine Vorlage für ein Ver-
hüllungsverbot an die Landsgemeinde
ausarbeiten. Vermutlich im Mai 2017
werden die Stimmberechtigten über
die Burka-Frage entscheiden.
Die Glarner Regierung hatte den Me-
morialsantrag zuvor als rechtlich zu-
lässig erklärt. Der Antrag orientiert

sich am Text einer Volksinitiative, die
vom Tessiner Stimmvolk im September
2013 mit einem Ja-Anteil von 65,5 Pro-
zent angenommen wurde. In Kraft ge-
setzt wurde das Tessiner «Anti-Burka-
Gesetz» bislang noch nicht.
Allerdings hat im September das Eger-
kinger Komitee rund um den SVP-Na-
tionalrat Walter Wobmann eine Volks-
initiative mit dem gleichen Inhalt auf
nationaler Ebene lanciert. Das gleiche
Komitee hatte bereits das Volksbegeh-
ren zum Minarettverbot angestossen.

Nicht Dutzende von Burkes

Bei der Abklärung über die rechtliche
Zulässigkeit hatte sich die Glarner Re-
gierung auf die Situation im Kanton
Tessin abgestützt, auf jene mit dem
Burka-Verbot in Frankreich sowie auf
die gängige Praxis in der Schweiz, bei
Volksbegehren einen grosszügigen
Massstab anzulegen.
In ihrer Gesamtbeurteilung verhehlt
die Regierung nicht, dass es beim Ver-
hüllungsverbot neben der rechtlichen
Frage auch um die Verhältnismässig-
keit geht. Sie schrieb: «Jedenfalls lau-
fen nicht Dutzende von Burka-Träge-
rinnen durch unseren Kanton und auch
die Hooligan-/Schwarzer Block-Fragen
stellen sich bei uns an Sportveranstal-
tungen nicht.»
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GLARONA

Il divieto del burqa
in Landsgemeinde
III La Landsgemeinde di Glarona si
pronuncerà probabilmente nel
maggio 2017 su un divieto di dissi-
mulare il volto nello spazio pubbli-
co, simile a quello introdotto nella
Costituzione cantonale ticinese. Il
Parlamento cantonale ha giudicato
ricevibile e concreta un'iniziativa in
tal senso presentata da un cittadino.
Per essere giudicato ricevibile, il co-
siddetto «Memorialsantrag» - ossia
la proposta che ogni cittadino può
sottoporre all'assemblea dei cittadi-
ni - deve ottenere il sostegno di al-
meno dieci deputati sui 60 che con-
ta il Legislativo glaronese. Ieri l'ini-
ziativa è passata con 11 voti, tutti
dell'UDC. Il testo si basa sull'inizia-
tiva accettata dal popolo in Ticino 1
settembre 2013.
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Burka-Verbot vor
Landsgemeinde
Die Glarner Landsgemeinde wird
über ein Verhüllungsverbot ähnlich
dem Burka-Verbot im Kanton Tessin
abstimmen. Der Glarner Landrat, das
Kantonsparlament, überwies einen
Antrag eines Stimmbürgers an die
Regierung. Im 60-köpfigen Parlament
erhielt der Memorialsantrag gestern
elf Stimmen. Damit wurde der An-
trag als erheblich erklärt, und die Re-
gierung muss eine Vorlage für ein
Verhüllungsverbot an die Landsge-
meinde ausarbeiten. Vermutlich im
Mai 2017 werden die Stimmberech-
tigten über die Burka-Frage entschei-
den. (sda)
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17. Dezember 2015

Initiative

Auch Glarus stimmt über Verhüllungsverbot ab

"Niemand darf sein Gesicht im öffentlichen Raum und an Orten verhüllen oder verbergen, die allgemein
zugänglich sind", heisst es im sogenannten Memorialantrag eines Glarner Stimmbürgers, der am Mittwoch im
Glarner Landrat behandelt wurde. Dieser Antrag wurde im Parlament mit den 11 Stimmen aus der SVP-
Fraktion überwiesen, wie die Nachrichtenagentur SDA schreibt. Ein Memorialantrag – eine Einzelinitiative –
erfordert im Landrat mindestens 10 Stimmen, um überwiesen zu werden.

ANZEIGE

Zulässig aber nicht immer verhältnismässig

Der Memorialantrag von Ronald Hämmerli aus Bilten trägt den Titel "Verbot der Verhüllung des eigenen
Gesichts im Kanton Glarus" und fordert eine Ergänzung der Kantonsverfassung, unter anderem mit der oben
erwähnten Forderung. Weiter verlangt der Antragsteller, in der Verfassung festzuhalten, dass niemand eine
Person zwingen dürfe, das Gesicht aufgrund des Geschlechts zu verhüllen. Ausnahmen könnten
beispielsweise für Polizei, Feuerwehr oder für Brauchtumszwecke gemacht werden.

Ohne dass dies im Antrag genannt wird, zielt dieser auf die Gesichtsverhüllung muslimischer Frauen in der
Öffentlichkeit. Der Regierungsrat hatte als Grundlage für die Verhandlung des Kantonsparlaments bislang
aber lediglich zu prüfen, ob der Antrag rechtlich zulässig sei. Dies wurde so bestätigt, auch wenn der
Regierungsrat in den ausführlichen Erwägungen zum Antrag anmerkt, dass die Forderungen je nach
öffentlichem Interesse unverhältnismässig erscheinen und individuelle Rechte einschränken würde. Eine
Verletzung von Grundrechten wird durch den Regierugnsrat aber nicht fstgestellt. Im Bericht hat die Glarner
Regierung verschiedentlich auf die Initiative für ein Burkaverbot im Kanton Tessin verwiesen, die von der
Schweizer Bundesversammlung als verfassungskonform beurteilt wurde.

Da Verfassungsänderungen im Kanton Glarus der Landsgemeinde zur Abstimmung vorgelegt werden
müssen, geht der Antrag nun zurück an den Regierungsrat. Wann die Glarner Stimmberechtigten über das
Verhüllungsverbot abstimmen können, ist noch nicht festgelegt. (kath.ch/ms)
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LOI ANTI-BURQA

Initiative recevable
La Landsgemeinde de Glaris
se prononcera probablement
en mai 2017 sur une
interdiction de se dissimuler le
visage dans l'espace public,
visant avant tout la burqa. Le
parlement cantonal a jugé
recevable l'initiative d'un
citoyen dans ce sens.
Vendredi dernier, l'initiative sur
la dissimulation du visage
avait passé la rampe avec 11
voix, toutes du groupe UDC. Le
texte se base sur l'initiative
acceptée au Tessin par 65,5%
de la population. ATS
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SMS
 LOI ANTIBURQA La
Landsgemeinde de Glaris se
prononcera en 2017 sur une
interdiction de la burqa.
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LOI ANTI-BURQA

Initiative recevable
La Landsgemeinde de Glaris
se prononcera probablement
en mai 2017 sur une interdic-
tion de se dissimuler le visage
dans l'espace public, visant
avant tout la burqa. Le parle-
ment cantonal a jugé recevable
l'initiative d'un citoyen dans
ce sens. Vendredi dernier,
l'initiative sur la dissimulation
du visage avait passé la rampe
avec 11 voix, toutes du groupe
UDC. Le texte se base sur
l'initiative acceptée au Tessin
par 65,5% de la population.

ATS
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Burka-Verbot
kommt vors Volk
GLARUS sda. Die Glarner Lands-
gemeinde wird über ein Verhül-
lungsverbot ähnlich jenem des
Burka-Verbots im Kanton Tessin
abstimmen. Der Glarner Landrat,
das Kantonsparlament, überwies
gestern einen Antrag eines Stimm-
bürgers an die Regierung. Ver-
mutlich im Mai 2017 werden die
Stimmberechtigten über die Burka-
Frage entscheiden.
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Ein Problem lösen,
das nicht existiert
SVP bringt Verhüllungsverbot vor Glarner Landsgemeinde

Die Glarner Landsgemeinde
muss voraussichtlich im Mai
2017 über ein Verhüllungsverbot
entscheiden. Im Landrat hat der
entsprechende Antrag eines
Bürgers knapp das notwendige
Quorum erreicht.

JÖRG KRUMMENACHER, GLARUS

Der Glarner Memorialsantrag orientiert
sich am Burkaverbot, welches das Tessi-
ner Stimmvolk 2013 gutgeheissen hat
und das von der Bundesversammlung
als rechtlich zulässig taxiert worden ist.
Demnach soll in der Kantonsverfassung
verankert werden, dass niemand sein
Gesicht im öffentlichen Raum und an
Orten verhüllen darf, die allgemein zu-
gänglich sind oder der Erbringung von
Publikumsdienstleistungen dienen. Die
Vorschrift zielt insbesondere auf das
Tragen einer Burka (Ganzkörperschlei-
er) oder eines Nikab (Gesichtsschleier)
durch Frauen muslimischen Glaubens.
Auf nationaler Ebene hat im September
das Egerkinger Komitee um SVP-Natio-
nalrat Walter Wobmann eine Volks-
initiative gleichen Inhalts lanciert.

Knapp für erheblich erklärt

In Glarus ist es SVP- und Auns-Mitglied
Ronald Hämmerli, Vorsitzender des
Gewerbevereins Glarus Nord, der den
Memorialsantrag zuhanden der Lands-
gemeinde eingebracht hat. Im 60-köpfi-
gen Glarner Kantonsparlament, dem
Landrat, bedarf es jeweils 10 Stimmen,
damit solche Vorstösse aus der Bürger-
schaft für erheblich erklärt werden und
vor die Landsgemeinde kommen. Mit 11

Stimmen der SVP erreichte Hämmerlis
Antrag knapp das notwendige Quorum;
einige Mitglieder der 17-köpfigen SVP-
Fraktion sprachen sich nicht dafür aus.
Die Regierung muss nun eine Vorlage
ausarbeiten.

Im Gegensatz zu anderen Fraktionen
hielt es die SVP nicht für opportun, im
Rat Stellung zu beziehen und ihre mehr-
heitliche Zustimmung zum Verhüllungs-
verbot zu begründen. Die Fraktionen
von FDP, SP und Grünen argumentier-
ten deckungsgleich: Ein Verhüllungs-
verbot sei völlig unnötig, da die Frage
von Gesichtsverhüllungen im Kanton
Glarus schlicht kein Thema darstelle.
Der Vorstoss sei einzig als effekt-
haschende Symbolhandlung zu werten
und sei dazu angetan, ein unüberlegtes
und überhastetes Zeichen zu setzen.

Rechtlich zulässig

Die Regierung sprach sich in ihrer Stel-
lungnahme ebenfalls dagegen aus, den
Antrag erheblich zu erklären. «Wollen
Sie ein praktisch inexistentes Problem
prophylaktisch lösen?», fragte Land-
ammann Röbi Marti. Keine Zweifel
liess die Regierung an der rechtlichen
Zulässigkeit des Antrags: Sie verwies
dabei nicht nur auf die Beurteilung des
Tessiner Verhüllungsverbots durch den
Bund, sondern auch auf ein Urteil des
Europäischen Gerichtshofs für Men-
schenrechte, der das Verhüllungsverbot
in Frankreich als verhältnismässig einge-
stuft hatte. Gleichzeitig stellte die Glar-
ner Regierung aber auch fest, dass eine
generelle Gesichtsverhüllung im öffent-
lichen Raum grundsätzlichen Vorstel-
lungen und Werten unserer offenen Ge-
sellschaft über das gemeinschaftliche
Zusammenleben widerspreche.
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Verhüllungsverbot vor Glarner Landsgemeinde

Ein Problem lösen, das keines ist
Das Glarner Kantonsparlament bringt ein Verhüllungsverbot vor die
Landsgemeinde. Allerdings spricht sich nur die SVP dafür aus. Die anderen
Parteien sehen kein Problem.

Der Glarner Memorialsantrag orientiert sich am Burkaverbot,
welches das Tessiner Stimmvolk 2013 gutgeheissen hat
und das von der Bundesversammlung als rechtlich zulässig taxiert worden ist.
Demnach soll in der Kantonsverfassung verankert werden, dass niemand sein
Gesicht im öffentlichen Raum und an Orten verhüllen darf, die allgemein
zugänglich sind oder der Erbringung von Publikumsdienstleistungen dienen.
Die Vorschrift zielt insbesondere auf das Tragen einer Burka
(Ganzkörperschleier) oder eines Nikab (Gesichtsschleier) durch Frauen
muslimischen Glaubens. Auf nationaler Ebene hat im September das
Egerkinger Komitee um SVP-Nationalrat Walter Wobmann
eine Volksinitiative gleichen Inhalts lanciert
.

Knapp für erheblich erklärt
In Glarus ist es SVP- und Auns-Mitglied Ronald Hämmerli, Vorsitzender des
Gewerbevereins Glarus Nord, der den Memorialsantrag zuhanden der
Landsgemeinde eingebracht hat. Im 60-köpfigen Glarner Kantonsparlament,
dem Landrat, bedarf es jeweils 10 Stimmen, damit solche Vorstösse aus der
Bürgerschaft für erheblich erklärt werden und vor die Landsgemeinde
kommen. Mit 11 Stimmen der SVP erreichte Hämmerlis Antrag knapp das
notwendige Quorum; einige Mitglieder der 17-köpfigen SVP-Fraktion
sprachen sich nicht dafür aus. Die Regierung muss nun eine Vorlage
ausarbeiten.

Im Gegensatz zu anderen Fraktionen hielt es die SVP nicht für opportun, im
Rat Stellung zu beziehen und ihre mehrheitliche Zustimmung zum
Verhüllungsverbot zu begründen. Die Fraktionen von FDP, SP und Grünen
argumentierten deckungsgleich: Ein Verhüllungsverbot sei völlig unnötig, da
die Frage von Gesichtsverhüllungen im Kanton Glarus schlicht kein Thema
darstelle. Der Vorstoss sei einzig als effekthaschende Symbolhandlung zu
werten und sei dazu angetan, ein unüberlegtes und überhastetes Zeichen zu
setzen.

Rechtlich zulässig
Die Regierung sprach sich in ihrer Stellungnahme ebenfalls dagegen aus, den
Antrag erheblich zu erklären. «Wollen Sie ein praktisch inexistentes Problem
prophylaktisch lösen?», fragte Landammann Röbi Marti.
Keine Zweifel liess die Regierung an der rechtlichen Zulässigkeit des Antrags

von
 Jörg Krummenacher, Glarus
17.12.2015, 08:00 Uhr

Verhüllungsverbot vor Glarner Landsgemeinde: Ein Problem ... http://www.nzz.ch/schweiz/ein-problem-loesen-das-keines-ist...

1 von 2 17.12.15 11:42



Copyright © Neue Zürcher Zeitung AG. Alle Rechte vorbehalten. Eine Weiterverarbeitung, Wiederveröffentlichung oder dauerhafte
Speicherung zu gewerblichen oder anderen Zwecken ohne vorherige ausdrückliche Erlaubnis von Neue Zürcher Zeitung ist nicht gestattet.

: Sie verwies dabei nicht nur auf die Beurteilung des Tessiner
Verhüllungsverbots durch den Bund, sondern auch auf ein Urteil des
Europäischen Gerichtshofs für Menschenrechte, der das Verhüllungsverbot in
Frankreich als verhältnismässig eingestuft hatte. Gleichzeitig stellte die
Glarner Regierung aber auch fest, dass eine generelle Gesichtsverhüllung im
öffentlichen Raum grundsätzlichen Vorstellungen und Werten unserer
offenen Gesellschaft über das gemeinschaftliche Zusammenleben
widerspreche.
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Landsgemeinde
Nun entscheiden auch die
Glarner über ein Burka-Verbot
Die Glarner Landsgemeinde wird über
ein Verhüllungsverbot ähnlich dem
Burka-Verbot im Kanton Tessin ab-
stimmen. Der Glarner Landrat hat am
Mittwoch einen sogenannten Memorial-
antrag eines Stimmbürgers an die Re-
gierung überwiesen. Die nötigen Stim-
men kamen aus der Fraktion der SVP.
Die Regierung muss nun eine Vorlage an
die Landsgemeinde ausarbeiten. Zur
Abstimmung kommt die Burka-Frage
vermutlich im Mai 2017. (SDA)
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Burqa nel mirino a Glarona

 Il divieto di indossare il burqa in Ti-
cino ha ispirato la decisione di un
cittadino glaronese, che ha proposto
alla Landsgemeinde una modifica della
Costituzione cantonale per imporre una
proibizione simile.

Governo e Parlamento cantonali, chiama-
ti a pronunciarsi sull'accettabilità
giuridica della proposta, hanno dato il
loro via libera, sulla base delle deci-
sioni della Corte europea dei diritti
umani e del recente voto dell'Assemblea
federale sul divieto ticinese.

La decisone finale spetterà quindi alla
Landsgemeinde che si terrà la prima do-
menica di maggio.
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Hundert Plätze für Flüchtlinge in Biel

 Biel stellt eine Zivilschutzanlage für
die temporäre Unterbringung von Flücht-
lingen zur Verfügung. In der Anlage
sollen rund 100 Personen während höchs-
tens sechs Monaten untergebracht wer-
den, wie Sozialvorsteher Beat Feurer im
Stadtparlament bekanntgab.

Glarner entscheiden über Burkaverbot
Das Glarner Volk entscheidet über ein
Verhüllungsverbot. Ein Antrag eines
Stimmbürgers erhielt im Kantonsrat die
nötige Unterstützung. Die Regierung
muss die Burka-Frage der Glarner Lands-
gemeinde vorlegen. Diese stimmt vermut-
lich im Frühling 2017 über das Verhül-
lungsverbot ab.
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Hundert Plätze für Flüchtlinge in Biel

 Biel stellt eine Zivilschutzanlage für
die temporäre Unterbringung von Flücht-
lingen zur Verfügung. In der Anlage
sollen rund 100 Personen während höchs-
tens sechs Monaten untergebracht wer-
den, wie Sozialvorsteher Beat Feurer im
Stadtparlament bekanntgab.

Glarner entscheiden über Burkaverbot
Das Glarner Volk entscheidet über ein
Verhüllungsverbot. Ein Antrag eines
Stimmbürgers erhielt im Kantonsrat die
nötige Unterstützung. Die Regierung
muss die Burka-Frage der Glarner Lands-
gemeinde vorlegen. Diese stimmt vermut-
lich im Frühling 2017 über das Verhül-
lungsverbot ab.
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Die Senioren erhielten von den
Referenten den einen oder anderen Tipp
zur Verbesserung der Verkehrssicherheit
sowie hilfreiche Hinweise zu den
Themen Enkeltrickbetrug oder
Einschleichediebstähle. (Bild: Kapo GL)

Glarus (GL) Mi. 30. Dezember 2015 - 11:44 Uhr / Kapo GL/PN

Präventionsaktion im Altersheim
Glarus/Ennenda/GL. Mittwoch, 30. Dezember 2015. Die
Kantonspolizei Glarus führte im Dezember 2015 in diversen
Altersheimen von Glarus und Ennenda eine Präventionsaktion für
ältere Verkehrsteilnehmer durch. - Kapo GL/PN

Anhand von alltäglichen Situationen wurden die Senioren auf die
Sicherheit im Strassenverkehr, die Sichtbarkeit in Bezug auf ihre
Kleidung und die Selbsteinschätzung als Verkehrsteilnehmer aufmerksam
gemacht.

Weiter wurde auch auf die Folgen der Einnahme von Medikamenten und
alkoholischen Getränken hingewiesen und deren Auswirkungen auf die
Aufmerksamkeit und das Verhalten gegenüber den anderen
Verkehrsteilnehmern wurden aufgezeigt.

Im Anschluss an den Vortrag nutzten die Zuhörer die Möglichkeit, die beiden Polizeifunktionäre Christian
Eggenberger und Markus Fritschi mit Fragen zu konfrontieren.

Dabei erhielten die Senioren von den Referenten den einen oder anderen Tipp zur Verbesserung der
Verkehrssicherheit sowie hilfreiche Hinweise zu den Themen Enkeltrickbetrug oder Einschleichediebstähle.

http://www.polizeinews.ch/ostschweiz/Praeventionsaktion+im+A...
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Radio/TV-Hinweis

GL: Autopendler sollen stärker zur Kasse gebeten werden

Autopendler sollen auch im Kanton Glarus stärker zur Kasse gebeten werden. Dies fordern die Grünen in
einem Vorstoss an die Regierung.

Stellungnahme von Karl Stadler (Grüne/GL).
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News

PluSport am FreiPass

Zum ersten Mal FreiPass Klöntal-Pragel und PluSport Glarus war mit dabei

Am 27. September fand der erste FreiPass Klöntal-Pragel statt. Mit dabei war PluSport Glarus, die sich
personell wie auch organisatorisch an diesem Event beteiligten.

«Wir wussten nicht, was uns erwarten würde, trotzdem nahmen wir die Herausforderung gerne an», so Armin
Ryser, Präsident von PluSport Glarus.

Besten Dank!

PluSport Glarus bedankt sich bei ca. 450 Sportlerinnen und Sportler, welche beim FreiPass Klöntal-Pragel
teilgenommen haben. Durch die Teilnahme verhalfen sie dem Projekt zum Erfolg, indem der Verein FreiPass
für jede Teilnehmerin und jeden Teilnehmer einen Franken zu Gunsten von PluSport Glarus gespendet hat.
Durch solche Unterstützungen ist es möglich, Menschen mit Handicap durch Sport zu integrieren.
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Das Cover der zweiten CD von Claudia Wartmann und Claudia Wyss.

Marion Kaufmann. 13.12.2015

Stichworte

Dällikon

Mit einer CD lernen, ohne es zu merken
«De Sardona hilft am gwundrige Murmeli» – so heisst die zweite CD von Claudia Wartmann und
Claudia Wyss. Neben Mundartliedern verspricht sie informative Tiergeschichten zu den vier
Jahreszeiten.

Den Kindern die einheimischen Tiere und die Natur näherbringen, das wollen die

Autorin und ehemalige Tierpark-Rangerin Claudia Wartmann und die Musikerin

Claudia Wyss mit ihrer zweiten CD «De Sardona hilft am gwundrige Murmeli».

«Während der Arbeit im Natur- und Tierpark Goldau habe ich erlebt, dass Kinder der 1.

Klasse noch nie im Wald waren. Ich konnte das kaum glauben», sagt Wartmann. Mit

der neuen CD sollen die Kinder zwischen vier und zwölf Jahren lernen, was die Tiere je

nach Jahreszeit machen.

Deshalb schrieb Wartmann vier Geschichten. Eine handelt zum Beispiel von einem

Murmeltier, das keinen Winterschlaf machen will. Manche Geschichten seien innerhalb

von ein bis zwei Wochen entstanden, erzählt Wartmann. «Bei anderen wusste ich nicht

mehr weiter und tauschte mich darum mit meinen Arbeitskollegen aus. Sie gaben viele

Inputs, die mir halfen, weiterzuschreiben.»

Inspirieren liess sich die Autorin aus Oberengstringen von den Erlebnissen im Natur-

und Tierpark. Besonders beeindruckte sie der Bartgeier Sardona. Dieser war im Tierpark

geschlüpft und f log dann ans Meer, bevor er kurze Zeit später wieder an seinen

Auswilderungsort zurückkehrte. Darüber schrieb Wartmann vor rund vier Jahren ihre

erste Geschichte.

CCDD  uumm  LLiieeddeerr  eerrwweeiitteerrtt

Sie wollte diese aber nicht nur auf Papier, sondern auch auf CD haben und fragte darum

die Musikerin Claudia Wyss um Rat. Die beiden Frauen trafen sich an einer Buchmesse.

Wartmann vertrat ihren Buchverlag Claudia Wartmann Natürlich, Wyss ihren

Musikverlag Tiger Flizzer. «Ich war von ihren Tiergeschichten begeistert. Deshalb

schlug ich vor, ein Konzept zu erarbeiten», sagt Wyss. So entstand 2012 ihre erste CD

«De Sardona f lüügt as Meer». Sie enthält sechs Tiergeschichten von Claudia Wartmann,

die mit Melodien von Claudia Wyss umrahmt sind.

Auf der neuen CD «De Sardona hilft am gwundrige Murmeli» wurde nicht nur der

Bartgeier Sardona wieder aufgenommen, auch das Konzept von Musik und Geschichten

wurde beibehalten. Zusätzlich enthält das Album Lieder zu den Jahreszeiten. Diese

komponierte Claudia Wyss bereits für eine frühere CD, welche sie dann mit Tiger
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Flizzer veröffentlichte. Die Frau aus Dällikon schreibt neben Mundartliedern für Kinder

und Erwachsene auch Kindergeschichten und gibt Konzerte. «Für meine Musik benutze

ich nur richtige Instrumente und keine Computermusik. Das verbindet mich mit

Claudia Wartmann: Wir legen Wert auf Qualität», meint Wyss.

EErrzzäähhlluunnggeenn  aallss  BBiillddeerrbbuucchh

Nach dieser CD wollen die beiden Frauen weiter zusammenarbeiten. Zwar ist noch

unklar, ob sie ein weiteres Album herausgeben. Dies sei immer eine Frage des Geldes.

Aber die Ideen gingen ihnen nicht aus, sagt Claudia Wyss: «Viele Leute äusserten den

Wunsch, die Geschichten auch vorlesen zu können. Deshalb überlegen wir nun, die

Tiergeschichten in Bilderbuchform herauszugeben oder gleich selbst Lesungen zu

veranstalten.»

Die CD «De Sardona hilft am gwundrige Murmeli» ist erhältlich unter 044 845  11  41
oder www.sardona-geschichten.ch. (zuonline.ch)

(Erstellt: 13.12.2015, 17:01 Uhr)
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Freitag, 18. Dezember 2015, 10:29 Uhr

Sondersendung von
«Schweiz aktuell» zum
Baustart

Projektübersicht «Linthal
2015» von Axpo

Mehr zum Thema

Kraftwerk «Linthal 2015» ist am Netz

Seit Freitagmorgen speist das Pumpspeicherkraftwerk «Linthal
2015» nach sechsjähriger Bauzeit Strom ins Schweizer Netz.
Bereits steht aber fest: «Linthal 2015» wird für die Axpo ein
Verlustgeschäft. Der Konzern hat heute bereits einen
Abschreiber von einer Milliarde Franken bekanntgeben
müssen.

Der Bau ist ein Superlativ: Auf 2500 Metern über Meer
steht die inzwischen längste Staumauer der Schweiz.
Mit einer Länge von mehr als einem Kilometer staut sie
das Volumen des Muttsees von bisher 9 auf neu 25
Millionen Kubikmeter Wasser auf. Dieses Wasser kann
durch zwei Druckstollen in den tieferliegenden
Limmernsee geleitet werden. Dabei wird das Wasser
turbiniert, es entsteht Strom (Leistung insgesamt: 1480
Megawatt).

Unrentables Grossprojekt

Das Bauwerk «Linthal 2015», an dem die Axpo und die Kraftwerke Linth-Limmern
beteiligt sind, kostete rund 2,1 Milliarden Franken. Geplant wurde es zu einer Zeit,
als man noch mit höheren Strompreisen rechnete. Inzwischen sind die Preise im
Keller. Grund: der hoch subventionierte Ökostrom aus Deutschland. Die
Kraftwerksbetreiber rechnen deshalb mit einem Verlustgeschäft. Rolf Widmer,
Finanzdirektor des Kantons Glarus, geht davon aus, dass der Kanton bis fünf
Millionen Franken pro Jahr drauflegen muss. Allerdings betont Widmer auch,
dass die Amortisation eines Grossprojekts auf Jahrzehnte angelegt ist, also nicht

Längste Staumauer
fertiggestellt

Positive Aussichten für
das Kraftwerk Linthal

Baustelle Linthal 2015:
Fehlerhafte
Betonmischung in
Staumauer

Schuldsprüche im Glarner
Seilbahnunglück

Tödlicher Unfall auf
Glarner Kraftwerk-
Baustelle

Verwandte Artikel

«Säged Si, wie läbed Si»,
Frau Martullo-Blocher

Sommer- statt
Winterbetrieb in der
Ostschweiz

Das Jahr klingt nach:
Uzwilerin Belinda Bencic
feiert Erfolg

Ostschweizer Golfclubs
kämpfen um Mitglieder

Mann tot in Kreuzlingen
gefunden

Mehr zu Ostschweiz
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Populär auf srf.ch

Willy Boller (Willy Boller), Selevac Samstag, 19.12.2015, 14:56

Bruno Hochuli (Bruno Hochuli), Reinach Samstag, 19.12.2015, 11:05

Sollte Beznau allenfalls nur noch mit einem Block wieder ans Netz gehen können, dürfte
dieser zusätzlich produzierte Strom zur Versorgungssicherheit der Schweiz nicht ganz
unwillkommen sein.

Es könnte sein, dass wir noch sehr froh sein werden Wasser vom Stausee zu haben. Wenn das
Wetter weiter so verrückt spielt, ist jeder Tropfen Wasser kostbar. Mann kann das Wasser ja
auch anders als für die Stromerzeugung nutzen.

damit gerechnet werden kann, dass bereits im ersten Betriebsjahr ein Gewinn
eingefahren wird.

Turbinentests bis Mitte 2016

In den kommenden Tagen werden nun die Turbinen getestet – «Wassertaufe»,
wie dies im Jargon heisst. Dies schreibt das Bundesamt für Energie so vor.
Frühestens Mitte 2016 können dann die Turbinen ans Netz gehen, mit einer
ersten Volllast ist aber frühestens ab 2017 zu rechnen.

SRF 1, Regionaljournal Ostschweiz, 12:03 Uhr; brem/trap
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Uns ist es wichtig, Kommentare möglichst schnell zu sichten und freizugeben. Deshalb
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Vom Baustart zur Wassertaufe - die Geschichte von «Linthal 2015»

Grösste Hochgebirgsbaustelle Europas.
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Armeechef warnt vor sozialer
Unruhe und Terror

Sicherheits- und Wirtschaftsrisiken bedrohen die
Grundlagen des Schweizer Wohlstandes, mahnt
Armeechef Blattmann.

LIVE Seit 10:15

Spannung an der Spitze – Drev vor
Gut und Brem
Verfolgen Sie den 1. Lauf des Frauen-
Riesenslaloms in Lienz jetzt live auf SRF zwei
und hier im Ticker.
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mehr in «tourismus»:

Holländische Weihnachts-TV-Show
in Mürren

Jede zweite Bündner Bergbahn
fährt

Viel Sonne und wenig Schnee:
Bergbahnen unter Kurzarbeit

Von Bern nach Chur für die National
Winter Games

Kasino in Pfäffikon soll auch an
hohen Feiertagen öffnen dürfen

» mehr

Bündner Naturpärke bündeln die Kräfte

Die Promotoren der Naturparks in Graubünden bündeln ihre Kräfte: Sie haben den Verein Bündner Pärke
gegründet. Erster Vereinspräsident ist der Bündner alt CVP-Nationalrat Sep Cathomas. Die operative
Leitung übernimmt Gwendolin Bitter von der ZHAW Forschungsgruppe Tourismus und Nachhaltige
Entwicklung Wergenstein.

Der Verein teilte am Mittwoch mit, er habe zum Ziel, Synergien zu
nutzen und den gemeinsamen Marktauftritt der Bündner Pärke zu
stärken. Ordentliche Vereinsmitglieder sind die Trägerschaften von Parc
Adula, Parc Ela, Naturpark Beverin, Biosfera Val Müstair und UNESCO-
Welterbe Tektonikarena Sardona. Der Schweizerische Nationalpark ist
als assoziiertes Mitglied dabei.

Die Pärkelandschaft Graubünden bedeckt insgesamt einen Viertel der
Kantonsfläche, umfasst 40 Gemeinden und hat 30'000 Einwohner. Die
Bündner Pärke würden Mehrwert im ökonomischen, ökologischen und
gesellschaftlichen Bereich schaffen und einen Nutzen für die regionale
Bevölkerung, Gewerbe- und Landwirtschaftsbetriebe,
Dienstleistungsunternehmungen sowie touristische Leistungsträger und
Gäste bieten, wie der neu gegründete Verein mitteilt. 

Touristische Attraktivität und Wertschöpfung
Pärke schaffen touristische Attraktivität, da sie für Qualität, echte
Erlebnisse und für eine aussergewöhnliche Natur und Kultur stehen. Mit der zunehmenden Sensibilisierung der
Kunden spielen Pärke als Orientierungs- und Vermarktungshilfe vermehrt eine tragende Rolle bei
Kaufentscheidungen. Laut einer Studie der Universität Zürich gaben 12 Prozent der Besuchenden die Biosfera Val
Müstair und 35 Prozent der Besuchenden den Schweizerischen Nationalpark als Grund für eine Reise in die Region
an.

Das Unesco-Label der Tetonikarena Sardona bietet zusätzliches Potenzial für die touristische Wertschöpfung. Die
Marke «UNESCO-Welterbe» ist auf der ganzen Welt bekannt für ihre starken Kernwerte «Einzigartigkeit»,
«Authentizität» und «Unversehrtheit». Lediglich drei Naturwerte in der Schweiz tragen die Auszeichnung, die
weltweit rund 200 Mal vergeben wurde. Der Kanton Graubünden könne über die Tektonikarena Sardona an diesem
Wert teilhaben. So hätten bereits einige Erfolge verzeichnet werden können, beispielsweise das buchbare
«UNESCO-Welterbe Package» von Graubünden Ferien, wie es in der Mitteilung weiter heisst.

Der Verein wird von Alt- Nationalrat Sep Cathomas präsidiert und operativ von Gwendolin Bitter, ZHAW
Forschungsgruppe Tourismus und Nachhaltige Entwicklung Wergenstein, geleitet. Für Vereinspräsident Sep
Cathomas sei die Vereinsgründung ein weiterer Meilenstein in der erfolgreichen Entwicklung der Bündner Pärke.
Die Sichtbarkeit, Wirkung und Relevanz der Bündner Pärke könne erhöht werden. (sda/htr/it)
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Fintech-Kooperation bei Sparplänen

Trio will Fondsmarkt aufmischen
Schweizer Anleger haben bis anhin nur wenige Möglichkeiten, mittels
Sparplänen in Anlagefonds zu investieren. Eine neue Kooperation will den
Markt erschliessen.

Im Bereich «Fintech», also neuen digitalen Geschäftsmodellen im
Finanzsektor, kommt es in der Schweiz zu einer neuen Kooperation. Der
Finanzdienstleister Moneypark, der zum weltgrössten Vermögensverwalter,
Blackrock, gehörende Fondsanbieter iShares und die Glarner Kantonalbank
(GLKB) bieten neuerdings gemeinsam Ziel-Sparpläne auf günstige
Indexfonds (ETF) an. Dies geben die Unternehmen am heutigen Mittwoch
bekannt.

Langfristige Finanzierungen
Die Sparpläne sollen Kunden bei der Eigenheimfinanzierung, bei der privaten
Vorsorge oder beim Vermögensaufbau unterstützen. Moneypark lanciert
dafür acht auf ETF basierende Portfolios, die Mindestanlagesumme beträgt
5000 Fr. Die Sparpläne lassen sich komplett online führen. Die Gebühren
betragen 0,8% des Anlagevolumens, und sie werden auf dem durchschnittlich
investierten Vermögen halbjährlich erhoben. Hinzu kommen noch die
Managementgebühren der ETF. Bei den Sparplänen soll es ein aktives
Risikomanagement inklusive Überwachung geben. iShares soll dabei
Expertise im Bereich Produkte, Portfolio und Risikomanagement einbringen.
Die Portfolios werden über die Online-Systemlösungen der GLKB
abgewickelt. Ausserdem wird die Kantonalbank die Depotführung bei den
Sparplänen übernehmen. Sie betreibt beispielsweise bereits die
Internetplattformen hypomat.ch für Online-Hypotheken und investomat.ch
für die Geldanlage im Internet.

Das Angebot an attraktiven Anlagefonds-Sparplänen ist in der Schweiz bis
anhin klein. Einige Finanzhäuser haben solche Pläne zwar im Angebot, laut
Marktbeobachtern kommen dabei aber oft hauseigene Anlagefonds mit hohen
Gebühren und qualitativ wenig überzeugenden Produkten zum Einsatz.

Die Zusammenarbeit der drei Anbieter zeige, dass das Thema Digitalisierung
mittlerweile bei den Schweizer Banken wirklich angekommen sei, sagt
Andreas Dietrich, Professor an der Hochschule Luzern. Gleichzeitig sieht er
noch Raum für weitere solche Kooperationen zwischen Banken und neuen
Fintech-Anbietern. Aus strategischer Sicht bestehe Potenzial, dass Banken
von der Einbindung von Jungunternehmen profitieren und Mehrwert
schaffen. Bei manchen Bankvertretern müsse die traditionelle Denkhaltung
noch etwas aufgebrochen werden.

Was das Sparplan-Angebot angeht, weist Dietrich darauf hin, dass viele
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9.12.2015, 05:30 Uhr
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Kunden hinsichtlich ihrer Spargelder doch recht träge seien. Der von den
Anbietern angepeilte Markt sei recht schwierig, da sich viele Kunden hier in
der Vergangenheit wenig wechselfreudig gezeigt hätten.

Parallelen zu anderem Angebot
Der Glarner Kantonalbank bescheinigt Dietrich, bei der Digitalisierung im
Finanzbereich eine «Vorwärtsstrategie» zu verfolgen. Die Bank probiere hier
vieles aus. Deshalb sei sie mit ihrem Know-how in der Lage, ihre Online-
Systemlösungen anderen Finanzdienstleistern anzubieten, so wird der
GLKB-Chef Hanspeter Rhyner in einem Communiqué zitiert. Dass dies bei
dem neuen Sparplan-Angebot der Fall ist, zeigt sich an den Parallelen zu
investomat.ch. Diese Plattform der GLKB ist allerdings bei den Gebühren mit
einer «All-in-Fee» von 0,6%, die ebenfalls halbjährlich auf dem
durchschnittlich investierten Vermögen erhoben wird, etwas günstiger.
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GLKB weitet "kontomat.ch"-Angebot auf Unternehmen
aus
14.12.2015 08:55

Zürich (awp) - Die Glarner Kantonalbank (GLKB) stellt ihr Online-
Spar-Produkt "kontomat.ch" neu auch juristischen Personen zur
Verfügung. Ab sofort könnten neben Privatpersonen auch
Schweizer Unternehmen ihre Spar- und Anlagegelder auf ein
"kontomat"-Konto einzahlen, teilt das an der SIX kotierte Institut am
Montag mit. Die Bank wirbt damit, dass die Kontoeröffnung
"einfach" sei und "komplett online" erfolge "zu einem sehr
vorteilhaften Zins".

Die GLKB engagiert sich stark im Bereich Digitalisierung und ist innerhalb der
Branche bekannt für ihre Angebote im Internet. Auf die Vergabe von
Hypotheken übers Internet ("hypomat.ch") folgten das bereits erwähnte
Sparkonto ("kontomat.ch") sowie Todesfall-Risikoversicherungen
("risikomat.ch") und Exchange Traded Funds ("investomat.ch").
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Das Rathaus des Kantons Glarus.

Informatik-Knatsch im
Heidiland

AAkkttiioonnäärree  vvoonn  GGllaarruuss  hhoocchh33  ssttooppffeenn
rriieessiiggee  FFiinnaannzziieerruunnggssllüücckkee..

Kurz bevor die Landsgemeinde Glarus über
eine neue Informatikorganisation im Kanton
zu entscheiden hat, hinterfragt ein Bericht
der Geschäftsprüfungskommission (GPK)
des Landrats ein Darlehen von 1,7 Millionen
Franken an den IT-Dienstleister Glarus
hoch3.

Inside-IT: Informatik-Knatsch im Heidiland http://www.inside-it.ch/articles/42270
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Insbesondere die in den Jahren 2012 und
2013 vorgenommenen Investitionen in einen
Major-Release-Update der Gever-basierten
Geschäftssoftware Axioma hätten dazu
geführt, dass beim Gemeinde-IT-Dienstleister
Glarus hoch3 "nicht abgesicherte Kosten"
von insgesamt 1,7 Millionen Franken
entstanden sind. Das sagte der Glarus-
hoch3-Verwaltungsratspräsident Martin
Leutenegger zu inside-it.ch.

Die Finanzierungslücke umfasst also gut ein
Viertel der gesamten IT-Kosten von derzeit
rund 6,8 Millionen Franken. Das
Unternehmen gehört zu gleichen Teilen den
drei Glarner Gemeinden und dem Kanton, die
ihm im Sommer ein entsprechendes
Darlehen gewährt hatten. Im GPK-Bericht
des Landrats zum Regierungsbericht wird
die Glarner-Regierung nun wegen dieser
Kosten kritisiert. Sie habe dem
Verwaltungsrat durchgehen lassen, dass er
seine Aufgaben nicht korrekt ausgeführt
habe. Zudem wird die Organisation von
Glarus hoch3 gerügt, da es nach der
Gemeindefusion 2011 von Christoph Marti in
einer Doppelrolle geführt wird. Marti ist
gleichzeitig Geschäftsführer von Glarus
hoch3 und mit seiner Firma Axcelerate-
Solutions Leistungserbringer für Glarus
hoch3.

Bei der Gemeinde Glarus hält man aber
gegenüber inside-it.ch fest, dass die GPK
keinerlei Missstände aufgedeckt habe.

Inside-IT: Informatik-Knatsch im Heidiland http://www.inside-it.ch/articles/42270
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Bereits Anfang Dezember 2014 habe der
Verwaltungsrat den Aktionären (Kanton und
Gemeinden) die Lage erklärt und sie Mitte
Januar 2015 in einem Schreiben an die
Aktionäre dargestellt. Man gesteht allerdings
ein, dass die Organisationsform die
"Achillesferse" der Glarus hoch3 sei. Man
müsse aber zur Kenntnis nehmen, dass sie
sich in den letzten vier Jahren durchaus
bewährt habe, zumal damit die Gemeinde-IT
in Glarus stark standardisiert und

vereinheitlicht worden sei. Leutenegger, der
betont erst im Sommer 2014 das Präsidium
des Verwaltungsrats von Glarus hoch3 AG
übernommen zu haben, gesteht aber ein,
dass man im Verwaltungsrat vor seinem
Amtsantritt möglicherweise die Finanzierung
"zu wenig im Auge gehabt" habe. Beurteilen
wolle er das aber nicht, fügt er an. Klar sei
jedenfalls, dass Marti korrekt gehandelt habe
und alle Projekte vom Verwaltungsrat
freigegeben worden sind.

Spätestens seit Ende 2014, so Leutenegger
weiter, habe man die Situation allerdings im
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Griff. Er sei berufen worden, um eine neue
Strategie ab 2017 zu entwickeln. Die habe er
mit dem voraussichtlich im Mai 2016 vors
Volk kommenden neuen Informatik-Gesetz
(InfG) vorgelegt. Damit würden früher
vorhandene organisatorische
Schwachstellen beseitigt. Bekanntlich
schlägt das InfG die Gründung einer neuen
öffentlich-rechtlichen Anstalt mit eigener
Rechtspersönlichkeit unter dem Namen
"Informatikdienste Glarus" und mit eigenem
Personal vor. Die Organisation soll ab 2017
mit eigenem Personal für den Kanton und
die Gemeinden sowie die kantonalen und
kommunalen öffentlich-rechtlichen
Anstalten mit Ausnahme der
Sozialversicherungen Glarus die
ICT-Dienstleistungen erbringen.

Nachdem die Situation also seit fast einem
Jahr geklärt sei, ziele die GPK-Kritik an
Glarus hoch3 ins Leere, heisst es denn auch
bei der Gemeinde Glarus. Und Leutenegger
fragt sich, ob mit dem GPK-Bericht nicht
vielmehr eine politische Agenda verfolgt
werde. Ohne konkrete Personen oder
Parteien zu nennen, gibt er zu bedenken,
dass die GPK mit ihrer Kritik offensichtlich
die mit dem InfG vorgeschlagene
Neuorganisation angreifen wolle. Jedenfalls
hätte es die GFK versäumt, für das Erstellen
ihres Berichts zumindest ihn als
Verwaltungsratspräsidenten von Glarus
hoch3 zur Anhörung und Erklärung der
Situation anzufragen. (vri)
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Radio/TV-Hinweis

Der Kanton Glarus will seine Informatikdienste auslagern

Für Computer und Server der kantonalen Verwaltung soll neu eine Firma zuständig sein und nicht mehr
ein kantonales Amt. Diese Firma soll als öffentlich-rechtliche Anstalt gegründet werden und dem Kanton
und den Gemeinden gehören, schlägt die Regierung im neuen Informatikgesetz vor.

Das sei keine Konkurrenz für Private. Ausführungen von Regierungsrat Rolf Widmer

BESTELLUNG DER KOPIE DES BEITRAGS
Sie möchten eine Kopie dieses Beitrags bestellen? ARGUS archiviert die Aufzeichnungen während eines Monats. Nach Ablauf dieser Zeit
können keine Kopien mehr erstellt werden. Bestellen Sie noch heute.
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Wird über das Informatikgesetz abstimmen: Landsgemeinde Glarus. Foto:
Samuel Trümpy Photography

Glarus "verstaatlicht" Gemeinde-IT

DDeerr  KKaannttoonn  GGllaarruuss  üübbeerrffüühhrrtt  ddaass  IInnffoorrmmaattiikkaammtt  uunndd  ddiiee  IITT--FFiirrmmaa  GGllaarruuss
hhoocchh33  AAGG  ddeerr  ddrreeii  GGeemmeeiinnddeenn  iinn  eeiinnee  ööffffeennttlliicchh--rreecchhttlliicchhee  AAnnssttaalltt..

Der Regierungsrat des Kantons Glarus hat gestern das neue Informatikgesetz
verabschiedet. Darin wird die Organisation und Finanzierung der künftigen
Informatik-Organisation von Kanton und Gemeinden geregelt. Das Gesetz wird der
nächsten Landsgemeinde vorgelegt und soll ab 1. Januar 2017 in Kraft treten.

Der Regierungsrat will das bisherige Informatikamt in eine öffentlich-rechtliche
Anstalt namens Informatikdienste Glarus überführen. Dort soll auch die Firma
Glarus hoch3 AG eingebracht werden. Diese Firma gehört den drei Glarner
Gemeinden und dem Kanton und hat in den letzten Wochen für viel
Gesprächsstoff im Zigerschlitz gesorgt.

Wie der Regierungsrat schreibt, gebe es seitens des Kantons keinen
Handlungsbedarf. Er anerkenne aber die Vorteile einer gemeinsamen
Informatiklösung mit den Gemeinden.

FFiinnaannzziieerruunnggssllüücckkee  bbeeii  GGllaarruuss  hhoocchh33
Der IT-Dienstleister der Gemeinden Glarus hoch3 AG ist in die Schlagzeilen
geraten, weil 2012 und 2013 eine "Finanzierungslücke" von 1,7 Millionen Franken
entstanden ist. Diese musste durch ein Darlehen des Kantons gedeckt werden.

Inside-IT: Glarus "verstaatlicht" Gemeinde-IT http://www.inside-it.ch/articles/42455
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Das Darlehen wiederum wurde von der
Geschäftsprüfungskommission des
Landrats heftig in Frage gestellt.
Besonders kritisiert wird, dass der
Geschäftsführer von Glarus hoch3,
Christoph Marti, gleichzeitig CEO und
Mitbesitzer des IT-Dienstleisters Axcelerate
ist. Axcelerate wiederum erbringt
Dienstleistungen für die Glarner
Gemeinden.

Glarus hoch3 "will und muss sich verändern" schreibt der Regierungsrat in der
Zusammenfassung der Verhandlungen von gestern, 22.12.2015. Der Kanton und
die Gemeinden erwarten von einer gemeinsamen IKT-Lösung
"Produktivitätsgewinne und Kosteneinsparungen." Ausserdem könne man den
Ausfall von Schlüsselpersonen besser auffangen und wegen grösseren Mengen
Mengenrabatte bei Beschaffungen erzielen.

Die Informatikdienste Glarus fallen als öffentlich-rechtliche
Anstalt unter das Submissionsrecht, werden also Aufträge öffentlich ausschreiben
müssen. Die Organisation soll nicht mit privaten Anbietern in Konkurrenz treten,
sondern ihre Dienste nur öffentlichen Organisationen anbieten, betont der
Regierungsrat. (hc)

Foto: Samuel Trümpy. Lizenz: Creative Commons

Inside-IT: Glarus "verstaatlicht" Gemeinde-IT http://www.inside-it.ch/articles/42455
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UnEsco WEItErbE
TEktonikarEna
Sardona (32)

Welterbe-Weihnachtsgeschenke

Kinder sind gerne kreativ tätig. Wenn dazu noch Geschicklichkeit
gefordert ist, wird es erst richtig interessant. Das originelle Stein-
mannli-Spiel Sardona und der Forscherrucksack mit dem Begleit-
büchlein «Ich bin ein Rock-Star» garantieren Kurzweil und Spass
mit spannenden Spielen für drinnen und draussen. Beim Experi-
mentieren an und mit Steinen wird die Entdeckungsfreude der Kin-
der geweckt, und ein Spaziergang im Freien ist mit dem Forscher-
rucksack selbst im Winter ein einzigartiges Erlebnis. Auf einer
Kiesbank beispielsweise verweilen die Kinder gerne mit Hammer,
Schaufel. Thermometer, Lupe und weiteren Utensilien aus dem
Rucksack. Die Spiele regen an, mit Naturmaterialien zu hantieren.
Aus dem Begleitbüchlein lernen die Kinder viel Interessantes zu
Steinen und gewinnen einen Einblick, wie unsere Berge entstan-
den sind. Sowohl der Forscherrucksack, das Steinmannli-Spiel als
auch das Zeitseil sind ideale Weihnachtsgeschenke. Ein weiteres
tolles Präsent ist ein Gutschein für eine Wanderung mit einem
GeoGuide Sardona. Näheres unter www.unesco-sardona.ch (rb)

In einer Serie werden in ,Die Region» Besonderheiten aus dem Unesco Welt-
erbe Tektonikarena Sardona vorgestellt.

UnEsco WEItErbE
TEktonikarEna
Sardona (32)

Welterbe-Weihnachtsgeschenke

Kinder sind gerne kreativ tätig. Wenn dazu noch Geschicklichkeit
gefordert ist, wird es erst richtig interessant. Das originelle Stein-
mannli-Spiel Sardona und der Forscherrucksack mit dem Begleit-
büchlein «Ich bin ein Rock-Star» garantieren Kurzweil und Spass
mit spannenden Spielen für drinnen und draussen. Beim Experi-
mentieren an und mit Steinen wird die Entdeckungsfreude der Kin-
der geweckt, und ein Spaziergang im Freien ist mit dem Forscher-
rucksack selbst im Winter ein einzigartiges Erlebnis. Auf einer
Kiesbank beispielsweise verweilen die Kinder gerne mit Hammer,
Schaufel, Thermometer, Lupe und weiteren Utensilien aus dem
Rucksack. Die Spiele regen an, mit Naturmaterialien zu hantieren.
Aus dem Begleitbüchlein lernen die Kinder viel Interessantes zu
Steinen und gewinnen einen Einblick, wie unsere Berge entstan-
den sind. Sowohl der Forscherrucksack, das Steinmannli-Spiel als
auch das Zeitseil sind ideale Weihnachtsgeschenke. Ein weiteres
tolles Präsent ist ein Gutschein für eine Wanderung mit einem
GeoGuide Sardona. Näheres unter www.unesco-sardona.ch (rb)

In einer Serie werden in «Die Region» Besonderheiten aus dem Unesco Welt-
erbe Tektonikarena Sardona vorgestellt.
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a un er
Ein Tal, so schön, wie es sich Outdoorsportler nur wünschen können.

Mit einem klaren, je nach Licht himmelblau bis türkisgrünen See.
Ein Paradies für Wassernixen und Fischercracks. Das ist das Wägital,
eingeklemmt zwischen dem Glarnerland und den Schwyzer Höhen,

umringt von steilen Bergen, erreichbar nur durch einen langen Tunnel.
Oder zu Fuss. Ein Blick von oben auf seine wechselvolle Geschichte.

Zwei Wägitaler Welten. Während das Tal unter einer dicken Nebeldecke liegt, dominiert oben unter einer strahlenden Sonne der Fluebrig, der die Druesbergkette nach Nordosten

abschliesst. Links gehts zum Schwialppass, der ins Klöntal und Richtung Pragelpass- Muotathal hinüberführt.

Tal unter
Ein Tal, so schön, wie es sich Outdoorsportler nur wünschen können.

Mit einem klaren, je nach Licht himmelblau bis türkisgrünen See.
Ein Paradies für Wassernixen und Fischercracks. Das ist das Wägital,
eingeklemmt zwischen dem Glarnerland und den Schwyzer Höhen,

umringt von steilen Bergen, erreichbar nur durch einen langen Tunnel.
Oder zu Fuss. Ein Blick von oben auf seine wechselvolle Geschichte.
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THEMA WÄGITAL - REGION EINSIEDELN

Grünes Tal, blauer See Im September erstrahlt das Wägital (hier bei Oberhof) in seinem schönster) Licht Der Stausee ist Ursprung der VVägitaler Aa. die zur Elektrizitätsgewinnung
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yenutz! wird und nach rund 14 Klometern bei Lachen in den Zürichsee fliesst.
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Der Mutteristock (2294 m), dessen Gipfel genau zwischen den Ufern des Wägitalersees und des Glarner Klöntnietsees liegt, Mt die bekannteste Skitour im Gebiet
Der Blick geht hier von seinem Gipfel Richtung Muotathal und Zentralschweizer Alpen (siehe Outdoortipp auf Seite 38).
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Kurz und heftig. Der zuweilen recht ausgesetzte, jedoch stets gut gesicherte Wanderweg auf den Grossen Mythen (18S8 ml ist richtig spektakulai siehe Outclouripp Seite 401

i

'

Tourismus

Bericht Seite: 185/236



Datum: 01.12.2015

Wandermagazin Schweiz
4500 Solothurn
032/ 626 40 26
www.wandermagazin.ch

Medienart: Print
Medientyp: Spezial- und Hobbyzeitschriften
Auflage: 12'203
Erscheinungsweise: 10x jährlich

Themen-Nr.: 862.017
Abo-Nr.: 1086938
Seite: 6
Fläche: 536'656 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 59849676
Ausschnitt Seite: 6/12

Gipfel-Hochgefühl. Der Dietbelm ,2092 irr, einer der beiden Fluebrig-Cipfel. Von seinem Kreuz aus ist vor allem die Aassicht nun Norden
Im Bild sind hinten der Sillsee mit der BrücKe bei Euthal bis ganz 'echts noch knapp der Chli Aubrig zu sehen.

Der (2092 ist einer der beiden seinem Kreuz aus ist vor allem die Aussicht nach Norden grandios.
Im sind links hinten der mit der Brücke bei bis ganz rechts noch knapp der zu sehen.
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Vom Wegtal zum Wägital. Noch 50 Meter. Die sind
aber ganz schön steil. Zum Glück gibts Leitern und Ketten, welche
über die ausgesetzteren Stellen hinweghelfen. Gipfel, ich komme.
TONI KAISER TEXT UND BILDER

Die letzten Meter auf den Diethelm
erfordern herzhaftes Zupacken und
eine gute Portion Schwindelfreiheit,

bis das kleine Gipfelplateau mit dem Kreuz
erreicht ist. So ein steiler Berg, da muss die
Aussicht - und Freude - wohl grenzenlos sein,
habe ich mir die Ankunft auf dem steil dem
Himmel zustrebenden Felsklotz ausgemalt.
Und tatsächlich: Hätte mich nicht schon der
happige Aufstieg ausser Atem gebracht, spätes-
tens jetzt wäre es soweit. Hinsetzen, durchat-
men, staunen, in dieser Reihenfolge. Hinunter
schauen auf die grünen Wiesen und Weiden
der Wägitaler Alpweiden, von denen immer
noch 22 genutzt werden. Hinüber zu den ho-
hen Glarnern Clariden, Glärnisch und Tödi,
in die spitzen Zentralschweizer Hörner, dann
zu den markanten Mythen-Klötzen aus 200
Millionen Jahre altem Jurakalk, daneben und
dahinter das buntgefleckte Mittelland mit der
blaugetünchten Zürcher Seenlandschaft. Da-
hinter sind sogar die Jura- und Schwarzwald-
höhen zu sehen, rechts davon auch der düstere
Alpstein. Und ganz tief unten der königsblaue
Sihlsee mit seiner auffallenden Brücke und -
sein Pendant gegenüber - der eingeklemmte
Wägitalersee, von dessen südlichem See-Ende
ich herkomme. Jetzt nur noch nicht an den
Abstieg denken.
Der Fluebrig ist jener auffallende Felsklotz
mit zwei Gipfeln - dem Diethelm (2092 m)
und dem Turner (2069 m) -, der den süd-
westseitigen Abschluss des Wägitales bildet.
Er ist der nächstgelegene Zweitausender der
Stadtzürcher: Vom Bellevue sind es gerade
mal 43 Kilometer bis zu seinem Gipfelkreuz,
unter dem ich jetzt sitze. Wer den SAC-
Führer Alpinwandern /Gipfelziele Zentral-
schweiz Vierwaldstättersee konsultiert, ist
vorgewarnt: «Als nördlichster und letzter
Eckpfeiler der Druesbergkette bricht er mit
seiner 700-Meter-Flanke gegen Norden ab
und überragt alle Hügel um mindestens ein-

einhalb Kilometer.» Nun gut, der Aufstiegs-
weg führt nicht da hinauf.
Wer sich die letzten Kraxelmeter nicht zu-
traut, muss aber keineswegs auf das Aus-
sichtsglück verzichten. Denn auch schon der
gut von der Wägi- wie Sihltalseite her er-
reichbare Sattel auf 2038 m ü. M. zwischen
Diethelm und Turner ist ein lohnendes Ziel.
Beide Aufstiege sind gut markiert und zudem
sehr kurzweilig, weil die steilen Flanken im-
mer wieder mit überraschenden Strukturen
aufwarten, mit Rinnen und Mulden und
auch mal mit erstaunlich flachen Hochwie-
sen, welche die Steilheit des Geländes ent-
schärfen.

Weg, Wäg, Wägital
Dass ich heute schon früh von Au, einem
Weiler mit schönem Restaurant am südlichen
Ende des Wägitalersees, aufgebrochen bin,
war ein guter Plan. Denn der gesamte Auf-
stiegsweg durch die Ostflanke wird schon
früh bestrahlt. Auch der See glitzert inzwi-
schen in der Sonne. Er und sein Tal sind eine
Zürcher und (Zentral-)Schwyzer Ausflugs-
Hochburg. Wer einen Berner, eine Baslerin
oder einen Walliser fragt, wo denn genau
dieses Wägital liege, wird mit grosser Wahr-
scheinlichkeit erstaunte Augenaufschläge
ernten. So beschaulich das vom See vollstän-
dig ausgefüllte Hochtal jetzt von oben aus-
schaut, es hat auch schon andere Zeiten er-
lebt. Seefreie. In seiner spannenden Ge-
schichte kann man sich auf der wunderbaren
Website www.stausee.ch verlieren. Die Betrei-
ber dieses leidenschaftlich geführten Portals
um den Webmaster Stefan Sänger, der auch
der «Presidente» des kleinen Wägi-Teams ist,
scheuen weder Zeit noch Arbeit, ihr Tal in
den schönsten Fotolichtern zu präsentieren
- auch mit Bildmaterial, die das Tal noch
zeigen, bevor ein See es ausfüllte.
Ganz einfach sei die Erklärung des Namens,
heisst es da beispielsweise und gestützt auf
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alte Dokumente und Urkunden: Gesiedelt
sei im Tal bereits seit dem Jahr 406 worden
- eine Siedlung, die bis 1259 auf den Namen
Wegental gelautet hätte. Der Grund für den
Namen war, dass es schon früh einen schma-
len Handelsweg über den Schwialppass gege-
ben habe (der ins glarnerische Klöntal oder
den Pragelpass hinüberführt). Aus diesem
«Weg», der im lokalen Dialekt ein «Wäg» ist,
sei später das Wegtal abgeleitet worden. Und
folgerichtig seien die ersten Talbewohner als
«Talleute zu Wägi» bezeichnet worden.
Politisch war das Tal bis 1350 der Grafschaft
Alt Rapperswil unterstellt, wurde jedoch
1480, nach der Ablösung von Tuggen, selb-
ständig. Auf 1598 datiert das Gründungs-
datum der Sennenbruderschaft, die bis zum
heutigen Tage noch existiert (und jeweils am
2. Sonntag im September ihre traditionelle
«Sennenchilbi» durchführt). Dreissig Jahre
später, nach ihrem Ausbruch 1629, forderte
die Pest auch hier im Tal zahlreiche Todes-
opfer: Es sollen mehr als die Hälfte der da-
mals 700 Bewohner des Tals der heimtücki-
schen Epidemie erlegen sein, lese ich weiter.
Tote der anderen Art gab es auch noch bis
1712 - es war das Jahr der letzten Hexenver-
brennung im Tal. 1776 wurde die inzwischen
unter dem Namen Wägital bekannte Ge-
meinde auseinander dividiert: Es entstanden

die heutigen Dörfer Innerthal und Vor-
derthal. 1798 erhielten die beiden die Befrei-
ungsurkunde von den Herren zu Schwyz.
Doch erst 1830 wurde ihnen von der Be-
zirkslandsgemeinde die Bewilligung zum
Bau einer richtigen Strasse zugestanden. Wer
sich die Topografie des Geländes ein bisschen
genauer anschaut, begreift, dass dies kein
einfaches Unterfangen war. 1861 war es dann
doch soweit.

Vom Badhotel zum Staudamm
Und dies aus gutem Grund: 1861 wurde In-
nerthal zum Badekurort. Dem Wasser der
Fläschenlochquelle (auch Fläschliloch ge-
nannt) wurde schon früher eine Haut- und
Knochenkrankheiten heilende (oder zumin-
dest lindernde) Wirkung nachgesagt. «Der
Fläschenlochbach war der zweite Zufluss der

Aa. Seine Quelle ist das Fläschenloch, welches
auch dem Kurhaus das reinste Wasser zusen-

det. Dasselbe befindet sich etwas vor dem
grossen Pfustihaus und ist vom Bad aus in 10
Minuten zu erreichen», heisst es bei Market,
J.: Das Wäggithal. Rapperswil 1894. Gut zwei
Kilometer weiter taleinwärts gibt es noch eine
zweite, die Hundlochquelle. Sie liegt etwas
unterhalb der Seestrasse und ist - nach einem
Abseilmanöver - für spektakuläre Tauchgänge
bekannt.
Ein zweiter Grund für die Beliebtheit des
Tales als Kurort war - und ist es noch immer
- die gute Luft. Eine Spezialität des Wägitales
ist nämlich seine nach allen Seiten abge-
schlossene Lage. Noch heute ist Innerthal für
den motorisierten Verkehr von Vorderthal
her nur durch einen mehrere hundert Meter
langen Tunnel erreichbar. Und sonst führen
nur Wanderwege ins Tal.
Gesundes Wasser, gute Luft, abgeschirmte
Lage: Das waren Gründe genug, hier, im
Talboden, 400 Meter neben der Quelle, ein

Badhotel zu errichten. 60 Gäste konnte dieses
beherbergen. Es bestand aus einem Hauptge-
bäude mit Speisesaal und einem Nebentrakt
mit den Badekabinen, in die das Mineral-
wasser zuerst mittels hölzernen, später Eisen-
röhren geleitet wurde, nachdem es zuvor auf
22 Grad erwärmt worden war. Das noble
«Bad-Wäggital» florierte und zog die Promi-
nenz aus nah und fern an, sodass es 1894
sogar Unterstützung durch eine Eidgenös-
sische Pferdepost erhielt. Sie beförderte die
zahlungskräftige Kundschaft fortan über die
gefährliche und kurvenreiche Strasse ins und
aus dem Tal.

Acht Rappen für den Quadratmeter
Das Bad existiert zwar heute nicht mehr, da-
für braut die kleine Aubrig-Bergbrauerei jetzt
aus dem guten Innerthaler Bergquellwasser,
dazu ausgewähltem Malz, Biohopfen und
einer Hochqualitätshefe, ein wunderbar aro-
matisches, naturtrübes Bier in drei verschie-
denen Varianten (plus saisonale Spezialitä-
ten). Wer sich dafür interessiert: www.aubrig
bier.ch, verkauft wird es online und jeweils

Tourismus

Bericht Seite: 188/236



Datum: 01.12.2015

Wandermagazin Schweiz
4500 Solothurn
032/ 626 40 26
www.wandermagazin.ch

Medienart: Print
Medientyp: Spezial- und Hobbyzeitschriften
Auflage: 12'203
Erscheinungsweise: 10x jährlich

Themen-Nr.: 862.017
Abo-Nr.: 1086938
Seite: 6
Fläche: 536'656 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 59849676
Ausschnitt Seite: 9/12

Donnerstag 17 bis 19 Uhr an der Ziegelhüt-
tenstrasse 6 in Lachen am Zürichsee.
Doch wir sind noch am Beginn des 20. Jahr-
hunderts. Nachdem 1908 die Elektrizität
den Weg ins Tal gefunden hatte, sicherte
sich die Stadt Zürich ein Jahr später die
Quellrechte von Innerthal. Und schon bald
wurde auch über ein Kraftwerkprojekt ge-
munkelt, was angesichts der gut 440 Hö-
henmeter zwischen dem Talboden und dem
Zürcher Seeufer und dazu der natürlichen
Talenge zwischen Gugelberg und Schräh-
rücken ein nicht ganz abwegiger Gedanke
war. Konkreter wurden die Gedanken nach
dem Ersten Weltkrieg, doch diverse Projekte
galten vorerst noch als zu riskant und nicht
durchführbar. Nach ernsthaften Sondier-
bohrungen kam man dann aber doch zum
Schluss, dass der Bau einer Staumauer mög-
lich wäre.
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Das Badhotel Wägital wurde ab 1863 in der Nähe
der Fläschlilochquelle, einer Mineralquelle, betrieben.
Um 1918 wurde der Badebetrieb den Energie-
nutzungsplänen der Stadt Zürich und der Nordost-
schweizerischen Kraftwerke geopfert

Neu: die Schwyzer Tal- und Gipfeltour
jNicht nur die Appenzeller, auch die Schwyzer haben eine
Königstour. Sie führt über 120 Kilometer, 6000 Höhen-
meter und 42 Stunden Wanderzeit während sechs Tagen
durch die Täler rund um Schwyz, Brunnen, Goldau sowie
das Muotathal und über Gipfel wie den Mythen, den
Fronalpstock und die Rigi. Wer es gemütlich(er) haben
möchte, lässt sich die Aufstiege von bis zu zehn Bahnen
abnehmen. Oder stellt sich die Abschnitte individuell zu-
sammen. Mit dem Panoramaweg am Fusse der Mythen
und der Gratwanderung zur Aussichtsplattform auf den

Fronalp-Gipfel eignen sich die Etappen genauso für Individualisten wie - mit dem Natur- und Tier-
park Goldau, Sattel-Hochstuckli und dem Swiss Holiday Park - für Familien.

Infos, Pauschalangebote und Gepäckservice bei Schwyz Tourismus, 051 855 59 50,
www.schwyz-tourismus.ch

Das Badhotel Wägital wurde ab 1863 in der Nähe
der Fläschlilochquelle, einer Mineralquelle, betrieben.
Um 1918 wurde der Badebetrieb den Energie-
nutzungsplänen der Stadt Zürich und der Nordost-
schweizerischen Kraftwerke geopfert.
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Und so geschah es auch - mit ernsthaften
Konsequenzen für die Talbewohner. Nach-
dem die Stadt Zürich und die Nordostschwei-
zerischen Kraftwerke AG (mit Sitz in Baden)
1921 für den Bau und Betrieb des Werks mit
einem Aktienkapital von 40 Mio. Franken die
AG Kraftwerk Wägital gegründet hatten,
wurde die 111 Meter hohe Staumauer, eine
sogenannte Schwergewichtsmauer, ab 1922
gebaut und schon 1924 fertiggestellt. Dann
wurde der Talboden geflutet. Doch zuvor
mussten alle Bewohner in höhere Lagen am
Nordostende des künftigen Sees umgesiedelt,
ihre Häuser neu gebaut werden. Fast alle:
Über 100 der damals 369 Innerthaler muss-
ten die Gemeinde verlassen und sich anders-
wo eine neue Existenz aufbauen. Pro Qua-
dratmeter Land erhielten die Landbesitzer
acht Rappen. Es soll Bewohner gegeben ha-
ben, die so lange in ihren Häusern geblieben
seien, bis ihnen das Wasser bis zum Hals ge-
standen sei. Und auch die alte Kirche, die auf
eine 1397 erstmals urkundlich erwähnte Ka-
tharina-Kapelle zurückging, musste gesprengt
und im neuen Dorfkern auf dem Grundstück
«Sehrhalten» neu gebaut werden.
Wie sich die erzwungenen Umwälzungen für
die damaligen Bewohnerinnen und Bewoh-
ner angefühlt haben mussten, darüber kön-

nen wir heute nur noch spekulieren. Doch
genug der Historie und zurück in die Gegen-
wart. Der glitzernde See lockt zum Bade -
trotz (oder gerade wegen) der früher mal
umstrittenen Staumauer, und die sonnige
Terrasse des beliebten Restaurants Au an sei-
nem südlichen Ende zur Einkehr. Doch zu-
erst gilt es nun, die Steilstufe unter dem
Gipfel vorsichtig Schritt für Schritt, dann
wieder auf dem guten Weg 1100 Höhen-
meter abzusteigen. Ganz unten, am einla-
denden Seeufer, wird sich der Kreis dieser
spektakulären Tour schliessen, auch der his-
torische. Denn angesichts dieser prächtigen
Landschaftsidylle fragt heute niemand mehr
danach, was früher einmal war.

Mythen-Plateau. Kaum zu glauben, aber auf dem spitzen Gipfel des grossen Mythen gibt

es neben einem Helifandeplk sogar eine Bergwirtschaft. Ein erstes Haus stand hier schon 1865,

kurz nach Eröffnung des Weges, der heutige Bau stammt von 1991.
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Das Wägital entdecken

Guter Ausgangspunkt für Ausflüge und Touren im Wägital und in seiner Umgebung - die Bergwelt
am Hoch Ybrig, die Mythenregion, der ruhige Sihlsee, die Moorlandschaft um Rothenthurm, die
berühmten Kletterrouten am Bockmattli - ist im Sommer wie im Winter das Klosterdorf Einsiedeln.
Es ist mit der Bahn von Zürich oder von Schwyz aus in weniger als einer Stunde erreichbar und
erschliesst dank einem ausgezeichneten Busnetz die Region in alle Richtungen. Einziges Hotel im
Wägital ist das von der Familie Della Rossa fein geführte Gasthaus Stausee (055 446 12 79, www.
gasthaus-stausee.ch).

Die Tour im Text: Diethelm (2092 m)

Die Wanderung von Innerthal /Au aus erfordert auf den letzten 50 Höhenmetern Trittsicherheit
und Schwindelfreiheit, ist aber bis auf den 2038 m hohen Pass zwischen Diethelm und Turner gut
machbar. Ab Au (Parkplatz, Restaurant) Richtung Fläschlipass, kurz vorher links abbiegen zur Flue-
brigalp und hinauf zum Sattel, dann - wer will - mithilfe von Metallleitern und Ketten auf den Gipfel
(T3, Schluss T3+, Auf-/Abstieg jeweils 1100 Hm, 6-61/2 h).

Rundweg um den See

Der schöne Spaziergang mit allenfalls Picknick und Badeplausch eignet sich dank Hartbelag für
Familien mit Kleinkindern, Rollstuhlgängige, Velofahrer und Inlineskater. Einkehr in den Gasthäusern
Stausee (055 446 12 79), Oberhof (055 446 11 55) und Au (055 446 13 89); bis hierher kann auch
mit dem PW gefahren werden (T1, Auf-/Abstieg nur wenige Hm, 3 h).

Waldlernpfad Wägital

Der attraktive, 8 km lange Rundwanderweg führt von Vorderthal/Schweig über Ruostel, Oberer Tritt,
Sehrhalten, Innerthal, Staumauer und Stockerli zu acht Erfahrungsorten, die dem Besucher mittels
Holzinstallationen zu Themen wie Steinschlag, Lawinen, Hochwasser/ Murgang einen Zugang zu
den Schutzfunktionen des Waldes verschaffen. Dazu gibt es Standorte, an denen spezielle Wägitaler
Naturgegebenheiten vorgestellt werden. Infos unter www.schwyz-tourismus.ch, wo eine Info-
broschüre heruntergeladen werden kann (T2, Auf-/Abstieg jeweils 320 Hm, reine Wanderzeit 21/2 h).

Fischerei und Bootsvermietung

Der Wägitalersee hat sich wegen seines Fischreichtums zum Mekka der Sportfischer entwickelt.
Das Patent kann im Fischereibüro (055 446 13 44) vis-ä-vis des Gasthofs Stausee gelöst werden.
Für Saisonkartenbesitzer beginnt die Jagd auf Regenbogen- und Bachforellen, Felchen, Saiblinge,
Egli und Zander am 16. April, für Tageskartenangler am 1. Mai. Die Saison dauert bis 15. Oktober.

Infos und Buchtipps

Infos zum Wägital finden sich auf den Websites www.waegital.ch und www.stausee.ch; Panorama
Wander- und Freizeitkarte Schwyz mit 44 Wandertipps und weitere Broschüren für die Region bei
Schwyz Tourismus (www.schwyz-tourismus.ch); eine eigene Wanderkarte für das Wägital
(zu CHF 3.50) hat das Gasthaus Stausee (www.gasthaus-stausee.ch) erarbeitet. Bücher: Schwyz
zu Fuss, von Patrik Lischer, Rotpunktverlag 2014, CHF 38.-; Wasserschwyz, von Axel. W. Bott,
Symedia Verlag 2015, CHF 65.-; Alpinwandem/Gipfelziele Zentralschweiz Vierwaldstättersee, von
Remo Kundert und Marco Volken, SAC-Verlag 2011, CHF 51.-.

Tourenvorschläge im Wägital und in der Region Einsiedeln zum Heraustrennen und Sammeln
finden Sie in den Outdoortipps ab Seite 33. Und wie das Wägital vor dem Bau des Stausees ausge-
sehen hat, im Portfolio ab Seite 26.
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MATT GL Wald- und Baumgrenze am Sunnehörnli

Robuste Fichten
Barbara Leuthold Hasler ist als Bergführerin gerne in den hohen Bergen, als Biologin oft aber auch in

flacheren Terrains unterwegs. In diesem Jahr erkundet sie für die Leserinnen und Leser des «Wandermagazin

SCHWEIZ» die Schweizer Wälder. In dieser Ausgabe zum Beispiel einen Fichtenwald im Glarnerland.

- -

«en,
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- m

Über der Waldgrenze.
Die Autorin mitten in halb-

hohen, etwas windschiefen

Fichten auf 1900 m ü. M.
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An einem schönen Wintertag ist der
Wissenberg im Sernftal ein beliebter
Ort, um dem Hochnebel zu entfliehen.

Eine Seilbahn befördert die Ausflügler auf die
aussichtsreiche Sonnenterrasse. Wir Skitou-
rengeher steigen von dort über verschneite
Wiesen und Weiden auf, bis uns im Chegel-
boden der Wald verschluckt. Dicht und hoch
stehen hier, auf einer Höhe von etwa 1600 m
ü. M., die Fichten. Auch weiter oben säumen
stattliche Bäume unsere Route.

Weide statt Wald
Auf etwa 1850 Metern erreichen wir die
Waldgrenze, die Grenze des geschlossenen

Waldes. Offenes Gelände liegt nun vor uns.
Auch oberhalb der Waldgrenze wachsen noch
einige Fichten, sie sind aber nur wenige Meter
hoch. Meist stehen sie in kleinen Gruppen
zusammen. Auf dem Weg über einen langen
Grat kommen wir an weiteren Bäumen vor-
bei. Mit zunehmender Höhe werden diese
immer kleiner und machen einen zerzausten
Eindruck. Oft sind Äste oder ganze Teile der
kleinen Bäume abgestorben. Man sieht den
Bäumchen an, dass sie um ihr Überleben
kämpfen müssen. «Kampfzone» wird diese
Zone oberhalb der Waldgrenze auch genannt.
Auf rund 2050 m ü. M. kommen wir schliess-
lich an den letzten kleinen Fichten vorbei.
Wir haben die Baumgrenze erreicht. Die
Auflösung des geschlossenen Waldes in einzel-
ne Baumgruppen ist keine natürliche Erschei-
nung. Schon vor Jahrhunderten begannen die
Menschen den Wald von oben her zu roden,
um mehr Weideland für ihr Vieh zu gewin-
nen. Die Bäume oberhalb der Waldgrenze
zeigen uns, wie weit hinauf ein dichter Wald
wachsen könnte. Ohne Einfluss des Men-
schen würde die Waldgrenze bei uns fast
überall weiter oben liegen als heute. Sie wäre
eine klare Linie, die allerdings nicht horizon-
tal verlaufen, sondern je nach lokalem Klima
höher oder tiefer liegen würde - an sonnigen

Hängen höher, an Schattenhängen und auf

windexponierten Graten tiefer. Ohne Zutun
des Menschen wäre der Grat am Sunnehörnli
dicht mit niedrigen Fichten bewachsen.

Leben am Limit
Die scharfe Grenze, zwischen der Bäume ge-
rade noch wachsen oder eben nicht mehr, ist
eine Temperaturgrenze. Dabei geben nicht
etwa tiefe Wintertemperaturen den Aus-
schlag, sondern die Temperaturen im Som-
mer. Die alles entscheidende Frage für die
Bäume ist: Reicht die wenige Wärme im
Sommer aus, um neue Wurzeln und Triebe zu
bilden? Und vor allem: Genügt die Energie,
um die frischen Triebe mit einem ausrei-
chenden Kälteschutz auszustatten?
Kälteschutz bedeutet im Falle der Fichten,
dass sie ihre Nadeln mit einer dicken, äusseren
Zellschicht versehen. Ohne diese robuste
Aussenschicht kann der junge Trieb den nächs-
ten Winter nicht überstehen. Bei schönem,
trockenem Wetter würde durch die unge-
schützten Nadeln Wasser verdunsten. Da das
Wasser im Boden aber noch gefroren ist, ist
der Nachschub unterbrochen. Der junge
Trieb vertrocknet und stirbt ab.
Das Wachstum an der Waldgrenze ist sehr
langsam. Eine Fichte von wenigen Metern
Höhe kann über 200 Jahre alt sein. Wie alt die
Fichten, die kaum einen Meter hoch sind, auf
dem Sunnehörnligrat wohl sind? 40-, 50-
oder gar 100-jährig? Wir wissen es nicht. Um
es genau sagen zu können, müsste man die
Bäumchen anbohren und im Bohrkern die
Jahrringe zählen - mit der Lupe oder gar mit
dem Mikroskop. Jedenfalls sind die Fichten
bedeutend älter, als man aufgrund ihrer Grös-
sen denken würde. Und eines ist auch sicher:
Im Gegensatz zu den Skitourenfahrern, von
denen einige auf dem Grat an ihre Grenzen
kommen, sind die Bäumchen, die hier oben
leben, viel mehr am Limit.

BARBARA LEUTHOLD HASLER
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windexponierten Graten tiefer. Ohne Zutun
des Menschen wäre der Grat am Sunnehörnli
dicht mit niedrigen Fichten bewachsen.

Leben am Limit
Die scharfe Grenze, zwischen der Bäume ge-
rade noch wachsen oder eben nicht mehr, ist
eine Temperaturgrenze. Dabei geben nicht
etwa tiefe Wintertemperaturen den Aus-
schlag, sondern die Temperaturen im Som-
mer. Die alles entscheidende Frage für die
Bäume ist: Reicht die wenige Wärme im
Sommer aus, um neue Wurzeln und Triebe zu
bilden? Und vor allem: Genügt die Energie,
um die frischen Triebe mit einem ausrei-
chenden Kälteschutz auszustatten?
Kälteschutz bedeutet im Falle der Fichten,
dass sie ihre Nadeln mit einer dicken, äusseren
Zellschicht versehen. Ohne diese robuste
Aussenschicht kann der junge Trieb den nächs-
ten Winter nicht überstehen. Bei schönem,
trockenem Wetter würde durch die unge-

schützten Nadeln Wasser verdunsten. Da das
Wasser im Boden aber noch gefroren ist, ist
der Nachschub unterbrochen. Der junge
Trieb vertrocknet und stirbt ab.
Das Wachstum an der Waldgrenze ist sehr
langsam. Eine Fichte von wenigen Metern
Höhe kann über 200 Jahre alt sein. Wie alt die
Fichten, die kaum einen Meter hoch sind, auf
dem Sunnehörnligrat wohl sind? 40-, 50-
oder gar 100-jährig? Wir wissen es nicht. Um
es genau sagen zu können, müsste man die
Bäumchen anbohren und im Bohrkern die
Jahrringe zählen - mit der Lupe oder gar mit
dem Mikroskop. Jedenfalls sind die Fichten
bedeutend älter, als man aufgrund ihrer Grös-
sen denken würde. Und eines ist auch sicher:
Im Gegensatz zu den Skitourenfahrern, von
denen einige auf dem Grat an ihre Grenzen
kommen, sind die Bäumchen, die hier oben
leben, viel mehr am Limit.

BARBARA LEUTHOLD HASLER

Grosse Fichten
mit Glärnisch.
Zwischen 1600 und
1700 m M.
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2246
Sunnehämli START Seilbahn Matt-Wis-

senberg. ZIEL Engi (Halte-

stelle Vorderdorf). CHARAK-

TERisnicTagesskitour in reiz-

voller Landschaft. ROUTE

Von der Bergstation der Seil-

bahn Matt-Wissenberg der

markierten Skiroute folgen

(Weiden - Chegelboden-
Bärenboden). Ab der Wald-

grenze über den langen Süd-

westgrat auf das Sunnehörnli (2246 m). Abfahrt entweder auf

der gleichen Route oder ins Mülibachtal und auf dem schmalen
Fahrweg nach Engi. Wildruhezonen beachten, www.respektiere-

deine-grenzen.ch. zurr 3-4 h im Aufstieg. HÖHENDIFFERENZ

Aufstieg etwa 1000Hm, Abfahrt nach Engi etwa 1400 Hm. AUS-

RÜSTUNG Komplette Skitourenausrüstung. SCHWIERIGKEIT WS

bis ZS (steilste Hänge um 35°). Achtung: Die Tour verlangt Er-

fahrung in der Lawinenbeurteilung sowie einigermassen sicheres

Aufsteigen und Skifahren. Im Gebiet gibt es auch eine
markierte Schneeschuhroute und eine Schlittelbahn. WANDER-

KARTEN LK 1: 25 000, 1154 Spitzmeilen, 1174 Elm. INFOS WWW.

Weisse
Weissenberge
Wissenberg-
Sunnehörnli-Engi
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4 Hartes Leben
auf dem Grat. Kleine
Fichte auf 2060 m ü. M.,
daneben abgestorbene
Bäumchen.

2246
Sunnehörnli START Seilbahn Matt-Wis-

senberg. ZIEL Engi (Halte-

stelle Vorderdorf). CHARAK-

TERISTIKTagesskitour in reiz-

voller Landschaft. ROUTE

Von der Bergstation der Seil-

bahn Matt- Wissenberg der

markierten Skiroute folgen

(Weiden - Chegelboden-
Bärenboden). Ab der Wald-

grenze über den langen Süd-

westgrat auf das Sunnehörnli (2246 m). Abfahrt entweder auf

der gleichen Route oder ins Mülibachtal und auf dem schmalen

Fahrweg nach Engi. Wildruhezonen beachten, www.respektiere-

deine-grenzen.ch. ZEIT 3-4 h im Aufstieg. HÖHENDIFFERENZ

Aufstieg etwa 1000 Hm, Abfahrt nach Engi etwa 1400 Hm. AUS-

RÜSTUNG Komplette Skitourenausrüstung. SCHWIERIGKEIT WS

bis ZS (steilste Hänge um 35°). Achtung: Die Tour verlangt Er-

fahrung in der Lawinenbeurteilung sowie einigermassen sicheres

Aufsteigen und Skifahren. TIPP Im Gebiet gibt es auch eine
markierte Schneeschuhroute und eine Schlittelbahn. WANDER-

KARTEN LK 1: 25 000, 1154 Spitzmeilen, 1174 Elm. INFOS www.
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1
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Das Welterbe Sardona bietet eine wunderschöne Natur - muss aber noch bekannter werden.

Von 450 Befragten war bei 6o Prozent das Welterbe

bekannt.
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Ideales Wanderwetter freute
Touristiker, Gäste und Geo Guides
Wie steht es um den Bekanntheitsgrad des Unesco-Welterbes
Tektonikarena Sardona? Die Masterarbeit von Anneliese Fuchs an
der HSR Hochschule für Technik Rapperswil und an der Universität
für Bodenkultur Wien ging dieser Frage nach.
pd. Sie zeigt, dass das Unesco-Welterbe Tek-
tonikarena Sardona bereits einen spürbaren
Anteil an die Sommerfrequenzen in der
Welterberegion Sardona beiträgt. Erstmals
sind im Rahmen einer Masterarbeit Gäste
der drei Bergbahnen Flumserberg, Tsching-
len und Cassons im Sommer 2014 zu den
Gründen ihres Besuchs im Welterbe Sardo-
na befragt worden. Nun liegen konkrete
Zahlen vor: Das Welterbe war knapp 60 Pro-
zent der befragten auswärtigen Gäste be-
reits bekannt, und bei 20 Prozent der 450
Befragten spielte das Welterbe eine Rolle für
den Besuch. Die erfreulichen Zahlen sind
nachweislich zurückzuführen auf die inten-
sive Aufbau- und Kommunikationsarbeit der
Geschäftsstelle in den letzten Jahren. Denn
die Gäste gaben an, vor allem über Zeitun-
gen, Infomaterial und Internet vom Welterbe
Sardona gehört zu haben.
Dominik Siegrist, Professor an der HSR in
Rapperswil, betreute die Masterarbeit von
Annliese Fuchs mit und führt aus: «Es zeigt
sich, dass das Welterbe Sardona schon spür-
bar zur Wertschöpfung bei den Bergbahnen
im Sommergeschäft beiträgt. Die Resultate
der Arbeit zeigen aber auch, dass die touris-
tischen Welterbeangebote noch nicht gut be-
kannt sind. Hier ist noch viel Potenzial vor-
handen, und es wird sich in den nächsten
Jahren zeigen, ob das zunehmende Engage-

ment seitens der Tourismusorganisationen
zielführend wirkt.»
Gemeinsam mit der Tektonikarena und dem
Geopark Sardona arbeiten Flims Laax Fale-
ra, Heidiland und Elm Ferienregion im Pro-
jekt «Sardona-aktiv» daran, das Welterbe

Sardona noch besser erlebbar zu machen.

Ideales Wanderwetter
Die Bergbahnen in der Welterberegion ver-
zeichneten einen guten Sommer, wie Bruno
Landolt von den Sportbahnen Elm erklärt.
Der vergangene Schönwettersommer war
auch für die aktiven Geo Guides Sardona er-
freulich. Im Jahr 2015 wurden über 90 Füh-
rungen von Geo Guides mit mehr als 1000
Gästen durchgeführt. Ein gelungener Anlass
war auch die Leserwanderung der «Südost-
schweiz» auf die Mettmenalp und zur Kärpf-
brücke im August. Für die rund 80 Teilneh-
menden wurden vier Geo Guides engagiert.
So bildeten die Teilnehmenden ihrem Niveau
entsprechend vier Wandergruppen und pro-
fitierten alle von dem spezifischen Wissen
der Geo Guides.
In der Region Flims sind auf nächsten Som-
mer wieder Angebote und Wanderungen mit
den Geo Guides Sardona geplant. Weiter
wird die Sichtbarkeit des Welterbes Sardona
durch die neuen Eintrittsschwellen erhöht.
Marc Woodtli, Produktmanager der Destina-

tion Flims Laax Falera, hält fest, dass sich
das Angebot der Geo Guides erweitert und
sich deren Arbeit etabliert. «Dazu tragen
auch die konstanten Weiterbildungsmög-
lichkeiten für Geo Guides bei», ist er über-
zeugt. Er verweist zudem auf das Projekt
«Sardona-aktiv», dank dem es gelungen sei,
die touristische Entwicklung abgestimmt auf
die Erhaltungsziele des Welterbes Sardona
voranzutreiben. Seit 2009 arbeiten die Welt-
erbe-Geschäftsstelle, der Geopark Sardona
und die Tourismusorganisationen als IG
«Sardona-aktiv» bereits zusammen. Am
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1. Juli 2013 startete das erste Entwicklungs-
projekt «Sardona-aktiv», welches durch die
neue Regionalpolitik (NRP) des Bundes und
die drei Kantone St. Gallen, Glarus und
Graubünden unterstützt wurde und Ende
2015 ausläuft. Er setzt grosse Erwartungen
in ein allfälliges Folgeprojekt, genauso wie
Harry Keel, Geschäftsführer der Tektonik-
arena Sardona.

Auch für die kleinen Forscher gibt es viel zu

entdecken. Bilder zVg
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Techniken entdecken und vertiefen

V't Sc Krebre
Im Sommer finden in der Designwerkstatt im Eishäuschen in Braunwald jeweils Kurse für die Herstellung von Schmuck statt.
Dabei können von Profis und von Laien verschiedene Techniken entdeckt oder vertieft werden. Sehr beliebt sind auch die
Workshops mit Kindern.

Auch richtig biegen soll gelernt sein. Ein junger Schmuckfan beim Sägen.

Das Material wird zur Verfügung gestellt. Felix Stüssi zeigt den Kindern wie man lötet.

Auch richtig biegen soll gelernt sein. Ein junger Schmuckfan beim Sägen.

Das Material wird zur Verfügung gestellt. Felix Stüssi zeigt den Kindern wie man lötet.
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Weltweit ist Schmücken ein elementares Bedürfnis, das sich schon www.stuessi.de
bei Drei- oder Vierjährigen zeigt. Dass das Herstellen von Schmuck-
stücken auch Kindern Spass macht, weiss Goldschmied Felix Stüssi
aus Erfahrung. Der Organisator der Sommerkurse zu verschiedenen
Techniken im Eishäuschen in Braunwald hat deshalb auch einen fünf-
tägigen Kurs für Erwachsene mit Kindern ins Programm aufgenom-
men. Die Arbeiten belegen ungebremstes kreatives Potenzial. Es ist
sehr schön, Kinder bei diesem Prozess begleiten zu dürfen", erzählt
er. Die entstandenen Werke seien oft expressiv und voller Vitalität.
Der Materialwert spiele dabei keine Rolle. Kinder wählen Materialien,
die sich gut anfühlen und die sie als schön empfinden", so Stüssi. Er
bedauert, dass diese Bedürfnisse und Talente während der Schulzeit
wenig beachtet und gefördert werden. So würden Kreativität und ei-
gene Ideen leider nach und nach durch kommerzielle Produkte wie
Modeschmuck ersetzt.

Durch die Schmuckkurse für Kinder ab acht Jahren werden Freiräu-
me geschaffen, die kreativ und handwerklich genutzt werden können.
In einer professionell eingerichteten Werkstatt werden den Kindern
auf spielerische Art Grundtechniken wie Sägen, Biegen, Feilen oder
Löten beigebracht. Silber, Neusilber, Kupfer und Messing sowie wei-
tere Materialien wie Steine, Mineralien, Hölzer, Plexiglas, Leder oder
Federn stehen zur Verfügung. Die Buben und Mädchen entscheiden
selbst über Form und Material und was sie machen möchten. So ent-
stehen während dieser Woche Anhänger, Ringe, Arm-, Hals- und Ohr-
schmuck aber auch Schlüsselanhänger, kleine Schalen oder andere
Kunstwerke. Durch eine frühe Begegnung mit der Herstellung von
Schmuck kann sich ein eigenes Bewusstsein dafür entwickeln", ist
Stüssi überzeugt.

Beide Seiten profitieren
An diesem Eltern-Kind-Schmuckkurs sind Eltern oder Begleitper-
sonen eingeladen, mit den Kindern in kleinen Gruppen individuelle
Schmuckstücke zu verwirklichen und zwar von der Idee bis zum fer-
tigen Objekt. Dabei dürfen sie auf kompetente Unterstützung zählen.
Durch das gemeinsame Wirken von Kindern und Erwachsenen profi-
tieren beide Seiten. Es ist jeweils ein halber Tag fürs Schmuckkreieren
geplant. Während der anderen Tageshälfte können Ausflüge unter-

nommen werden.

Der Schmuckkurs wird vom 14.
bis 19. August durchgeführt. Ent-
standen ist er in Zusammenarbeit
mit Braunwald Tourismus und dem
Märchenhotel Bellevue in Braun-
wald, wo die Teilnehmenden un-
tergebracht sind. Das vielfach aus-
gezeichnete Familienhotel bietet
zahlreiche Attraktionen für Kinder
sowie einen Wellnessbereich mit ei-
nem Innen- und Aussenpool. (red.)

Info
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Glarus: Sportbahnen-Direktor muss
seinen Hut nehmen

Bereits pfeifen es die Spatzen von den Dächern, doch am Freitag wird's laut der «Südostschweiz» offiziell verkün-

det: Fritz Trümpi, der Verwaltungsratspräsident der Sportbahnen Braunwald, trennt sich von Christoph Meier.

Meier ist seit 2012 Direktor der Sportbahnen.

Trümpi schweigt sich über die Gründe aus. Zuerst will er die Belegschaft und die Partner informieren, wie er sagt. 

Insider sagen, er sei nicht gut bei den Mitarbeitern angekommen. Auch gebe es Differenzen mit der Braunwald-

Klausenpass Tourismus AG. Ein Nachfolger ist laut den übereinstimmenden Quellen noch nicht bestimmt.

Meier will die operative Leitung der Sportbahnen möglichst schnell abtreten. Angestellt ist er noch bis Ende April

2016. (rwy)

Glarus Glarus: Sportbahnen-Direktor muss seinen Hut nehmen

watson: 4,5 von 5 Sternchen im App-Store ☺

Tages-Anzeiger: 3,5 von 5 Sternchen

Blick: 3 von 5 Sternchen

20 Minuten: 3 von 5 Sternchen

Du willst nur das Beste? Voilà:

Komm rein, der Picdump ist da!
Wie ihr vielleicht mitbekommen habt, haben sich vor ein paar Tagen die Journalisten der Schweiz selbst auf die Schul-

ter geklopft. Bester Wirtschaftsjournalist, bester Chefredaktor, bester dies, bester das – einen Preis für die beste Le-

serschaft gab's allerdings nicht. Deshalb, hier, ich hab euch einen Pokal gemalt.

So und jetzt wirklich: Tschüss! <3

3Und so einfach geht's: 

2. aufs Menü (3 farbige …

Artikel lesen

Hol dir jetzt die beste News-App der Schweiz!

Glarus: Sportbahnen-Direktor muss seinen Hut nehmen - watson http://www.watson.ch/Glarus/articles/457083473-Glarus--Spo...

1 von 1 10.12.15 10:31
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Lintharena Näfels
Das volle Sportprogramm unter ein einziges
Dach bringt die Lintharena in Näfels. Ob Hal-

lenbad, Kletterwand, Skatepark oder Jogging-

strecke: Hier hält man sich fit, denn die nächste

Strandbodysaison kommt bestimmt. Auch zum

Entspannen bietet der Glarner Athletiktem-
pel zahlreiche Möglichkeiten dank Saunaland-

schaft und Massageräume. Und weil es Tage
dauern würde, das komplette Angebot der
Lintharena auszuschöpfen, kann man sich be-

quem im hauseigenen Hotel einquartieren.

Mehr Infos: www.Iinth- arena.ch

Landvogthaus Nidfurn
Das 400 Jahre alte Landvogthaus ist nicht nur ein Museum
für Wohnkultur in den vergangenen Jahrhunderten, es lässt

sich auch tatsächlich darin wohnen. Zumindest temporär: In

Nidfurn steht das einzige Museumshotel der Schweiz. Vier hi-

storisch eingerichtete Gästezimmer sind für Kurzaufenthalte 4

buchbar. Wer sich also schon immer mal für ein Wochenende

lang wie ein Nobelmann, eine Nobelfrau fühlen wollte, kann

im Landvogthaus Nidfurn für ein paar Nächte lang seine Zahn-

bürste in den Putzbecher stecken.

Mehr Infos: www.landvogthaus.com

°

Landesplattenberg Engi
Neben Zitrusgetränken und Skistars namens «Vreni» sind Schiefer-

tafeln der dritte grosse Exportschlager aus Elm. Wo das Material
dazu abgetragen wird, zeigt eine Führung durch die Schieferstol-

len vom Plattenberg, wo der einst harte Alltag der Arbeiter greif-
bar wird. Danach geht es in die historische Schiefertafelfabrik von

Elm, die einzige im ganzen Land. Schweizer Handwerksgeschichte:

Hier erlebt man sie schwarz auf weiss.

Mehr Infos: www.plattenberg.ch

Tourismus
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Tatort Quöllfrisch
Hast du das Zeug zum Sonntagabend-Krimi-Kommissar? Beim Grup-

penevent «Tatort Quöllfrisch» liegt es an dir und deinen Freunden, den

Mord eines Brauereibesitzers aufzuklären. Oder befindet sich der Täter

etwa unter den eigenen Reihen? Der massgeschneiderte Mitmach-Krimi

in den Gassen von Appenzell lässt sich ausserdem mit einer Besichti-

gung der Brauquöll-Anlagen, Bierdegustation und einem 3-Gänge-Din-

ner verbinden.

Mehr Infos: www.appenzellerland.ch

Erlebniswelt Toggenburg
Alles begann mit einem Weihnachtsgeschenk vom
Vater für den Sohn. 1942 hatte dieser eine Modellei-

senbahn unter dem Christbaum. Wer hätte gedacht,

dass aus ihr einmal die grösste Hobbyeisenbahnan-
lage Europas werden würde? Ausgestellt wird die 480

Quadratmeter gewaltige, 300 Wagen starke Gleis-

landschaft in der Erlebniswelt Toggenburg, wo es aus-

serdem auch historische Motorräder und Landmaschi-

nen zu besichtigen gibt.

Mehr Infos: www.modeltraintoggenburg.ch

Laternliweg Schwägalp
Immer den kleinen Lichtern nach: Der wahrscheinlich roman-
tischste Winterspaziergang der Ostschweiz führt durch den Na-

turerlebnispark Schwägalp/Säntis. Startpunkt ist das Berghotel

Schwägalp, danach geht es auf dem mit Laternen ausgeleuch-

teten Weg zum Gasthaus Passhöhe. Davor oder danach lässt es

sich ausgezeichnet bei einem Fondue in einem der beiden Ho-
telrestaurants aufwärmen. Der Latemliweg steht jeweils von Don-

nerstag bis Samstag Feuer und Flamme.

Mehr Infos: www.saentisbahn.ch

Tourismus
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HIER SCHEINT DIE SONNE DURCH
Wandern über Stock und Stein kann man in Elm vorzüglich. Und besonders letzteren sollte man in dieser
Gegend im Auge behalten: Die Region um den Glarner Ferienort ist weltbekannt für ihre Felsformationen.
Einmal in Elm angekommen, mag man das heimelige Dorf mit sei-

nen eindrücklichen Block- und Strick-Holzbauten kaum verlassen. Für

sein hübsches Ortsbild erhielt Elm 1976 eine Auszeichnung des Euro-

parates, 1981 folgte der Wakkerpreis vom Schweizer Heimatschutz.

Trotzdem lohnt es sich, auch einen Fuss in die Umgebung zu setzen,

denn an Sehenswürdigkeiten mangelt es ihr nicht.

STEINERNES SPEKTAKEL
Die meisten davon sind schon seit Jahrhunderten zu bewundern.
In der Tektonikarena Sardona mit ihren messerscharfen Felswänden

überlagert das 250 Millionen Jahre alte Verrucanogestein das bis zu

50 Millionen Jahre alte Flyschgestein, ein weltweit einzigartiges Na-

turphänomen und seit 2008 Teil vom UNESCO-Weltnaturerbe. Eben-

falls weitaus über die Landesgrenzen bekannt ist das Martinsloch.

Durch die kreisrunde Aushöhlung von 22 mal 19 Metern mitten durch

die Tschingelhörner scheint jeweils zwei Mal im Jahr die Sonne und

wirft ihr Licht direkt auf die Kirche im Dorfzentrum Elm. Wer dieses

einmalige Schauspiel mit eigenen Augen erleben will, sollte sich den

12. und 13. März im Kalender markieren, früh genug aufstehen und

auf gutes Wetter hoffen. Eine gute Ergänzung für alle, die sich mit

der beeindruckenden Geologie von Elm noch weiter auseinander-

setzen wollen, ist ein Besuch des Naturmuseums Engi, wo für die Re-

gion typische Mineralien. und Gesteine ausgestellt sind.

Info Elm
Ferienregion

Säge 5
8767 E1m
Tel +41 (0)55 642 52 52
www.elmeh

HEIMVORTEIL VRENI
Doch geht es auch etwas actiongeladener? Selbstverständlich. Nicht

umsonst nennt mit Vreni Schneider eine der erfolgreichsten Skifahre-

rinnen der Geschichte Elm ihr Zuhause. So finden sowohl Anfänger

als auch Vollprofis auf Brettern beste Voraussetzungen für ihr lieb-

stes Hobby: Pisten von einer Gesamtlänge von 40 Kilometer vertei-

len sich über das Gebiet, Hindernisparcours gibt es im Snowpark.

Auch im Winter wird das Wanderparadies Elm seinem Ruf gerecht.

Besonders empfehlenswert ist die Route vom Ämpächli zur Munggä

Hüttä, in welcher anschliessend ein Fondue oder eine Röstipfanne zur

Stärkung genossen werden kann. Und: Von

hier hat man auch einen hervorragenden
Blick auf die Tektonikarena und die Tschin-

gelhörner mit dem Martinsloch. Ein loh-
nenswerter Ausflug? Davon sind wir felsen-
fest überzeugt.

Info Elm
Elm Ferienregion
Säge 5
8767 Elm
Tel -,41 (0)55 642 52 52
www.elm.ch
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Rauchen lügt Ihnen und den Menschen in Ihrer Umgebung erheblichen Schaden zu. Fumer nuit gravement a votre sante et ä celle de votre entourage. II fumo danneggia gravemente te e chi ti sta intomo.
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Beste Preise für Ihre Reise Dubai ab CHF 452.- Malediven ab CHF 1147.- Dom. Republik ab CHF 600.-

500'000 oder 600'000 Franken pro Jahr für die Unterstützung touristischer

Projekte? Das ist oberflächlich die Frage am Mittwoch im Landrat bei der

Beratung des Tourismusfonds. In den vergangenen Jahren waren es

600'000 Franken, welche pro Jahr in den Topf gelegt wurden. Die

Regierung beantragt, den Beitrag auf 500'000 Franken zu kürzen. Die

vorberatende Kommission des Landrates beantragt nun aber dem Plenum

den alten, höheren Betrag.

Landrat: Zuckerbrot oder Peitsche
für die Touristiker?
Der Landrat entscheidet am Mittwoch über die Einlage in den
Tourismusfonds. In der vorberatenden Kommission war umstritten,
ob die von der Regierung beantragte Peitsche in Form einer Kürzung
zur besseren Zusammenarbeit der Verantwortlichen beitrage. Oder
doch das Zuckerbrot der bisherigen Beitragshöhe.

Nicht in Auseinandersetzungen von Privaten einmischen: Der Konflikt zwischen Sportbahnen Elm und
Restaurant «Bischofalp» soll nicht zu einer Kürzung der Tourismusgelder führen. Bild Maya Rhyner
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MEINE GEMEINDE GRAUBÜNDEN GLARUS GASTER & SEE ÜBERREGIONALES SPORT UNTERHALTUNG
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GETROFFEN

Grüezi, wie geht es Ihnen?
Eine Frage, die oft nur rhetorisch ist. Aber
die GlücksPost hört hin. Sie gibt den unter-
schiedlichsten Menschen eine Plattform und
will wissen, wie sie sich fühlen. Diese Woche:
Claudio Keller (62), Hotelier aus Braunwald, GL.
Von Rudolf Zollinger

Gut - obwohl ich wegen der
immer aufwendigeren Bü-
roarbeit manchmal Stress

habe. Aber nie als Gastgeber in der
<Chämistube> in Braunwald. Das
Bergrestaurant liegt auf 1560 Me-
tern über Meer inmitten der herr-
lichen Glarner Bergwelt. Im Win-
ter wird das familienfreundliche,
autofreie Braunwald vor allem
von Wintersportlern geschätzt, im
Sommer von Wanderern und Na-
turfreunden.

Wir verwöhnen unsere Gäste
gerne mit speziellen Menüs. Be-
sonders die Wildtage sind sehr
beliebt, denn ich bereite nur ein-
heimisches Wild zu. Es gibt kein
Fleisch, das biologischer ist als
das aus freier Wildbahn

«Kraft tanke ich
in der Natur»

Beliebt sind auch unsere An-
lässe wie etwa das Hornschlitten-
rennen oder im Sommer die Vor-
tragsabende über die einheimi-
sche Tier-, Vogel- und Pflanzen-
welt oder das Bergsteigen. Über
zwanzig Jahre war ich mit dem
verstorbenen Anderl Heckmair,
der als Erster die Eigernordwand
durchstieg, befreundet. Zu seiner

Witwe Traudl habe ich immer
noch Kontakt. 2013, anlässlich
des 75-jährigen Jubiläums der
Erstbesteigung, kam sie auf meine
Bitte hin nach Braunwald und er-
zählte den Zuhörern aus dem Le-
ben ihres Mannes Zuvor hatte ich
Traudl angerufen und nach der
Original- Bergausrüstung ihres
Mannes gefragt. Die sei in einem
Museum in Bozen, aber sie sorge
dafür, dass sie für den Vortrag aus-
geliehen werde. Darauf bin ich ins
Südtirol gefahren, um alles abzu-
holen: Rucksack, Jacke, Pickel bis
hin zu den Steigeisen mit Front-
zacken - die übrigens Anderl er-
funden hat. Unter dem Motto
<Bergsteigen einst und heute> zeig-
ten wir Anderls alte Ausrüstung
und daneben eine moderne. Es
ist unglaublich, wie Heckmair
mit einfachsten Mitteln eine so
gefährliche Wand bezwingen
konnte.

Ich halte viel von Traditionen.
Darum reise ich ein Mal pro Jahr
für eine Woche nach Rom in den
Vatikan, um für die Schweizer-
gardisten zu kochen. 2016 ist
Glarus Gastkanton im Vatikan.
Deshalb wurde ich offiziell
vom Regierungsrat gebeten, im

Vatikan für das leibliche Wohl zu
sorgen.

Ruhe finden und Kraft tanken
kann ich am besten in der Natur.
Ich liebe es, die Tiere unserer Al-
penwelt zu beobachten. Wenn ich
auf der Jagd ein Wild erlege, ist es
gut, läuft mir keins vor die Flinte,
bin ich auch zufrieden.

Braunwalds Bergwelt kenne ich
wie meinen Hosensack. Vor vier-
zig Jahren entdeckte ich auf 2180
Metern über Meer eine kleine
Höhle. Ich habe sie zu einem
Schlafplatz für zwei Personen
ausgebaut und ein Türchen ange-
bracht. Zum Kochen und Essen
habe ich ein Vorzelt. Das ist prak-
tisch. So muss ich während der
Jagdzeit nicht jeden Abend ins Tal
hinunter und am nächsten Mor-
gen wieder vier Stunden hochstei-
gen. Mit einem stattlichen Garns-
bock auf dem Buckel, der ausge-
weidet bis zu 35 Kilo wiegen
kann, abzusteigen, ist anstren-
gend genug.

Ich bin ein genügsamer Mensch.
Wenn ich noch ein paar Jährchen
als Gastgeber in der <Chämistube>
wirken und hie und da zu meiner
Höhle aufsteigen kann, bin ich
zufrieden.
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Claudio Keller vor ein
paar Jahren in seiner
umgebauten Höhle.

ZUR PERSON

Name: Claudio Keller
Geburtstag: 9. August 1953
Familie: Seit zo Jahren glücklich mit Gabi
Beruf: Diplomierter Hotelier SHL, Gastrochef Sportbahnen
Braunwald
Was ich liebe: Natur und Naturschutz, Jagd, Tiere beobach-
ten

Was ich nicht mag: Hinterlist, unfaire Kritik, Stadtrummel,
Fleischjäger
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Brunnenbergbahn Luchsingen:

Ticket in die Stille
Im Winter fährt die Luftseilbahn

Luchsingen - Brunnenberg auf Vor-

anmeldung unter Telefon 058 611
80 80, im Sommer nach Fahrplan. So

oder so bringt einen die Seilbahn aus

Luchsingen in wenigen Minuten zur

atemberaubenden Stille der Glarner

Bergwelt. Eine Stille, die voller Aben-

teuer steckt.

Hinten im Glarnerland, direkt unter
dem ewigen Eis des Vrenelisgärtli

(2'904 m.ü.M.), liegt die Alp Oberble-

gi mit dem sagenhaften Oberblegisee

(1422 m.ü.M.). Er ist das Ziel so man-

cher Sommer- oder Herbstwanderung,

doch an schönen Wintertagen ist seine

Einsamkeit unvergleichlich. Über dem

Bächibach schwebt die Kabine lautlos

in die Höhe und mit jedem Meter wird

die Aussicht über die Glarner Alpenwelt

grandioser. Oben angekommen werden

die Schneeschuhe montiert und der

Weg führt hinauf zur schön gelegenen

Alp Oberblegi. Im tiefen Schnee sieht

man einzelne Spu-

ren, die Baumkronen

tragen dicke Schnee-

polster und ausser
den eigenen Schritten

hört man nichts.

Während des Auf-

wärtsgehens scheint

es, als wachse der
Berg vor einem noch

an. Der Weg folgt der

Alpstrasse und von
den steilen Wänden

des Glärnisch reflek-

tiert das Licht. Weit

oben löst sich die

erste Lawine und mit

steigender Temperatur folgen ihr wei-

tere - ein Spektakel, das sich von hier

aus sicherer Entfernung geniessen

lässt. Der See selber liegt tiefverschneit

zwischen Felsblöcken auf einer Terras-

se, etwas davion entfernt die Alphüt-

ten, und im Herz das Gefühl, der einzi-
ge Mensch auf Erden zu sein. Mächtig

strahlt die Sonne und beim Abstieg ge-

lobt man, wieder hierherzukommen -

im Sommer, wenn der malerische Weg

hinüber nach Braunwald offen ist und

die weitläufige Bikestrecke hinunter bis

nach Schwanden. pd

Foto: auf dem Weg zum Leuggelstock; im

Hintergrund links: Bös Fulen; im Hintergrund

rechts: Glärnischmassiv mit Bächistöck

Tourismus

Bericht Seite: 211/236



Datum: 17.12.2015

Seedamm News
8863 Buttikon
055/ 460 28 40
www.seedamm-news.ch

Medienart: Print
Medientyp: Spezial- und Hobbyzeitschriften
Auflage: 41'750
Erscheinungsweise: monatlich

Themen-Nr.: 862.017
Abo-Nr.: 1086938
Seite: 7
Fläche: 11'495 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 60083985
Ausschnitt Seite: 1/1

Schlittelpiste im
Schneeparadies Urnerboden
Ab dem Urnerboden führt die Seil-
bahn zur Bergstation Fisetengrat auf

2010 Meter ü.M. Von der Bergstation

10 Minuten Fussmarsch zum Start
der Schlittelpiste. Schlitteln vom Fi-

setenpass - Orthalten - Wängi über

Alp- und Waldstrasse zum Urnerbo-

den. Länge der Schlittelpiste 8 Kilome-

ter. Benötigte Zeit Bergfahrt Seilbahn,

schlitteln zum Urnerboden mit kurzem

Fussmarsch zurück zur Talstation ca.

1 Stunde 15 Minuten. Die Schlittel-
piste wird wenn nötig täglich mit dem

Pistenfahrzeug präpariert. Schlitten

können bei der Talstation gemietet

werden. Gratis Parkplätze bei der Tal-

station neben der Kirche.
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Bergbahnen geraten in Bedrängnis

Warmes Wetter lässt die Reserven
schmelzen
Die Skiorte hadern im Vorfeld der Festtage mit wenig Schnee und grünen
Hängen. Weitere schneearme Winter können für kleinere Bahnen
existenzbedrohend werden.

Die Wetterprognosen sind prächtig: Auf Tage hinaus strahlender
Sonnenschein, kein Niederschlag in Sicht und milde Temperaturen. Es ist
perfektes Wetter – wenn es nicht Dezember wäre. Die Vorstellung, während
der Festtage über einen weissen, von braungrünen Hängen gesäumten
Kunstschneestreifen zu kurven, lässt Bergbahnbetreiber schwitzen. Die hohen
Temperaturen erschweren die Beschneiung.

Die Anbieter üben sich derweil in Zweckoptimismus. «Letztes Jahr lag zur
gleichen Zeit gar kein Schnee. Nun haben wir zumindest an gewissen Teilen
Schnee, und wir konnten in den kalten Nächten beschneien», sagt Bruno
Landolt, Direktor der Sportbahnen in Elm. Auf dem Flumserberg helfen der
im November gefallene Schnee und die Beschneiung, die Buchungen liegen
leicht über Vorjahr. In Gstaad sind dank dem Novemberschnee die meisten
beschneiten Hauptpisten offen, sagt Matthias In-Albon, Geschäftsführer der
Bergbahnen Destination Gstaad. In den grösseren, höher gelegenen und gut
beschneiten Orten sind durchschnittlich 60% der Bahnen in Betrieb.

Der Vergleich mit dem Vorjahr, als der Schnee erst Ende Jahr fiel, ist
verführerisch. Er verschleiert den wahren Zustand der Bergbahnbranche, die
jährlich mehr als 1 Mrd. Fr. umsetzt. Drei Viertel der Erträge stammen aus
dem Wintertourismus. Rund die Hälfte der Bahnen weist eine ungenügende
Betriebsgewinnmarge aus, und die Umsätze von mehr als der Hälfte sind seit
2006 um 10% gesunken. Das zeigt eine Studie des Instituts für
Finanzdienstleistungen Zug der Hochschule Luzern.

Schneearme Winter lassen die traditionell dünne Eigenkapitaldecke der
Bahnen schmelzen. Die kapitalintensiven Investitionen in die Zukunft sind
gefährdet. Ein Sessellift kostet 8 bis 10 Mio. Fr. Der Bau einer
Beschneiungsanlage schlägt je Pistenkilometer mit etwa 1 Mio. Fr. zu Buche.
Alternativen wie Winterwandern, Eisfischen, Iglubauen und die
Diversifizierung in den Sommer helfen, kompensieren die Ausfälle aus dem
Skisport aber nicht.

«Für einige kleinere Bahnen kann es existenzbedrohend werden, wenn
weitere schneearme Winter folgen», sagt Philipp Lütolf, Ökonom und

NZZ am Sonntag

von
 Ueli Kneubühler
20.12.2015, 12:15 Uhr
3
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Bergbahnkenner an der Hochschule Luzern. «Schlechte Ertragskraft, hohe
Verschuldung und ein grosser Investitionsbedarf sind ein toxischer Cocktail.»
Das spüren die Sportbahnen in Elm, die nicht auf Reserven zurückgreifen
können, wie Direktor Landolt sagt. «Ausserdem ist die Zeit des beschränkten
Betriebs kostenintensiv.» Der Tagesbetrieb in einem grösseren Skigebiet
kostet rund 250 000 Fr.

In solchen Wintern fehlt der nötige Cashflow. Die Sportbahnen Elm können
die Anlagen nicht genügend abschreiben und daher nicht investieren.
«Glücklicherweise sind uns Privatpersonen in solchen Situationen gut
gesinnt, so dass wir die Löhne sicher zahlen können», so Landolt.

Mit privaten Geldgebern versuchen sich auch die Bergbahnen in Gstaad zu
retten. Eine Investorengruppe um den ehemaligen Serono-Hauptaktionär
Ernesto Bertarelli ist jüngst im Berner Oberland eingestiegen. Und in Brigels
(GR) schiesst der ehemalige Raiffeisen-Chef Pierin Vincenz frisches Geld ein.

Private Investoren gewinnen zunehmend Anhänger unter den Destinationen.
«Wir müssen uns wohl alternative Finanzierungsformen für neue
Infrastrukturen anschauen. Ich denke etwa an das Mäzenatentum», sagt
Bruno Fläcklin, Tourismusdirektor der Ferienregion Lenzerheide. Noch ist
die Unterstützung durch die öffentliche Hand aber wichtiger. Das sei für viele
kleine Bahnen eine Notwendigkeit, sagt Lütolf. «Viele Bahnen haben
Gemeinden im Aktionariat, realisieren Projekte mit Staatsgeldern oder
erhalten zinsgünstige Darlehen.»

Ein zusätzlicher Klotz am Bein ist die Aufhebung des Mindestkurses, der sich
in diesem Winter erstmals voll auswirken wird. Das zeigte sich bereits in der
Sommersaison. «Von Mai bis Oktober sind 11% weniger Gäste aus Europa
gekommen», sagt Jürg Schmid, Direktor von Schweiz Tourismus. «In den
vergangenen vier Jahren der ausserordentlichen Frankenstärke haben wir im
Schweizer Tourismus 24% der europäischen Gäste verloren.» Bis Ende dieses
Winters wird jeder dritte Gast aus Deutschland verschwunden sein.
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Braunwald und die etwas anderen Wintersportarten

23.12.2015 10:32 | Von: Braunwald-Klausenpass Tourismus AG

Braunwald ist gerüstet für die Wintersaison und hat sich ein vielseitiges Programm für die Gäste überlegt. Von
Kinderskiunterricht über einen Besuch auf dem Bauernhof bis hin zu Pferdekutschenfahrten ins Nussbüel, ist
für jeden etwas mit dabei. Besonders dieses Jahr ist die vergünstigte Familientageskarte für zwei Erwachsene
und bis zu fünf Kindern.

Begrüssung der wolligen "Mitarbeiter". - Braunwald-Klausenpass Tourismus AG

In Braunwald  ist die Wintersaison bereits im vollen Gange. Dieses Jahr ein noch vielseitigeres Programm als
in den übrigen Jahren und für jeden etwas dabei.

Der Kinderskiunterricht findet dieses Jahr oberhalb des Grotzenbüels statt. Gleich ein paar Meter weiter unten
ist die Trottinett Miete eröffnet, für alle die auch im Winter mit Rädern den Berg hinunterflitzen möchten. Für
die romantischen Geniesser eignen sich die Pferdekutschenfahrten mit ins Nussbüel. Zusätzlich ist die
Wanderung zum Oberblegisee begehbar und die Brunnenbergbahn ist in Betrieb.

An bestimmten Daten über die Ferientage bieten sich des Weiteren folgende Angebote an:

An drei verschiedenen Tagen ist der Besuch eines original Braunwalder Bauernhof auf dem Programm. Für
den sportlichen Schlemmer findet eine Schneeschuhtour zum Gumen mit anschliessendem Fondueplausch
statt. Für jene welche gerne mit dem eigenen Schuhwerk unterwegs sind gibt es eine Erlebniswanderung mit
Spiel, Spass und "Bräteln" am Feuer. Um das neue Jahr einzuläuten wird am 31. Dezember 2015 noch ein
Silvester OL durch Braunwald veranstaltet.

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 60142354
Ausschnitt Seite: 1/2

Tourismus

Bericht Seite: 215/236

http://www.infoticker.ch/news/artikel/braunwald-und-die-etwas-anderen-wintersportarten-71687/
http://www.infoticker.ch/news/artikel/braunwald-und-die-etwas-anderen-wintersportarten-71687/


Datum: 23.12.2015

Infoticker
8307 Effretikon
052 508 51 94
www.infoticker.ch

Medienart: Internet Themen-Nr.: 862.017
Abo-Nr.: 1086938Medientyp: Infoseiten Online lesen

In Braunwald geht es auch wieder tierisch zu und her. Montana, Fritz, Sam und Frodo geniessen momentan
die Sonne vor dem Märchenhotel Bellevue.

Für Familien gibt es die einmalige Möglichkeit zu günstigen Tarifen eine Winter-Familientageskarte zu lösen.
Diese gilt für zwei Erwachsene und bis zu fünf Kindern. Diese Familien können wild zusammengewürfelt sein
und müssen nicht aus demselben Haushalt stammen.
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Ja, es gibt wenig
Schnee in den Alpen
Aber Das ist kein
Grund, in Depres-
sionen zu versin-
ken: Der Himmel ist
blau, die Bergluft klar
und gesund, die Son-
ne scheint Und ech-
te Wintersportler
können auch mit
wenig Schnee rich-
tig Spass haben.
Viele Wintersportorte
haben mit Kunst-
schnee gute Pisten
gebaut und bieten zu-
dem lustige Alternati-
ven zum Schwung im
Hang an Wir haben
Skiorte aus der gan-
zen Schweiz eingela-
den, uns ein originel-
les Foto und Video
von ihrem Kontrast-
programm zu schi-
cken.

2015 Engadin
St Moritz Neue
Wettkampf Ski

alles nur Spass
dnd noch hegt
er Skifahrer

Temperaturen und

laken BE Aber hey, wo
die passenden Girls?

-

Sieht auf den
ersten Blick

Aber -das
wiSchnee

Gokart-Rennen
findet In Braun
wald GL auf
Fliessmatten
statt. Macht nix
Lustig ist es
einewäg.

Ja, es gibt wenig
Schnee in den Alpen.
Aber: Das ist kein
Grund, in Depres-
sionen zu versin-
ken: Der Himmel ist
blau, die Bergluft klar
und gesund, die Son-
ne scheint. Und ech-
te Wintersportler
können auch mit
wenig Schnee rich- ,
tig Spass haben.
Viele Wintersportorte
haben mit Kunst-
schnee gute Pisten
gebaut und bieten zu-
dem lustige Alternati-
ven zum Schwung im

Hang an. Wir haben
Skiorte aus der gan-
zen Schweiz eingela-
den, uns ein originel-
les Foto und Video
von ihrem Kontrast-
programm zu schi-
cken. Voilä!

SCHLUSS
2015 im Engadin,
St. Moritz: Neue
Wettkampfdisziplin Ski
gegen Mountainbike?

ist
alles nur Spass
und noch liegt
der Skifahrer

Warme Temperaturen und
heisse Jungs beim Apräs-
Ski auf Ire-Magic in Inter-
laken BE. Aber hes, wo
sind die passenden Girls?

-

Sieht auf den
ersten Blick

Gokart-Rennen
findet in Braun- .0

GL auf
Fliessmatten
statt. Macht nie.
Lustig ist es
einewäg.
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Chäsfondue einmal an-
ders: Die Skilehrer von
Elsigen-Metsch BE
müssen dafür nicht
mal Ski und Hand-
schuhe ausziehen.

f

Nur für echte
Kerle und coole
Ladys: In Arosa
GR lädt der
Untersee zum
Splash-Plausch.
Reinspringen -
und aaahhh

Nur für echte
Kerle und coole
Ladys: In Arosa
GR lädt der
Untersee zum
Splash-Plausch.
Reinspringen -
und aaahhh ...
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müssen dafür nicht
mal Ski und Hand-
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Parsenn in
Davos GR:
Die Leute
wollen
das Wort
«Schnee»
darstellen.
Na ja
Problemloser
zu erkennen:

_ Es hat
Schnee!

Wenn der Win-
ter nicht mit-
spielt, ist die
Kuh ruckzuck
vom Eis! Im
wahrsten Sin-
ne des Wortes.
Gstaad BE
setzt auf
Natur pur und
Glamour.

1
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chMeizeriefebrete

kLticketcorne .ch

Das Video
www sonntagsblick.ch

WINTER

Die Videos finden
Sie unter Blick.ch

Dann halt ohne
Ski: In Tschiert-
schen GR steigt
der flexible
Sportler um.
Aufs Mountain-
bike. Das fährt
eh besser auf
der Wiese ...
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Das Video
www.sonntagsblick.ch

WINTER

Die Videos finden
Sie unter Blick.ch

Dann halt ohne
Ski: In Tschiert-
schen GR steigt
der flexible
Sportler um.
Aufs Mountain-
bike. Das fährt
eh besser auf
der Wiese ...

Hier geht was ab.
Mit einem Klick auf die

richtige Piste

Eine Übersicht zu den
Bedingungen bei über

70 Schweizer Skigebieten
finden Wintersportler auf

ski.ticketcorner.ch
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Glarner Alpenbitter, neu aufgelegt

Der Amaro von der Glarner Heide
Bei Bitter denkt man unweigerlich an Amaro Alpenbitter besitzt eine markante Kopfnote mit

den ätherischen Ölen von Kümmel und Anis. Im
Gaumen dominieren Wacholder und Kardamom,
die von der Süsse des Karamells harmonisch
abgerundet werden.
Glarner Alpenbitter Fleur, Glarussell, 8750 Glarus,

Bezugsquelle: www.glarussell.ch

Averna, Ramazotti, Cvnar oder Fernet Branca.

Zu diesen bekannten Kräuterlikören gesellt
sich aus dem Glarnerland die Neuauflage ei-
nes Alpenbitters, der von 1925 bis 1977 durch

Fridolin Landolt in Glarus hergestellt worden
war. Für die Reprise zeichnen die drei Betreiber
des «Glarussells» in Glarus verantwortlich. Auf

der Suche nach historischen \Verbeplakaten aus
ihrer Region entdeckten Dani Hauri, Martin
Huber und lonnv Tinner den alten, einhei-
mischen Kräuterlikör. Fasziniert von der Idee,
den Bitter neu zu lancieren, mussten die drei
Freunde zunächst dem fehlenden Originalrezep
auf die Schliche kommen. Beim Degustieren
eines Original-Alpenbitters von 1958 kreier-

ten sie in Zusammenarbeit mit Martin Pianta
eine frische Rezeptur. Entstanden ist ein cha-
raktervoller und moderner Bitter mit eindeu-
tigem Bezug zu seinem historischen Original.
Der neue Glarner Alpenbitter ist ein durch und
durch lokales Produkt: Gebrannt wird er in der
Schnapsbrennerei Martin Pianta in Mollis, die
Gewürze stammen von Landolt Hauser in Näfels,
Look und Design lieferte Nadja Slongo aus Glarus.
Der in einer bauchigen Flasche und mit
moderner Retroetikette stimmig aufgemachte

Regionalprodukte
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Artikel zum Thema

«Fusionen werden Mentalität
auf dem Land verändern»

Hintergrund  In der Schweiz gibt es immer
weniger Gemeinden. Dieser Trend wird sich
in den kommenden Jahren noch verstärken.
Das werde den Graben zwischen Stadt und
Land vertiefen, sagt ein Zukunftsforscher.
Mehr...
Von Raphaela Birrer 13.12.2013

Gemeindefusionen könnten
Baustopp aushebeln
Hintergrund  Gemeinden, die schon über 20
Prozent Zweitwohnungen ausweisen,
könnten die Quote mit einem Trick
ausmanövrieren. Die neuen Sachzwänge
könnten die unbeliebten Fusionen populär
machen. Mehr...
Von Fabian Renz, Simone Rau und Christian
Brönnimann 17.03.2012

Die Redaktion auf Twitter

Stets informiert und aktuell. Folgen Sie uns auf
dem Kurznachrichtendienst.

@tagesanzeiger folgen

«In den nächsten 15 Jahren dürften 500
Gemeinden verschwinden»
Ende Jahr gibt es wieder 30 Gemeinden weniger in der Schweiz. Warum sie fusionieren, ob das Geld
spart, und was das mit Work-Life-Balance zu tun hat, erklärt der Gemeindeforscher Reto Steiner.

Seit 1860, als die Schweiz noch über 3200 Gemeinden zählte, sinkt die Zahl dieser
Verwaltungseinheiten stetig. In den letzten 20 Jahren hat sich der Trend noch
beschleunigt. Nachdem der Bestand von 1990 bis 2000 bereits um 122 Einheiten
zurückgegangen war, verschwanden seither über 600 weitere Gemeinden, also fast
40 pro Jahr. Per Ende Jahr werden es wieder 30 Gemeinden weniger sein,
schweizweit noch 2294.

So viele Gemeinden verschwinden jedes Jahr
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Reto Steiner geht davon aus, dass sich der Fusionsprozess fortsetzen dürfte: «In den
nächsten 15 Jahren dürften weitere 500 Gemeinden verschwinden», sagt der Dozent
am Kompetenzzentrum für Public Management der Universität Bern. Auf diesem
Niveau dürfte sich die Zahl der Gemeinden ab 2030 stabilisieren, prognostiziert
Steiner. Betroffen seien vor allem kleine Gemeinden in ländlichen Gebieten.
«Während sich urbane Räume bereits in den 1920er-Jahren ein erstes Mal stark
umstrukturiert haben, läuft dieser Prozess in der Peripherie erst seit der
Jahrtausendwende.»

Glarus wollte mit der
Gemeindefusion 6 Millionen

Franken einsparen.

Am radikalsten im Kanton Glarus: 2011 schlossen sich die bestehenden 25
Gemeinden zu den drei Grossgemeinden Glarus Nord, Glarus und Glarus Süd
zusammen. Ein gewichtiges Argument war das Sparpotenzial: 6 Millionen Franken
Verwaltungskosten sollen durch den Zusammenschluss wegfallen. Ob die
Einsparungen tatsächlich so hoch sind, wollte die Glarner Staatskanzlei auf Anfrage
nicht beantworten. Der Bericht zu den Auswirkungen der Grossfusion wird erst im
Januar veröffentlicht.
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Glarus vor der Fusion 2007 (Bild: Wikipedia).
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Glarus nach der Fusion 2011 (Bild: Wikipedia).

Für Steiner sind Gemeindefusionen finanziell aber grundsätzlich ein
«Nullsummenspiel». Zwar könnten teilweise Verwaltungskosten eingespart werden,
diese würden aber durch den Leistungsausbau wieder aufgefressen. Das Ergebnis sei
daher nicht eine Kosteneinsparung, sondern eine Professionalisierung der
Leistungen.

Für die Bevölkerung stehe dies heute im Vordergrund: «Die Gemeinde wird als
funktionaler Raum wahrgenommen», sagt Steiner. Zur Identifikation diene die
Gemeinde heute weniger als früher. Tatsächlich zeigt das aktuelle
Identifikationsbarometer der Credit Suisse, dass die Bedeutung der Gemeinde für die
Identität der Bevölkerung massiv abgenommen hatte: Fühlten sich 2011 noch 44
Prozent der Stimmbürger in erster Linie der Gemeinde zugehörig, sind es heute nur
noch 19 Prozent.

«In den nächsten 15 Jahren dürften 500 Gemeinden verschwinde... http://www.tagesanzeiger.ch/schweiz/in-15-jahren-werden-ueber...
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Die Identifikation mit der Gemeinde hat stark abgenommen: Sorgenbarometer der
Credit Suisse (Grafik: CS).

«Darin zeigt sich der Wertewandel, der einen elektronischen Schalter für
Gemeindeleistungen höher gewichtet als Gemeindegrenzen», sagt Steiner. Eine Folge
der Fokussierung auf die Work-Life-Balance: Vielen Gemeinden fehlen Menschen,
die willig sind, sich ehrenamtlich auf kommunaler Ebene zu engagieren.

Gestiegene Ansprüche und mangelndes Personal zwingen dann Gemeinden zur
Fusion. Das nennt Steiner eine «reaktive Gemeindefusion»: Eine kleine Gemeinde in
der Peripherie kann ihre Aufgaben nicht mehr erfüllen und schliesst sich daher mit
anderen Gemeinden zusammen. Fusionsprojekte entstünden aber insbesondere im
städtischen Raum auch, um Standortvorteile zu festigen oder neu zu schaffen. Ein
Beispiel für einen solchen «proaktiven» Zusammenschluss sei der Raum Aarau, wo
11 Gemeinden eine Fusion prüfen.

Ob sich alle Gemeinden dazu bereit erklären, ist offen. Generell seien die Chancen
auf Erfolg aber gut, Zwei Drittel der Fusionsprojekte würden von der Bevölkerung
gutgeheissen. Im europäischen Vergleich ein hoher Wert: «In europäischen Ländern
ist der Widerstand gegen Gemeindefusionen oft viel grösser, weil sie von oben
verordnet werden», erklärt Steiner. Hierzulande geschehe das unter «typisch
schweizerischem» Einbezug der Bevölkerung und werde folglich eher mitgetragen.
Damit gäbe es weniger Fusionen, dafür solche, welche akzeptiert würden.

(Erstellt: 18.12.2015, 15:13 Uhr)
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Glarus leuchtet effizient und

quecksilberfrei
Die aus der Gemeindefusion im Kanton Glarus hervorgegangenen technischen
Betriebe Glarus Süd, Glarus und Glarus Nord haben zusammen im Jahr 2013
kantonsweit sämtliche Quecksilberdampflampen durch stromsparende
LED-Leuchten ersetzt. Damit wurde Glarus zum ersten Kanton mit quecksilber-
freier Strassenbeleuchtung der Schweiz.

von Franco Stocco

Das Erstaunen war gross, als ein Rating des
WWF und der Schweizerischen Agentur
für Energieeffizienz (Safe) im Jahr 2009
zeigte, dass die Energiestadt Näfels und der
Kantonshauptort Glarus rund 40 Prozent
mehr Strom für die Strassenbeleuchtung
verbrauchten, als der Richtwert von Safe
vorgab.
Damit hatte niemand gerechnet; allerdings
hatte sich auch niemand explizit darum
gekümmert. Die Strassenbeleuchtung war
einfach da, sie wurde betrieben und ge-
wartet, ohne dass jemand die Strom- und
die Unterhaltskosten genauer hinterfragt
hätte. «Geld verpufft am Nachthimmel»
titelte denn auch die «Südostschweiz» im
Oktober 2009.

Vom Erfolg beflügelt
Das Rating fiel in die Zeit, als die Strom-
marktliberalisierung die Elektrizitätswerke
dazu bewegte, zu kundenorientierten
Dienstleistungsunternehmen zu werden.
Das Elektrizitätswerk Näfels nahm dies
zum Anlass, eine Stromsparaktion für pri-

vate Haushalte zu lancieren, wofür es von
der Aktion «ProKilowatt» des Bundesamtes
für Energie BFE ausgezeichnet wurde.
Der Erfolg beflügelte die Glarner. Nun war
es Zeit, auch in Sachen Strassenbeleuch-
tung etwas Mutiges zu tun. Der Zeitpunkt
war günstig, denn im Zuge der Glarner
Gemeindestrukturreform reduzierte sich
nicht nur die Zahl der Gemeinden auf drei,
auch aus den zahlreichen Elektrizitätswer-
ken entstanden die neuen Technischen
Betriebe Glarus Süd, Glarus und Glarus
Nord.
Den Schwung der Fusion nutzten die drei
Unternehmen gleich weiter und grün-
deten am 1. November 2011 die «Glarner
Energie!», eine einfache Gesellschaft mit
dem Ziel, die Zusammenarbeit zwischen
den drei technischen Betrieben zu fördern,
die einzelnen Betriebe insbesondere im
Marketing und in der PR zu stärken, Auf-
gaben im Rahmen der Öffnung der Ener-
giemärkte gemeinsam zu bearbeiten
und Aufgaben mit regionalem Charakter
wahrzunehmen.

Gemeinden
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Zum Auftakt ein Millionenprojekt
Als erste regionale Aufgabe packte «Glarner
Energie!» gleich ein Grossprojekt an: Die
rund 1000 alten Quecksilberdampflampen
auf Kantonsgebiet sollten vollumfänglich
durch die energieeffizienteren LED-Lam-
pen ersetzt werden. Ein Ersatz der Lampen
stand ohnehin in absehbarer Zeit an, da für
April 2015 ein Verbot der Produktion und
des Vertriebs der ineffizienten und um-
weltbelastenden Quecksilberdampflampen
angekündigt war.
Ein Ersatz durch effizientere Natrium-
dampflampen hätte bereits eine Reduktion
des Stromverbrauchs um rund 40 Prozent
gebracht. Aber das genügte «Glarner Ener-
gie!» nicht. Sie wollte gegenüber Kunden
und anderen Kantonen Massstäbe setzen
als Vorbild im Energiesparen. Sie setzte
sich zum Ziel, als erster Kanton der Schweiz
eine quecksilberfreie und effiziente LED-
Beleuchtung zu realisieren.

Lichtverschmutzung und
Stromverbrauch reduzieren
Dabei ging es den Initianten nicht allein
um Energieeffizienz; als wichtiges Argu-
ment standen insbesondere auch die tie-
feren Unterhaltskosten und die Reduktion
der Lichtverschmutzung dank verbesserter
Lichtlenkung im Fokus.
Allerdings stellten die Investitionskosten
von über einer Million Franken für die
Glarner Gemeinden eine beachtliche Hür-
de dar. Doch die drei technischen Betriebe
mit teils unterschiedlicher Betriebsphilo-
sophie rauften sich in nur zwei Wochen
zusammen. Sie verfassten zuhanden von
«ProKilowatt» einen umfangreichen Pro-
jektbericht mit detaillierten Berechnungen,
der aufzeigte, dass dieses kantonsweite
Projekt Vorbildcharakter für die ganze
Schweiz hat. Das überzeugte auch die Jury
des BFE, dass den Glarnern einen Förder-
beitrag von 416 000 Franken zusprach, was
rund einem Drittel der Kosten entsprach.

In 13 Jahren amortisiert
Dieser Förderbeitrag und die fruchtbare
Zusammenarbeit mit der Firma Elektron
AG, die den Zuschlag auf die öffentliche
Ausschreibung der 1000 LED-Leuchten
erhielt und für diese eine Garantie von
zehn Jahren gewährte, war für die Ge-
meinden entscheidend. Alle drei stimmten
der Investition zu.
Die Gesamtkosten des Projekts beliefen
sich auf insgesamt 1,12 Millionen Franken.
Neben der Erneuerungsinvestition von
1000 Franken pro LED-Leuchte umfassten
sie auch den Aufwand für die Planung, die
Ausbildung der Verantwortlichen und der
Mitarbeitenden der technischen Betriebe
und den Arbeitsaufwand für die Auswechs-
lung. Im Winter 2012 und 2013 entfernten
die Monteure der drei technischen Betriebe
im Glarnerland die Quecksilberdampf -
lampen in zwei Etappen und ersetzten sie
durch die modernen LED-Leuchten. Die
Umsetzung erfolgte ohne Probleme. Mitte
2013 konnte das Projekt abgeschlossen
werden.

Strom für 60 Haushalte
Mit dem eingesparten Strom von jährlich
gut 180 000 Kilowattstunden können rund
60 Haushalte versorgt werden. Auf der
Basis einer vorsichtig geschätzten Lebens-
dauer der neuen Anlagen von 20 Jahren
beträgt die Amortisationszeit knapp
13 Jahre. Die laufenden Kosten für den
Betrieb und den Unterhalt der Strassenbe-
leuchtung reduzieren sich pro Jahr um gut
48 000 Franken (siehe Kasten). Da sich die
neuen Leuchten steuern lassen, wird die
Leistung in den Nachtstunden zwischen
24 und 5 Uhr auf 50 Prozent gedimmt.

Die Erfolgsgeschichte geht weiter
Der Erfolg des Projekts ist in erster Linie
auf die gute Zusammenarbeit der drei
technischen Betriebe zurückzuführen, die
sich im Verlaufe der Umsetzung weiter
vertiefte. Mitgeholfen hat sicher auch, dass

Gemeinden
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sich die LED-Technik andernorts in ver-
schiedenen Pilotprojekten als ausgereift
und risikolos erwiesen hatte. Auch die
laufende Information der Bevölkerung,
des Gewerbes und der Industrie über die
Medien, an Messen oder Energiespartagen
und mit Tagen der offenen Tür hat das ihre
zum Gelingen beigetragen.
Besonders erfreulich: Die Akzeptanz bei
Bevölkerung, Gewerbe und Industrie ist
gross. Die gelungene Umstellung auf
LED hat Private, Unternehmen und die
öffentliche Hand vom Sparpotenzial bei
der Beleuchtung überzeugt. Künftige Be

Das Projekt in Zahlen

leuchtungssanierungen können von För-
derbeiträgen des kantonalen Energieamtes
profitieren.
Bei Neuanlagen und Sanierungen der ver-
bleibenden 5000 Natriumdampflampen
setzen die drei Glarner Gemeinden auch
weiterhin auf die LED-Technologie in der
Strassenbeleuchtung. Der geringe Unter-
halt der neuen LED-Leuchten, die tieferen
Stromkosten, die verbesserte Lichtlenkung
und der Preis von «ProKilowatt» haben
bewirkt, dass die entsprechenden Kredite
unbestritten sind.
www.pusch.ch/themaumwelt

Projektstart
Projektende

Kosten

1. Januar 2012
30. Juni 2013

Planung und Projektierung CHF 54 500. -
Ersatz der Leuchten CHF 918 017. -
Montage der Leuchten CHF 113 410. -
Ausbildung CHF 34 200. -
Erneuerungsinvestition total CHF 1 120 127.-

Einsparungen
Stromeinsparung über die Nutzungsdauer CHF 543 287.- bzw. 3 621 912 kWh
Stromeinsparung pro Jahr CHF 27 164.- bzw. 181 096 kWh
Einsparungen beim Unterhalt pro Jahr CHF 21 508.-
Einsparungen pro Jahr total CHF 48 672.-

Franco Stocco
ehem. Präsident «Glarner
Energie!»,
franco.stocco@hispeed.ch,
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WSL-Publikation «Von der
Siedlungsentwicklung zur
Landschaftsgestaltung»

Neue Grünflächen
Braucht es einen Rückbau?

Verdichtetes Bauen ist eine Lösung, um die
Zersiedelung in der Schweiz aufzuhalten.
Wünschenswert wäre jedoch auch, neue
Grünflächen zu schaffen. Für
WSL-Landschaftsökologin Silvia Tobias müsste
man deshalb auch den Rückbau von Gebäuden
und Strassen vorsehen. Sie denkt zum Beispiel
an landwirtschaftliche Einrichtungen. Immer
mehr Höfe würden zusammengelegt, was zu

Wo Herr und Frau Schweizer am liebsten
wohnen
Dorf, Kleinstadt oder Grossstadt? Eine neue Umfrage der Forschungsanstalt WSL zeigt, was die
Schweizer Bevölkerung bevorzugt. Das Ergebnis stellt Siedlungsplaner vor ein Problem.

1 | 3 Ausgangslage: Glarus Nord 2013. Visualisierungen: Martin Geilhausen, ZHAW (3 Bilder) - .

Der Schweizer ist ein Stadtbewohner. Das zeigt zumindest die Statistik. Gut drei
Viertel der Schweizer Bevölkerung leben in der Stadt und der Agglomeration. Und
die städtischen Räume weiten sich nach wie vor aus. Seit 1985 ist die Bevölkerung
um rund 18 Prozent gewachsen, die Siedlungsfläche hat sich aber um knapp ein
Viertel vergrössert. Oft in lockerer Bauweise mit grossem Bodenverbrauch. So ist
Siedlungsraum knapp geworden, und die Zersiedlung ist weit fortgeschritten –
obwohl bereits in den 1950er-Jahren davor gewarnt wurde und im
Verfassungsartikel aus dem Jahr 1969 eine haushälterische und zweckmässige
Bodennutzung verankert ist. «Einer der stärksten Treiber der Zersiedlung ist die gute
Erreichbarkeit der Städte», sagt Felix Kienast, Landschaftsökologe an der
Eidgenössischen Forschungsanstalt WSL in Birmensdorf.

Das soll sich nun ändern. Die Schweizer Bevölkerung nahm vor zwei Jahren eine
Teilrevision des Raumplanungsgesetzes an der Urne an. Ein Jahr zuvor sprach sich
das Stimmvolk des Kantons Zürich in der Kulturlandinitiative dafür aus, jegliche
zusätzliche Überbauung von Landwirtschaftsland zu verbieten. Es liegt nun an den
Kantonen und Gemeinden, über die Bücher zu gehen, Bauzonen zu überdenken und
Richtpläne zu korrigieren. Grundsätzlich ist unbestritten, nach welchem Grundsatz
vorgegangen werden muss: Verdichten und nach innen bauen. Das heisst: Baulücken
füllen, Ersatzneubauten errichten, Industriebrachen nutzen, Verkehr optimieren –
und möglichst kein zusätzliches Grünland mehr vernichten.

«Ausfransen» verhindern

Werden nach dieser Maxime in Zukunft Siedlungen weiterentwickelt, so werden sich

b

Wo Herr und Frau Schweizer am liebsten wohnen - News Wi... http://www.derbund.ch/wissen/natur/Wo-Herr-und-Frau-Schw...

1 von 3 28.12.15 10:18



leeren Gebäuden führe, die abgerissen werden
könnten. Der Staat sollte zudem
Nachnutzungskonzepte ausarbeiten etwa bei
Bahnarealen, ausgedienten Flugplätzen oder
bei Strassen, die nach dem Bau einer
Umfahrung obsolet wurden. WSL-Kollege,
Landschaftsökologe Felix Kienast hingegen hält
einen Siedlungsrückbau aus Gründen der
Biodiversität nicht für notwendig: «Die Stadt ist
nicht a priori der Feind der Natur, im
Gegenteil.» Die Biodiversität in Städten, so
zeigten verschiedene Studien, sei oft grösser
als in landwirtschaftlichen Flächen.
Vordringlich sei, in der bestehenden
Siedlungsfläche eine Verdichtung mit hohem
Grünanteil zu erreichen. Das ist bei grossen
Parzellen eher möglich als in klein parzellierten
Einfamilienhauszonen.

Artikel zum Thema

Besser verdichten, um
Kulturland zu erhalten

Politblog  Nicht das Bevölkerungswachstum
ist hauptverantwortlich für die Zersiedelung,
sondern unser stets steigender Verbrauch an
Wohnfläche pro Einwohner. Eine Carte
Blanche. Zum Blog
Von Ilias Panchard, Junge Grüne Schweiz 07.07.2015

«Die Zersiedelung macht mir
Sorgen»
Video  Rolf Heer aus Ebertswil im Säuliamt
wählt jene Politikerinnen und Politiker, die
wirklich wissen, wo die Bauern der Schuh
drückt. Auch dann, wenn sie nicht von der
SVP sind. Mehr...
Von Helene Arnet 30.03.2015

Neue Initiative soll
Zersiedelung bremsen
Nicht Bevölkerungswachstum verursacht
Zersiedelung, sondern unsere Lebensweise:
Dagegen wollen die Jungen Grünen vorgehen
– und lancieren eine Initiative. Mehr...
06.12.2014

Die Redaktion auf Twitter

Stets informiert und aktuell. Folgen Sie uns auf
dem Kurznachrichtendienst.

@derbund folgen

viele Wohn- und Arbeitsorte in den nächsten Jahrzehnten verändern. Doch wie sind
die Raumansprüche der Bevölkerung in der Schweiz? Welches Siedlungsmuster
möchten die Menschen? Architekten wie Jacques Herzog und Pierre de Meuron
kritisierten vor zehn Jahren in der Publikation «Die Schweiz – Ein städtebauliches
Portrait», der Schweizer wehre sich gegen eine eigentliche Urbanisierung. Eine neue
repräsentative Umfrage des WSL-Forschungsprogramms «Raumansprüche von
Mensch und Natur» zeigt nun, dass der urbane Wohnort heute noch nicht die
Wunschvorstellung der Schweizer Bevölkerung ist. «Eine Mehrheit zieht das Dorf
vor», sagt WSL-Landschaftsökologin Silvia Tobias.

Das Dorf erhielt in der Umfrage die beste Note, die zweitbeste die Kleinstadt.
Überschaubare Siedlungen, schnell im Grünen, eine gute Verkehrsanbindung. «Das
hat vielfach mehr mit sozialer Gemeinschaft als mit Siedlungsstruktur zu tun», sagt
Tobias. Doch auf ein urbanes Leben wollen viele auch nicht verzichten. So kann das
«Dorf» auch ein Stadtquartier mit guter sozialer Gemeinschaft sein.

«Allzu urbane
Siedlungskonzepte werden in

den Dörfern abgelehnt.»
Silvia Tobias, Landschaftsökologin

Die Schweiz hat nach Ansicht der WSL-Forscher beste Voraussetzungen, um den
verschiedenen Ansprüchen an die Wohnumgebung gerecht zu werden. «Ein
Siedlungsmuster mit vielen kleinen und mittleren Städten sollte gestärkt werden»,
sagt Felix Kienast. Das heisst: Regionale Zentren sollen zu Kleinstädten entwickelt
werden mit kleinen Läden, Restaurants und öffentlichen Plätzen. «Architekten und
Siedlungsplaner müssen aber besonders im ländlichen Raum achtgeben», sagt Silvia
Tobias. Experten haben gemäss Umfrage eine wesentlich stärkere Vorliebe für die
Stadt als Wohnort als die breite Bevölkerung. Allzu urbane Siedlungskonzepte
würden in den Dörfern abgelehnt. Aber selbst in Dörfern liesse sich laut den
WSL-Forschern ein räumliches «Ausfransen» verhindern, wenn nur schon
Baulücken gefüllt würden.

WSL-Forscher untersuchten das Luzerner Seetal, das Obere Freiamt im Kanton
Aargau, die Linthebene in der st.-gallischen Region Gaster und die Gemeinde Glarus
Nord. Allen Regionen ist gemein: Das Ballungszentrum Zürich ist innerhalb von
weniger als einer Stunde per Auto oder öffentlichen Verkehr erreichbar. Hier gibt es
noch weite, unverbaute Freiräume, eine herrliche Landschaft und Naturgebiete. Alles
Kriterien, die sich laut Umfrage eine Mehrheit der Bevölkerung grundsätzlich
wünscht. Die Bevölkerung in diesen vier Forschungsregionen ist denn auch stark
gewachsen: Glarus Nord zum Beispiel zwischen 2000 und 2012 um 9 Prozent.

Strenge Raumplanung nötig

Regionen am Rande der Ballungsräume werden auch künftig attraktiv bleiben,
solange ihr kostbarstes Gut, die Natur, nicht weiter zerstört wird. Die Vorzüge einer
intakten Landschaft sind den Behörden der einzelnen Regionen durchaus bewusst,
wie die WSL-Forscher in verschiedenen Workshops in den Fallstudienregionen
herausfanden. Gleichzeitig sollte aber in den Wunschvorstellungen der Gemeinde-
und Kantonsvertreter die Bevölkerung weiter wachsen. Die lokale Wirtschaft soll
gestärkt und der öffentliche Verkehr ausgebaut werden. Damit prallen zwei
Entwicklungen aufeinander, die sich im Grunde widersprechen.

Eine gesteigerte Attraktivität für Pendler und Firmen kann zum Bumerang werden:
Ansprüche an Grundstücksflächen steigen, der Ausbau von Verkehrsflächen wird
erhöht. «Eine strenge Raumplanung wird also nötig sein, um zu verhindern, dass die
Siedlungsentwicklung ins Gegenteil der gewünschten Entwicklung kippt», heisst es
im eben erschienenen WSL-Bericht «Raumansprüche von Mensch und Natur». Und
weiter, was Unternehmer nicht gerne hören: «Mit einer liberalen Haltung in der
Raumplanung, die allen Wünschen der Investoren nachgibt, laufen die Regionen die
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Neue Grünflächen
Braucht es einen Rückbau?

Verdichtetes Bauen ist eine Lösung, um die
Zersiedelung in der Schweiz aufzuhalten.
Wünschenswert wäre jedoch auch, neue
Grünflächen zu schaffen. Für
WSL-Landschaftsökologin Silvia Tobias müsste
man deshalb auch den Rückbau von Gebäuden

Wo Herr und Frau Schweizer am liebsten
wohnen
Dorf, Kleinstadt oder Grossstadt? Eine neue Umfrage der Forschungsanstalt WSL zeigt, was die
Schweizer Bevölkerung bevorzugt. Das Ergebnis stellt Siedlungsplaner vor ein Problem.

1 | 3 Ausgangslage: Glarus Nord 2013. Visualisierungen: Martin Geilhausen, ZHAW (3 Bilder) - .

Der Schweizer ist ein Stadtbewohner. Das zeigt zumindest die Statistik. Gut drei
Viertel der Schweizer Bevölkerung leben in der Stadt und der Agglomeration. Und
die städtischen Räume weiten sich nach wie vor aus. Seit 1985 ist die Bevölkerung
um rund 18 Prozent gewachsen, die Siedlungsfläche hat sich aber um knapp ein
Viertel vergrössert. Oft in lockerer Bauweise mit grossem Bodenverbrauch. So ist
Siedlungsraum knapp geworden, und die Zersiedlung ist weit fortgeschritten –
obwohl bereits in den 1950er-Jahren davor gewarnt wurde und im
Verfassungsartikel aus dem Jahr 1969 eine haushälterische und zweckmässige
Bodennutzung verankert ist. «Einer der stärksten Treiber der Zersiedlung ist die gute
Erreichbarkeit der Städte», sagt Felix Kienast, Landschaftsökologe an der
Eidgenössischen Forschungsanstalt WSL in Birmensdorf.

Das soll sich nun ändern. Die Schweizer Bevölkerung nahm vor zwei Jahren eine
Teilrevision des Raumplanungsgesetzes an der Urne an. Ein Jahr zuvor sprach sich
das Stimmvolk des Kantons Zürich in der Kulturlandinitiative dafür aus, jegliche
zusätzliche Überbauung von Landwirtschaftsland zu verbieten. Es liegt nun an den
Kantonen und Gemeinden, über die Bücher zu gehen, Bauzonen zu überdenken und
Richtpläne zu korrigieren. Grundsätzlich ist unbestritten, nach welchem Grundsatz
vorgegangen werden muss: Verdichten und nach innen bauen. Das heisst: Baulücken
füllen, Ersatzneubauten errichten, Industriebrachen nutzen, Verkehr optimieren –
und möglichst kein zusätzliches Grünland mehr vernichten.

WERBUNG
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und Strassen vorsehen. Sie denkt zum Beispiel
an landwirtschaftliche Einrichtungen. Immer
mehr Höfe würden zusammengelegt, was zu
leeren Gebäuden führe, die abgerissen werden
könnten. Der Staat sollte zudem
Nachnutzungskonzepte ausarbeiten etwa bei
Bahnarealen, ausgedienten Flugplätzen oder
bei Strassen, die nach dem Bau einer
Umfahrung obsolet wurden. WSL-Kollege,
Landschaftsökologe Felix Kienast hingegen hält
einen Siedlungsrückbau aus Gründen der
Biodiversität nicht für notwendig: «Die Stadt ist
nicht a priori der Feind der Natur, im
Gegenteil.» Die Biodiversität in Städten, so
zeigten verschiedene Studien, sei oft grösser
als in landwirtschaftlichen Flächen.
Vordringlich sei, in der bestehenden
Siedlungsfläche eine Verdichtung mit hohem
Grünanteil zu erreichen. Das ist bei grossen
Parzellen eher möglich als in klein parzellierten
Einfamilienhauszonen.
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sondern unser stets steigender Verbrauch an
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Blanche. Zum Blog
Von Ilias Panchard, Junge Grüne Schweiz 07.07.2015
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Sorgen»
Video  Rolf Heer aus Ebertswil im Säuliamt
wählt jene Politikerinnen und Politiker, die
wirklich wissen, wo die Bauern der Schuh
drückt. Auch dann, wenn sie nicht von der
SVP sind. Mehr...
Von Helene Arnet 30.03.2015
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– und lancieren eine Initiative. Mehr...
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«Ausfransen» verhindern

Werden nach dieser Maxime in Zukunft Siedlungen weiterentwickelt, so werden sich
viele Wohn- und Arbeitsorte in den nächsten Jahrzehnten verändern. Doch wie sind
die Raumansprüche der Bevölkerung in der Schweiz? Welches Siedlungsmuster
möchten die Menschen? Architekten wie Jacques Herzog und Pierre de Meuron
kritisierten vor zehn Jahren in der Publikation «Die Schweiz – Ein städtebauliches
Portrait», der Schweizer wehre sich gegen eine eigentliche Urbanisierung. Eine neue
repräsentative Umfrage des WSL-Forschungsprogramms «Raumansprüche von
Mensch und Natur» zeigt nun, dass der urbane Wohnort heute noch nicht die
Wunschvorstellung der Schweizer Bevölkerung ist. «Eine Mehrheit zieht das Dorf
vor», sagt WSL-Landschaftsökologin Silvia Tobias.

Das Dorf erhielt in der Umfrage die beste Note, die zweitbeste die Kleinstadt.
Überschaubare Siedlungen, schnell im Grünen, eine gute Verkehrsanbindung. «Das
hat vielfach mehr mit sozialer Gemeinschaft als mit Siedlungsstruktur zu tun», sagt
Tobias. Doch auf ein urbanes Leben wollen viele auch nicht verzichten. So kann das
«Dorf» auch ein Stadtquartier mit guter sozialer Gemeinschaft sein.

«Allzu urbane
Siedlungskonzepte werden in

den Dörfern abgelehnt.»
Silvia Tobias, Landschaftsökologin

Die Schweiz hat nach Ansicht der WSL-Forscher beste Voraussetzungen, um den
verschiedenen Ansprüchen an die Wohnumgebung gerecht zu werden. «Ein
Siedlungsmuster mit vielen kleinen und mittleren Städten sollte gestärkt werden»,
sagt Felix Kienast. Das heisst: Regionale Zentren sollen zu Kleinstädten entwickelt
werden mit kleinen Läden, Restaurants und öffentlichen Plätzen. «Architekten und
Siedlungsplaner müssen aber besonders im ländlichen Raum achtgeben», sagt Silvia
Tobias. Experten haben gemäss Umfrage eine wesentlich stärkere Vorliebe für die
Stadt als Wohnort als die breite Bevölkerung. Allzu urbane Siedlungskonzepte
würden in den Dörfern abgelehnt. Aber selbst in Dörfern liesse sich laut den
WSL-Forschern ein räumliches «Ausfransen» verhindern, wenn nur schon
Baulücken gefüllt würden.

WSL-Forscher untersuchten das Luzerner Seetal, das Obere Freiamt im Kanton
Aargau, die Linthebene in der st.-gallischen Region Gaster und die Gemeinde Glarus
Nord. Allen Regionen ist gemein: Das Ballungszentrum Zürich ist innerhalb von
weniger als einer Stunde per Auto oder öffentlichen Verkehr erreichbar. Hier gibt es
noch weite, unverbaute Freiräume, eine herrliche Landschaft und Naturgebiete. Alles
Kriterien, die sich laut Umfrage eine Mehrheit der Bevölkerung grundsätzlich
wünscht. Die Bevölkerung in diesen vier Forschungsregionen ist denn auch stark
gewachsen: Glarus Nord zum Beispiel zwischen 2000 und 2012 um 9 Prozent.

Strenge Raumplanung nötig

Regionen am Rande der Ballungsräume werden auch künftig attraktiv bleiben,
solange ihr kostbarstes Gut, die Natur, nicht weiter zerstört wird. Die Vorzüge einer
intakten Landschaft sind den Behörden der einzelnen Regionen durchaus bewusst,
wie die WSL-Forscher in verschiedenen Workshops in den Fallstudienregionen
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herausfanden. Gleichzeitig sollte aber in den Wunschvorstellungen der Gemeinde-
und Kantonsvertreter die Bevölkerung weiter wachsen. Die lokale Wirtschaft soll
gestärkt und der öffentliche Verkehr ausgebaut werden. Damit prallen zwei
Entwicklungen aufeinander, die sich im Grunde widersprechen.

Eine gesteigerte Attraktivität für Pendler und Firmen kann zum Bumerang werden:
Ansprüche an Grundstücksflächen steigen, der Ausbau von Verkehrsflächen wird
erhöht. «Eine strenge Raumplanung wird also nötig sein, um zu verhindern, dass die
Siedlungsentwicklung ins Gegenteil der gewünschten Entwicklung kippt», heisst es
im eben erschienenen WSL-Bericht «Raumansprüche von Mensch und Natur». Und
weiter, was Unternehmer nicht gerne hören: «Mit einer liberalen Haltung in der
Raumplanung, die allen Wünschen der Investoren nachgibt, laufen die Regionen die
Gefahr der Zersiedelung.»

(Tages-Anzeiger)

(Erstellt: 28.12.2015, 07:17 Uhr)
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«Sie hängen nicht mehr
am Rockzipfel des Kantons»
Fünf Jahre nach der grossen Fusion stehen die Glarner Gemeinden gestärkt da
JORG KRUMMENACHER, GLARUS

Seit dem 1. Januar 2011 zählt der
Kanton Glarus nur noch drei
Gemeinden. Die ambitiöse
Strukturreform, besiegelt durch
die Landsgemeinde, hat sich im
Wesentlichen bewährt. Künftig
dürften die Gemeinden noch
mehr gestalten statt verwalten.
Es war die Kraft der Landsgemeinde,
die das tiefgreifendste Fusionsprojekt
der Schweiz ermöglichte. Zu Jahres-
beginn 2011 wurden aus 25 Orts-, 18
Schul- und 16 Fürsorgegemeinden sowie
9 Tagwen, wie die Gemeinden der ansäs-
sigen Ortsbürger hiessen, die drei neuen
Einheitsgemeinden Glarus Nord, Gla-
rus und Glarus Süd. Diese entsprechen
den gewachsenen Regionen Unterland,
Mittelland und Hinterland. 2006 war die
radikale Gemeindereform beschlossen
und im November 2007 an einer ausser-
ordentlichen Landsgemeinde bestätigt
worden. In flottem Tempo wurde das
Fusionsprojekt sodann innerhalb von
gut drei Jahren umgesetzt.

Mehr eingespart als erwartet

Fünf Jahre und einige Feinjustierungen
später fällt die Bilanz weitgehend positiv
aus. Regierungsrätin Marianne Lien-
hard, Vorsteherin des für die Gemein-
den zuständigen Departements für
Volkswirtschaft und Inneres, mag sich
den Kanton ohne die Gemeindefusio-
nen schon gar nicht mehr vorstellen.
«Die Vorteile überwiegen», sagt sie. Das
trifft insbesondere auf die Finanzen zu.
Im Jahr 2010 bezifferte die damalige
Regierungsrätin Marianne Dürst das
Spar- und Synergiepotenzial der Fusion

mit 6 Millionen Franken. Tatsächlich
dürften die Einsparungen sogar höher
sein. Die Steuern konnten in allen drei
Gemeinden auf einen Satz von 63 Pro-
zent gesenkt und die entsprechenden
Einnahmenausfälle von rund 10 Millio-
nen Franken aufgefangen werden, eben-
so wie die neu in den Gemeinden anfal-
lenden Pflegekosten von rund 7 Millio-
nen Franken.

Obwohl Glarus Süd aufgrund seiner
Lage deutlich schlechtere Voraussetzun-
gen hat als Glarus Nord, besteht zwi-
schen den Gemeinden gemäss Lienhard
kein grosses finanzielles Ungleichge-
wicht. Um gleiche Startbedingungen zu
gewähren, hat der Kanton den Gemein-
den in einer ersten Tranche 12 Millionen
und in einer zweiten Tranche 7 Millio-
nen Franken ausbezahlt. Etwas gar zu-
rückhaltend verhalten sich die drei Ge-
meinden bis anhin allerdings bei den
Investitionen: 2014 betrugen diese netto
nur 13,4 Millionen Franken, deutlich
weniger als vor der Strukturreform.
Hier gibt es Luft nach oben. Marianne
Lienhard spürt indes einen Mentalitäts-
wandel: «Früher waren die Gemeinden
mehr Verwalter. Jetzt wird die Möglich-
keit zu gestalten stärker genutzt. Das
wird noch zunehmen.»

Einflussreichere Gemeinden

Verändert hat sich das Kräfteverhältnis:
Die drei grossen Gemeinden können
gegenüber dem Kanton stärker auftre-
ten als die knapp 70 Kleingemeinden
vor der Fusion. Ihre Verwaltungen
arbeiten professioneller und selbst-
bestimmter, wie auch Urs Kundert, Lei-
ter der Glarner Fachstelle für Ge-
meindefragen, feststellt: «Die Gemein-
den sind autonomer geworden und hän-
gen nicht mehr am Rockzipfel des Kan-

tons.»
Als negativ lässt sich ein Verlust an

Autonomie und an Identität in den alten
Gemeinden anführen. Glarus Nord
musste zudem die Erfahrung machen,
dass ein Mit- und Nebeneinander von
Gemeindeparlament und Gemeinde-
versammlung (zu) kompliziert ist: Letz-
ten Sommer hat die Gemeindever-
sammlung das Parlament nach drei Jah-
ren prompt wieder aufgelöst.

Fusions-Check

Eine definitive Bilanz der radikalen
Reform lässt sich fünf Jahre nach der
Geburt der neuen Gemeinden selbst-
redend nicht ziehen. Um die Befindlich-
keit besser zu fühlen, beteiligt sich Gla-
rus an einem Forschungsprojekt der
Hochschule für Technik und Wirtschaft
(HTW) in Chur - ebenso wie die Kan-
tone Zürich, Aargau, Bern und Grau-
bünden. Die HTW hat ein Instrument
zur Erfolgsmessung von Gemeinde-
fusionen auf der Basis von 47 Indikato-
ren entwickelt. Für Glarus werden erste
Resultate dieses Fusions-Checks im
Januar vorliegen.

Unabhängig davon steht die Neu-
gestaltung des innerkantonalen Finanz-
ausgleichs an, wobei vor allem die Frage
zu beantworten ist, wie das gegen Ab-
wanderung kämpfende Glarus Süd ge-
stützt werden kann. Ein Wirksamkeits-
bericht über den Finanzausgleich, der be-
reits vorliegen sollte, musste auf den
Spätsommer 2016 verschoben worden.
Nicht alles lässt sich im kleinen Kanton
Glarus mit seinen beschränkten Ressour-
cen im Rekordtempo durchziehen.
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Fünf Jahre Glarner Gemeindefusion

« Nicht mehr am Rockzipfel »

Seit dem 1. Januar 2011 zählt der Kanton Glarus nur noch drei Gemeinden. Die ambitiöse Strukturreform,
besiegelt durch die Landsgemeinde, hat sich im Wesentlichen bewährt. Künftig dürften die Gemeinden noch
mehr gestalten statt verwalten.

von  Jörg Krummenacher, Glarus 31.12.2015, 12:00 Uhr

Fünf Jahre nach der grossen Fusion stehen die Glarner Gemeinden gestärkt da.  (Bild: Christoph Ruckstuhl /
NZZ)

Es war die Kraft der Landsgemeinde, die das tiefgreifendste Fusionsprojekt der Schweiz ermöglichte. Zu
Jahresbeginn 2011 wurden aus 25 Orts - , 18 Schul - und 16 Fürsorgegemeinden sowie 9 Tagwen, wie die
Gemeinden der ansässigen Ortsbürger hiessen, die drei neuen Einheitsgemeinden Glarus Nord, Glarus und
Glarus Süd. Diese entsprechen den gewachsenen Regionen Unterland, Mittelland und Hinterland. 2006 war
die radikale Gemeindereform beschlossen und im November 2007 an einer ausserordentlichen
Landsgemeinde bestätigt  worden. In flottem Tempo wurde das Fusionsprojekt sodann innerhalb von gut drei
Jahren umgesetzt.

Mehr eingespart als erwartet

Fünf Jahre und einige Feinjustierungen später fällt die Bilanz weitgehend positiv aus. Regierungsrätin
Marianne Lienhard, Vorsteherin des für die Gemeinden zuständigen Departements für Volkswirtschaft und
Inneres, mag sich den Kanton ohne die Gemeindefusionen schon gar nicht mehr vorstellen. « Die Vorteile
überwiegen » , sagt sie. Das trifft insbesondere auf die Finanzen zu. Im Jahr 2010 bezifferte die damalige
Regierungsrätin Marianne Dürst das Spar- und Synergiepotenzial der Fusion mit 6 Millionen Franken .
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Tatsächlich dürften die Einsparungen sogar höher sein. Die Steuern konnten in allen drei Gemeinden auf
einen Satz von 63 Prozent gesenkt und die entsprechenden Einnahmenausfälle von rund 10 Millionen
Franken aufgefangen werden, ebenso wie die neu in den Gemeinden anfallenden Pflegekosten von rund 7
Millionen Franken.

Obwohl Glarus Süd aufgrund seiner Lage deutlich schlechtere Voraussetzungen hat als Glarus Nord, besteht
zwischen den Gemeinden gemäss Lienhard kein grosses finanzielles Ungleichgewicht. Um gleiche
Startbedingungen zu gewähren, hat der Kanton den Gemeinden in einer ersten Tranche 12 Millionen und in
einer zweiten Tranche 7 Millionen Franken ausbezahlt. Etwas gar zurückhaltend verhalten sich die drei
Gemeinden bis anhin allerdings bei den Investitionen: 2014 betrugen diese netto nur 13,4 Millionen Franken,
deutlich weniger als vor der Strukturreform. Hier gibt es Luft nach oben. Marianne Lienhard spürt indes einen
Mentalitätswandel: « Früher waren die Gemeinden mehr Verwalter. Jetzt wird die Möglichkeit zu gestalten
stärker genutzt. Das wird noch zunehmen. »

Einflussreichere Gemeinden

Verändert hat sich das Kräfteverhältnis: Die drei grossen Gemeinden können gegenüber dem Kanton stärker
auftreten als die knapp 70 Kleingemeinden vor der Fusion. Ihre Verwaltungen arbeiten professioneller und
selbstbestimmter, wie auch Urs Kundert, Leiter der Glarner Fachstelle für Gemeindefragen, feststellt: « Die
Gemeinden sind autonomer geworden und hängen nicht mehr am Rockzipfel des Kantons. »

Als negativ lässt sich ein Verlust an Autonomie und an Identität in den alten Gemeinden anführen. Glarus
Nord musste zudem die Erfahrung machen, dass ein Mit - und Nebeneinander von Gemeindeparlament und
Gemeindeversammlung (zu) kompliziert ist: Letzten Sommer hat die Gemeindeversammlung das Parlament
nach drei Jahren prompt wieder aufgelöst.

Fusions-Check

Eine definitive Bilanz der radikalen Reform lässt sich fünf Jahre nach der Geburt der neuen Gemeinden
selbstredend nicht ziehen. Um die Befindlichkeit besser zu fühlen, beteiligt sich Glarus an einem
Forschungsprojekt der Hochschule für Technik und Wirtschaft (HTW) in Chur  – ebenso wie die Kantone
Zürich, Aargau, Bern und Graubünden. Die HTW hat ein Instrument zur Erfolgsmessung von
Gemeindefusionen auf der Basis von 47 Indikatoren entwickelt. Für Glarus werden erste Resultate dieses
Fusions - Checks im Januar vorliegen.

Unabhängig davon steht die Neugestaltung des innerkantonalen Finanzausgleichs an, wobei vor allem die
Frage zu beantworten ist, wie das gegen Abwanderung kämpfende Glarus Süd gestützt werden kann. Ein
Wirksamkeitsbericht über den Finanzausgleich, der bereits vorliegen sollte, musste auf den Spätsommer 2016
verschoben worden. Nicht alles lässt sich im kleinen Kanton Glarus mit seinen beschränkten Ressourcen im
Rekordtempo durchziehen.
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